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VORWORT

Das vorliegende Buch ist die überarbeitete Fassung einer Dissertation
die die Philosophische Fakultät der Albert Ludwigs Universität in Frei
burg 1988 angenommen hat

Sie widmet sich einem für das spätmittelalterliche arabische Schrift
tum typischen Phänomen Bei Werken die vordergründig der Histo
riographie zuzurechnen sind stellt man fest daß sie nur zu einem gerin
gen Teil aus faktengeschichtlichen Inhalten bestehen Das Zustandekom
men dieses auffälligen Mißverhältnisses zwischen Umfang und histori
schem Kern bildet den Gegenstand meiner Untersuchung

Zu dieser Fragestellung führte die Beschäftigung mit dem Kitäb al
Ilmäm des Alexandriner Autors Muhammad b Qäsim an NuwairT st
nach 776/1374 Darin wird die Eroberung und vorübergehende Beset
zung Alexandrias durch König Peter I von Zypern im Jahr 767/1365
beschrieben

Im Kitäb al Ilmäm ist das genannte Mißverhältnis in besonders
auffälliger Weise ausgeprägt Es zeigte sich aber daß die inhaltliche
Vielfalt in einer literarischen Systematik begründet ist diese resultiert
aus dem Bemühen des Autors die von ihm erlebte christliche Überle
genheit auf der Grundlage seines islamischen Geschichtsverständnisses
zu deuten

Der gleiche Sachverhalt ist auch bei drei Werken der historisch
biographischen Literatur anzutreffen Es handelt sich um die Sultans
biographien Badr ad din al c Ainis 762/1361 855/1451 für al
Mu 3 aiyad Saih und az Zähir Tatar sowie Ibn Ab Hagalas 725/1325
776/1375 Kitäb Sukkardän as Sultän für an Näsir Hasan Ihnen liegt in
vergleichbarer Weise eine Systematik zugrunde die die Einbeziehung
faktengeschichtlicher Materialien weitgehend überflüssig macht
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A Einleitende methodologische Überlegungen

I Über die Beurteilungen des Kitäb AL Ilmam

Das Kitäb al Ilmäm KI 1 von Muhammad b Qäsim b Muhammad an
Nuwairl al Mälikl al IskandaränT 2 st nach 776/1374 wurde zu
nächst von zwei spätmittelalterlichen Historikern zur Kenntnis genom
men und bewertet Ihrer strengen Auffassung von Geschichtsschrei
bung entging nicht daß dieses Werk weit davon entfernt ist nur ein
Bericht jenes zyprischen Überfalls auf Alexandria 3 zu sein von dessen
Folgen die Entwicklung der Stadt nachhaltig bestimmt wurde 4

Aus ihren Charakterisierungen geht hervor daß die historische

1 Es gibt drei Hss des KI die Berliner We 359 360 und die Kairoer Hs National
Library No 14 49 Hist sind einander ergänzende Teile Die einzige vollständige
Kopie des ganzen Werkes ist die Hs Bankipore XV 1066 die irrtümlicherweise
Abü c Abdalläh b al Wäqidl zugeschrieben worden war Atiya Study 8 Die
Berliner und Kairoer Hss als Kopien vom gleichen Original bilden die Editions
grundlage Zur Editionsgeschichte siehe Atiya Study 7 10 Introduction Vgl
GAL II 35 und GAL S II 34

2 Vgl B II Nicht Sihäb ad dln an Nuwairl Verfasser der Nihäyat al arab
3 Unbestritten ist die Bedeutung dieses Ereignisses für die Geschichte des spätmittel

alterlichen Alexandrias Der gravierendste von den zyprischen Königen im 14
Jhdt gegen islamisches Gebiet unternommene Kreuzzug war jener dreiste Überfall
den Peter I von Lusignan 1365 auf Alexandria machte c Äsür al c Asr al mamäliki
137

4 Kahle führt die spätere Entwicklung der Stadt auf dieses Ereignis zurück Dieser
Uberfall hat der Stadt den schweren Schlag versetzt von dem sie sich bis in das 19
Jhdt hinein nicht hat erholen können Katastrophe 139 Vgl Atiya Study 35
Dols vertritt die Ansicht daß Kahle der zyprischen Einnahme der Stadt und den ihr
daraus entstandenen Folgen für ihre weitere Entwicklung zu große Bedeutung
beigemessen habe Er geht davon aus daß Alexandria von der Pest der Jahre 1348
49 in besonderem Maße heimgesucht worden war und der spätere Niedergang
bereits zu diesem Zeitpunkt seinen Ausgang nahm The Black Death 160 ibid
Anm 4
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Berichterstattung durch die Darstellungsweise Nuwairis nur ein Teil
des Gesamttextes geworden ist Ibn Hagar al c Asqaläm 773/1372 852
1449 schreibt

und Nuwairi zog die Sache in die Länge atälahü mit seinen Erweite
rungen über dieses und jenes bi stiträdiht So begann er mit der Eroberung
Alexandrias und holte weit aus in seinen Ausführungen und brachte die
Informationen über den zyprischen Überfall darin unter Auf diese Weise
geriet der Bericht über die Eroberung neben all dem was er sonst noch
erwähnte zu einem Schönheitsfleck 5 ad Durar al kämina V 402

Auch Sams ad din as SahäwT 830/1427 902/1497 greift in der
Nachfolge c AsqalänIs das gleiche Urteil wieder auf

aber Nuwairi schweifte in seinem Text vom eigentlichen Thema
ab und kam vom einen zum andern istatrada min sai 3 ilä sai Er begann
seine Darstellungen mit der Beschreibung der Eroberung und fuhr dann
fort so daß der Vorfall gemessen an all dem was er sonst noch erwähnte
nicht viel mehr als ein Schönheitsfleck war al I c län 248

Die benutzten Begriffe istiträd und itäla verweisen darauf daß
der historischen Darstellung nicht das ausschließliche Interesse des Au
tors galt Diese Beurteilungen sind natürlich als qualifizierende Urteile
aufgefaßt worden wodurch der geringe Wert des KI als historisches
Werk festgelegt wurde Dennoch wirkt sowohl bei c AsqalänI als auch
bei Sahäwi das Bestreben das KI als historischen Text zu retten Der
eigentliche Eroberungsbericht macht nur fünf Prozent des Gesamtum
fangs des KI aus Dieser verhältnismäßig geringe Umfang und gleich
zeitig seine geschlossene Form im Text mag zu dieser Charakterisierung
geführt haben die den Eroberungsbericht als Schönheitsfleck
benennt

Zur Kritik an diesen beiden Autoren ist festzuhalten daß die von
ihnen genannte Eroberung mit der das Werk beginne die islamische
Eroberung durch die Prophetengenossen meint Die Erwähnung dieser
Eroberung am Anfang des KI ist jedoch von inhaltlich struktureller
Bedeutung 6 und rechtfertigt nicht den Schluß auf ein chronologisches

5 Sama oder sa ma A natural mark differing from the colour of the person upon
which it is Lane Arabic English Lexicon s v

6 Vgl C I Die muslimische Eroberung Alexandrias ist ein Hauptmotiv der Darstel
lung Durch den Gebrauch dieses Motivs kann Nuwairi von der fränkisch
christlichen Eroberung als einem Geschehen sprechen das die islamische Kontinui
tät der Stadt unterbricht
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Ordnungsprinzip als wäre das KI in der Art einer Stadtgeschichte
konzipiert die mit der islamischen Eroberung der Stadt beginnt

Ausgehend von der Kritik Sahäwls und Asqalänls am KI haben sich
die modernen Bearbeiter des Werks durchweg auf eine negative Beur
teilung festgelegt Sie beklagen den geringen historischen Gehalt in
diesem umfangreichen Werk dessen historische Inhalte trotz alledem
die ausführlichste Darstellung des Überfalls auf Alexandria durch Peter
I bilden

Das Gattungsschema nach dem z B Brockelmann vorgeht und das
im wesentlichen am historischen Gehalt der Werke orientiert ist führt
ihn dazu anlaßbedingte historische Texte wie das KI der Geschichtsschrei
bung zuzuordnen obwohl der historiographische Anteil unterreprä
sentiert ist oder wie im KI einen funktionalen Charakter für die
Ausführung des Textes hat

Kitäb al Ilmäm beginnend mit der Eroberung der Stadt durch die
Muslime und mit ausführlicher Darstellung ihrer gesamten Geschichte so
daß das im Titel genannte Ereignis ganz dahinter zurücktritt 7

Diese Beurteilung beruht auf der Lektüre der ersten Zeilen des
Textes und extrapoliert diesen Befund auf der Grundlage der Gattung
Stadtgeschichte Tatsächlich ist die Stadtgeschichte minimal vgl u We
der beginnt das KI mit der Eroberung der Stadt durch die Muslime
noch mit einer ausführlichen Darstellung ihrer gesamten Geschichte 8
Die Tatsache daß Nuwairl seine Darstellung des fränkisch christlichen
Überfalls auf Alexandria mit der muslimischen Eroberung beginnen
läßt macht sein Geschichtsverständnis der Überfall als Unterbrechung
der islamischen Kontinuität der Stadt deutlich und sollte nicht als
Methode des Historikers mißverstanden werden 9

Atiya wiederum hat in seinen Untersuchungen das KI vorrangig als
Enzyklopädie bestimmt Er nennt das Werk a kind of universal ency
clopedia of the age 10 Das KI enthalte viele disparate Themen die von

7 GAL S II 34
8 Vgl B I
9 Vgl C I
10 Study 17 Im Gegensatz zum KI hat das ca ein halbes Jahrhundert später entstande

ne Kitäb al Mustatraf al lbslhls 790/1388 nach 850/1446 einen enzyklopädischen
Anspruch Dieses in der Tradition der klassischen Enzyklopädien stehende Werk
verwirklicht anders als das KI eine für diese Gattung verbindliche Themenan



4 methodologische überlegungen

Nuwairi ohne Rücksicht auf innere Konsistenzen zusammengetragen
wurden Eine kontextuell begründbare Verwendung des a priori als
enzyklopädisch definierten Materials wird von Atiya ausgeschlossen So
ergibt sich das Gesamtbild einer Enzyklopädie mit einem ereignisge
schichtlich wertvollen Bericht 11

Der gemessen am Textumfang geringe historische Ertrag wird
aber nur dann zum ausschließlichen Qualitätskriterium wenn man an
das ganze Werk den Maßstab der Historizität anlegt Teilweise werden
von Atiya Hilfserklärungen herangetragen die das historische Defi
zit erklären sollen es wird eine dem historiographischen Duktus im
Wege stehende Erzählhaltung postuliert die sich mit den Anforderun
gen strenger Geschichtsschreibung nicht vereinbaren ließe

His Nuwairls O W approach appears to be that of a storyteller
with an emphasis on the dramatic and the legendary rather than a realistic
record 12

he sallies into all directions with a focal point in view that is the
triumph of early Arab imperialism and the spread of Islam in a tired and
divided world torn asunder between Western Christianity and Eastern
Sassanid theocracy 13

Wie die Untersuchungen zeigen werden sind die Ausführungen
Nuwairls zur byzantinischen sassanidischen und römischen Regenten
geschichte mit direkter Bezugnahme auf die Figur des Eroberers Peter I
verfaßt und als solche Teile des Argumentationsverlaufs den Nuwairi
seinem historischen Gegenstand widmet Atiya hat den Text ganz auf

Ordnung le but d Ibslhl est donc surtout moral bien qu il reconnaisse d etre
inspire du c Iqd et pretende avoir divise son Mustatraf de teile maniere que le lecteur
puisse y trouver facilement les informations dont il a besoin Pellat Les Encyclo
pedies 642

11 Für Atiya besteht der Wert des KI hauptsächlich im historischen Gehalt der auf die
Augenzeugenschaft Nuwairls zurückgeht al Nuwairy s personal observations as
an eyewitness Study 13 Auch schon früheren Bearbeitern des KI fiel die thema
tische Vielfalt auf Herzsohn spricht in der Vorrede zu Der Uberfall Alexandrien s
von einer Art Anthologie oder Adab Buch Kahle meint Nuwairi sei bei der
Beschreibung des Ereignisses zu ausführlichen historischen poetischen und ande
ren Exkursen angeregt worden Die Katastrophe 141
Auch Combe Le texte du Nuwairi unterscheidet zwischen den passages utiles
aux historiens en particulier 100 die es auszuwerten gilt und den digressions
etendues 99

12 Study 17

13 Op cit 20
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seinen enzyklopädischen Charakter festgelegt Sein editorisches
Verfahren Teile des Textes die als thematische Einheiten be
stimmbar sind mit Uberschriften zu versehen strebt dann auch einen
Gebrauchswert des Werks an der der Intention des Autors nicht ent
spricht Diese Aufgliederung des Textes läßt sich gar nicht konsequent
durchführen denn sonst müßten wesentlich häufiger als Atiya es getan
hat Überschriften zur Kennzeichnung thematischer Einheiten im Text
eingeführt werden 14

Der Weg den Atiya gegangen ist das KI in Themenblöcke zu
unterteilen zielt auf die Praktikabilität oder Lesbarkeit des Werks 15
Durch die Interpolation passender Überschriften erhält der Text aller
dings auch erst seinen typisch enzyklopädischen d h inkohärenten
Charakter da anscheinend keine einheitlich verbindende Thematik
sich durch das Werk zieht Die Präsentation des Textes in dieser Art
geht auf Kosten der Erkennbarkeit einer unterliegenden argumentati
ven Struktur die m E aber dem Werk Form und literarischen Charak
ter verleiht

Atiyas auf positivistischem Text Verständnis beruhende Spekulation
über die Eigenart des KI d h seine materiale Vielfalt nimmt sich
folgendermaßen aus

We can only surmise that in the course of copying manuscripts for the
rieh Alexandrian merchants certain segments and dicta in these works
caught his fancy and he was intrigued into saving excerpts from them for
his own use whenever the occasion arose And the occasion arose Hervor
hebung O W with the most momentous event of his lifetime the cata
strophic Crusade of Alexandria in 1365 16

Bei dieser Begründung der Besonderheit des Textes wird aus
schließlich auf die Kopistenmentalität Nuwairls verwiesen dem der Zu
fall man könnte fast sagen Glücksfall des historischen Ereignisses zu
Hilfe kam um durch diesen Anlaß legitimiert das als Kopist angesam
melte Material reproduzieren zu können Hier gibt Atiya die Erwar

14 Vgl B I
15 Der größte Teil der Uberschriften ist vom Herausgeber selbst verfaßt und

hinzugefügt worden um den Inhalten leichter folgen zu können wa dälika li taisir
mutäba c at muhtawayätihi Atiya KI III 1 Anm 1 Ebenso willkürlich ist die
Einteilung in sechs Bände die die von Nuwairi angelegte Zweigliedrigkeit des
Werkes vgl Inhaltsangabe nicht genügend hervorhebt

16 Study 37
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tungshaltung des Historikers nämlich daß er es beim KI mit einer
Enzyklopädie zu tun habe die ihm zudem das Auffinden verwertbarer
Informationen erschwere als Entstehungsbedingung des Textes aus

Diese Voreingenommenheit des Historikers hat keinen Blick für
eine ereignisbezogene Darstellungssystematik die sich einer literatur
wissenschaftlichen Blickrichtung öffnet Das Vorkommen vieler Teile
des Textes wird erst verständlich wenn die Möglichkeit in Betracht
gezogen wird daß sie verschiedene Aspekte der Beschreibung eines
Ereignisses darstellen Die inhaltliche Auffüllung des Argumentations
verlaufs innerhalb des KI nimmt natürlich enzyklopädische Züge an da
unerwartet immer wieder Bezug auf den Ausgangspunkt genommen
werden kann 17

In einer solchen ereignisbezogenen Darstellungssystematik 18 er
scheint das Historische d h der eigentliche Bericht vom Uberfall als ein
Teil der Gesamtkonzeption Bei einer Beurteilung des historischen
Charakters des Werks sollte diese Eigentümlichkeit unbedingt berück
sichtigt werden

Rosenthal rechnet das KI zu den Lokalgeschichten als solche sei es
aus Anlaß eines für Alexandria bedeutungsvollen Ereignisses entstan
den Diese Klassifizierung veranlaßt ihn es mit anderen Eroberungsbe
richten bzw Berichten christlich muslimischer Konfrontation zu ver
gleichen so z B mit der Eroberung Jerusalems oder der Eroberung
Mallorcas Diese drei Werke wollen den Kampf der Muslime gegen die
Christen zeigen

and was inspired by the struggle with the European Christians as the
c Imäd s history of the conquest ofjerusalem al Fath al Qussi or Ahmad b
c Abdalläh b c Amirah s work on the conquest of Majorca 19

Stadtgeschichte oder Lokalgeschichte im eigentlichen Sinn als poli
tische Geschichte stellt nur jener Teil des KI dar in dem die Geschichte

17 Holt charakterisiert das KI folgendermaßen an event which forms the subject
or the principal subject of the labyrinthine and diffuse work by an Nuwairi al

Iskandaränl Eastern Mediterranean Lands Introduction XII
18 Atiya spricht dem KI sowohl einen Plan bizarre nature of the work which lacked

articulate planning Study 9 als auch ein setting der Themen a vast text
without obvious plan or set System op cit 37 ab Daß dies nicht zutrifft zeigt
besonders eindringlich der Text verlauf bis II 211 Vgl C I

19 History 155
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der Walls 20 nach 767/1365 bis 775/1374 berichtet wird Dieser histori
sche Teil muß aber als Nachtrag des Autors zum Bericht der waq c a des
Uberfalls aufgefaßt werden in dem er die Situation in Alexandria bis
zum Zeitpunkt der Wiederherstellung offiziell geregelter außenpoliti
scher Verhältnisse zwischen Zypern und Ägypten wiedergibt Der den
Abschluß bildende Bericht über die Friedensverhandlungen VI 406
411 f beendet nicht den Bericht der städtischen Ereignisse sondern den
Bericht der zyprischen Eroberung Alexandrias

Mit Sicherheit wollte Nuwairi keine Stadt oder Lokalgeschichte
schreiben sonst hätte er in umfangreicherer Weise die Ereignisse vor
dem zyprischen Uberfall in annalistischer Form dargestellt 21 Stattdes
sen stellen wir fest daß politische Geschichte der Stadt nur zweckbezogen
in die Darstellung der sieben Gründe eingegangen ist die Nuwairi für
das Eintreten des zyprischen Uberfalls verantwortlich macht 22 Auf die
Geschichte der Stadt läßt sich Nuwairi nur kurz ein dann nämlich
wenn er den Gründungsmythos erzählt IV 1 3 und einige Erzählun
gen über Alexander und seinen Lehrer Aristoteles einfließen läßt 23

Die Geschichte der Stadt soweit sie für Nuwairi erwähnenswert ist
entsteht aus den Berichten über die frühislamische Eroberung durch die
die Prophetengenossen der Stadt ihren islamischen Status gegeben ha
ben 24 und aus dem Bericht einiger im Zeitraum danach unternomme
ner aber mißlungener Versuche Alexandria zu erobern und die Stadt
dem Islam zu entreißen Aus diesen stadtgeschichtlichen Anteilen die sich
funktional aus der mit dem Eroberungsbericht verbundenen Intention
herleiten kann man das KI jedoch nicht insgesamt als Lokalgeschichte

20 Vgl B I
21 Ein Werk dieser Art ist z B Ibn al Qalänisis st 555/1160 Chronik von Damaskus

Bis zum Jahr 1056 ist es nach den Amtszeiten der Gouverneure eingeteilt danach
chronologisch in Jahreseinheiten Vgl Hilmy/Ahmad Zengid and Ayyflbid Pe
riods 85

22 Vgl Anhang zu C 1 1
23 Der von Rosenthal genannte lange Abriß der Geschichte von Alexander und

Aristoteles The work on Alexandria contains a long account of the history of
Alexander and Aristoteles and deals with many other matters of no historical
import and of no particular connection with Alexandria History 155 ist im
Vergleich zu anderen Inhalten des KI eher kurz die Korrespondenz zwischen
Alexander und Aristoteles vor dem Bau der Stadt IV 1 4 ist Teil der c agPib noch
einmal V 34 58 insgesamt also 28 Seiten und erfüllt keine strukturelle Aufgabe
als Anfangspunkt der von Nuwairi geschriebenen Geschichte Alexandrias

24 Vgl C I
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rekonstruieren es paßt nur bedingt in die Gattung Stadt und
Lokalgeschichte

Ebenso wie Atiyas ist Rosenthals Bestimmung eine Hilfscharakteri
sierung Rosenthal legt den Akzent auf den lokalhistorischen Charak
ter seinem Arbeitsinteresse folgend Atiya sieht im KI eine repräsentati
ve Ausprägung des Genres Enzyklopädie im späten Mittelalter

Es wird sich zeigen daß die historischen Exkurse zu Beginn des
Werkes weder bloße Stadtgeschichte sind noch unmotivierte Ab
schweifungen im Rahmen eines enzyklopädischen Textes Es handelt sich
vielmehr um den Versuch Nuwairls den zyprischen Eroberer im Ver
gleich mit berühmten Herrschern zu disqualifizieren Erst wenn man
diese Intention des Autors unterlegt werden die zugegebenermaßen
lang geratenen Ausführungen im Kontext verständlich Die Autono
mie des Historischen geht in der literarischen Gesamtform auf

Etienne Combe schließlich betont den digressiven Charakter des
KI in dem lange die Narration unterbrechende Einschübe vorkom
men

Les longues dissertations sur la religion islamique et la sunna
n ajoutent rien ä la valeur de l ouvrage car ces digressions coupent tres
facheusement le recit qui est le sujet veritable soit l attaque de Pierre de
Lusignan 25

On constate ici aussi des digressions considerables Toutes ne sont pas
sans interet 26

Bei dieser Sachlage wird eine bestimmte Art historischer Werke
angesprochen die als kohärente Narration konzipiert entweder durch
den Stil sag c oder Unterbrechungen der Narration in ihrem histori
schen Wert beeinträchtigt sind 27 Wie sich herausstellen wird wirkt sich

die Digressivität im KI nicht in Form einer willkürlichen Unterbre
chung einer tatsächlich kohärenten oder vom Autor als solcher geplan
ten Narration aus Ginge man davon aus entstünde der Eindruck

25 Combe Le texte 108
26 Op cit 109
27 So wurde die Selguqengeschichte c Imäd ad dln al Isfahäms 519/1125 597/1201

durch die Synopse Bundärfs schrieb 623/1226 zu einem brauchbaren historischen
Werk das es ursprünglich durch seinen ornate and bombastic style Hilmy
Ahmad Zengid and Ayyübid Periods 87 nicht gewesen war In dieser Weise
läßt sich beim KTjedoch das historisch Wertvolle nicht vom Überflüssigen trennen
Daß es sich bei dieser Bewertung des sag c Reimprosa im Werk c Imäd ad dln al
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Nuwairi habe sein historiographisches Anliegen selbst desavouiert
Einerseits Quellenwert historiographischer Charakter des KT

andererseits enzyklopädisch kompilatorisches Beiwerk dies sind die
beiden Kriterien nach denen das KI bisher beurteilt wurde Alle hier
aufgeführten Bewertungen des KI haben einen provisorischen Charak
ter da sie das historische Defizit erklären wollen um das Werk als
historischen Text zu rehabilitieren anstatt ihn als bewußt gewählte
Form zu akzeptieren Die Eigenart eines Werkes als geschlossenes
literarisches Erzeugnis 28 das sich an einer auf das Ereignis beziehbaren

formalen Gestaltung bemerkbar macht wird unter den genannten
Voraussetzungen übergangen Die Forderung oder Erwartungshal
tung ein historischer Bericht müsse sich in einer einheitlichen klar
erkennbaren Form präsentieren ignoriert die Zielsetzungen eines Au
tors wie Nuwairi dem die Verarbeitung eines traumatischen Ereignis
ses mindestens ebenso wichtig war wie die Abfassung eines umfangrei
chen Werkes 29

II Beschreibung des Untersuchungskonzeptes

Die Erwartungshaltung das KI müsse seinem eigentlichen Gegen
stand der zyprischen Eroberung Alexandrias ausschließliche Aufmerk
samkeit entgegenbringen und in praktikabler Form lückenloses Quel
lenmaterial liefern zeigt sich m E bei einem Text solcher Art als nicht
gerechtfertigt

Gegen diese vorurteilsbesetzte traditionelle an der Faktizität der
Vergangenheit orientierte Geschichtsforschung soll hier eine andere
Möglichkeit des Umgangs mit mittelalterlichen Texten gezeigt wer
den die die Quelle für mehr nimmt als nur für eine Sammlung ver
wertbarer Fakten

Instead of asking what a premodern Muslim author was trying to do
as a historian how he accomplished his goals the scholar of islamicate

Isfahänls um eine simplifizierende Betrachtungsweise handelt zeigen die Bemer
kungen Rosenthals über dessen Werke c Imäd ad dlns meisterliche Handhabung
des sag z könnte demnach gerade ein Anreiz für Bundäri dem arabischen Überset
zer von FirdausTs Säh Näma gewesen sein sich mit c Imäd ad dlns Werk zu beschäf
tigen an dem er im übrigen im stilistischen Bereich gar keine Änderungen vor
nahm Vgl History 155 f

28 Spörl Mittelalterliches Geschichtsdenken 4

29 Vgl C I
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history has been usually content to ask what information the source provi
des that can be useful in solving his own problems 30

In diesem Sinne soll hier das KI als Ergebnis einer Schreibweise
postuliert werden die auf eine literarische Kontextualisierung histori
scher Informationen abzielt Die damit verbundene Asthetisierung der
historischen Informationen entsteht aus der Verknüpfung der Bericht
erstattung mit spezifischen aus dem Thema der Information abgeleite
ten Erweiterungen 31

Die Äußerungen Sahäwls und Asqalänls über das KI könnten dem
nach auch als Hinweis auf einen bestimmten Darstellungsmodus aufge
faßt werden Aus der Lektüre des KI wird ersichtlich daß Nuwairi ein
Verfahren anwendet denn er benutzt selber den Begriff istiträd zur
Kennzeichnung seiner Schreibweise Daß die Beschreibung der waq c at
Iskandarlya darin wie ein Schönheitsfleck ausfällt ist Teil seiner
Darstellungsabsicht 32

Wenn auch für unsere Lesegewohnheiten z B die Exkurse zum
schwarzen Stein der Ka c ba unwillkommene Unterbrechungen im
Textverlauf sind warum sollte man dann kategorisch unterstellen daß
es dafür kein zeitgenössisches Verständnis gegeben habe Daß Nuwairi
in seinem Zusammenhang darüber informieren will ist eine mögliche
Erklärung für die Texteigenart Das Autorverhalten wird überdies
transparenter wenn man einbezieht daß in Nuwairfs Diskussion der
Raub des schwarzen Steines vergleichbar der räuberischen Besetzung
Alexandrias durch Peter I vorkommt 33

30 W aldman Towards a theory 3

31 Vgl Hoffmann die das Problem der Autorintention im historiographischen Text
auf dem Hintergrund auch von Waldmans Überlegungen diskutiert Durch die
Anwendung literarischer Ausdrucksmittel Monologe Dialoge oder auch der
Einbeziehung von Erzählstoffen kann der Autor seine Intention realisieren Persische
Geschichte Teil 1 60 ff Vgl C 1 3 und C III 1

32 Der Schönheitsfleck sa ma hat in diesem Kontext in dem es darum geht einem
ästhetischen Konzept nachzugehen wohl eher die Bedeutung daß eine umfassende
Ganzheit an Wert zunimmt wenn sie sich durch einen Schönheitsfleck auszeichnet
und nicht durch sein Vorhandensein an Wert verliert Vielleicht sollte man betonen
daß hier ein Kompliment ausgesprochen wird Extrem positiv ist dieser Begriff
häl in der persischen Dichtung besetzt Er schmückt was ohnehin schön ist und

dient somit zur Steigerung Vgl die Beispiele aus der persischen Dichtung Schim
mel Stern und Blume 193 u 208

33 II 24 f Ein vergleichbares Textbeispiel ist jene Stelle wo Nuwairi die Erwähnung
einer von den Franken in Alexandria angewandten Brandtechnik um eine allgemei
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Bestimmend für das KI ist also die Suche nach einer eigenständigen
literarischen Form für den Bericht des Überfalls auf Alexandria ereig
nisbezogene Darstellungssystematik in der das Historische der ei
gentliche Eroberungsbericht aufgeht

Thus each constituent of any written document has to be analyzed as
to its place and function in its specific context 34 s

Wie bereits erwähnt wurde bei all den hier vorgestellten Kritiken
am KI übersehen daß nicht historische Teile nicht nur unverbundene
Zutat sind sondern mit einem Autorenanliegen korrespondieren Das
anfänglich unstrukturiert wirkende Durcheinander des Textes bot nach
eingehender Lektüre Strukturierungsmöglichkeiten Das enzyklopädi
sche Material wird von Nuwairl zur Realisierung seiner Intention ge
nutzt Er geht dabei kreativ interpretierend vor und entwickelt eine
ereignisspezifische Argumentation zu der der historische Bericht hin
zutritt Mit Hilfe passender Materialien verfaßt Nuwairl eine Ausdeu
tung des Geschehens die zwangsläufig nicht ausschließlich historisch
angelegt ist

Wie gezeigt wurde erscheint es vorschnell im Umgang mit spät
mittelalterlichen Texten die Historizität zum alleinigen Qualitätsmaß
stab zu machen Entgegen dieser oft nicht gerechtfertigten Kritik soll in
dieser Arbeit versucht werden das historische Defizit des KI und auch
anderer für dieses Phänomen repräsentativer Texte als strukturelles
Merkmal nachzuweisen das eine bestimmte Funktion im Gesamtauf
bau hat und Aspekt einer spezifischen Schreibweise ist Ist die Historizi
tät unterrepräsentiert wird der theoretische Rahmen der Dekadenzer
scheinungen im späten islamischen Mittelalter bemüht innerhalb dessen
das Phänomen erklärt werden kann 35 Bei der Untersuchung des KI
das gilt auch für die verwandten Texte vgl D war es möglich den
Mangel an Historizität als formal inhaltliche Eigenheit kenntlich zu
machen Die Zielsetzung der Autoren und die für ihre Werke gewählte
Form erklären hinreichend diesen Befund so daß nicht unbedingt für
diese Erscheinungen des Schrifttums die alle Bereiche umfassende allge
meine Niedergangssituation des islamischen Spätmittelalters verant

ne Darstellung dieser Sparte der Kriegsführung ergänzt Beide Ebenen der Mittei
lung werden vom Autor gleichermaßen berücksichtigt

34 Fähndrich Wajayät 67
35 Vgl Langner Untersuchungen 11 f
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wortlich gemacht zu werden braucht
Die vorliegende Textuntersuchung soll nicht bei einer Inventarisie

rung des Materials stehenbleiben Innere Konsistenzen sollen gezeigt
werden die aus der Behandlung des Themas hervorgehen

Im KI wird eine Niederlage der Muslime gegen christliche Angrei
fer beschrieben in den Bericht dieses Ereignisses ist eine individuelle
Gestaltungsabsicht eingeflossen die sich in der Aufschlüsselung der für
die Inhalte gewählten Präsentationsformen ergründen läßt Die Aus
wahl des vorkommenden Adab Materials beruht also weder auf Will
kür noch ist es vom jeweils behandelten Thema isolierbar sondern im
Gegenteil einer Autorabsicht subsumierbar 36

Bei der Analyse soll der Ganzheitscharakter des Werkes berücksich
tigt werden sie soll Einzelteile in einem für die Interpretation nutzbar
zu machenden Verweisungszusammenhang offenlegen 37

Interpretation wird erstens verstanden als Untersuchung der spezi
fischen Darstellungsweise In welcher Form und mit welchen Inhalten
wird der Bericht über die fränkisch christliche Eroberung Alexandrias
ausgestaltet Zweitens zielt die Interpretation darauf ab die Stellung
nahmen des Verfassers zur Person des christlichen Eroberers Peter I
z B die imaginierte Rache für die erlittene Niederlage sowie die Ein
ordnung der waq c a als eines von Gott gewollten aber nicht als Strafak
tion geplanten Ereignisses zu deuten Sie ist weniger Sachbeschreibung
denn Funktionsbeschreibung einzelner Textteile die das Gesamtwerk
ausmachen

Die historisch enzyklopädische Schreibweise d h nicht im Sinne
Atiyas und Rosenthals historisch enzyklopädischer Anteile wird als
beabsichtigte Präsentationsform historischer Inhalte postuliert und das
Enzyklopädische als Ausprägung einer Schreibweise und nicht als for
male Zielsetzung kenntlich gemacht

Nuwairl benutzt den Bericht der waq c at Iskandariya um ein Kon

36 Ausgenommen davon sind einige Textteile die aufgrund ihres Umfangs als Adab
Anthologien im Text bezeichnet werden könnten Vgl B I Bis zu einem gewissen
Grad sind auch die klassischen Werke c Uyün al aljbär und al c Iqd al farid des 9 /10
Jhdts vorbildlich für Nuwairis Umgang mit den Adab Themen Vgl C II Dem
gleichen durch diese Werke vorgegebenen Horizont literarischen Adabs ist auch
das Kitäb al Mustatraf verpflichtet Vgl Pellat Les Encyclopedies 657 f

37 Die Autorenaussage läßt sich zwar als kohärenten Argumentationsverlauf erken
nen bedingt durch die enzyklopädische Stillage muß man für die Synthese der
Aussage jedoch oft weit auseinanderliegende Textstellen zusammenführen
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zept kombinierter Adab und Geschichtsschreibung zu realisieren auf
dessen ästhetische Implikationen die Kritik von c Asqaläni und Sahäwl
wiederum nicht den Blick verstellen sollte 38 Einheit des Gegenstands
und innere Geschlossenheit des Aufbaus sind keine normsetzenden
Kriterien für die Gestaltung eines enzyklopädischen Werks 39 denn
dieses bleibt es trotz aller unbestreitbaren Indizien für eine Systematik
die sich dem Begriff einer Schreibweise subsumieren läßt

Nuwairi wollte nicht ausschließlich einen Eroberungsbericht oder
ein topographisches Werk über Alexandria schreiben Wenn der Begriff
enzyklopädisch als Kategorie für eine Genrebestimmung geeignet ist
dann jedoch nicht im Sinne einer inhaltlichen Zufälligkeit die sich neben
der eigentlich geplanten aber von Nuwairi nicht eingehaltenen histo
rischen Narration 40 unkontrolliert entfaltet In diesem Falle würde die
Genrezuweisung den Untersucher entheben nach einer literarischen
Intention zu fragen die sich aus der weitgehend spezifischen Verwen
dung der Materiahen ermitteln ließe In Nuwairis Absicht liegt viel
mehr eine offene Form in der auch das Historische seinen Platz hat

Das Phänomen der Enzyklopädisierung historischer Texte eine
Erscheinung der im Rahmen der Überlegungen zum allgemeinen
Niedergang des spätmittelalterlichen islamischen Geisteslebens zahlrei
che Deutungen zuteil geworden sind findet immer dort seine Bestäti
gung wo Geschichtsschreibung nur noch schwer als solche gelten kann
oder zu erkennen ist 41 weil der enzyklopädische Teil zur Hauptsache
geworden ist Es kann sich um die Biographie eines Herrschers handeln
wie im Fall der Widmungsschriften c AinIs 762/1361 855/1451 und

38 Safadi 696 oder 697/1296/97 764/1363 und Dahabi 673/1274 748/1348 warfen
Gazarl 658/1260 739/1338 vor er habe die Prinzipien strenger Geschichtsschrei
bung preisgegeben Vgl Haarmann Quellenstudien 198 f Dort werden weitere
Beispiele für die gegenseitige Kritik der mamlukischen Historiker an ihren Werken
genannt

39 Die Absicht eine mehr oder weniger systematisch ausfallende Darstellung oder
eine Zusammenschau des Wissens über bestimmte Themenbereiche zu verfassen
geht auf jeden Fall in die Bestimmung des Werkes ein

40 Auch Atiya grenzt das wichtige historische Material als historische Narration vom
unwichtigen enzyklopädischen Inhalt ab Study 13

41 Ashtor Some Unpublished Sources wertet die Anreicherung der historischen
Information mit explanatory digressions bei Ibn al Furät 735/1334 807/1405
als Zeichen der beginnenden Veränderung in der islamischen Geschichtsschreibung
Noch hält aber die historische Information den Charakter eines historischen Werkes
aufrecht 13
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Ibn Abi Hagalas 725/1325 776/1375 für die Sultane al Mu aiyad
Saih Tatar und an Näsir Hasan 42 oder um den Bericht eines Ereignisses

wie das KI In beiden Fällen ist man gezwungen das aktuelle vom
Adab Material zu sondern um zu ereignisgeschichtlich verwertbaren
Informationen zu gelangen 43

A priori wird dabei ein beabsichtigter Zusammenhang der Bereiche
Geschichtsschreibung und Adab der durch die jeweils vorliegende
literarische Form realisiert ist ausgeschlossen oder nicht thematisiert
Die Erarbeitung eines Beschreibungsmodells historisch enzyklo
pädischer Texte das eine Bestimmung der Textart und ihrer litera
rischen Form nicht auf die Isolierbarkeit einzelner Textteile gründet
sondern die Kombinierung von historischem und nicht histori
schem Material als Schreibweise bestimmen will muß davon aus
gehen daß die Eigenart der verwendeten Materialien der Darstel
lungsabsicht untergeordnet werden kann und über sie Aufschluß gibt

Nuwairi hat nicht den Bericht über die waq c at Iskandarlya begonnen
und sich im Verlaufe der Darstellung auf assoziative Weise im moder
nen Sinne der Ausgestaltung seines Themas überlassen Dagegen
spricht daß das KI nicht als kontinuierliche Narration konzipiert ist die
der Autor unterbricht und nach Abschluß des Exkurses wieder auf
nimmt Es erweist sich als unzureichend von einer assoziativen Schreib
weise zu sprechen Deren Kriterium wäre im Kontext spätmittelalterli
cher enzyklopädischer Literatur die Vernachlässigung des Historischen
zugunsten nicht historischer Informationen oder wäre auch die Einbe
ziehung einer nur quantitativ bestimmbaren Vielfalt wissenswerter
Dinge in die Ausführung eines eigentlich historischen Themas Die
Inkohärenz des Textes zumindest unter dem Aspekt einer auf das Ereig
nis bezogenen Berichterstattung betrachtet entsteht nicht aus einer
fortwährend unterbrochenen Narration wie es aus der historiographi
schen Literatur des islamischen Mittelalters durch viele Beispiele bekannt
ist 44 Vielmehr sind es abgeschlossene thematisch motivierte Einzel

42 Zur detaillierten Untersuchung dieser Werke vgl D
43 Werkcharakter und enzyklopädischer Darstellungsmodus brauchen sich nicht aus

zuschließen Jedes eigenständige zumindest der Form nach als Ganzheit konzipier
te Werk hat universalen d h enzyklopädischen Charakter Curtius Europäische
Literatur 228

44 In keiner Zeit der arabischen Literaturgeschichte dürfte es ein derart breit gestreu
tes Feld verschiedener Typen und Formen historischer Darstellung gegeben haben
Haarmann Quellenstudien 133
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darstellungen die aus von Nuwairi so genannten mustatradät 4 5
bestehen Zur Gestaltung eines Themas gehört die Einbeziehung nahe
liegender in interpretativem Zusammenhang stehender Themen Was
bei oberflächlicher Betrachtung wie eine Anhäufung von interessanten
und uninteressanten Informationen zu allen Wissensgebieten der Zeit
Nuwairis erscheint zeigt sich bei genauerem Hinsehen als Ergebnis
eines Darstellungsmodus der darauf abzielt die eigentliche Beschrei
bung des Ereignisses in ein literarisches Umfeld zu stellen das in einem
interpretativen Zusammenhang mit den beschriebenen Vorgängen
steht

Exkurs und Information über aktuelle Vorgänge bilden eine Text
einheit deren Trennung in historische Information und literarische Er
weiterung nicht der Autorenabsicht entspräche Nuwairi verfolgt eine
literarische Zielsetzung im Sinne einer Ästhetisierung der historischen
Information mit geeigneten nicht historischen Materialien Die Einbe
ziehung solcher Materialien wird durch das istiträd Verfahren ermög
licht Der Autor gestaltet die historische Information zum Ausgangs
punkt literarischer Stoffe Dadurch entstehen integrale Textteile deren
nicht historischer Teil mehr ist als nur Kommentar der historischen
Information In der Regel ist der Adab Exkurs durch die Information
legitimiert oder gar vorbestimmt

Die Kritik westlicher Gelehrter an spätmittelalterlicher islamischer
Literatur die jeden Text der vielfältige Informationen integriert als
enzyklopädisch etikettiert macht die Beliebigkeit des inkorporierten
Textmaterials zum Kriterium ihres Urteils 46 Der Begriff Enzyklopädie
als gattungsspezifisches Charakteristikum reduziert die Textmate
rialien auf austauschbare zufällige Textmuster ohne inneren Zusam
menhang Daß im Fall Nuwairis ein anlaßspezifischer Darstellungsmo
dus die Gestaltung des Werkes leitet der ihm seine unverkennbare Form
verleiht und die Einbeziehung enzyklopädischen Materials als Begleit
erscheinung der geplanten Textkonzeption erklärt soll im folgenden
gezeigt werden

Das KI verwirklicht eine Darstellungsform für die das Historische

45 Nuwairi trennt selbst bewußt zwischen historischer Information und begleitendem
Exkurs den er als mustatrada bezeichnet

46 Die Vorbehalte gegen die mittelalterlichen Enzyklopädien veranschaulicht das
Urteil Atiyas As such al Nuwairy s work must be regarded as a storehouse
perhaps a disorganized storehouse of valuable treasure heaped around a central
event which happened to be the sack of Alexandria in 136 5 Study 13
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legitimierende Voraussetzung ist durch die sich aber literarische Ziel
setzungen verwirklichen lassen

Der Autor sagte Als das Buch fertiggestellt war das eine Erfri
schung nuzha für die Wissenden li uli l albäb ist nannte ich es Kitäb al
Ilmäm bil i läm zusammen mit den nützlichen Exkursen al istiträdät al
mußdät und wissenswerten Ausführungen al maudü c ät al mustahsanät
die ich hinzugefügt habe und die du lesen wirst I 45

Daß Nuwairl kein historiographisches Werk zu schreiben beabsich
tigte und wahrscheinlich auch kaum behauptet hätte ein solches verfaßt
zu haben macht die folgende Stelle noch deutlicher

Die großen Sammlungen al magämi c al kibär sind wie die Gärten
voller Blumen und Früchte sie vermögen die Bedenken und die Sorgen zu
vertreiben weil sie dem Herzen Freude bereiten und es heiter stimmen
Gott gebührt das Verdienst dessen der sagte
Wenn du dich an den Büchern erfreuen willst o Jüngling und alles darin
zu wissen suchst
dann lies die Kommentare ta c äliq der Sammlungen magänü c
denn sie vertreiben vollständig den Kummer des Jünglings I 47

Im Rahmen der magmüca wie Nuwairl sein Werk klassifiziert
können autorindividuelle Inhalte als auch historiographisches Anliegen
eingehen sie bietet durchaus Platz für die Inkorporation eines histori
schen Berichts und schließt per se eine einheitliche historische Narration
aus Die Bestimmung des KI als rein historisches Werk mit vielen Män
geln läßt Nuwairis literarische Zielsetzung eine magmüca zu schreiben
außer acht

Der Ehrgeiz des Verfassers eines solchen Werks zielt darauf eine
Auswahl zu treffen die auf jeden Fall den Leser mehr anspricht als
irgendeine andere Dieser literarsoziologische Aspekt kann auch zur
Erklärung für die inhaltliche Vielfalt des KI herangezogen werden 47

Nicht der historiographische Bericht war die Zielsetzung des Au
tors sondern die magmü c a In ihr dominiert der historiographische
Ausgangspunkt die Anordnung und Auswahl des Adab Materials 48

47 Daneben gibt es natürlich magämi c die rein literarische Kompendien sind Ibn ad
Dawädäri weist selbst darauf hin daß er magäim c atilqa bei seiner historischen
Arbeit verwendet habe Haarmann Altun Hän 35 Anm 169

48 Im Unterschied zu c Imäd ad dIns al Fath al qusst wird am KI deutlich in welchen
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Die Inhalte des Adab Repertoires 49 sind dabei frei verfügbar In ihrem
Kontext wird das Phänomen der Digression istiträd unter einem litera
rischen Blickwinkel als Verwirklichung einer auf Eleganz und ästheti
schen Reiz abzielenden Schreibweise wahrscheinlich Themen des Adab
werden mit historiographischen Teilen gekoppelt Die literarästheti
sche Voraussetzung dieses Verfahrens liegt im zweckhaften Umgang mit
der historischen Information die für die Präsentation der Adab
Themen genutzt wird

Die Befürchtung daß die historische Mitteilung in ihrer reduzierten
Form in der Fülle des Adab Materials 50 untergehen könnte hatte Nu
wairf offensichtlich nicht Der Schluß liegt deshalb immerhin nahe daß
diese Darstellungsart von seinen Zeitgenossen für lesbar gehalten und
akzeptiert wurde Ob diese Literatur als Adab Literatur das Ideal litera
rischer Eleganz verwirklichte oder unterhaltende Wirkung besaß läßt
sich schwer eindeutig bestimmen Soviel aber läßt sich sagen daß die
Themen der Adab Werke repräsentiert in Ibn Qutaibas c Uyün al ahbär
und noch in Ibslhis Kitäb al Mustatraf 15 Jhdt in spätmittelalterlicher
Zeit herausgenommen werden können aus der Einheit des Adab Werks
um mit historiographischen Zielsetzungen verwoben zu werden

Die Integration beider Bereiche ist um so mehr Indiz der literari
schen Gestaltung als in einem reinen Adab Werk die gleichen Themen
vorkommen können Damit soll selbstverständlich nicht gesagt sein
daß dieses literarische Phänomen eine gattungsgeschichtliche Entwick
lung reflektiert die die Synthese zweier distinkter Bereiche Ge
schichtsschreibung und Adab als Endpunkt hat Eine Geschichts
schreibung die nur Historie überliefert hat es wahrscheinlich nie
gegeben 51

Kontext der historische Bericht gestellt werden kann Nuwairl rechtfertigt die
Abfassung einer magmü c a c Imäd ad dln offenbart sein Ethos als Historiker j ai
rapporte seulement ce que j ai vu ce dont j ai ete temoin je n ai tire parti que de
l epoque dont j avais connaissance je n ai pense qu ä presenter ce que j ai vu de mes
yeux Conquete de la Syrie Introduction 12

49 The original meaning of Adab 3 d b a banquet from which a person may take
whatever he likes best This is also the avowed intention of the typical Adab work
Lichtenstädter Conception of Adab 34

50 Vgl C III l b
51 Most arabic works are not strictly historical they include legends and genealogy

anecdotes and religious subjects folklore and belles lettres Lichtenstädter
Arabic and Islamic Historiography 127
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Anders aber als bei einem Werk wie Sihäb ad dln an Nuwairis gest
1332 Nihäyat al arab in dem die enzyklopädischen Teile Geographie
etc systematisch angeordnet sind tauchen diese in der magmü c a KI nur
akzidentiell auf 52 die Textschicht der enzyklopädischen Ausgestaltung
ist nur Teil der Darstellungsstrategie ebenso wie das historische Ereig
nis nicht Hauptinhalt des KI oder Hauptzweck seiner Abfassung
war 53

Das Adab Repertoire verhält sich wie eine Folie zu einzelnen Dar
stellungen historischer Vorgänge die historische Einzelinformation
wird dem Zweck untergeordnet sie um eine möglichst große Menge
nichthistorischen im weitesten Sinne literarischen Materials zu erwei
tern Sicher bietet die Konvention des Kommentars dem Autor die
Möglichkeit jederzeit Erklärungen und Etymologien entsprechend
dem Textverlauf einzufügen dennoch lassen sich Formen der Erweite
rung feststellen die keine Zufallsprodukte sind Die Verwendung der
historischen Information zeigt daß dem Autor die durch die Verknüp
fung beider Bereiche zu erzielende Wirkung wichtiger war als eine auf
Präzision und Knappheit der historischen Information zielende Be
richterstattung 54

Der istiträd wird als bewußte Möglichkeit der Synthese von histori

52 Von Ibn Qutaiba 213/828 276/889 und Ibn c Abd RabbihT 246/860 328/940 bis
zu Ibslhl konstatiert Pellat la continuite des preoccupations des auteurs d adab qui
visent d grouper dans un seul ouvrage tout ce qu un Musulman moyen doit savoir
Encyclopedies 642

53 Die als fawPid deklarierten Exkurse bilden keine Subschicht eines narrativen Vor
gangs Dies ist eine wichtige Beobachtung die klarstellt daß die fawPid als Zielset
zung dem historischen Bericht nicht untergeordnet sind Für dieses Darstellungs
verhalten muß als konstitutiv angenommen werden daß die Länge des Exkurses
den Nutzen noch steigert DamIrI 742/1341 808/1405 beendet seinen berühmten
Exkurs zur Kalifengeschichte beim Stichwort iwazz seines Kitäb Hayät al hayawän
mit einem Hinweis auf die fPida Nutzen der itäla wa atalnä l kalämß dälika wa
läkinna lä yahlü min fPida au fawPid walnargi c ilä mä qasadnähu min al kitäb I 91
Der istiträd bezweckt die fPida so sagt Damlri über seinen Exkurs wa kull hädä
gpa bi tanq al istiträd I 90 Die Darstellungsform soll die fPida garantieren
Bei Nuwairi und wie gezeigt etwas anders bei Damlri wird durch die rugü Q ilä
c aud ilä Formel die Verbindung zwischen enzyklopädischer Textschicht und

historiographischer Vorgabe hergestellt Bei Ibn ad Dawädärf scheint sie hingegen
dazu zu dienen Berichterstattung und eingeschobenes Erzählmaterial klar vonein
ander abzusetzen Haarmann Quellenstudien 175

54 Der eigentliche Eroberungsbericht ist einer der Teile aus denen sich die Gesamt
konzeption des KI zusammensetzt Eine Narration die sich aus sukzessiven in der
Chronologie verankerten Beschreibungsvorgängen herstellt ist nicht beabsichtigt
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scher Information und Adab Inhalten eingesetzt und daraufhin abge
stimmt insofern muß man ihn abgrenzen vom Begriff der Assoziativität
im modernen Sinn Der anhand der Beispiele der konzeptualisierten
Digression gezeigte Darstellungsmodus kann das Diktum von der
ausschließlich digressiven Willkür im KI einschränken und modifizie
ren Der Begriff istiträd ist als bewußtes Darstellungsverfahren an literar
ästhetische Prinzipien gebunden Die Verknüpfung historischer Infor
mation mit thematisch passenden Adab Einschüben zeigt daß die
Übersetzung Abschweifung mit ausschließlicher Betonung des asso
ziativen Charakters die Vielseitigkeit des Begriffs nicht angemessen
wiedergibt Da die historische Information als funktionales Element der
Gesamtdarstellung erscheint liegt es nahe eine Schreibweise zu postu
lieren die Bereiche des Adab realisieren will wobei das Historische
vorangestellt als einleitende Sequenz zur Legitimierung dient Die aus
diesem Darstellungskonzept entstehende inhaltliche Vielfalt darf nicht
dazu verführen dann nur ein Konglomerat beliebiger Texte zu sehen
denn sie verpflichtet auch den Autor Ohne ein Adab Werk gemessen
an den klassischen Vorbildern und noch am Kitäb al Mustatraf zu sein
kann das KI doch dessen Inhalte aufnehmen

Die historiographisch adabisierende Schreibweise grenzt sich ab
von der literarisierenden Geschichtsschreibung Haarmann stellt eine
literarische Verfeinerung der Chronikinhalte fest also ein Bemühen des
Autors eine erleichterte Lesbarkeit der Chronik zu erreichen Die von
ihm beschriebene Literarisierung bezieht sich auf annalistische Werke
die mit Elementen des Adab und des Volksromans angereichert
werden 55

55 Diese an der historischen Literatur festzustellende Form der Literarisierung wird
von H aarmann folgendermaßen beschrieben 3 Ein großer Teil der zwischen
1250 und 1520 verfaßten Chroniken vertritt einen neuen Stil den Stil einer mehr
oder weniger literarisierenden Geschichtsschreibung in der Elemente des Adab und
des Volksromans eine wichtige Rolle spielen Quellenstudien 130 Die Forschun
gen R adtkes zur Traditionalität der islamisch arabischen Geschichtsschreibung
am Beispiel des ersten Bandes der Universalchronik Kanz ad durar des Ibn ad

Dawädärl betonen daß Literarisierung der islamischen Historiographie sofern
man diesen Begriff überhaupt noch für sinnvoll hält sehr viel früher einsetzt
Einleitung 27 Bei der Erscheinung des neuen Stils sollte stärker akzentuiert
werden daß es sich um eine Verdichtung oder Überhandnehmen adabisierender
Elemente handelt und nicht um das plötzliche Auftreten eines neuen Phänomens
innerhalb des historiographischen Schrifttums So auch L angner unter Hinweis auf
weitergehende Bemerkungen Haarmanns zu diesem Problem Untersuchungen 12
ibid Anm 1
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Nuwairis nicht chronikalische und nicht dem Annalenschema fol
gende Darstellung beschränkt die literarisierende Tendenz auf die
Adab Zusätze indem sie eine Zuordnung des Adab Inventars zu Einzel
episoden erlaubt Dieses Konzept und nicht die formale Vorgabe der
Chronik oder einer anderen historiographischen Darstellungsweise
bestimmt die Textgestaltung die magmü c a die Historie mit Adab
kombiniert

Langners Deutung der Literarisierung als Entwissenschaftlichung
d h Vulgarisierung der Historiographie die sich in die vom Nieder
gang geprägte gesamte kulturelle Situation Ägyptens 56 einfügt wird
relativiert wenn man die historische Literatur nicht unter dem Primat
einer vollkommen ausgeprägten historischen Literatur begreift son
dern Literatur Adab Inhalte und Historiographie als gleichberechtigte
Darstellungsformen die gemeinsam auftreten können versteht 57

Das KI tritt in einer literarischen Gestalt auf die aus dem spezifi
schen Umgang mit historischem Material und den dazugehörenden
enzyklopädischen Abweichungen entsteht So bildet der gesamte
Komplex der Abwertung Peters I als Eroberer und Herrscher eine
gedankliche Einheit in der anscheinend nicht dazugehörende Teile
funktionale Bedeutung erhalten Überdies werden vertraute Stoffe von
einer Darstellungsabsicht durchsetzt oder für eine solche genutzt

Zumindest in Einzelteilen zeigt sich die formale Verpflichtung Nu
wairis gegenüber literarischen Konventionen die trotz historiographi
scher Zielsetzung die Form des Werks bestimmen Nach der kurzen
Vorstellung des Werks I 1 9 in der die wichtigsten Ereignisse ange
kündigt werden sowie die Hauptperson Peters I vorgestellt wird folgt
ein langer Abschnitt über die Glaubensgrundlagen des Islams der als

56 Langner Untersuchungen 12
57 Die gleiche Niedergangssituation bezeichnet Hodgson als conservative spirit der

die intellektuelle Aktivität prägt Venture of Islam II 439 Die Zurückhaltung
Hodgsons im Umgang mit dem Begriff Dekadenz sollte nicht unerwähnt bleiben
Apart from the economy as such where a reduction ofresources might be ascertai

ned it is only in the sphere of natural science that we might have reasonably
objective criteria for judging decline or decadence op cit 474 Auch Haarmann
gibt zu bedenken Hinter der Fassade konventioneller Ausdrucksweisen und Sujets
wandelte sich behutsam und stetig der Zeitgeschmack Diesen Veränderungen
nachzuspüren nicht aber die herkömmliche Fixierung auf das in der Tat beeindruk
kende Beharrungsvermögen der islamischen Hochkultur im Mittelalter erscheint
mir besonders geboten Der arabische Osten 256
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einleitender Teil dient 58 Bereits hier wird der enzyklopädische Cha
rakter deutlich den Nuwairi seinem Bericht über die waq c at Iskandanya
geben will In vielen Teilen unterscheidet sich die Darstellungsform
nicht wesentlich von der von Rosenthal für Gähiz konstatierten Auffas
sung davon was Adab kennzeichnet

Thus al Gähiz considers the collection of facts concerning specialized
topics or problems as we would call them as the most desirable kind of
intellectual activity Technique 60

Das Faktum ist in jedem Fall wissenswert bzw wert aufgeschrieben
und mitgeteilt zu werden auch wenn es sich bei den behandelten Ge
genständen um solche handelt die der Leserschaft vertraut sind 59

Der gesamte Komplex dessen was sich über die individuelle Ausein
andersetzung mit der Katastrophe von Alexandria ermitteln läßt psy
chologisches Moment wird als Dimension von Nuwairis eigener Er
fahrung die sich als Geschichtsperspektive deuten läßt verstehbar Es ist
jedoch sinnvoll diesen Bereich der autorenindividuellen Dimension des
Textes nicht vom enzyklopädischen Stil zu trennen da sie ineinander
aufgehen Der Vorzug den das KI bietet hegt in dem günstigen Um
stand daß der zyprische Überfall auf Alexandria ein Ereignis von epoch
aler Bedeutung darstellt und es aus der Sicht eines Augenzeugen be
schrieben wurde der in der Folge selbst davon betroffen war 60

Nuwairis persönliche Betroffenheit und seine Bewältigungsversu
che die Einnahme der Stadt durch christliche Eroberer im Rahmen
seines islamischen Geschichtsverständnisses zu deuten 61 ziehen sich
durch große Teile des KI So setzt Nuwairi z B die ihn bewegende
Verzögerung und Aufschiebung militärischer Racheaktionen gegen
Zypern in Berichte vorbildlicher Rachenahme ahd at ta r um Dieses
thematisch motivierte Umfeld läßt sich jedoch nicht vom historischen
Kontext lösen Nuwairi führt aus aktuellem Anlaß Beispiele der Rache

58 The religious identification of all secular learning manifests itself in an introducto
ry chapter on the five basic pillars of Islam Rosenthal Knowledge 274 diese
Feststellung trifft auch auf das KI zu Nach dieser religiösen Einleitung folgt eine
kurze Vorstellung der firaq al yahüd I 38 f und der firaq an nasärä sozusagen als
Vorstellung des Feindes

59 Vgl Lichtenstädter Conception of Adab 34
60 Vgl B II
61 Vgl C I



22 METHODOLOGISCHE ÜBERLEGUNGEN

nähme aus der islamischen Geschichte an und bringt sie so politisch
ideologisch in Zusammenhang mit der von ihm erlebten muslimisch
christlichen Konfrontation

Im Bericht über die militärischen Mißerfolge Peters I nach der
Eroberung Alexandrias hat das erzählerische Moment Vorrang vor
dem historischen V 70 190 Die Folge der Einzelereignisse fungiert
als Einteilungsschema so daß sich die einzelnen Ereignisse zu einer
geschlossenen Erzählung reihen in der die Mißerfolge Peters I als Folge
seiner Überheblichkeit gegenüber den Muslimen gedeutet werden
können

Die historische Darstellung unterliegt einer moralisierenden Inten
tion die die Charakterisierung Peters als Dieb festlegt um seine Erfolg
losigkeit als Strafe für seine ehrlose Eroberung Alexandrias deutlich
werden zu lassen

Die Niederlage der Muslime gegen die Christen die sich in Alexan
dria ereignet hat wird von Nuwairl auf der Grundlage einer Manifesta
tion des göttlichen Willens wahrgenommen und gedeutet Sein Werk
reflektiert den Konflikt die Realität dieser Niederlage als göttliche
Entscheidung anzuerkennen gleichzeitig aber die heilsgeschichtlich
verankerte Überlegenheit des Islams zu verteidigen Die Differenz
zwischen dieser Idealkonzeption an deren Anspruch festgehalten wer
den muß darin besteht im eigentlichen Sinn die religiöse Fundierung
des Geschichtsverständnisses das im KI enthalten ist und der von
Nuwairl erlebten Andersartigkeit des Geschichtsverlaufs wird durch
verschiedene Darstellungsstrategien aufgefüllt 62

Die vorgenommene Aufschlüsselung des Textes soll eine Antwort
auf die Frage sein welche Möglichkeiten zur Verfügung standen diese
Differenz zu überbrücken Die Abwertung des Herrschers Peter I 63
die Eigenart der Eroberung durch die Franken als List hila die selbst
wiederum nur Ausdruck eines zugunsten der Muslime interpretierbaren

62 Die Auflösung des skizzierten Widerspruchs gibt selbstverständlich nicht dem
ganzen Text eine auf diese Aussagen beziehbare literarische Gesamtform Hierbei
handelt es sich um thematische Schwerpunkte die dieser Problematik gelten ohne
daß daraus eine Gesamtform der Darstellung entstünde

63 Die zu diesem Zweck interpretativ angeführten Herrscherbiographien werden
dieser Aussageabsicht untergeordnet und dürfen nicht als Geschichtsschreibung
mißverstanden werden Sie haben eine textimmanente Funktion zu erfüllen die
mit dem Verarbeitungsversuch Nuwairis korreliert Deshalb sollten sie nicht aus
der Textaussage als ganzer herausgenommen und gelöst von ihrer strukturellen
Eigenart betrachtet werden
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göttlichen Willens ist die typologisch parallelisierende Anordnung
der waq c at Iskandanya und der Geschichte Josephs die das Ereignis und
die dazu führenden realhistorischen Voraussetzungen als vom Men
schen nicht einsehbare Akte göttlicher Vorausplanung deuten sie sind
das Inventar dieser Geschichtsdarstellung 64 Die Differenz zwischen
Realität und Idealität der heilsgeschichtlich konzipierten Geschichte
führt Nuwairi sowohl zur Form der Darstellung als auch zur Auswahl
der Inhalte

64 Die Richtigkeit und Berechtigung der Forderung mittelalterliche Texte als zumin
dest interpretierbar anzuerkennen und sie nicht ausschließlich einem historisch
positivistischen Interesse folgend auszuwerten erweist sich auch hier The Inter
pretation of any work of literature which includes historiography has to Start with
the analysis of the structures of the work in its transmitted form Fähndrich
Wafayät 432





B Vorstellung des Kitäb al Ilmam und seines Autors

I Kritische Inhaltsangabe

In der folgenden Aufgliederung des KI sollen die Strukturmomente des
formalen Aufbaus hervortreten 1 Die Textuntersuchung hat gezeigt
daß das Werk einem Darstellungsprinzip folgend aus zwei Hauptteilen
besteht

1 Teil I IV Hier realisiert Nuwairl eine umfassende Darstellung des
zyprischen Uberfalls auf Alexandria Strukturmoment ist dabei das
Nebeneinander unterschiedlicher Genres in denen verschiedene
Darstellungsinteressen zum Ausdruck kommen In diese großange
legte Diskussion des Ereignisses fügt der Verfasser den Eroberungsbe
richt als formal isolierbare Darstellung des historischen Ereignisses
ein formal und inhaltlich ist dieser Eroberungsbericht als histori
scher Kern Vgl Schönheitsfleck 10 Anm 32 bewußt gewähltes
Darstellungsmittel und verwirklicht die historiographische Zielset
zung des Autors

Daneben sind die Elegien die den Fall Alexandrias beklagen als
geschlossene Einheit gruppiert Dem schließen sich als nächster The
menblock die Erzählungen der privaten Vorkommnisse während
des Uberfalls an die Nuwairl in das Genre hikäya umsetzt und sie
damit von der eigentlichen historischen Berichterstattung abgrenzt

2 Teil V VI Dieser Teil umfaßt die Nachgeschichte des zyprischen
Überfalls die aus dem Bericht der militärischen Mißerfolge Peters I
der ägyptisch alexandrinischen Rachenahme einschließlich der
Stadtgeschichte besteht d h dem Bericht über den Zeitraum der
mit der Normalisierung der offiziellen Verhältnisse zwischen Zy
pern und Alexandria endet

1 Vgl auch die Inhaltsangabe von Combe die eine ganz auf Einzelheiten eingehende
detaillierte Aufschlüsselung des Inhalts des KI ist Le texte de Nuwairl
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I Teil Umfassende Darstellung des zyprischen Überfalls I IV

I II 211 Diskussion des Uberfalls auf Alexandria

I 1 47 Vorrede des Autors Ankündigung der Themen Der Inhalt
dieses Abschnitts stellt zum größten Teil eine islamische Glau
benslehre dar Exkurs über die Pflichtenlehre farä id al isläm
und über andere Religionen Am Ende des Abschnitts 45 47
Selbstvorstellung des Autors und Angaben über das Werk

I 47 101 Der Autor beginnt sa abtadPu mit den Versen 1 4 der Sure
30 Die Griechen und kommentiert sie danach 51 folgt ein
geschlossener Textabschnitt über die persischen Könige und rö
mischen Kaiser die von den Muslimen besiegt wurden Zweck
dieser Ausführungen ist die Darlegung der zeitlosen Größe des
Islams die dem Autor zur Relativierung der muslimischen Nie
derlage in Alexandria dient 2
Eingebettet darin sind mehrere Exkurse z B 72 80 über die
Einführung der Eßsitten die auf den persischen Kaiser Säbür
zurückgehen den Einzelbiographien der Herrscherpersönlich
keiten folgen jeweils weitere Ausführungen

1,101 106 Auflistung mehrerer Träume die als Vorzeichen des zypri
schen Uberfalls berichtet werden 3

I 106 308 Das Prophezeiungsgedicht Bägarbaqis 4 wird von Nu
wairi als weiteres Vorzeichen des Uberfalls vorgestellt und kom
mentiert Aus den Interpretationen der Verse entstehen mehrere
Ausführungen von Themen unterschiedlicher Art so z B ein
Vergleich muslimischer mit christlichen Städten der eine Abwer
tung des Christentums und damit indirekt Peters I beabsichtigt
140 160 und die Aufzählung der vor der zyprischen Erobe

rung mißglückten Versuche Alexandria zu erobern 160 180 5
Außerdem finden auch Adab Themen wie die agnäs an nisp die
Klassen der Frauen Eingang in diesen Textabschnitt 176 236

II 1 29 Nach der Erwähnung von Sentenzen 6 die den Uberfall

2 Vgl C I 4 a
3 Vgl C III 4 a
4 Vgl C III 4 b vgl auch Ibn HaldÜn Muqaddimah II 225 31
5 Vgl C I 4 c
6 Vgl C III 4 c
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Alexandrias vorhersagen 1 4 Gründungsmythen und der Cha
rakterisierung des zyprischen Angriffs als diebischen Akt 8 Peters
I in Abgrenzung zur idealtypischen muslimischen Eroberung 7
folgt eine Diskussion vergleichbarer schrecklicher Ereignisse
11 29 8 wie z B der Raub des schwarzen Steins der Ka c ba

II 29 92 Nach der Wiedergabe eines Traums König Hugos IV von
Zypern der ebenfalls als Antizipation des zyprischen Überfalls
gewertet wird folgt ein Auszug aus Wäqidi über die islamische
Eroberung Alexandrias

Ich werde erwähnen was Wäqidi über die Eroberung der
Muslime berichtet Wäqidi sagte Nachdem c Amr b al c As Ägyp
ten erobert hatte und die Byzantiner davon Kenntnis erhielten
zogen sie darüber Erkundigungen ein 30

II 92 211 Der diesen Teil ausmachende Eroberungsbericht setzt sich
aus zwei Abschnitten zusammen
Im ersten Abschnitt 92 129 werden die sieben Gründe genannt
die zum Uberfall auf Alexandria führten 9 und die göttliche
Vorsehung gepriesen für die es stets Gründe gibt auch wenn sie
sich erst später der menschlichen Einsicht erschließen Zur Illu
stration dieser Vorstellung folgt die qissat Yüsuf Geschichte Jo
sephs als isära hasana 118 121 Das gleiche Thema wird
weitergeführt mit der Formel in gleichem Sinne werde ich er
wähnen wa sa adkuru fi l ma c nä mit dem Bericht von Aben
teuern zur See fahrender Kaufleute die einen guten Ausgang
nehmen
Der zweite Abschnitt 130 211 behandelt die Art kaißya des
zyprischen Siegs in Alexandria Nach dem Bericht über Vorgän
ge in der Nacht und am Morgen vor dem Angriff 130 134
folgt ein kurzer Auszug aus Yazld b Hablb 10 über die islamische
Eroberung Alexandrias der die Weigerung c Umars enthält ein
Heerlager zu errichten das vom Aufenthaltsort des Kalifen durch
einen Wasserlauf getrennt ist bedingt durch ihre Lage ist die

7 Vgl C I l
8 Vgl C 1 2
9 Vgl C 1 1 Anhang
10 Yazld b Hablb gest 128/745 vgl Noth Themen 24
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Stadt zur Zeit der Nilschwemme nicht auf direktem Wege von
Kairo aus erreichbar Diesen günstigen Umstand nutzte Peter I
laut Nuwairl für seinen Angriff auf Alexandria 136 166
Räsonnement Nuwairls über die strategischen Fehler der mamlu
kischen Amlre Märtyrertod einzelner Personen Belagerung
Allgemeines zur Belagerung von Städten Fluchterlebnisse
Aufzählung der Verwüstungen
166 171 Anläßlich der Beobachtung einer fränkischen Brand
technik Allgemeines zur Anwendung von Brandtechniken bei
der Belagerung von Städten und Festungen
171 179 Nochmalige Aufzählung der Verwüstungen Abfahrt
der Franken sowie Preis Gottes und seiner Vorsehung daß die
Belagerung nicht länger dauerte und andere günstige Aspekte des
Fatums
179 211 Abschließendes Thema ist die Gefangenschaft insbeson
dere das Unglück der christlichen Gefangenschaft eingeschlossen
sind Ausführungen über tauhid adän und näqüs Schlagbrett Den
Abschluß des Eroberungsberichts bildet der Bericht von der Be
gegnung zwischen dem Vizesultan Yalbugä und Amlr Gangarä
der während der Abwesenheit Ibn c Arräms den Oberbefehl über
Alexandria innehatte und dessen Fehlentscheidung für das Gelin
gen des fränkischen Angriffs ausschlaggebend war 11 Nach Prü
fung der Umstände erkennt Yalbugä daß Gangarä keine Schuld
trifft und verzeiht ihm

II 211 IV 179 Elegien auf die Zerstörung Alexandrias

11,211 219 Elegie Nuwairls 12

219 222 Autobiographische Angaben und Nennung der Gründe die
Nuwairl zur Abfassung des KI veranlaßten 13

223 228 Mit der ausdrücklichen Absicht einen Trost zu bieten für
die zyprische Eroberung Alexandrias li yatasallä berichtet er
über die mongolische Eroberung Bagdads ohne Quellen
angabe

II 228 111,216 Elegie Ibn Abi Hagalas und Kommentar 14 Ausge

11 Vgl C III 5
12 Vgl C IV 3 a
13 Vgl B II
14 Vgl C IV 3 b
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hend von den Verskommentaren zur Elegie entwickeln sich ver
schiedenartige Exkurse so z B aus dem2 Vers 230 in dem Ibn
Abi Hagala die fränkischen Schiffe erwähnt ein Exkurs über die
Schiffstypen und die Seefahrt 230 254

III 217 222 Elegie Muhammad b Hasan as Sätibls

III 223 230 Elegie Ibn Tahir al Ahmlmls

III 230 IV 170 Dem folgt als kohärenter Textteil Nuwairls Kom
mentar in dem er über Ahmlmls Vortrag dieser Elegie vor Yalbu
gä in Kairo berichtet Der Entschluß eine Flotte für die Ra
chenahme an Zypern zu bauen geht auf diesen Vortrag zurück
Daran schließen sich mehrere Exkurse über die Grenzen Ägyp
tens den Nil und die Flüsse an

IV 171 179 Elegie Abü Abdallah Muhammad an NastaräwIs Diese
Elegie ist eine mu ärada Gegengedicht auf die Elegie Ahmlmls

IV 179 351 Hikäyät Sektion
Kohärenter Textteil der alle Erzählungen hikäyät zusammen
stellt deren Gegenstand die privaten Vorkommnisse und Gescheh
nisse während des zyprischen Überfalls sind 15 Auch hier
fügt der Autor Exkurse mustaträdät munäsaba hinzu

2 Teil Nachgeschichte des zyprischen Überfalls V VI

V 1 75 Dieser Textteil ist eine Zusammenstellung der ädäb al harb
Klugheit hazm im Kampf Standhaftigkeit sabr bei der Begeg
nung mit dem Feind sowie allgemeine Ausführungen zur
Kriegsführung und Städteverteidigung die in direktem Zusam
menhang mit dem zyprischen Überfall stehen Vorratshaltung in
Städten für den Fall einer Belagerung Speicherung von Weizen
Holz Fleisch und Stroh
Diese Ausführungen sind versehen mit passenden Stellen aus
Koran und Sünna und Anekdoten über das Verhalten berühmter
Männer nämlich Alexander Aristoteles Darius al Haggäg b
Yüsuf u a Abschließend folgt eine Sammlung von Propheten
aussprüchen zu dem Thema Begegnung mit dem Feind und

15 Vgl C IV 1 und 2
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andere Dinge 16

V 76 190 Hier folgt der Bericht über die militärischen Mißerfolge
Peters I nach seinem Uberfall auf Alexandria 17
Der zum Schluß des vorangegangenen Abschnitts kurz erwähnte
muslimische Sieg über die Byzantiner dient als Auftakt und
gleichzeitig als Verbindung beider Textblöcke
Der Sieg der Muslime über Peter I vor den syrischen Küstenstäd
ten wird mit mehreren Berichten illustriert seinem gescheiterten
Angriff auf Tripoli 76 79 sowie anderen Versionen dieses An
griffs 88 90 104 107 123 124 seinem Plan Gabala anzu
greifen 153 161 verschiedenen Versionen seines Angriffs auf
al Lädiqlya 161 163 und auf Bäniyäs 165 178 sowie einer
Aneinanderreihung verschiedener Bericht Versionen über den
Angriff auf Ayas und andere Städte 178 190
An einzelne Versionen schließen sich Exkurse an z B über den
Märtyrertod 92 104 oder es wird das Thema des agwiba
muskita Topos ausgeführt 125 153 18

V 190 193 Bericht über die Venezianer und Genuesen im Hafen
Alexandrias dieser Teil enthält keine Exkurse

V 193 231 Erwähnung der Ankunft des neu eingesetzten Malik al
umarä 3 danach Bericht von Ereignissen nach seiner Ankunft in
Alexandria 19 Trotz des Sultanserlasses der vorschreibt daß kein
Franke islamisches Gebiet betreten darf ehe nicht die alexandri
nischen Gefangenen zurückgekehrt seien läuft ein fränkisches
Schiff in Alexandria ein Die Kaufleute dieses Schiffes werden

16 Die Übereinstimmung von Themen und der Gebrauch der gleichen Hadlte wie sie
Ibn Qutaiba in seinen c Uyün al ahbär verwendet ist auffallend eine detaillierte
Quellenuntersuchung wäre wünschenswert ließ sich aber im Rahmen der vorlie
genden Analyse nicht durchführen

17 Vgl C III,l a
18 Vgl C III 2 Hier ein Beispiel zur Verfahrensweise des Herausgebers Innerhalb

der Ausführungen zum agwiba muskita Topos werden in einer Erzählung an Härün
ar Rasid drei Fragen gestellt die er nicht beantworten kann Nach der zweiten
Frage ergibt sich ein Exkurs zu den Wundern Moses c alämät Müsä Der Herausge
ber hat der Einfachheit wegen den ganzen Textteil mit der Überschrift min qisas
Müsä wa Fir c aun versehen obwohl sich dieses Thema erst aus den agwiba muskita
Härüns entwickelt

19 Vgl C II
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zusammen mit anderen fränkischen Gefangenen nach Kairo ins
Gefängnis gebracht
Der gerechte Aufenthalt der Franken im Gefängnis führt den
Autor zu ihrer gerechten Strafe im Jenseits wo ihr Aufenthaltsort
die Hölle sein wird
Daran schließt sich ein Exkurs über die Beschreibungen der Hölle
an 20

V 231 254 Die historische Information über die Begegnung zwi
schen dem Galäyiridensultan Uwais und fränkischen Kaufleuten
dient als Einleitung zu einem Exkurs über das vorbildliche Ver
halten Uwais von dem zum Thema der gerechten Herrschaft
übergeleitet wird Dieses Thema wird mit zahlreichen Geschich
ten expliziert 21

V 254 277 Bericht über die Ankunft des Sultansschwerts aus Kairo
am 18 Gumädä II 769/9 Februar 1368 und das anschließende
Festbankett
Die folgenden Exkurse behandeln die Themen ädäb al akl Eßsit
ten und den kursi Thron

V 277 356 Thema dieses Abschnitts ist die Rachenahme insbeson
dere die Racheaktion Ibrahim b at TäzIs 22 an Zypern die
ausführlich dargelegt wird und mit Berichten über viele Bege
benheiten angereichert ist bis 297 Anschließend daran folgt eine
Anthologie zum Thema Rache 23 in der Beispiele vorbildlicher
Rachenahme aus der islamischen Geschichte untergebracht sind
297 328 Dem folgen Berichte maghrebinischer Pilgerfahrer

über muslimische Eroberungen von Festungen und Städten in al
Andalus und andere Exkurse

V 357 366 Prophezeiungsgedicht von Ahmad b Abi Gum c a 24 das
die Eroberung Konstantinopels vorhersagt

20 Diesem Abschnitt V 197 231 gibt der Herausgeber die Überschrift riwayät
fiqhiya Erzählungen rechtliche Fragen betreffend

21 Vgl C II Eine dieser Geschichten ist identisch mit der Erzählung Der Pilgers
mann und die alte Frau aus 1001 Nacht Littmann Erzählungen III 622 in der in
allegorischer Form die gerechte Herrschaft veranschaulicht wird

22 Vgl C 1 3
23 Vgl C 1 3
24 Dieser Autor ist bei Brockelmann nicht verzeichnet
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V 366 VI 29 Erster Teil der Stadtgeschichte 25 Ereignisse während
der Wiläya Taidamur al BälisTs hier fehlen Exkurse 366 380
Der restliche Teil behandelt Einzug und Aufenthalt Sultan
Sa c bäns in Alexandria worin zahlreiche Exkurse integriert
sind 26

So entwickelt sich z B aus der Nennung der Tiere im Gefolge des
Sultans eine Zoologie der Raubtiere und Jagdvögel bis 395 oder
ein Exkurs über den Phönix c anqP dem ein Auszug aus Ibn al
Habbäriyas Kitäb as Sädih wal bägim 27 und ein Gedicht desselben
395 407 beigefügt sind

VI 29 373 Nach der Nennung der Könige und Sultane die in isla
mischer Zeit Alexandria besucht haben führt der Vergleich zwi
schen dem Einzug Sa c bäns und dem Eindringen Peters I in die
Stadt bis 31 zu einer Darstellung des vorbildlichen Verhaltens
der Könige 31 373 28
Diesen fürstenspiegelartigen Ausführungen schließen sich meh
rere Themen an z B eine Geschichte der Wesire der Qädls
dikr al wuzarP wa ahbärihim dikr al qudät wa luma c min

ahbärihim

VI 373 431 Zweiter Teil der Stadtgeschichte d h der wiläyat
mulük al umarä 3 in Alexandria bis 775/1373 74 In diese Zeit
fallen der gescheiterte Angriff Juan du Morfs des Halbbruders
Peters I auf Alexandria 384 394 29 und die Friedensbemühun
gen der ägyptischen Gesandtschaften auf Zypern bis 411
Mit den Berichten über die wiederholten Ein und Absetzungen
Saläh ad dln b c Arräms als Wäll in Alexandria 412 421 und
passenden Exkursen 30 endet der stadtgeschichtliche Teil des KI
Die letzten Seiten des KI 421 431 handeln nach einer Notiz
über die Pest 775 76/1374 75 in Alexandria von Askese und
gottgefälligem Tun Dieser Abschnitt beruht weitgehend auf
Auszügen aus Gazzälls ad Durra al fähira und Qurtubis al Mufliim

25 Vgl die diesbezügliche Diskussion in A I und C 1 3

26 Vgl C II
27 Abu Ya c lä Muhammad b al Habbäriya al c AbbäsT gest 504/1100 GAL I 252
28 Vgl C I 4 b
29 Vgl C 1 3
30 Vgl C II
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ßsahlh Muslim 426 f 429 f 31

II Biographisches Kontextproblematik der biographischen
Angaben

Bei der folgenden Zusammenstellung der autobiographischen An
gaben im KI kann es aufgrund der Quellenlage nicht darum gehen aus
den verfügbaren Informationen ein kohärentes Ccurriculum vitae zu
erstellen um dem Werk einen nicht anonymen Autor zuzuweisen Eine
detaillierte Biographie im engeren Sinne läßt sich aus diesen wenigen
Angaben ohnehin nicht erstellen

Stattdessen soll am Beispiel dieser Mitteilungen gezeigt werden daß
es in einem Werk dieser historisch enzyklopädischen Mischform keinen
autobiographischen Impetus gibt Deren Kontextabhängigkeit korre
liert mit der enzyklopädischen Systematik die den Ort dieser Angaben
im Text bestimmt

Für Informationen über Nuwairl steht lediglich das KI zur
Verfügung Hinzu kommt daß diese spärlichen biographischen Details
vollkommen unabhängig voneinander und weit verstreut im Text
anzutreffen sind 32 Aus all diesen Gründen bietet es sich an die biogra
phischen Bruchstücke im Kontext zu beschreiben

In den Passagen in denen Nuwairl auf die Entstehungsgeschichte
des KI zu sprechen kommt erscheinen folgende Angaben wesentlich

Erstens sei er im Dü 1 Higga 737/Juli 1337 zum Besuch der Frommen
und um die Stadt zu sehen bi sabab ziyärat as sälihm wa ru 3 yatihä II
219 nach Alexandria gekommen und habe sich danach in der Stadt
niedergelassen fa ahbabtuhählna idin wa sakantuhä wa ta ahhaltu bihä II
220 33 An anderer Stelle heißt es dazu ausführlicher

Ihre Schönheit Alexandrias und ihre Vorzüge schlugen mich in Bann
so daß ich beschloß zu bleiben Ich verheiratete mich und kopierte für die
Notabein der Stadt viele Bücher wa nasahtu li akäbirihä kutuban katira II
221 34

31 Al Mußiim ß mä askala min talhts kitäb Muslim von Ahmad b c Umar al Ansärl
al Qurtubl st 656/1258 GAL S I 265 ad Durra al fähiraß kasf ulüm al ähira
G ALI, 421

32 Atiya hat allerdings aus allen verwertbaren Informationen eine Biographie Nu
wairls verfaßt Study 11 ff

33 Brockelmann gibt irrtümlich an daß Nuwairl bis 737/1336 37 in Alexandria
gelebt habe GAL II 34

34 In der Elegie in der er seine Flucht aus Alexandria erwähnt sagt er auch daß er die
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Zweitens ist ihm sein langer Aufenthalt in der Stadt Anlaß dieses
Buch zu schreiben

Ich verfaßte dieses Buch weil ich lange in Alexandria gelebt habe und
die Stadt und ihre Einwohner liebte wa käna sababß ta liß hädä l kitäb tül
iqämatT bil Iskandarlya wa mahabbati lahä wa li ahlihä II 219

Nuwairf greift hier auf ein altvertrautes Motiv zurück mit dem die
Abfassung von Stadt und Lokalgeschichten begründet wird 35 Aus der
gleichen Textstelle geht hervor daß er einen Zeitraum von acht Jahren
dafür brauchte

Ich verfaßte dieses Buch in der Stadt Ich begann damit im Gumädä II
767 beg 13 Februar 1366 und schloß es im Du 1 Higga 775 beg 14 Mai
1374 ab II 220

Eine dritte seine eigenen Erlebnisse berücksichtigende Begründung
kommt noch zu dieser wie ein Topos anmutenden Angabe hinzu und
zwar spricht der Autor von seiner Flucht und seiner späteren Rückkehr
in die Stadt die irgendwann vor Gumädä II 767 stattgefunden haben
muß

Dann verließ ich zusammen mit allen anderen die beim Uberfall auf
Alexandria flohen die Stadt durch das Landtor und kehrte zurück weil ich
ihre perlmuschelgleiche Schönheit wiedersehen wollte In welchem Zu
stand war sie aber nun nach den Ubergriffen und Verwüstungen durch die
Ungläubigen

Was ich sah verwirrte und berührte mich im Innersten Da trieb mich
die Sorge um ihren weiteren Bestand und die Zuneigung zu ihren Bewoh
nern bewog mich dieses Buch zu schreiben damit die Muslime in späterer
Zeit daraus erfahren was sich hier einst zugetragen habe II 221 f

Weitere Einzelheiten über diese Flucht sind aus völlig anderen The
men zu erfahren Sie erscheinen dann als Nebenprodukte in einem

von ihm kopierten Bücher habe zurücklassen müssen kutub nasahtuhä II 216 Vers
77 Leider teilt er nicht mit in welchem Zustand er seine Bibliothek nach den
fränkischen Verwüstungen bei seiner Rückkehr vorfand A tiya spricht von rieh
Muslim merchants of Alexandria für die Nuwairi Bücher kopiert habe ohne
die Textstelle anzugeben Study 12 Vgl C IV 3 a

35 Im 11 Jhdt taucht dieses Motiv bereits in Mäfarrühls Mahäsin Isbahän auf Vgl
R osenthal History 130
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neuen von der enzyklopädischen Darstellungsweise bestimmten Kon
text So werden z B in einer kurzen Herrschaftsgeschichte der Aiyübi
den die Stiftungstätigkeiten eines Bruders Saladins im Faiyüm erwähnt
An der von Taqly ad dln b Aiyüb gestifteten mälikitischen Madrasa
fa waqafa därahü l kabira madrasa c alä tPifat al fuqahä 3 al mälikiya IV
49 unterrichtet nämlich Nuwairls Freund und früherer Kollege Abü
Hafs c Umar Weil er ihm von den Vorgängen in Alexandria berichten
will führt ihn die Flucht aus Alexandria ins Faiyüm An dieser Stelle
teilt Nuwairi außerdem mit daß er beim Verlassen der Stadt die Ab
sicht gehabt habe zusammen mit seiner Familie seinen Heimatort
Nuwaira aufzusuchen fa qasattu baladat Nuwaira IV 50 Ob er das
Vorhaben tatsächlich durchführte bleibt allerdings offen

Die Erwähnung dieses Freundes führt zu weiteren biographischen
Details die sich möglicherweise auf die Zeit vor 737/1336 37 beziehen
also bevor sich Nuwairi in Alexandria niederließ

Damals war Saih Saraf ad dln Abü Hafs c Umar Lehrer an der mäliki
tischen Madrasa in Madlnat al Faiyüm Er ist ein Sohn von Saih Tag al
Mudarris der dort vor ihm Lehrer gewesen war Dieser ist wiederum ein
Sohn von Saih Saraf ad dln bekannt als Ibn Sa c Id an Nas

Er wünschte meinen Besuch fa sära mutasauwiqan bi ru yatl weil uns
eine Freundschaft lis suliba aus der Kanzlei maktab in Nuwaira und die
Arbeit bil istigäl an der Mansürfya in Kairo verband wo wir gemeinsam
tätig gewesen waren Ich sollte ihn über das informieren was sich in
Alexandria zugetragen hatte IV 50 51

Erst in diesem Kontext erfahren wir also daß Nuwairi an der Kanz
lei in Nuwaira und an der Mansüriya 36 in Kairo tätig gewesen war

Diesem Freund zu Ehren verfaßt Nuwairi ein Lobgedicht das zu
gleich in knapper Form einige Mitteilungen über den fränkischen
Überfall auf Alexandria enthält Von diesem Gedicht hat Nuwairi
leider nur einen Teil in das KI aufgenommen 37

Sogar die in der islamischen Prosopographie so zentrale Mitteilung
über die Pilgerfahrt einer Persönlichkeit taucht im KI nur kontextspezi
fisch auf 38 und zwar liegt es am spezifisch enzyklopädischen Umfeld

36 Madrasa und Krankenhaus die nach ihrem Erbauer al Malik al Mansür Qala 3 un
benannt sind Vgl Kaläwün EI 2 s v

37 IV 51 52 ba d tilka l abyät 25 Verse denen acht Lobverse folgen 52 53 fa
madahtuhü bi abyät dakartufihä mä ttafaqa bihä 51

38 Gibb Biographical Literature 57 Das in der klassischen islamischen Prosopogra
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der Legenden und Anekdoten über Abu 1 Hasan as SadilT 39 V
217 225 daß wir erfahren wann Nuwairl die Pilgerfahrt unternahm

Der Autor sagte Gott möge ihm verzeihen Ich machte die Pilger
fahrt im Jahre 750/1349 50 über das Meer min al bahr Wir gingen in H
m y t ra 40 an Land dort besuchten wir das Grab des Saih Abü 1 Hasan

V 224 f

Nuwairl ging es offenbar überhaupt nicht darum Autobiographi
sches mitzuteilen Die wenigen Angaben die wir zu seiner Person erfah
ren nämlich die Entstehungsgeschichte des KI seine Bekanntschaft mit
Abü Hafs c Umar aus früherer gemeinsamer Tätigkeit sowie die Tatsa
che seiner Pilgerfahrt sind ausschließlich aus der enzyklopädischen Sy
stematik des Textes entstandene Zufallsprodukte

phie angewandte Muster zur Beschreibung einer Persönlichkeit besteht aus Ausbil
dungsgang Werken öffentlichen Ämtern sittlichen Vorzügen sowie auch der
Durchfuhrung der Pilgerfahrt

39 Vgl Shädhill EI 1 s v Mystiker und Gründer der nach ihm benannten Sädillya
sein Grab in Homaithirä wurde zu einem Heiligtum und Wallfahrtsort

40 Nuwairl benutzt diese Schreibung



C Literarische Analyse des Kitäb al Ilmam

I Wahrnehmung und Reflexion des Ereignisses

1 Abwertung des Triumphators König Peter I und seines Erfolgs
Durch die großangelegte Bearbeitung des Themas waq c a I und II bis
211 zieht sich neben dem historiographischen Anliegen des Autors 1
die zyprische Eroberung beschreiben zu wollen einem roten Faden
vergleichbar eine ereignisbezogene Ausdeutung des Geschehens Diese
Textteile sind als Deutung des Überfalls durch Nuwairl interpretierbar
aus der sich seine Wahrnehmung und sein Bewältigungsversuch dieses
Ereignisses rekonstruieren läßt

Bei einer genauen Lektüre dieser Textteile des KI ergibt sich das
Gesamtbild bestimmter Zielsetzungen des Autors bei der Darstellung
des Ereignisses Für eine ereignisgeschichtliche Rekonstruktion der
waq c a sind diese Abschnitte wenig ergiebig In ihnen lassen sich aber
Spuren eines Versuchs der Bewältigung und Verarbeitung des histori
schen Geschehens entdecken die zwar nicht in zusammenhängender
Form auftreten der enzyklopädische Gestus verhindert das die
jedoch als isolierbare Sinneinheiten eine Vorstellung davon geben wie
Nuwairl das Ereignis wahrgenommen und welche Diskussion sich für
ihn daraus ergeben hat

Diese Sinneinheiten stehen nicht in einem inneren aus einer Kom
position resultierenden Zusammenhang sie sind aber aussagetragende
Einzelstücke die ihre Bedeutung und Funktion als Aussagemöglichkeit
des Autors zu erkennen geben

Der rudimentäre diskursive Zusammenhang der prima facie rezep

1 Ausgehend von dieser Intention ergibt sich eine Erklärung für den Gesamtaufbau
des KI In zwei formal begrenzten Textteilen II 92 116 Die Gründe die zum
Überfall führten 130 211 Wie sich der Zyprer der Stadt bemächtigte wird
dieser Aspekt des historiographischen Anliegens absolviert
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tiv verwandten Textteile ist Konsequenz der enzyklopädischen Darstel
lungsweise die auf den Umfang eingeschobener Begleitinformationen
keine Rücksicht zu nehmen braucht Die Hypothese einer implizit
vorhandenen also auch rekonstruierbaren Aussage führt zur Frage ob
es einen spezifischen Umgang mit Textmaterialien gibt der nicht nur
enzyklopädisch rezeptiv ist sondern einen der Gesamtaussage subsu
mierbaren d h innovativen Charakter hat Die von Nuwairl vorge
nommene Auswahl seiner Materialien im spezifischen Kontext gibt
ihnen einen Bedeutungsgehalt der seine Sichtweise des Ereignisses
vermittelt 2 Die Verwendung literarischer Konventionen als Argu
mentationsmittel verleiht ihnen die Bedeutung von Aussagemöglich
keiten die es erlauben das Selbstverständnis des Autors hinsichtlich der
Wahrnehmung des Uberfalls zu rekonstruieren

Im diskursiven Textzusammenhang erhalten die Darstellungsmittel
selbst nur Quellenmaterial einen innovativen bedeutungstragenden

Charakter Der rezeptive Umgang wird durch die Unterordnung der
Text Quellenmaterialien unter eine Aussageintention zu einer kreati
ven und originellen Leistung Nuwairl kompiliert nicht nur Berichte
von Eroberungen Herrscherbiographien etc sondern benutzt diese
Informationen für seinen spezifischen Darstellungszusammenhang Aus
dieser Verwendung im argumentativen Kontext entsteht eine Sichtwei
se des Überfalls auf Alexandria durch den Autor 3

Der Umgang mit seinen Vorlagen macht Nuwairls spezielles Dar
stellungsinteresse deutlich Die interpretative Beziehung einzelner Text
teile kann zumindest das Urteil Atiyas revidieren der die Vielfalt der
Materialien auf das enzyklopädistische Selbstverständnis des Autors

2 Nicht Quellenforschung soll hier betrieben werden that branch of literary
research that reduces any literary production to the sum of its sources Fähndrich
Wafayät 432 Ein derartiger positivistischer Ansatz würde aus dem Text eine
accumulation of unrelated facts machen op cit 433

3 Das kompilatorische Interesse als Darstellungsgestus einer literarischen Gattung
Enzyklopädie wird partiell aufgehoben durch die textgestaltende Autorenin

tention Ihre Ermittlung soll nur bedingt eine psychologische Konstituierung des
Autors bedeuten in der sich die Verarbeitung des Ereignisses als emotionaler
Vorgang abzeichnet Es geht hingegen um eine Erstellung des Fundus an Aussage
möglichkeiten die sich als Reaktion auf das historische Ereignis deuten lassen und
einen Nachvollzug der Bewältigung zulassen Aus dem Spannungsverhältnis zwi
schen strenger historiographischer Darstellung so angestrebt im Eroberungsbericht
und der ereignisbezogenen Ausdeutung in den hier untersuchten Textteilen läßt
sich eine persönliche Orientierung des Textes ermitteln die aber nicht in einer
Autorenpersönlichkeit untergebracht werden soll
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zurückführen will To make matters worse he must have decided to
use the tremendous crop of his manuscript excerpts in a haphazard way
in the course of his accounts, 4

So ist z B der mehrere Dutzend Seiten umfassende Bericht der
islamischen Eroberung Alexandrias nach Waqidl in zweifacher Hin
sicht für eine Aussageintention verwertbar neben der der quellenkund
liche Sachverhalt nur Ausdruck eines untergeordneten Inventarisie
rungsinteresses zu sein scheint Tatsächlich zeigt sich daß er II 30 91
der Intention gehorcht das Paradigma einer gelungenen Eroberung
festzuhalten an der die zyprische Eroberung gemessen werden kann
was sich auf formal inhaltlicher Ebene an der Vorhutfunktion zeigt in
der sich die islamische Eroberung für den Bericht über die zyprische
Eroberung befindet Aus der spezifischen Verwendung dieser Versatz
stücke der islamischen Geschichtsschreibung läßt sich partiell eine Inten
tion ermitteln

Der Text in seiner Zusammensetzung ist Ergebnis eines Gestal
tungsprozesses dessen Material Quellen sind Ihre Auswahl und Inkor
porierung in die Argumentation machen ihn zu einer originellen Lei
stung des Autors

Die Realisierung seines Anliegens nämlich die Minderwertigkeit
Peters I als Eroberer und als Herrscher zu beweisen erlaubt eine Text
kontinuität zu postulieren in der Einzelaspekte sinnvoll werden Da
neben sind die im eigentlichen Sinne enzyklopädischen Erweiterungen
gruppiert die Kommentarcharakter haben indem sie Informationen
zum Erwähnten liefern Anders als beim istiträd V erfahren haben diese
Exkurse untergeordneten Charakter während bei der konzeptualisier
ten Digression 5 die historische Information auf Grund ihres spezifischen
Inhalts für die Erweiterung genutzt wird Durch diese Digressionen
erhält die Darstellung ihren enzyklopädischen Charakter ohne es vom
Anliegen des Autors aus betrachtet bereits zu sein

Die Bezugnahme auf andere vergleichbare Ereignisse geschieht um
der Charakterisierung und Einordnung der waq c a willen So wird von
anderen Angriffen auf Alexandria in früherer Zeit berichtet die erfolg
los blieben um zu zeigen daß die islamische Herrschaft mehrere
Jahrhunderte ohne Unterbrechung dauerte

Die Auseinandersetzung mit dem zyprischen Überfall und seine

4 A tiya Study 37
5 Vgl C II
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Darstellung begründen eine Ordnung geschichtlicher Ereignisse in der
der gelungene Überfall Peters I nur ein historischer Zufall ist Die
zitierten Texte geben Aufschluß über das Verhältnis Nuwairls zum
Gegenstand seiner Reflexion Insofern handelt es sich um einen kreati
ven Vorgang der aus der Auseinandersetzung mit dem Ereignis ent
steht und die Betroffenheit des Autors dokumentiert Dem gesammelten
Material liegt eine Aussageintention zugrunde die sich aus seiner spezi
fischen Verwendung im Argumentationszusammenhang ermitteln
läßt In diesen Teilen weist der Text eine innere Organisation auf die
dazu dienen kann der Wahrnehmung des Ereignisses durch Nuwairl
nachzugehen Gerade der nicht historiographische Charakter dieser
Abschnitte läßt vermuten daß er darin ausschließlich eine Diskussion
führen wollte mit dem Ziel der Deklassierung Peters und seiner
Eroberung

Für diese als Gesamtaussage angestrebte Abwertung Peters stehen
Nuwairi eine Anzahl von Darstellungsmitteln Aussagemöglichkeiten
zur Verfügung durch deren Anwendung er seine Deutung des histori
schen Geschehens realisiert

Die Chiffrierung der Eroberung als magrüya 6 c agiba merkwürdiger

Vorfall und des Eroberers als liss Dieb z B I 100 II 30 III 64 bietet
Nuwairl die Möglichkeit sich des Eingeständnisses der objektiven
Niederlage des Islams und Ägyptens zu entziehen Die Qualität des
Eroberers als Dieb und die besonderen Umstände der Eroberung signa
lisieren die moralische Minderwertigkeit Peters Die Eroberung
Alexandrias in ihrer Eigenart als transitorisches Ereignis erhält im Ver
lauf der Reflexion eine grundlegende Bedeutung Die Kontinuität des
islamischen Status der Stadt stellt ein Charakteristikum dar das Nu
wairl gegen die Kurzzeitigkeit der Unterbrechung dieses Zustands setzt
Da nun wie die Eroberung selbst so auch ihr spezifischer Verlauf
Folge einer göttlichen Entscheidung sind

fa lam yakun zafaruhü bi haulihi wa qüwatiht bal bi qadä 3 alläh wa
qudratihi li mä sabaqa dälika fi c ilmihl hattä anfadahü bi amrihl wa hukmihl

Die Eroberung geschah nicht durch seine eigene Kraft und Stärke
sondern durch Gottes Schicksalsentscheidung und Allmacht weil dieses im
göttlichen Vorwissen vorhanden war bis er es durch seinen Befehl und

6 Eigentlich magriya wahrscheinlich liegt bei dem häufig vorkommenden Wort
magrüya z B I 6 eine falsche Analogiebildung zur etymologisch erschlossenen

Form magrüyun vor
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seine Entscheidung ausführte I 2 f

kann Nuwairi aus der Gegenüberstellung der Spezifika beider Ereignis
se die Gewißheit ziehen daß nicht eine christliche Beherrschung der
Stadt sondern die Aufrechterhaltung ihres islamischen Status in der
göttlichen Absicht enthalten war Die Minderwertigkeit des christli
chen Angreifers die durch seine lusüsiya Diebestum I 93 als Eroberer
und König chiffriert wird ist in diesem Sinn ebenfalls Teil der göttli
chen Entscheidung Alexandria ist auf seine islamische Geschichte fest
gelegt Sie begann mit einer Eroberung deren Rechtmäßigkeit durch
die Dauer der Aufrechterhaltung dieses Zustands in der Zeit danach
ausgewiesen ist Im Unterschied zur fränkisch zyprischen Eroberung
trägt sie alle Attribute der idealen Eroberung Indem Nuwairi ihre
Bedeutung für die Stadt und ihre Geschichte in den Vordergrund rückt
verliert das durch Peter I ausgelöste Trauma einen Teil seiner Wirkung

Was bedeutet die kurzzeitige Anwesenheit der Christen in Alexan
dria gegenüber der 700jährigen Kontinuität islamischer Herrschaft In
diesem Gegensatz der Symbolcharakter annimmt für das heilsge
schichtliche Verhältnis Islam Christentum ist das islamische Privileg
die überlegene Religion zu sein enthalten Die islamische Eroberung
bedeutet in der Diskussion Nuwairfs die auf die Disqualifizierung des
Geschehens zielt die zentrale Instanz durch die sich der geschichtliche
Rang des Ereignisses bestimmen läßt 7

Nuwairi deutet den Überfall auf Alexandria als Vollzug der im
Schöpfungsplan vorgesehenen Entscheidung hukm durch die eine
Umkehrung der Herrschaft in Alexandria und eine Unterbrechung
islamischer Herrschaft zugelassen wurde Zu den Zeichen der göttlichen
Entscheidung gehört die dreitägige Dauer der christlichen Anwesenheit
und die Qualität des Eroberers der nicht mehr als ein Dieb ist Diese
beiden Merkmale werden in die von Nuwairi akzeptierte göttliche
Vorherbestimmtheit des Ereignisses hineingenommen Gott hat dem
nach keinen Eroberer nach Alexandria geschickt sondern nur einen
Dieb Nuwairis Ausdeutung der Prädestination trägt dazu bei das
Paradoxon zu lösen als welches es sich für den Autor darstellt daß
ein Ungläubiger einen Sieg über den Islam erringen konnte Wenn das

7 Der islamische Glaubensgrundsatz daß der Ungläubige eine Verunreinigung ver
ursacht spielt bei dieser Deutung des historischen Geschehens eine nicht geringe
Rolle Vgl Grunebaum Muslim Concept 129 that emanation that causes
the unbeliever to spread pollution
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Akzeptieren des Geschehens notwendig ist

wa käna amr alläh qadaran maqdüran hattägarä l amr al mubram
Der Befehl Gottes die Sache Gottes war eine beschlossene Schicksals

entscheidung so daß sie die beschlossene Sache erging I 2

dann bietet die durchgängig abwertende Bezeichnung des Eroberers
eine Möglichkeit das Geschehen in eine begreifliche Offenbarung des
göttlichen Willens zu verwandeln der sich gegen die Muslime richtete

Die Ausdeutung des historischen Geschehens wird somit als die
logische Konsequenz zugrundeliegender Glaubensauffassungen ver
ständlich die die Vorherbestimmtheit der Ereignisse voraussetzen Der
ungläubige Eindringling wird nicht deshalb als minderwertig wahrge
nommen und mit negativierenden Merkmalen belegt weil das musli
mische Uberlegenheitsgefühl über das Christentum eo ipso Nuwairl zu
einer solchen abwertenden Wahrnehmung gelangen läßt sondern weil
Gott tatsächlich einen Dieb geschickt hat Diese Wahrnehmung des
Eroberers ergibt sich aus der Dechiffrierung des göttlichen Willens Die
Stadt durfte zwar erobert werden das ist im göttlichen Plan enthalten
es war indessen ein Dieb der die Eroberung durchführte Ein Dieb
kann jedoch kein Eroberer sein Nuwairl gewinnt aus diesem Wider
spruch die Gewißheit daß die kurze Dauer der Stadtbesetzung Teil des
göttlichen Wollens war Die mitunter befremdlichen Schimpftiraden
Nuwairis 8 stehen durchaus im Einklang mit der göttlichen Absicht
Gott schickte einen Dieb nach Alexandria deshalb kann Nuwairl von
einem Dieb sprechen der Alexandria überfallen habe und diesem der
eigentlich ein König ist alle königlichen Eigenschaften absprechen

Die Eroberung durch einen Ungläubigen mit ihren spezifischen
Eigenschaften ist der Stadt seit aller Ewigkeit vorherbestimmt Gott
wählte die Stadt aus und machte seine Wahl zu einem hukm Entschei
dung der der Stadt übertragen wurde In der Übertragung der göttli
chen Entscheidung auf einen minderwertigen Eroberer durch den
verhindert wurde daß Alexandria für längere Zeit christlich
fränkischer Beherrschung ausgesetzt war erkennt Nuwairl das Spezifi
kum dieser göttlichen Entscheidung Die Eroberung Alexandrias durch

Yet he does not find enough words to revile its conqueror, Atiya Study 29
Abwertende Epitheta gab man den Christen schon seit der frühen Kreuzzugszeit In
dieser Phase muslimisch christlicher Auseinandersetzungen sind sie immer wieder
kehrender Bestandteil der von Muslimen geführten Polemik Vgl Sivan L Islam
111 ff
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die Christen bedeutet jedoch mehr als nur irgendeine militärische Nie
derlage die der zeitgenössische Chronist zu berichten hat Der außerge
wöhnliche historische Rang des Ereignisses besteht in der Unterbre
chung der kontinuierlichen islamischen Herrschaft seit ihrer arabischen
Eroberung Dadurch wurde eine Zäsur in der Geschichte der Stadt
vorgenommen von der die Wahrnehmung und die Präsentation des
Ereignisses also seine Bewältigung beeinflußt sind Bereits zu Anfang
der Darstellung nimmt Nuwairi dieses für ihn relevante Faktum auf

Die Grenzfestung Alexandria die beschützt ist seit ihrer Eroberung
durch c Amr und Hälid und in der für die Muslime die Abhaltung vom
Verwerflichen und die Aufforderung zum Rechten galt wurde von kei
nem grausamen Tyrannen und ungläubigen Polytheisten angetastet 9
Jeder der sie vom Meer her kommend angreifen wollte kehrte enttäuscht
und ohne Gewinn wieder zurück

Die Muslime hatten in der Stadt großes Ansehen und festgegründeten
Wohlstand im Verlauf der Zeiten bis das unwiderstehliche Geschick über
sie kam im Monat Muharram des Jahres 767

Da kam der verfluchte Hund al kalb al la c in mit seinem irregeleiteten
Heer nämlich Rey Pierre R y h y r Butrus der Herr von Zypern mit
seiner Flotte auf dem Meer bahr al milh in seiner Eigenschaft als Dieb und
s l h 10

Er Versehrte die Grenzfestung mit seinem Schwert und kam über sie
mit seiner Ungerechtigkeit und Unterdrückung Er erlangte den Sieg und
bemächtigte sich der Stadt Er erlangte diesen Sieg aber nicht aus eigener
Macht und Kraft sondern durch die Schicksalsentscheidung qadp und
Allmacht qudra Gottes weil das schon Teil seines Wissens war ehe er es
durch seinen Befehl und seine Entscheidung zur Ausführung brachte
I 2 f

Die Betonung des qadä 3 als vorausgegangene göttliche Entschei
dung das Ereignis eintreten zu lassen wirkt sich auf die literarische
Gestaltung des historischen Berichts aus So führt diese für den Überfall
ursächlich angesehene göttliche Schicksalsentscheidung

idä aräda amran qaddama asbäbahü Wenn Gott etwas will dann schickt Er
die Mittelursachen 11 dafür voraus II 116

9 Im weiteren Textverlauf berichtet Nuwairi über die vergeblichen Versuche
Alexandria zu erobern

10 Dozy Supplement hat die Form salh pl sulüh voleur brigand das Wort mit
velarem h war in keinem der verfügbaren Wörterbücher nachweisbar

11 Für asbäb sg sabab Mittelursachen übernehme ich Radtkes Ubersetzung dieses
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zu einer Reihe von Texterweiterungen 12
Die Darlegung der Gründe die zum Überfall auf Alexandria

führten ist als Analogie zum koranisch alttestamentarischen Geschehen
in der Geschichte Josephs konzipiert Dieses Geschehen fungiert als
Vergegenwärtigung der Glaubenstatsache daß Gott Herr über das als
böse Intendierte ist und es seinem Willen unterwirft Das Darstellungs
interesse Nuwairis wird realisiert durch eine Vergleichssetzung der
beiden Geschehnisse in der das koranische Geschehen in paradigmati
scher Funktion für den historischen Vorgang steht den Nuwairl erklä
ren will In einer direkten Parallelisierung des Überfalls auf Alexandria
mit der Josephsgeschichte bekundet Nuwairl seine Auffassung von der
Wirk weise des göttlichen Willens und der Vorherbestimmtheit der
Ereignisse Der göttliche Beschluß bedingt das Stattfinden notwendiger
vorbereitender Maßnahmen vgl Zitat oben ebenso II 92 118

Das dem Überfall auf Alexandria vergleichbare Ereignis ist die
Übergabe der Herrschergewalt über Ägypten an Joseph Beiden Ereig
nissen geht das vorbereitende göttliche Wirken voraus dessen Darle
gung sich in der Nennung dieser Gründe auswirkt Mit der gleichen
Formel werden diese formal aufeinander beziehbaren Textteile
eingeleitet

Stimmt es denn etwa nicht daß Gott nachdem er die fränkische
Eroberung Alexandrias an yazfara l firang bil Iskandariya beschlossen
hatte jener beschlossenen Sache sieben Mittelursachen asbäb voraus
schickte II 92

Stimmt es denn etwa nicht daß Gott nachdem er beschlossen hatte
die Herrschergewalt über Ägypten den Pharaonen wegzunehmen und sie
den Banü Isrä il zu übertragen jener Sache Mittelursachen vorausgehen
ließ II 116 13

Terminus vgl Ibn ad DawädärI Kanz ad Durar I 24 Die Mittelursache eines
Dings kann sich genauer Kenntnis des Menschen entziehen und deshalb Ratlosig
keit hayra ibid darüber hervorrufen Wie in der folgenden Darstellung gezeigt
werden wird sind die asbäb im Verständnis Nuwairis ebenfalls als etwas zu begrei
fen wovon der Mensch nur unzureichende Kenntnis hat weil Gott ihnen eine
Bestimmung gegeben hat die der Mensch nicht erfaßt Im Verlauf meiner
Ausführungen werde ich stets von Gründen sprechen in den Übersetzungsteilen
hingegen wird der arabische Terminus mit Mittelursache wiedergegeben

12 Nuwairl nennt die Macht Gottes die Dinge aus der Nicht Existenz in die Existenz
überzuführen wenn er vom Charakter der Prädestination spricht I 124

13 Koran 12 101 Herr Du hast mir in Ägypten Herrschergewalt gegeben
Für Koranzitate wurde die Übersetzung von Paret benutzt
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Den sieben Gründen die Nuwairi für das Eintreten der waq c at
Iskandariya ermitteln kann entsprechen zwölf Vorgänge die Ausdruck
der göttlichen Vorbereitung des genannten Ereignisses in der Geschich
tejosephs sind

1 Er bewirkte durch die Liebe Jakobs zu einem seiner Söhne daß die
anderen ihn haßten

2 Dann bewirkte er durch ihren Neid daß sie ihn in die Zisterne warfen
3 Dann ließ er die Karawane vorüberziehen die ihn aus der Grube

befreite
4 Durch seine Befreiung bewirkte er seinen Verkauf
5 Dann ließ er ihn in das Haus Potiphars gelangen so daß sich dessen

Frau in ihn verlieben konnte
6 Ihre Liebe zu ihm machte er zur Ursache dafür daß er ins Gefängnis

geworfen wurde
7 Seinen Aufenthalt im Gefängnis ließ er zur Ursache für seine Traum

deutung werden
8 Dann machte er die Auslegung des Traums des Pharaos zur Ursache

daß derjenige seiner beiden Mitgefangenen 14 von dem er geglaubt
hatte er würde gerettet werden sich seiner vor dem König erinnerte

9 Dann machte er die Frage an die Frauen die sich in die Hand geschnit
ten hatten zum Beweis seiner Unschuld

10 Dann machte er seine Unschuld zur Ursache dafür daß man ihm die
Vorratshäuser des Landes übergab

11 Dann ließ er die Dürre auch Kanaan erreichen und machte das zur
Ursache dafür daß sie sich mit Proviant versorgen mußten

12 Dann machte er die Ankunft der ganzen Familie zur Ursache daß den
Pharaonen die Herrschaft über Ägypten weggenommen und sie den
Banü Isrä Tl übertragen wurde II 116 f

Nach diesem Muster der Deutung des koranischen Geschehens ist
die Darlegung der Gründe des historischen Ereignisses gestaltet das erst
danach beschrieben wird Eroberungsbericht II 130 ff oder wie man
auf Grund der nachgewiesenen Konzeption sagen könnte erst dann
beschrieben werden kann 15

Die Schwierigkeiten des inhaltlichen Nachvollzugs der Vergleichs
setzung lassen sich nicht ohne weiteres auflösen Der positive Ausgang
der Erlebnisse Josephs er erhält die Herrschaft in Ägypten Koran 12

14 Koran 12 42 zanna annahü nagin minhuma dikr an nägl min sähibayi s sign II 117

15 Die realen Gründe werden in einem Anhang behandelt Vgl 49 52
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101 zu dem die göttlichen Vorbereitungen schließlich führten und
dessentwillen ihre ausführliche Nennung sinnvoll erscheint hat in der
waq c at Iskandarlya in die die göttlichen Maßnahmen mündeten keine
logische Entsprechung

Das Gleiche gilt für Alexandria wa ka dälika Als Gott den Tod
derer wollte die in Alexandria getötet wurden durch die Schwerter der
ungläubigen Franken den Raub des Besitzes der Alexandriner die Gefan
gennahme ihrer Frauen Sklavinnen und Kinder schickte er jene vorher
erwähnten Mittelursachen voraus die in diesem Kapitel genannt worden
sind bis sich ihm Peter I die Situation Alexandrias deutlich zeigte Dann
kam er in die Stadt mit seinem starken Heer und hinterließ dort eine Spur
Sie wurde im Verlauf des Buchs als Schaden der die Stadt betroffen hatte
schon erwähnt II 117 f 16

Das göttliche Wirken hat andere Auswirkungen als die Verhinde
rung des fränkischen Überfalls an sich mit seinen verheerenden Folgen

Lob sei Gott der die Stadt davor bewahrt hat daß die Franken in ihr
geblieben sind und sie zerstörten Wenn sie geblieben wären hätte es die
Muslime große Mühe gekostet sie wegen der Festigkeit ihrer Mauern
daraus zu vertreiben 17

Wenn sie die Stadt ganz zerstört hätten wären ihre Einwohner in alle
Gegenden zerstreut worden Das wäre die schlimmste Heimsuchung ge
worden ballya

Gepriesen sei Gott der allmächtige Gebieter der Mittelursachen vor
ausschickt ehe er eine Sache geschehen läßt II 118

Die Gnade Gottes gründet in der doppelten Vorsichtsmaßnahme
durch die eine längerdauernde christliche Okkupation bzw die Zerstö
rung der Stadt die ihre Unbewohnbarkeit zur Folge gehabt hätte

16 Die Nennung Gottes als Verursacher solcher schlechter Ereignisse Als Gott den
Tod derer wollte lammäaräda qatl man qutila wurde in sunnitischen theologi
schen Diskussionen umgangen Die Frage ob Gott das Böse will wurde in der
Weise beantwortet daß Gott das Böse nicht will sondern ein Ereignis das schlecht
ist Die Lösung besteht in einem Syllogismus ohne Schlußfolgerung Tout ce qui
advient est voulu par Dieu Or le mal advient Donc On ne le dit pas Gimaret
Dieu veut Il les actes mauvais 16

17 Vgl II 174 Dort weist NuwairT auf den Umstand hin daß die Franken durch den
Brand einiger Stadttore die Stadt nicht hätten halten können Den Brand harq
dieser Tore rechnet er zu den altäf alläh
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verhindert wurde 18 Die paränetische Ausdeutung dieses Aspekts führt
wieder zur Geschichte Josephs die als isära hasana angekündigt zeigen
soll daß die vorbereitenden göttlichen Maßnahmen über den tatsächli
chen Ausgang eines Geschehens kein Urteil erlauben

Alles was in der Geschichte Josephs erwähnt wurde das Heil über
ihn bewirkte das Gute und das Glück II 120

Das abgewendete aber durchaus denkbare schlimmere Geschehen
hat ebenfalls koranische Vorbilder von denen es sich in Abgrenzung
zur Geschichte Josephs und dem tatsächlichen Verlauf des Überfalls auf
Alexandria herleitet

Ihre Geschichte ist die beste aller Geschichten weil sich das Schicksal
eines jeden von ihnen die Brüder Josephs zum Guten und Glücklichen
wandte Keinem von ihnen wurde am Ende Pein und Strafe zuteil wie es
in den Geschichten der Propheten der Fall war II 119

Es sind die Propheten Noah Hüd Sälih Lot und Moses gemeint 19
In ihren Geschichten trat das jeweils schlimmere Schicksal ein das
Alexandria erspart geblieben ist Daran mißt Nuwairi die Bedeutung
des Überfalls Die Franken sind weder in Alexandria geblieben noch
haben sie die Stadt zerstört Diese geringfügigen Auswirkungen recht
fertigen nicht die Vorstellung eines göttlichen Strafgerichts zu evozie
ren wie es Ibn Abi Hagala in seiner Elegie tut 20 Würde es sich wirklich
um eines der Strafgerichte handeln von denen im Koran gesprochen
wird schlösse das den vorausgegangenen Frevel mit ein d h Mißach
tung der Gebote des Islams auf den ein solches Strafgericht folgen
könnte Daß es sich aber gerade darum nicht handelt und diese Deutung

18 Insofern kann die baltya Josephs aus der vorübergehenden Gefangenschaft in der
Grube und der ebenfalls zur Befreiung führenden Haft im Gefängnis des Pharaos
bestehend direkt mit der balTya Alexandrias verglichen werden

19 In der 11 Sure werden in gleicher Reihenfolge die Propheten und ihre Entsendung
zu ihren Völkern erwähnt Noah 11 25 Hüd 11 50 Sälih 11 61 Lot 11 77
Moses 11 96

20 Vgl C IV 3 b Im 16 Vers führt der Dichter die Katastrophe von Alexandria auf
die vorausgegangenen Sünden dunüb zurück Nuwairi hält in seiner Kritik dage
gen daß es in Alexandria Fromme Gottesfürchtige und untadelige Menschen gebe
III 1 ff Ibn Abi Hagala bezeichnet den Überfall auf Alexandria als fitna Vers 7 II
272 Nuwairi benutzt diesen Begriff nicht sondern nennt das Ereignis stattdessen
balJya
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für Nuwairl inakzeptabel ist zeigt die Erwähnung der Propheten al
anbiyä 3 al mutaqaddimün II 119 die zu ihren Völkern gesandt worden
waren und ihnen die Strafgerichte brachten

Die Nennung des göttlichen qadar und qadP meint etwas anderes
als eine willenlose Hingabe des Muslims an das von Gott verhängte
Fatum Die Vehemenz mit der Nuwairl den Strafcharakter des Ereig
nisses zurückweist steht sicherlich in engem Zusammenhang mit der
dem Islam fremden Auffassung einer persönlichen Schuld Prinzipiell
kann sich der Muslim immer der göttlichen Unterstützung gewiß sein
Darin ist das Paradoxon begründet 21

Der Gnade Gottes die sich in der Verhinderung der längerdauern
den Besetzung oder der Zerstörung 22 der Stadt äußert gilt Nuwairfs
Aufmerksamkeit und rechtfertigt eine Vergleichssetzung mit der Ent
wicklung der Ereignisse in der Geschichte Josephs ilä hair wa sa c äda
Sie rechtfertigt nicht sie mit den komplementären Ereignissen die auf
Pein und Strafe c adäb wa c uqüba angelegt sind zu vergleichen Die
Einbeziehung der koranischen Geschehnisse in seine Darstellung und
die daraus entstehende argumentative Verarbeitung zeigen daß sie der
unmittelbaren Intention der Deutung und Einordnung des historischen
Ereignisses unterliegen 23

Das durchgängige Autorenanliegen der christlich fränkischen Beset
zung der Stadt den Charakter einer Eroberung zu nehmen und dem
Eroberer den Anspruch als solcher zu gelten abzusprechen wirkt sich
auf Auswahl der Textmaterialien und ihre Gestaltung aus Ihrer Art
nach sind es historische Materialien die in vergleichender Funktion
gebraucht werden Die normative Setzung der islamischen Eroberung

21 The hukm of the mu min will in the last resort level and blur the individual
trespasses however grave Grunebaum Muslim Concept 129 Die islamischen
Erklärungen für das Auftreten der Pest gehen in dieselbe Richtung the belief
that God sent his mercy and martyrdom in the form of plague Dols Black Death
110

22 An anderer Stelle wird zwischen dem Schaden darar der der Stadt zugefügt und
der Zerstörung ihräb die von Gott verhindert wurde unterschieden II 118

23 Es überrascht daß Nuwairl nicht vom /tf/M Charakter der waq a spricht Er bevor
zugt stattdessen baliya bei der kein endgültiger nicht wiedergutzumachender
Schaden entsteht In der orthodoxen Gläubigkeit Nuwairfs hat die Vorstellung
Gott könne vorbehaltlos die Schädigung des Islams der Muslime wollen keinen
Platz Die häufigste Bedeutung des Begriffs fitna in koranischem Gebrauch besteht
in der göttlichen Strafe a test which is in itself a punishment inflicted by God
upon the sinful the unrighteous Vgl Fitna EI 2 930
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Alexandrias rückt diese Stadteroberung in eine Vorbildstellung an der
gemessen die zyprische als die List eines Diebes erscheinen kann Der
Anspruch auf eine authentische islamische Geschichte der die Umdeu
tung des realen historischen Vorgangs erfordert wird bekräftigt durch
eine Geschichte der gescheiterten gegen Alexandria gerichteten Erobe
rungsversuche Sie fungiert als Nachweis der Uneinnehmbarkeit
Alexandrias hasäna die in heilsgeschichtlichem Sinn als islamischer
Status der Stadt gedeutet wird

Als Möglichkeit der Charakterisierung Peters wird auch die Vor
bildlichkeit der Eroberergestalten c Amr und Hälid in den Deutungszu
sammenhang einbezogen Das zentrale Argumentationsmittel das an
gesichts der Eroberung Alexandrias die Größe des Islams gegenüber
dem Christentum vergegenwärtigen soll besteht aus der Darstellung
der Gegner der islamischen Eroberer in frühislamischer Zeit die sich in
der Konfrontation mit den Muslimen trotz ihrer Größe als die Schwä
cheren erwiesen Im Zusammenhang mit den Berichten über andere
Eroberungen entsteht das Bild eines Eroberungsethos das sich aus der
Dauer der Belagerung der Dauer der Besetzung und den Verhaltens
weisen der Eroberer zusammensetzt Peter erfüllt keine dieser Bedin
gungen Die Schmähung seiner Person geht so weit daß Nuwairl in
einer Städterangliste den minderen Rang der zyprischen Städte im
Vergleich mit anderen christlichen Städten nachweist Im weiteren
Verlauf dieses Kapitels soll im einzelnen den Umsetzungen dieses Anlie
gens nachgegangen werden

Anhang Die sieben Gründe

Die Gründe die den Herrn von Zypern zum Angriff auf Alexan
dria veranlaßten II 92 112 24

1 Grund 92 96 Im Jahr 755/1354 wird durch ein Dekret Sultan
as Sälih Sälihs den Christen die Beschäftigung in öffentlichen Amtern
untersagt es sei denn sie träten zum Islam über Desgleichen werden
ihnen Kleidervorschriften gemacht in einem späteren Erlaß wurden
den Juden die gleichen Auflagen gemacht 25

24 Dieser Textteil wurde von A tiya in einer knapp gehaltenen Paraphrase zusammen
gefaßt Study 29 30 Vgl auch die Ubersetzung von C ombe Les Presages et les
Causes 58 67 K ahle geht ebenfalls kurz auf die Gründe ein Katastrophe
143 144 Vgl auch die Auswertung einiger der in den sieben Gründen genannten
Ereignisse in der Beschreibung der italienischen und zyprischen Beziehungen zu
Ägypten K rebs Innen und Außenpolitik 269 334 und passim

25 Hierzu das Rechtsgutachten des c Abd ar Rahlm al AsnawI P erlmann Notes on
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Die Muslime c awämm al muslimm zwangen die Juden und Christen
zum Islam überzutreten und führten darüber Buch w über ihren Islam

bi islämihim

Die Franken glaubten nur durch ihre Abreise dem Islam entgehen
zu können als sie sahen was mit den christlichen Dimmls geschah 26 Die
Franken brachten dann ihre Waren und ihren persönlichen Besitz atüt
eiligst auf die Schiffe und reisten ab

Sie berichteten den Christen nasärä ar rümäniya darüber was den
Christen auf muslimischem Territorium widerfuhr

Das war ein Grund Gott weiß es am besten für die Erbitterung
Peters I und seine Reise tawäf durch Europa bi ard ar rümäniya wo er
die Diebe lusüs unter den Leuten des Taufwassers versammelte um mit
ihnen nach Alexandria aufzubrechen 27 II 96

2 Grund 96 97 Nuwairi gibt weiterhin an kamä qfla wa lläh
a c lam Peter I habe nach der Übernahme der Herrschaft 1359 bei
Sultan Hasan um eine Reiseerlaubnis nach Tyrus gebeten bit tawagguh
iiä balad Sür 97 um dort einem Brauch des Hauses Lusignan folgend
zur Bestätigung seiner Herrschaft auf einer Säule oder auf einem dafür
bestimmten Platz zu sitzen c alä dälika l c amüd au makän muhtass 97 28
Die Weigerung des Sultans ihn nach Tyrus reisen zu lassen soll ein
Grund für den Angriff auf Alexandria gewesen sein

3 Grund 97 103 Im Sauwäl 755 Oktober November 1354
segelte ein fränkisches Piratenschiff guräb 29 ßhi karäsila ay lusüs bahr min
al firang 97 in den Hafen von Alexandria um ihn zu erkunden und
gegebenenfalls dort zu plündern Schließlich kaperten die Piraten gera

Anti Christian Propaganda das wahrscheinlich zwischen 755 60 verfaßte Trak
tat al Kalima al muhimma ß mubäsarat alil ad dimma bezieht sich auf die unter den
Sultanen as Sälih Sälih und an Näsir Hasan stattgefundene Aktion gegen Christen
Aus der Darstellung Nuwairls geht hervor daß sich diese Maßnahmen in gleicher
Weise gegen die Juden richteten II 95 Perlmann Notes 843 45 Mit Dimml
Verfolgungen drohte auch Ibn Taimlya dem zyprischen Herrscher dem er nahe
brachte sein Verhalten könne auf Maßnahmen der Muslime gegen die christlichen
Schutzbürger Einfluß haben Raff ar Risäla 76

26 Schauplatz dieser Ereignisse war in Alt Neukairo Misr wal Qähira und Alexan
dria II 96

27 1 362 begann Peter I seine große diplomatisch politische Aktion eine dreijährige
Europareise Maier Cypern 91 um Unterstützung für seinen auch von Papst
Urban V befürworteten Türken Kreuzzug op cit 96 zu finden

28 In Tyrus wurden die zyprischen Herrscher zu Königen von Jerusalem gekrönt vgl
Hill History II 285 Hinweise auf den genannten Brauch ließen sich nicht finden

29 Guräb pl girbän Schiffstyp vgl Kindermann Schiff im Arabischen s v
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de aus Syrien eintreffende Handelsschiffe plünderten sie warfen ihre
Besatzungen im Hafen von Abü Qlr über Bord und segelten davon
100 Peter I soll davon erfahren haben daß die Seeräuber trotz ihres

anfänglichen Versuchs im Hafen ein Schiff anzugreifen der zwar miß
lang von den Muslimen die Erlaubnis erhielten Trinkwasser an Bord
zu nehmen und schließlich die genannten Handelsschiffe plündern
konnten ohne von den Muslimen daran gehindert zu werden wa lam
yahrug lahü ahad härabahü wa lä qätalahü 101 Daraus habe Peter I auf
den Zustand Alexandrias geschlossen den er als günstige Voraussetzung
bei seinem Vorhaben Alexandria zu erobern ansah tumma inna sähib
Qubrus atähu habar al guräb tami c aßhä 101 30

4 Grund 103 106 Ein anderer fränkischer Piratenüberfall auf
die Rasld gegenüberliegende Insel al gazua al muqäbila li Rasid 31 bei
dem es den Franken gelingt 25 Muslime und Musliminnen gefangenzu
nehmen 103 deutet Nuwairl ebenfalls als Ansporn für Peter I
Alexandria anzugreifen tumma inna l qubrusi lammä balagahü habar al
guräb fa tami c aß l Iskandariya 106 32

5 Grund 106 107 Im gleichen kausalen Zusammenhang steht
ein Ereignis des Jahres 764/1363 das Nuwairl als Ansporn für Peter I
ausgibt einen Angriff auf Alexandria zu unternehmen Am 27 Sa c bän
11 Juni dieses Jahres gelangen drei Schiffe guräb in den Hafen von Abü
Qlr und machen in den Villen der Gärten qusür al basätin 66 Gefange
ne Sie bringen die gefangenen Muslime nach Sidon und lassen sie dort
gegen Lösegeld frei Nur ein einziges Schiff hätte genügt so Nuwairl
um die Franken zu ergreifen und um Peter I keine Veranlassung zu
geben auf die Schwäche der Muslime bei einem Angriff auf Alexandria
zu spekulieren Ja lau lanä lil muslimin guräb wähid ahadahum
sur c atan wenn die Muslime nur ein Schiff gehabt hätten hätten sie die
Franken schnell ergriffen fa lammäbalaga l qubrusiffluhum tami c afil
Iskandanya als der Zyprer davon erfuhr trachtete er nach Alexan
dria 107

6 Grund 107 109 Ein nächtlicher fränkischer Angriff auf Abü

30 Zwischen diesem Ereignis und dem zyprischen Angriff auf Alexandria liegen zwölf
Jahre Peters I Herrschaft begann 1359 Es ist eher unwahrscheinlich daß die
erwähnte fränkische Piraterie des Jahres 1354 Peter I in seiner Entscheidung beein
flußt haben sollte

31 Diese Insel liegt gegenüber dem östlichen Ufer des dortigen Nilarmes Vgl Roset
te EI 1 s v

32 Nuwairl macht bei diesem Bericht keinerlei Angaben über den Zeitpunkt des
Vorfalls
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Qlr mißlingt weil das verabredete Leuchtfeuer das den Franken die
Richtung hätte zeigen können nicht entzündet worden war 107 Von
dort gelangten sie nach Rasld wo die Besatzung dreier Schiffe an Land
geht Die Muslime traten ihnen jedoch sofort entgegen und zwangen sie
zum Rückzug Dabei ertrank eine große Anzahl von Franken nach
einigen Tagen werden 80 Leichen an Land gespült 33

7 Grund 109 112 Als siebten Grund nennt Nuwairl die Über
griffe der muslimischen Bevölkerung c awämm al muslimin in Alexan
dria auf die in der Stadt lebenden Venezianer bei denen viele von ihnen
getötet wurden Wegen dieser Vorfälle wurde Peter I von den Vene
zianern bei seinem Angriffsplan auf Alexandria unterstützt 34

2 Untatenkatalog
Der qadar Bcgri impliziert die göttliche Zustimmung zu Gescheh

nissen deren Nutzen für den Menschen nicht unmittelbar einsichtig ist
Nuwairls Diskussion über Untaten II 29 f ist als Reflex der Frage ob
der Mensch bei der Ausführung des göttlichen Willens als instrumenta
le Ursache fungiere zu werten

Auf dem Hintergrund der koranischen Versicherung daß Gott die
Gläubigen vor schrecklichen Geschehnissen bewahren will

Und Gott will nicht daß den Menschen w den Dienern Gottes
irgendwie Unrecht geschieht 40 31

erhält die Problematik Nuwairls schärfere Umrisse Daß der göttli
che Wille auch das Böse umgreift oder Geschehnisse deren Sinn dem
Gläubigen nicht verständlich ist zeigt die Aufstellung des Untatenkata
logs Der Gläubige kann das Böse nicht ablehnen sondern muß es als
Äußerung des göttlichen Willens akzeptieren andernfalls macht er sich
der Widersetzlichkeit gegen den göttlichen Willen schuldig

Es hätte in der Macht Gottes gestanden die von Nuwairl genannten

33 Auch hier fehlt eine Angabe des Zeitpunkts ebenso wird nicht erwähnt daß Peter
I davon erfahren habe noch welchen Einfluß dies auf seine Pläne gehabt haben
sollte Atiya stellt einen Zusammenhang zwischen dem Vorfall in Rasld und den
militärischen Absichten Peters I her der durch die Angaben im Text nicht gerecht
fertigt ist This defeat had to be avenged and the conquest of Alexandria was their
chance Study 30

34 Die Ankündigung des sabab qatl muslimin lahumß maudi ihl l mustahaqq lahü 110
wird nicht eingelöst
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Ereignisse zu unterbinden 35 Eine Liste der großen Verbrechen der
islamischen Geschichte gehört als Aspekt der Reflexion über den zypri
schen Überfall auf Alexandria zum Darstellungskonzept und ist als sol
cher Interpretament des Ereignisses Nuwairl wählt Ereignisse der isla
mischen Geschichte aus um Vergleichs und Einordnungsmöglichkei
ten für die waq c a zu finden

Der Vollzug des göttlichen Ratschlusses dem Alexandria ausgesetzt
wurde galt in gleicher Weise den Städten Ain Zarba und Aleppo

Qurtubl 36 berichtet in al Masälik wal mamälik Im Jahr 351 über
wältigten die Byzantiner die Stadt c Ain Zarba mit 160 000 Soldaten Ihr
König ließ viele Menschen töten und 40 000 Dattelpalmen abschlagen Die
Stadtmauer wurde niedergerissen die Moschee zerstört und der Minbar
zerbrochen Dann wandte er sich überraschend nach Aleppo mit 200000
Soldaten Saif ad daula b Hamdän wurde besiegt Als er in sein Haus
eindrang fand er darin 190 Geldmengen badra 31 zu jeweils 10 000
Dirham Er ließ die Häuser niederbrennen Viele Christen die bei den
Muslimen als Gefangene waren nahm er mit Er nahm einige 10 000
muslimische Knaben Mädchen und Frauen gefangen soviele er konnte
Dann nahm er sich die Olzisternen vor und ließ Wasser in sie laufen bis das
Ol herausfloß Daraus entstand den Muslimen großer Schaden adäkabTr
II 9 f

In einer anderen Version heißt es

Es wird überliefert Als Domestikos 38 der König von Byzanz mit
200000 Soldaten gegen Aleppo zog stellte sich Saif ad daula mit seinen
Gefolgsleuten gegen ihn Da er gegen die Ubermacht nichts ausrichten
konnte wurden viele seiner Soldaten getötet Der ungeduldige Saif ad
daula wandte sich mit einer Gruppe von Leuten zur Flucht

35 Ein Hadit sagt Si Dieu avait voulu qu il n y eut pas des rebelles an la yu c sä II
n aurait pas cree Iblis G imaret Dieu veut Il les actes mauvais 60

36 Wahrscheinlich handelt es sich um Abu c Ubaid C A1T b M b Aiyüb al Bakrl der in
Cordoba seine Ausbildung erhielt und dort auch starb 432/1040 487/1094 Er ist
Verfasser eines Werkes mit dem Titel al Masälik wal mamälik Vgl GAL SI 476

37 Badra a sum of ten thousand dirhems or a purse containing a thousand or ten
thousand dirhems L ane Arabic English Lexicon s v

38 In der byzantinischen Heeresorganisation konnte der Domestikos neben anderen
Aufgaben mitunter auch die Leitung des Heeres übernehmen Domestikos wird
hier irrtümlich als König von Rüm bezeichnet O strogorsky Geschichte des byzan
tinischen Staates 208 Uber die Kriege Saif ad daulas gegen die Byzantiner vgl
Saif al Dawla EI 1 s v
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Domestikos drang danach in den außerhalb der Stadt gelegenen Palast
Saif ad daulas ein Er nahm daraus große Schätze mit Gegenstände aus
dem Haus und Kriegsgerät Dann belagerte der König die Stadt Ihre
Einwohner kämpften heftig und töteten viele Byzantiner Schließlich
schlugen die Byzantiner ein Loch in die Stadtmauer Ehe sie aber hindurch
gelangten griffen die Muslime sie dort an und vertrieben sie Als es Nacht
wurde zogen sie sich in ihre Häuser zurück die sie am folgenden Morgen
wieder verließen um die Stadtmauer zu bewachen Plötzlich wurde be
kannt daß die Schutzkräfte die Häuser verwüsteten und sie plündern
wollten Da kehrten die Leute zurück um ihre Häuser zu schützen Des
halb gelang es den Byzantinern die Stadtmauer zu erringen Sie stiegen
hoch drangen in die Stadt ein und töteten wen sie auf ihrem Weg trafen
Viele Muslime wurden getötet Geld und Kinder wurden geraubt und die
christlichen Gefangenen der Muslime befreit Sie nahmen mehr als 10 000
Knaben Mädchen und Frauen gefangen Sie zerstörten die Moscheen und
setzten sie in Brand Schließlich ließen sie Wasser in die Ölzisternen laufen
bis das Öl herausfloß und in die Straßen und Kanäle lief So handelt der
verfluchte Feind an den Muslimen II 10 f

Was das Ausmaß der Schrecklichkeit angeht steht das Geschehen in
Alexandria auf einer Stufe mit diesen Ereignissen Die mongolische
Eroberung Bagdads wird als weit schlimmeres Ereignis wahrgenom
men das in Nuwairis Sinnzusammenhang als Trostmöglichkeit 39
fungieren kann

Ich werde jetzt berichten was ich über die waq c at Bagdad in Erfahrung
gebracht habe um an ihr einen Trost zu haben für das Verderben fasäd
das Alexandria widerfahren ist Die mongolischen Heere fielen im Jahre
651 über die Stadt her II 222 f

Nuwairl greift auf Berichte über andere Freveltaten zurück um zu
veranschaulichen daß auch von Muslimen an Muslimen große Untaten
verübt worden sind und verübt werden können wogegen die Zerstö
rung Alexandrias als Freveltat kleineren Ausmaßes erscheint

Im Vergleich zur byzantinischen Verwüstung Aleppos wird die Tat
al c Alawis 40 als schlimmeres Vergehen eingestuft angesichts solcher
Taten wird das Vergehen der byzantinischen Christen relativiert Es ist
offensichtlich daß Nuwairl auf eine Klassifizierung der Schwere der

39 Nuwairi verwendet hierfür den Begriff tasallL
40 Der c AlIde Ismä c Il b Yüsuf verwüstete 251/865 66 die Städte Mekka Medina und

Gidda Mekka EI 1 s v
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Verbrechen zielt dies indiziert die Formel wa a c zam min dälika adan

Einen größeren Schaden verursachte Ismä c Tl b Yüsuf al c AlawI im
Jahre 251 Er fiel über die Pilger her als sie in c Arafa angelangt waren Er
tötete viele Muslime und machte ihre Pilgerfahrt ungültig abtala l hagg
c alaihim Man behauptete nachts die talbiya der Toten gehört zu haben Er
war ein großer Verderbenbringer wa käna scPnuhüß l fasäd c azim II
llf

Die schlimmste Freveltat die von Muslimen an Glaubensbrüdern
begangen wurde ist in Nuwairis Diskussion Abu Tähir al Qarmatis
Überfall auf Mekka und der Raub des schwarzen Steins der Ka c ba

Größeres und schlimmeres Verderben aber brachte der Herr von al
Bahrain der Ketzer Abü Tähir al Qarmatl 41 über die Muslime

Am 8 Dü 1 Higga 319 fiel er über die Pilgerfahrer her Er tötete sie in
der Masgid al Haräm in den Straßen Mekkas und in der Ka c ba Er tötete
den AmTr von Mekka Die Toten ließ er in den Brunnen Zamzam werfen
bis er voll war Er stieg auf das Tor der Ka c ba wandte sich zu den Leuten
und sprach Ich bin Gott anä la lläh wa la lläh anä er erschafft die Men
schen und ich vernichte sie Er mordete in den Straßen in den Gassen und
aufjedem Pfad ungefähr 30 000 Menschen aus Hurasän dem Maghreb und
anderswo Er nahm ebenso viele Frauen und Kinder gefangen Er blieb
sechs Tage in Mekka In jenem Jahr führte niemand in c Arafa den wuqüf
durch oder verrichtete die Zeremonien Obwohl er selbst Muslim war tat
er das mit den Muslimen am Haus Gottes in Mekka bait alläh al haräm
Man kann daher nicht die Ungläubigen tadeln für das was sie an nicht
heiligen Orten mit den Muslimen getan haben II 12 42

Trotz der Betroffenheit die in großen Teilen des Textes zu spüren
ist führt der reflektierende Umgang mit seinem Gegenstand den Autor
zu diesem bemerkenswerten Eingeständnis

Nach Exkursen über den schwarzen Stein der Ka c ba II 12 27
nimmt Nuwairi die Auseinandersetzung mit Ausmaß und Bedeutung
der Untaten wieder auf

41 Abu Tähir Sulaimän eroberte Mekka und ließ den schwarzen Stein entfernen Du 1
Higga 317/930 Vgl Karmati EI 2 s v

42 Vergleichbar ist damit vielleicht jedoch eher als literarische Konvention die Liste
derjenigen in der islamischen Geschichte die angeblich mehr als eine Million
Menschen getötet haben Ta c älibi Lata if al ma c ärif 110 Vgl Eisensten Die
Erhebung des Mubarqa c 454
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Wenn ich sagen würde Die Qarmaten konnten sich des bait al haräm
bemächtigen und sogar den schwarzen Stein rauben der verschont blieb
von den Leuten des Elefanten ashäb al ßl durch Scharen von Vögeln bit
tair al abäbll 4 3

Man würde sagen Gott hat die Qarmaten nicht daran gehindert weil
die Aufforderung zum Glauben da Q wa abgeschlossen ist das Wort die
Menschen erreicht hat wal kalima qad balagat und die Beweisargumente
deutlich sind Die Reihe der Propheten ist zu Ende gebracht und ihre
Ankunft abgeschlossen Es kommen jetzt die Vorzeichen des Weltendes
Dies ist eines seiner Vorzeichen

Der Prophet hatte ihnen die Entehrung und Zerstörung der Ka c ba und
die Entführung des schwarzen Steines angekündigt und die Wegelagerei
im ganzen Land Das war eines seiner Merkmale Zeichen und Wunder
weil er es ankündigte da es bevorstand

Gott er ist erhaben sagte Die Stunde des Gerichts ist schon
nahegerückt und der Mond hat sich gespalten 54 1 So zeigte sich ein
Zeichen nach dem anderen II 14 f

Als Vorzeichen gedeutet die Gott in der Nach Offenbarungszeit
schickt müssen diese Geschehnisse als Verlautbarungen des Willens und
der Macht Gottes akzeptiert werden auch wenn es sich um Vorgänge
handelt die dem Wohl der Gläubigen abträglich sind Die Frage die
dieser Diskussion zugrundeliegt und Nuwairi bekümmert warum
Gott die Freveltaten nicht verhindere findet somit teilweise eine
Antwort

Da sich das Wirken Gottes nicht in der Verhinderung der Untaten
äußert sieht Nuwairi sein Eingreifen in der Bestrafung der Frevler Das
Maß der Bestrafung scheint dabei der Schwere der Tat zu entsprechen
So löst sich teilweise das Dilemma So auch bei Peter dessen Versagen
als Eroberer und Herrscher sich in der geschichtlichen Wirklichkeit
selbst straft Sein Tod durch siebzehn Dolchstiche der ihm zudem von
seinem Bruder 44 zugefügt wird ist die gerechte Strafe seiner negativen

43 Sure 105 Der Elefant I bn H isam as Sira an nabawlya I 54 f

44 Die Qualität des Brudermords verweist in stärkerem Maße auf die Verworfenheit
Peters I der es dazu kommen ließ daß sich sein Bruder gegen ihn wandte
Eine vergleichbar aussagetragende Funktion hat die biographische Zutat über San
Juan vor dem Bericht des schmachvollen Mißlingens seines Angriffs auf Alexandria
im Jahr 770/1368 Indem Nuwairi ausführlich das Faktum seiner unehelichen
Geburt in der Kurzbiographie erwähnt wird auf die Rechtmäßigkeit seines Schei
terns und die geringe Gefahr die von einem Angreifer mit solchen Voraussetzun
gen ausgeht verwiesen VI 384 394 Auf Peters I Ermordung wird bereits in der
Einleitung hingewiesen I 8
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Herrschaft und seines Überfalls auf Alexandria Die in der Quantität der
Qualen angedeutete Art des Sterbens demonstriert einen seiner Schänd
lichkeit angemessenen Tod Als Eroberer versagt Peter weil er sich
nicht an das Eroberungsethos gehalten hat Dieses ethische Versagen
verdient als Ausdruck einer schlechten Herrschaft den grausamen
Tod 45

Wir kehren zurück zu dem was als Strafe dem Qarmaten für das was
er an den Pilgern in Mekka verübte widerfahren ist Gott bewirkte daß
sein Körper vollständig von einer Plage balP befallen wurde Er ließ
seine Folter lange dauern und machte ihn dadurch zu einem warnenden
Beispiel ibra

In gleicher Weise verfuhr Gott mit dem Herrn von Zypern er möge
verflucht sein indem er ihn als Strafe für seine Untaten an den Alexandri
nern mit den schlimmsten Plagen und schmerzlichsten Krankheiten heim
suchte wodurch er zu einem mahnenden Beispiel matal für die Men
schen wurde

Vier Jahre nach seinem Überfall auf Alexandria gelangte die Nachricht
dorthin daß sein Bruder der Prinz Gott möge ihn vernichten mit einer
Gruppe bei ihm eindrang und sie ihm mit ihren Dolchen siebzehn Stiche
und Hiebe zufügten Daran starb er sofort und fiel dem Zorn und Fluch
Gottes anheim Sie taten dies wegen seiner Schandtaten an den Menschen
und dem Verderben das er über die Erde gebracht hatte womit Gott nicht
einverstanden ist II 27 f 46

3 Historische Ereignisse im Spiegel des Racheanhegens
Die muslimische Überlegenheit nach dem Überfall auf Alexandria

die in Nuwairis Darstellung als Ausdruck des Racheanliegens zu einem
erkennbaren Strukturelement wird ist von einer Serie von Ereignissen
dokumentiert Trotz der Einbindung dieser Ereignisse in eine chronika
lische Darstellung 47 sind sie mit einem formulierten Racheanliegen
verbunden Die Ereignisse werden nicht als Einzelvorgänge berichtet
sondern immer wieder wird der von der Racheidee geprägte Bezug zur

45 Die ethischen Normen bilden sozusagen einen transzendenten Bezugsrahmen in
dem das Erzählte der Intention nach über die historische Information hinausgeht

46 Uber seine Ermordung wird in einem anderen Zusammenhang ausführlich berich
tet III 75 ff

47 Die Geschichte der drei Walls die Wiläya Saifad din Asanbugä b al Bübakrls V
193 197 Taidamur al BälisIs V 366 380 und Saläh ad dln b c Arräms VI
373 412
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waq c a ausgesprochen
Die Geschichte der Stadt in den Jahren nach der waq c a wird bei

Nuwairi zu einem Bericht der Amtsperioden der aufeinanderfolgenden
WälTs Alexandrias Lokalgeschichte bzw in diesem Fall Stadtgeschichte
präsentiert sich hier formal als die Geschichte der Wälls eines bestimm
ten Zeitraums nämlich von der waq c a bis zur Normalisierung des
Zustands 772/1370 71 Tatsächlich aber wird in diesem vorgegebenen
zeitlich personalen Rahmen nur der Teilausschnitt muslimisch frän
kischer Konfrontation berichtet d h die Stadtgeschichte beschränkt
sich auf den Bereich der Auseinandersetzung mit den Franken Daraus
läßt sich ableiten daß durch die thematische Vorgabe Vgl in diesem
Zusammenhang den ausführlichen Titel des KI Kitäb al Ilmäm bil i c läm
fi mägarat bihi l ahkäm wal umür al maqdlyaß waq c at al Iskandariya wa
c audihä ilä hälatihä al mardiya I alif eine Ausweitung der Berichterstat
tung im Sinne einer umfassenden Stadtgeschichte weder möglich noch
angestrebt war Nuwairi interessieren nur die christlich muslimischen
Auseinandersetzungen sei es in Alexandria oder anderswo 48

In allen berichteten Ereignissen wird die Geistesgegenwart der mus
limischen Verantwortlichen mulük al umarP gezeigt die sie angesichts
einer möglichen fränkischen Bedrohung auszeichnet 49

Seine Berichte beziehen sich auf die fränkischen Aktionen gegen
Alexandria und die permanente Wachsamkeit der Muslime in der Ab
wehr dieser Vorstöße Vom Beginn der Wiläya Asanbugäs Rabi c II
769/November Dezember 1367 ca zweiein viertel Jahre nach der
waq c a bis zum Zeitpunkt der allmählich eintretenden Normalisierung
der fränkisch ägyptischen Beziehungen im Laufe des Jahres 772
1370 71 Dü 1 Higga 772/beg 16 Juni 1371 werden die Vielzahl der
fränkischen Unlauterkeiten und Ubergriffe im Hafen von Alexandria
berichtet 50

48 Vgl den Vorfall in Tarabulus V 377 380
49 Nach der waq Q a gab es drei christliche Bedrohungen Stets spricht Nuwairi von

einer List die die Muslime jedoch rechtzeitig entdecken konnten III 78 82 III
86 88 VI 396 ff

50 Zielpunkt dieser Darstellung bildet die Beendigung der jahrelangen Kleinkämpfe in
der Zeit nach der ivaq a 767/1365 Die Beendigung des permanenten Ausnahmezu
stands zwischen Muslimen und Christen wirkt sich für Alexandria in der Wieder
aufnahme der früheren Handelsbeziehungen zu den Franken aus Danach kamen
die fränkischen Schiffe ganz allmählich wieder nach Alexandria mit ihren Waren so
daß der Wohlstand in der Stadt wieder zunahm al hair Die Muslime verkauften
ihre Waren an die Franken und kauften in gleichem Maße Waren von den Franken
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Die Wiläya des Saif ad din Asanbugä b al Bübakrl Er ist der erste der
mulük al umarP dadurch wird Alexandria zu einer Damaskus und Aleppo
vergleichbaren Wiläya V 193

Plötzlich kam ein Schiff aus dem Frankenland biläd al ifrang in den
Hafen von Alexandria Aber niemand ging an Land um die Anmeldung
zu machen wie es eigentlich üblich ist V 195 Daran schließen sich
Berichte weiterer Ereignisse an

Die im Du 1 Qa c da 769/beg 18 Juni 1368 beginnende Wiläya
Taidamur al Bälisis wird expressis verbis als Chronik der zwischen
Franken und Muslimen stattgefundenen Ereignisse angekündigt

Die Wiläya des Malik al umarä 3 Taidamur al BälisT in Alexandria
Was sich in dieser Zeit seiner Wiläya zwischen den Muslimen und den
ungläubigen Franken zugetragen hat V 366

Nuwairi greift als Einteilungsprinzip für den Bericht der Ereignisse
die sich nach der waq c a in Alexandria zugetragen haben auf diesen
formalen Rahmen zurück Die fast ausschließliche Beschränkung auf
diese Berichte verdeutlicht einmal mehr daß die Beschreibung der
waq c a einschließlich des Berichts der Ereignisse bis zur Wiederherstel
lung normalisierter oder vielleicht sogar dem Status quo ante ver
gleichbarer politisch wirtschaftlicher Beziehungen mit den Franken
eine inhaltliche Zielsetzung Nuwairis war neben der die Berichterstat
tung anderer Ereignisse ihre Relevanz verliert Nach dem verhängnis
vollen Versagen der muslimischen AmTre das zur Katastrophe von
Alexandria führte muß es Nuwairi mit Genugtuung erfüllt haben
über einen Zeitraum von nahezu sechs Jahren die militärische Stärke
und Unbezwingbarkeit seiner Stadt unter Beweis stellen zu können 51

Neben diese spezifische Textstruktur tritt Nuwairis Umgang mit
anderen Materiahen die sein Racheanliegen illustrieren

Die Leute beruhigten sich und was geschehen war das war geschehen VI 412
Dieser Zustand setzte nach der Rückkehr der ägyptischen Gesandtschaft nach
Zypern 772/1370 71 ein Dieses Ereignis fällt in die Zeit der Wiläya Ibn c Arräms
dem Nuwairi das Verdienst zuspricht der Stadt wieder Frieden und Prosperität
beschert zu haben In seiner Wiläya wurde die Stadt Alexandria wieder wie eine
grüne Wiese und ein blühender Garten denn in diese Zeit fällt der Frieden zwi
schen Muslimen und Franken VI 377

51 In aller Ausführlichkeit beschreibt Nuwairi die Verteidigungsmaßnahmen Ende
768/Juni Juli 1367 die auf das Gerücht eines erneuten Angriffs Peters I auf Alexan
dra hin unternommen wurden III 78 82
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Als vorbildliche Darstellung der Verwirklichung eines Rachevor
habens wird der historisch enzyklopädische Einschub über die Vergel
tungsmaßnahmen al Mansürs an den Umaiyaden erklärbar Nu
wairls eigenes Anliegen der Notwendigkeit von Vergeltungsmaßnah
men für die Niederlage Alexandrias Nachdruck zu verleihen läßt ihn
auf kanonisierte Beispiele zurückgreifen In der Konsequenz dieses
Darstellungsverfahrens ergibt sich zwangsläufig daß die Ebene des
aktuellen Geschehens von literarischem Material durchsetzt ist das
Nuwairf aber dennoch mit seinem persönlichen Racheanhegen verbin
det Durch diese spezifische Verwendung werden das historische und
das fiktive Material ebenso wie zeitgenössische Vorgänge als Veran
schaulichung der Racheabsicht verstehbar Die Überschneidungen bei
der Bereiche beweisen daß eine Strukturierung des Textes nach autor
und ereignisspezifischen Intentionen möglich ist

Eine vorbildliche fast idealtypische Rachenahme die Nuwairl als
nachahmenswertes Vorgehen den Königen von Ägypten muh1k Misr
V 317 empfiehlt geht auf die frühe Abbäsidenzeit zurück Das Vorge
hen des zweiten Kalifen dieser Dynastie gegen die letzten Angehörigen
der Umaiyadenfamilie beschäftigt Nuwairl in aller Ausführlichkeit
hinsichtlich der einzelnen Racheakte und der Charakterisierung al
Mansürs als unermüdlichen Rächer Die Ausführlichkeit dieser Darstel
lungen korrespondiert mit der zum Zeitpunkt der Abfassung dieser
Textstelle noch unterbliebenen Revancheaktion gegen Zypern

Wir werden jetzt erwähnen was über die Rachenahme der Könige an
ihren Feinden gesagt wurde wenn sie ihrer habhaft werden falnadkur al

än mä qilafi t tasaffi min a dp al mulük hina qadarü c alaihim V 298
Al Mansür lud die letzten Angehörigen der Banü Umaiya zu einem

Fest ein Im Verlaufe des Festes erkennen sie daß er ihren Untergang vorbe
reitet hat

Die Banü Umaiya hatten Hamza den Prophetenonkel in der Schlacht
von Uhud getötet Hind bint c Ataba b Rabl c a wollte die Leber Hamzas
kauen konnte sie aber nicht hinunterschlucken Hamza hatte ihren Vater
c Ataba in der Schlacht von Badr getötet

Al Mansür klagt die Umaiyaden des Mordes an Hamza an der Ermor
dung al Husains b c AlI b Abi Tälib und der Ermordung Zaids b Ali b
al Husain 52 Zaid wurde von den Banü Umaiya im Kalifat Hisäm b c Abd

52 Zaid ist der Sohn des 4 Imäms der 12 er ST c a C A1T b al Husain Zain al c Abidm
vgl EI 2 s v und der Namengeber der Zaidlya vgl EI 1 s v Er versuchte

den Umaiyaden das Kalifat zu entreißen Bei diesen Kämpfen wurde er ca 122/740
in Kufa getötet Vgl Zaid EI 1 s v und Maqrizis Kitäb at Tahäsum 112
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al Maliks umgebracht
c Abd al Malik b Marwän nahm für al Husain an vielen Gruppen

aqwäm Rache 53
Außerdem klagt al Mansür sie der Ermordung Yahyä b Zaids an 54

Zusammenfassung V 298 313
Die Geschichte eines jeden der ermordet wurde ist merkwürdig Das

Buch würde zu lang werden wollte man die Geschichte jeder Ermordung
erwähnen

Die Marwäniden gehören zu den Nachkommen der Banü Umaiya die
mehr als 80 Jahre das Kalifat innehatten Banü c Abd al Muttalib und Banü
l c Abbäs wurde von ihnen das Kalifat entrissen Als ihre Herrschaft zu Ende
ging und die Banü l c Abbäs das Kalifat übernommen hatten wollte Abü
Ga c far al Mansür Rache nehmen für die Banü l c Abbäs und die Banü c Abd
al Muttalib an den Banü Umaiya für ihre Vergehen an ihnen in den Tagen
ihrer Herrschaft V 314 f

Die Beispiele aus der islamischen Geschichte sind Voraussetzung für
Nuwairis folgende Reflexion Sie verweisen auf seinen Wunsch die
noch unterbliebene ägyptische Rachenahme zu verwirklichen Aus al
Mansürs Vorbild leitet Nuwairi den Aufruf an die Könige Ägyptens
mulük Misr ab

Als al Mansür nach Rusäfa kam ließ er Hisäm b c Abd al Malik b
Marwän exhumieren Er befahl die Leiche mit 120 Peitschenhieben zu
schlagen bis sich die Haut von den Knochen löste Er sagte Er hat meinen
Vater mit 60 Peitschenhieben schlagen lassen iqh habe es für ihn
verdoppelt

Wenn al Mansür das mit den Banü Umaiya b c Abd Sams b c Abd
Manäf getan hat diese Taten als Vergeltung für das was die Banü
Umaiya mit den Nachkommen seines Onkels Abü Tälib b c Abd al
Muttalib b Häsim b c Abd Manäf und mit Hamza b c Abd al Muttalib
getan haben wo sie doch einen gemeinsamen Vorfahren haben der sie
einigte nämlich c Abd Manäf b Qusaiy 55 b Kiläb wie sehr haben dann
die Könige Ägyptens gezögert für Alexandria an den ungläubigen Chri
sten den Feinden des Glaubens Rache zu nehmen V 316 f

53 V 311 Es handelt sich offenbar um einen historiographischen Lapsus

54 Maqrizi Kitäb at Tahäsum 45 They killed Yahyä b Zaid and called his killer
The avenger of Marwän and the upholder of religion

55 Vgl TabarT Tärih II 254 ff Ibn Qusaiy
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Neben dem paradigmatisch angeführten Vorgehen al Mansürs ge
gen die Umaiyaden sind auch Beispiele gelungener Racheakte an den
Christen in al Andalus in den Text eingegangen die im Kontext des
Racheanliegens ebenfalls als Vorbild für die erhofften Vergeltungs
maßnahmen der mulük Misr fungieren Aus diesem Grund erscheinen
längere Darstellungen darüber gerechtfertigt

Es ist ihre Pflicht fal wägib c alaihim sich für die Rachenahme einzu
setzen so wie es Sultan Abu c Abdalläh Muhammad b Yüsuf Sultan der
Muslime in al Andalus getan hat gegen den Comte Qund den König der
Christen Der Sultan ist bekannt als Ibn al Ahmar

Mit schneidenden Schwertern brachte er über ihn und sein Heer das
Feuer und zerstörte seine Häuser und Städte Darüber und über seine
Eroberungen berichtete er dem Sultan der Muslime in Fez Folgendes
schrieb er in dem erwähnten Brief V 317 f 56

Mit der maghrebinischen Pilgerkarawane kommt Sa c bän 769
März April 1367 ein Mann in Alexandria an der aus Malig 57 stammt
Beim Überfall auf Alexandria hatte er sich gerade in der Stadt aufgehal
ten und war von den Franken gefangengenommen worden Als Gefan
gener gelangte er nach Jaen wo der Comte regiert fi mamlakat al qund
malik madinat Gaiyän V 328 Nach der Eroberung der Stadt durch
Sultan Ibn al Ahmar erhält der Berichterstatter eine Audienz und kann
sich dem Sultan als Muslim zu erkennen geben In diesem Gespräch
nimmt auch Sultan Ibn al Ahmar die Racheverpflichtung für Alexan
dria auf sich

Die Schmach der Alexandriner unter den Christen gereicht uns allen
zur Schande Einer von den Hunden der Inseln kam zu ihnen mordete
viele Menschen und raubte ihre Stadt aus Bis jetzt hat man sie noch nicht
gerächt Wehe wehe wenn wir jetzt in der Nähe von Zypern wären wäre
Zypern die Beute akla Bissen Happen eines Mannes aus al Andalus
V 329f 58

Andere maghrebinische Pilger berichten ebenfalls über die Erobe

56 Der Inhalt des Briefes besteht aus den Berichten seines erfolgreichen Vorgehens
gegen die Christen nass al kitäb V 318 327 Dieser lange Einschub ist durch das
Thema der Vergeltungsmaßnahmen begründet

57 Ort in der Nähe von Siblin al Küm Provinz ManüfTya

58 Vgl C III 2
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rungen Ibn al Ahmars in al Andalus 59 Es werden die eroberten Städte
und Festungen aufgezählt und ihre Gesamtzahl mit 84 angegeben Nu
wairi verknüpft diese Berichte mit seiner Racheidee die er durch den
Kriegszug Ibn al Ahmars teilweise verwirklicht sieht Ibn al Ahmars
Sieg ebenso wie Ibn at Täzis gelungene Zypernexpedition vgl u sind
ein Teilstück im Gesamtbild der muslimischen Rache für Alexandria

In eben diesem Feldzug des Sultans Abü c Abdalläh Muhammad b al
Ahmar widerfuhr den Muslimen Rache für Alexandria Rache nahm auch
Abü 1 Hasan al Marml Er eroberte mit seinem Heer 5 n t q s 60 V 332

Auch die Geschichte der beiden indischen Könige Qimär und Ma
haräg wird ganz ausdrücklich von Nuwairi zum Zweck einer beispiel
haften Vorgabe des Verhältnisses von Provokateur und Rächer
angeführt Qimär überfällt aus Neid das Reich seines Rivalen ohne
einen gerechtfertigten Anlaß zu haben Nuwairi gibt damit auch einen
versteckten Hinweis auf den Charakter Peters I und seine Motivation
Alexandria zu überfallen Qimärs kluger Ratgeber rät ihm von dem
Uberfall ab ohne ihn aber verhindern zu können Schließlich nimmt
der provozierte Maharäg schreckliche Rache an seinem Herausforderer

Die Vorbildhaftigkeit dieses Vorgehens schließt sich direkt an den
Rachewunsch Nuwairis an Yalbugä möge an Zypern Rache nehmen
ka mä qatala l malik al Maharäg li sähib Qimär II 203 Vorbildlich ist

das Vorgehen des Maharäg gegen den Aufrührer Qimär auch da es ihm
die Achtung und Unterwürfigkeit der Könige seiner Zeit einbringt 61
Nach der Niederlage Qimärs ist die Überlegenheit des von Maharäg
repräsentierten Reiches festgeschrieben Darin ist mehr oder weniger
Nuwairis Wunschvorstellung enthalten der vergleichbare Verhältnisse
zwischen Zypern und Ägypten erreicht sehen will

59 Die Eroberung Jaens war am 23 Muharram 768/29 September 1366 V 320
Vgl Atiya Study 25

60 Der Rückverweis Die ausführliche Erwähnung dessen ist bereits vorausgegangen
ist an dieser Stelle ein Indiz daß Nuwairi die in den Rachekontext integrierbaren
Geschehnisse zusammenfaßt bzw in Erinnerung rufen will Die Stelle läßt sich
jedoch nicht ermitteln Vielleicht ist Antequera gemeint Dozy Histoire II 15
Anm 2

61 Davon erfuhren die Könige Indiens und Chinas und sie hielten ihn für überaus
mächtig Seit dieser Zeit richteten die Nachfolger Qimärs ihr Gesicht am Morgen
in Richtung auf das Land az Zäbag vgl Yäqüt Mu c gam IV 365 und verneigten
sich Indem sie ihn so priesen sühnten sie III 207
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Das gleiche gilt für Yalbugä Würde er über Rey Pierre R y b y r
den Zyprer triumphieren ihn töten und Zypern nach der Gefangennahme
ihrer Bewohner verwüsten dann hätten alle Franken Angst vor ihm
würden vor ihm erzittern und alle Macht und Hoheit der ägyptischen
und syrischen Lande anerkennen Genauso wie sich die Ungläubigen und
Leugner des rechten Glaubens vor Sultan Ibn al Ahmar ängstigten weil er
sie heimgesucht und ihr Land verwüstet hatte III 207

Im Kontext des Racheanliegens wird die Qualität Yalbugäs ein
guter Heerführer zu sein der dadurch für den Racheauftrag prädesti
niert wäre herausgearbeitet Die Profilierung Yalbugäs als Rächer für
Alexandria ist der Ausgangspunkt für die Darstellung des Flottenbaus
Angeblich hat der Vortrag der Elegie Ahmlmls die Durchführung der
Kriegsvorbereitungen beschleunigt Ihr Verfasser berichtet Nuwairl
von diesem Vortrag

Muhammad b Tähir al AhmlmT sagte mir Nachdem ich die Elegie
vollendet hatte schrieb ich sie in Schönschrift auf bi hatt hasan Damit
ging ich zum Atabeg Yalbugä al Hässakl und bat ihn um die Erlaubnis sie
ihm vortragen zu dürfen Das gestattete er mir In seinem Maglis trug ich
die Elegie vor Er wurde von ihr gerührt und weinte zusammen mit den
anderen Anwesenden Als ich am Ende des Vortrags angelangt war nahm
er sie an sich Sie war der Grund dafür daß er mit großer Tatkraft und
Einsatz den Bau der Flotte vorantrieb ebenso die Herstellung tödlichen
Kriegsgeräts III 230 f

Tatsächlich hat Yalbugä nach der waq c a nicht gezögert eine Flotte
bauen zu lassen um Rache an Zypern zu nehmen Durch diese Maß
nahme die für Nuwairi den ersten konkreten Schritt zur Erfüllung
seines Rachewunschs bedeutet erscheint es ihm als gerechtfertigt Yal
bugä zum Rächer zu stilisieren

Der Atabeg Yalbugä al Hässakl der Führer der siegreichen Heere
verharrte nicht in Schmach und Unterwerfung lä yuqimu c alä d dull wal
qahr nachdem sich der Uberfall auf Alexandria in den Tagen seiner Macht
und Befehlsgewalt zugetragen hatte

Er beschloß nämlich Kriegsschiffe zu bauen trieb zur Herstellung von
tödlichen Waffen und zur Fahrt nach Zypern an um die Insel von Kreuz
und Schweinen zu reinigen Vor allem aber hätte man alle Bewohner der
Insel getötet und die Muslime zu ihren Bewohnern gemacht oder sie
verwüstet für die Fortdauer der Zeit

Möge Gott ihm den Sieg über den Herrn von Zypern Rey Pierre
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R y b y r Butrus den Verfluchten gewähren und ihn Strafe und Erniedri
gung schmecken lassen Möge er ihn mit seinem schneidenden Schwert
töten III 202 f

In der ausführlichen Beschreibung der fertiggestellten Flotte klingt
das Rachethema erneut an III 231 234

Damals hätten die Kriegsschiffe am liebsten Kurs auf Zypern genom

men III 232

Die in Kairo weilende katalanische Gesandtschaft die gekommen
war um Frieden zu schließen sie behaupteten weder dem Zyprer
geholfen noch an der u aq c a in Alexandria teilgenommen zu haben
läßt Yalbugä auch zu einer Flottenbesichtigung herbeibringen

Die Katalanen gerieten in Angst und Schrecken beim Anblick der
Kriegsschiffe die gebaut worden waren um Rache zu nehmen für
Alexandria und angesichts der Kurzfristigkeit ihrer Herstellung in einem
Jahr Da begriffen sie daß Yalbugä beabsichtigte Zypern zu vernichten
III 234 62

Nach der Fertigstellung der Flotte war Yalbugä jedoch ermordet
worden Der Tod Yalbugäs der von seinen Mamluken getötet wurde
hat für Nuwairf nur so weit mitteilbare Qualität als dadurch das Aus
laufen der Flotte gegen Zypern unterbleibt bzw zunächst verzögert
wird 63

Die Schiffe die Yalbugä al Hässaki nach dem Überfall auf Alexandria
hatte bauen lassen um mit ihnen und den islamischen Heeren von Ägypten

und Syrien wegzufahren lagen auf dem Nil vor Anker In der Zwischen
zeit hatte ihn das Geschick ereilt so daß sich die Ausfahrt der Flotte

62 Enzyklopädische Darstellungsstrategie im historischen Kontext läßt sich auch hier
feststellen Der Vortrag der Elegie Yalbugäs Flottenbau und die anschließende
Demonstration muslimischer Macht vor den Katalanen sind Darstellungshinter
grund für das anschließende enzyklopädische Programm das mit Angaben über
Ägypten einsetzt beginnend mit den Grenzen Ägyptens Beschreibung des Nils
und anderen ägyptischen Besonderheiten III 234ff Nachdem Nuwairi die reale
Demonstration muslimischer Stärke vorgeführt hat nutzt er die Funktion des
Genres fadpil als Lob der Qualität eines Landes Es ist nicht zu übersehen daß
Nuwairi nach solchen Verbindungsmöglichkeiten des enzyklopädischen Repertoi
res mit historiographischen Anlässen sucht

63 Vgl Ibn TagrTbirdTs Bericht über den Flottenbau und Yalbugäs Ermordung an
Nugüm II 35 92 Jahr 768
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verzögerte V 279

Die einzige direkte Racheaktion in den Jahren nach der waq c a über
nahm nun nach Yalbugäs Tod Ibrahim b at TäzI im Jahr 769/1367 68
Zuvor war er in Kairo gewesen wo er in einer Audienz vom Sultan
zwei Kriegsschiffe guräb aus der von Yalbugä gebauten Flotte zur
Verfügung gestellt bekam V 279 64 Mit dieser verkleinerten Flotte
wird schließlich die von Nuwairi propagierte Rachenahme realisiert
V 277 293

Bezeichnenderweise übernehmen die Alexandriner selbst die Ver
geltungsschläge gegen Zypern während man sich in der Hauptstadt
Kairo zurückhaltend verhält Der Raubzug Ibn at TäzIs bleibt jedoch
nur eine Vorstufe der endgültigen Vergeltung Der von Nuwairi
den Königen von Ägypten mulük Misr angetragene Rachefeldzug
der sich al Mansürs Rache zum Vorbild nehmen soll kommt in dem
von Nuwairi beschriebenen Zeitraum nicht zur Ausführung

At Täzi heilte die Herzen der Muslime la qad safä t TäzT qulüb al
muslimin durch das was er gegen die ungläubigen Franken tat Er tötete sie
nämlich auf ihren Inseln und brachte die Gefangenen in Fesseln Ketten und
Halseisen nach Alexandria und Kairo

Das ist ein Teil der Rachenahme ba c d ahd at ta r min al firang an den
ungläubigen Franken Wir erhoffen von Gott die Fahrt der Muslime nach
Zypern damit sie alle Ungläubigen töten und die griechischen Christen
nasärä ar Rüm von dort vertreiben so daß die Insel der Zufluchtsort der
Eule wird V 297

Ein militärisches Ereignis das mit seinem für die Muslime günsti
gen Ausgang beinahe den Rang einer Vergeltung an den Zyprern hat
ist die Zurückschlagung eines Angriffs auf Alexandria von seiten
San Juan du Morfs eines Halbbruders des Eroberers von Alexandria
Am Mittwoch 6 Dü 1 Higga 770/12 Juli 1369 fahren in den Osthafen
Alexandrias sechs Schiffe ein drei guräb eine tarlda und zwei sullüra 65
die unter dem Befehl San Juans stehen Angeblich besteht die Besatzung
aus 1000 Mann alf c ilg In einem zehnseitigen Bericht folgt die
ausführliche Darstellung des versuchten Angriffs VI 384 394 Die
Abwehr dieser Bedrohung wird bereits in der Vorrede I 1 47 als

64 Nuwairi berichtet ausführlich das Gespräch zwischen dem Sultan und Ibn at TazI
V 277 279

65 Vgl Kindermann Schiff im Arabischen s v
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gerechte Strafe für den Angreifer bezeichnet 66

Ich werde berichten wie der verfluchte Bastard walad az zinä gegen
die Muslime Krieg führte im Dü 1 Higga 770 beg 7 Juli 1369 als er mit
seinen Kriegsschiffen in den Hafen Alexandrias einfuhr 67 Da überwältig
ten ihn die Muslime Erfolglos und geschädigt kehrte er dann mit seinen
Leuten dorthin zurück von wo er gekommen war Im Kampf hatten die
Muslime eine große Anzahl Franken getötet

Das trieb dem Verfluchten die Torheit und Frechheit aus denn er war
gescheitert und hatte keinen Nutzen davon Das ist der Lohn für den der
Verderben über die Welt bringt wa hädägazP man tazähara bil fasäd 1,8 f

Die Genugtuung Nuwairis über den Ausgang des Angriffs kommt
in einer Art Epilog zum Ausdruck in dem er den Abzug der Franken
beschreibt

Nachdem die Franken die Schiffsmasten der beiden guräb wieder
aufgestellt hatten die beiden anderen Schiffe zogen sie hinter sich her
kehrten sie in Schande zurück von wo sie gekommen waren Möge Gott
sie alle verfluchen Der verfluchte San Juan der Bastard war danach voller
Trauer und Schrecken Denn seine Männer waren getötet und seine Hel
den verwundet worden Er hatte sein Geld eingebüßt da seine Unterneh
mung erfolglos verlaufen war Gott möge ihm zürnen und auf ewig soll er
verflucht sein VI 393

Wie auch beim Bericht über die vergeblichen Eroberungsfahrten
Peters I an die syrische Küste in dem die Mönche einen unheilvollen
Einfluß auf den Verlauf des Geschehens haben 68 werden auch bei dieser
Darstellung der Heerführer und seine Ratgeber in den Mittelpunkt der
Betrachtungen gestellt Als Repräsentanten ihrer Religion die der
Anspruch gesteigerter Frömmigkeit auszeichnet wodurch ihr Rat und
ihre Fürsprache bei Gott eine Garantie für den günstigen Verlauf der
Ereignisse bieten sollen werden sie als verursachende Instanz für das
Scheitern der christlichen Offensive gegen den islamischen Gegner
vorgeführt Ihr Versagen illustriert an der sozusagen in statu nascendi

66 Die Ankündigung des Berichts über die fränkische Niederlage erscheint ebenfalls I
162

67 Erwähnenswert ist daß nach 1365 die Stadt einem atmr mPa unterstellt wurde der
den gleichen Rang wie die Gouverneure von Tripoli Safad und Hamät hatte
Iskandariya EI 2 s v

68 Vgl C III l a
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gezeigten Unwirksamkeit ihrer Beratung und ihrer Gebete mündet in
eine Schmähung des Angreifers und seiner Religion 69

Zur Zeit des Kampfes hielt sich San Juan du Morf auf dem vierten
guräb auf Dieses Schiff war am Ende der drei mit Ketten zusammenge
bundenen Schiffe Links und rechts von ihm stand jeweils ein Mönch Er
selbst trug eine Kutte aus rotem Filz güh ahmar Die beiden Mönche
trugen schwarze Gewänder Burnusse mit Gürteln Tiaras mit hinten her
abhängenden Enden und Hüftstricke an denen die Kreuze baumelten Sie
beteten unentwegt für das Wohl ihrer Gefährten Ihre Gebete waren aber
ein Unheil für sie mit Tod und Verwundung Trauer und Wehklagen Die
drei Hunde schauten zu was über ihre Gefährten auf den Schiffen an Pein
kam VI 394

Eine Reaktion anderer Art auf das Racheanliegen die keine musli
mische Offensive gegen christliches Territorium fordert ist der Aufruf
zu einer forcierten Verteidigung und der Einrichtung einer permanen
ten Verteidigungsbereitschaft wie sie für Nuwairi vorbildhaft in Ceuta
Sabta praktiziert wird 70 Diese ideale Verteidigungskonzeption ist im

Kommentar zu den Versen Nr 19 und 20 der Elegie Ibn Abi Hagalas
enthalten

Jene Listen makPid harb al bahr kennen die Bewohner von Ceuta
Sabta und die Muslime in ihrer Umgebung

Die Franken in al Andalus fürchten sich vor ihnen wegen ihrer Klug
heit hidq ihrer Erfahrung im Kampf mit den Franken und den Schiffen
die sie für diesen Zweck bereithalten

Ibn Abi Hagala meinte auch Yalbugä solle in Alexandria die militäri
sche Führung durch Maghrebiner verstärken weil sie Helden zur See fur
sän al bahr seien wegen ihrer Vertrautheit damit

Man sagt die Stadt Ceuta habe 31 Tore Eines öffne sich zum Land und
30 Tore an der Schiffshalle dar as sinä c a zum Meer hin Hinter jedem
dieser 30 Tore steht fest aufgerichtet ein guräb auf einem hölzernen Schlit
ten himär al hasab Wenn eine militärische Aktion gegen die Franken
stattfindet oder sie mit ihrer Flotte ankommen lassen die Schiffsführer die
Schiffe zu Wasser indem sie den Befehl geben an den Schlitten humur zu
ziehen So werden diese Schiffe mit einem Schlag ins Meer geschleudert
mit Schützen Seeleuten Waffen und dem erforderlichen Proviant ausge

69 Vgl die Beschimpfung der Mönche und Priester im Eroberungsbericht II 139
70 Dieser Vorschlag muß im Zusammenhang mit Nuwairls allgemeinen Ausfüh

rungen zum Grenzwachtdienst gesehen werden III 70
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rüstet Dann greifen sie die Ungläubigen an wie das brennende Feuer
Wenn in Alexandria wie bei ihnen jeden Monat eine dafür erforderli

che Summe ausgegeben worden wäre wären ihre Häuser mit Gottes Hilfe
bewahrt und von der Stadt selbst Schmach und Schande abgehalten wor
den III 88 89

4 Konfrontation Islam Christentum
a Herrschervergleich Negativ Charakterisierung König Peters I
Die Deutung des Ereignisses entsteht aus einer Einschätzung und

Bewertung der Person Peters I als Herrscher und als Eroberer Alexan
drias Der Nachweis der historischen und heilsgeschichtlichen Irregula
rität des erfolgreichen christlichen Überfalls auf Alexandria bzw der
islamischen Niederlage gelingt Nuwairi durch die Gegenüberstellung
Peters I mit früheren Herrschern und Dynastien die trotz ihrer Größe
in der Auseinandersetzung mit dem Islam unterlagen 71

Dieser Streifzug durch die islamische Geschichte hat eine unmittel
bare Funktion für die Charakterisierung Peters und der von ihm dem
Islam beigebrachten Niederlage Die Größe früherer Herrscher und
Dynastien die dem Islam nicht widerstehen konnten wird zum Prüf
stein für die Bedeutung und die Eigenart der kurzzeitig zutagegetrete
nen islamischen Unterlegenheit Das Vorhaben den zyprisch
christlichen Eroberer zu disqualifizieren wird folgendermaßen
ausgeführt

Über die Byzantiner und Perser Sie besaßen hohen Rang und eine
erhabene Herrschaft al c izz as sämih ival mulk al bädih Dennoch erober
ten die Muslime ihre Länder und vertrieben sie daraus bis jede Spur von
ihnen ausgelöscht war Dann herrschten sie über ihre Länder ihre Städte
und ihren Besitz Wenn es den Muslimen gelang über das Land der Byzan
tiner al qayäsira und die Gebiete der persischen Chosroen al akäsira zu
herrschen was sollte dann der Herr von Zypern der Ungläubige der
Verfluchte in Alexandria der Grenzfestung der Muslime ausrichten

71 Die Beweisführung die den Nachweis der Minderwertigkeit Peters als Eroberer
erbringen soll ahmt einen Syllogismus nach Die islamische Unbezwingbarkeit
fungiert bei dieser Darstellung als wesentlicher Bestandteil muslimischen Selbst
verständnisses In der ersten Prämisse wird die Größe der frühen Gegner des Islams
behauptet Die zweite Prämisse nennt ihre Niederlage gegen den Islam Wenn nun
ein Herrscher wie Peter I über dessen Qualität die Vorab Festlegung als Dieb
entschieden hat einen Sieg über den Islam erringt muß es sich um eine Irregularität
handeln die keine Rückschlüsse auf die Größe des Islams zuläßt also nicht als reale
Verletzung islamischer Größe interpretiert zu werden braucht
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Unter den christlichen Königen ist er nicht mehr gewesen als ein Schafhirte
oder ein Schafwollscherer Er kam nach Alexandria als die Stadt unbe
wacht war plünderte sie und floh sofort wieder aus ihr Das ist nicht
üblich bei Königen Wenn sie eine Stadt erobert haben verlassen sie sie nur
als Sieger und Bezwinger und nicht als Diebe und Flüchtlinge I 51

Durch die nochmalige Ankündigung der Geschichte der persischen
Könige wird deutlich welche Funktion dieser historische Exkurs hat
Nuwairi liefert darin das Beweismaterial für seine Behauptung daß alle
früheren Gegner des Islams einen höheren Rang als Könige und Herr
scher besaßen der ihnen jedoch nicht zur Überlegenheit über die Musli
me verhalf

Ich werde jetzt etwas über die Geschichte der persischen und byzanti
nischen Könige berichten um damit ihren Rang im Verhältnis zu seinem
kenntlich zu machen und ihre Stärke im Verhältnis zu seiner Schwäche
qüwa da c f Dennoch vernichteten die Muslime ihre Herrschaft und re

gierten über ihre Länder und Gebiete 1,51

Die folgende Darstellung kann als die Ausführung der aufgestellten
Behauptung angesehen werden daß jeder der persischen Könige einen
höheren Rang als Herrscher hat denn Peter Nuwairi realisiert diese
Beweisführung durch Aneinanderreihung der Biographien dieser
Herrscher nach Kayümart 1,51 Üshang und Gam al Mulk 1,53f
kommt die Reihe an Bahman und Därä

Danach herrschte Bahman Er war es der Buhtnassar zu den Banü
Isrä Il schickte als er erfuhr daß sie eine neue Religion angenommen
hätten ahdatü und ließ sie töten ihre Nachkommenschaft gefangenneh
men sie aus Jerusalem bait al maqdis vertreiben und in alle Länder zer
streuen Im weiteren Verlauf des Buches soll die Geschichte über Buhtnassar
erwähnt werden

Bahman starb und hinterließ als Erben einen noch ungeborenen Kna
ben haml im Bauch seiner Mutter Man band die Krone für ihn auf ihren
Bauch Nachdem er geboren war regierte er eine gewisse Zeit

Dann herrschte Därä Er war grob und ungeschlacht Iskandar und die
persischen Heere die sich ihm angeschlossen hatten töteten Därä In seiner
Herrschaftszeit brachte Esra die Thora zur Geltung die Stadtmauern von
Jerusalem wurden erbaut und die Banü Israeli kehrten dorthin zurück In
seiner Herrschaftszeit lebten die Philosophen Hippokrates Sokrates
und Demokrit I 54

Der Gang durch die vorislamische persische Geschichte endet mit
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Hurmuzd 1,90 Weder die Größe ihrer Herrscher noch die Dauer ihrer
Herrschaft konnte einen Sieg des Islams verhindern Das ist das vorläufi
ge Ergebnis hinsichtlich der Betrachtung der Feinde des Islams zu dem
Nuwairi gelangt

Die Herrschaft der Perser dauerte 4 045 Jahre dann löschte sie das
Schicksal aus fa abädathum al himäm und Tage und Nächte bereiteten
ihnen ein Ende I 90

Die Größe der vom Islam beseitigten Königreiche ist das Kriterium
an dem sich der irreguläre Sieg Peters von Zypern in Alexandria ermes
sen läßt

Die persischen Könige verfügten über größte Macht und größte Ehre
und die Fähigkeit zur Lenkung und Leitung des Staates Sie waren helden
haft auf dem Schlachtfeld und geduldig im Kampf Die Völker waren
ihnen aus Angst vor ihrer Macht und der Größe ihrer Heere gehorsam Sie
gingen schließlich doch zugrunde als ob sie nie geherrscht hätten Es gab
drei Dynastien tabaqät al uwal die frühen Herrscher die parthischen
Großkönige mulük at tawPif und die Sassaniden

Schau o Leser auf die persischen Könige Sie waren mächtig und
unüberwindlich und herrschten über ein riesiges Reich Dabei habe ich nur
einige ihrer Könige erwähnt und nur einen kleinen Ausschnitt aus ihrer
Geschichte Dennoch wurden sie von den Muslimen bezwungen Sie be
mächtigten sich ihrer Herrschaftsbereiche und Gott übergab ihnen ihr
Land ihre Städte und ihren Besitz

Wenn die Muslime die Herrschaft der persischen Könige mit ihren
ehrenvollen Schwertern und ihren aus indischem Stahl geschmiedeten
Klingen beendet haben was konnte dann schon der Herr von Zypern in
Alexandria tun er der die Stadt nur flüchtend und in Eile wieder verließ
aus Angst es könnte ihn eine Heimsuchung treffen baUya 72 Wäre er ein
König wie er behauptet wäre er gegen die Heere der ägyptischen Lande
zum Kampf angetreten damit er erlebt hätte was sie mit ihm und seinen
Soldaten al h r yätiya 73 machen Er aber drang in die Stadt ein als Dieb
und verließ sie schnell wieder aus Angst unter den muslimischen Schwer

72 Nuwairi kehrt die Verhältnisse um Nicht Alexandria hat die Heimsuchung getrof
fen sondern die baliya wäre Peter widerfahren hätte er sich dem Kampf gestellt
Der Gebrauch der Begriffe fitna und baliya weist darauf hin daß letzterer mit
zeitlicher Begrenztheit korrespondiert

73 bi gunüdiht 1 h r yätTya Dieses Wort vgl die Wurzel z r 3 läßt sich in den
einschlägigen Wörterbüchern nicht nachweisen
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tern zu fallen Er raubte hatafa und machte sich davon tära und erntete
für sein Diebestum lusüslya unter den Königen Schmach und Schande
c är scmär Dann widerfuhr ihm Demütigung auf abendländischem Bo

den bi ard ar rümäniya und Schande hizy wegen des Vermögens der
Genuesen das in Alexandria verlorenging Die Genuesen hatten Waren in
Alexandria die gestohlen wurden und Handelsgüter badPi c die abhan
den kamen fa dahabat I 92f

Aus vergleichbarer Darstellungsabsicht entsteht die Geschichte der
persischen Herrscher die c Aini in seiner Slrat al Mu 3 aiyad Saih 6 Kap
105 225 zusammenstellt um die herausragende Qualität des jeweils
neunten Herrschers einer Dynastie zu zeigen an der sein madih als
neunter Herrscher teilhat 74 Genauso wie c Aini eine Auswahl an Herr
scherpersönlichkeiten trifft deren Qualität für den Gegenstand der
Darstellung genutzt wird ist die Aufwertung der früheren Feinde des
siegreichen Islams ein Mittel die Insolidität und Irregularität des christ
lichen Siegs in Alexandria zu erklären Dem per se vor jeder Niederlage
geschützten Islam können selbst Königreiche und Herrscher von außer
gewöhnlichem Rang nichts anhaben Wenn es überhaupt einem An
greifer gelingt siegreich zu sein dann nur deshalb weil er sich an keine
Konventionen hält

Der zweite Teil der Argumentation der sich auf die muh1k ar Rüm
bezieht 75 fällt wesentlich kürzer aus I 93 100 Nuwairl wendet in
diesem Zusammenhang das gleiche Argumentationsmuster an

Wir kehren zurück zu den Romäern Die qayäsira die byzantinischen
Kaiser herrschten in Syrien in großer Macht und gewaltigem Luxus c ais
bädih Das siegreiche Kommen der Muslime bemerkten sie erst als es
schon zu spät war Sie wurden von ihnen überwältigt vernichtet und aus
ihren Städten und ihnen zur Heimat gewordenen Gebieten vertrieben
schließlich fanden sie auf den Mittelmeerinseln eine Zuflucht Wenn das
Meer nicht zwischen ihnen und den Muslimen ein unüberwindliches Hin
dernis gebildet hätte wäre den Franken kein Land mehr geblieben oder
wäre von den Franken keiner übriggeblieben und wären alle von den
Schwertern der Muslime bis auf den letzten Mann niedergemacht worden
Ich werde erwähnen was ich über die mulük ar Rüm mitzuteilen weiß
I 93

74 Vgl D I
75 Vgl die Ankündigung I 51 Ich werde einiges über die mulük al Furs und die

mulük ar Rüm berichten
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Die folgenden Ausführungen über die byzantinische Geschichte
entstehen aus textbezogenem Anlaß Sie sollen beweisen daß die Musli
me gegen scheinbar unbezwingbare Gegner siegreich waren

Die reale historische Überlegenheit des Islams erhält im Argumen
tationszusammenhang eine veränderte Funktion Nuwairi benutzt sie
als zeitloses Paradigma an dem sich die unversehens aufgetretene Schwä
che des Islams als Abweichung von der durch die frühislamische
Überlegenheit festgelegten Entwicklung der Geschichte bestimmen
läßt Die Gründe selbst für das erklärungsbedürftige Geschehen und sein
Eintreten liegen deshalb nicht im Bereich einer prinzipiellen Unterle
genheit des Islams gegenüber dem Christentum sondern in der Verlet
zung einer Norm c ädat al mulük I 51 an der Nuwairi den zyprischen
Angriff auf Alexandria mißt

Die im Textverlauf vorkommenden historischen Exkurse haben eine
direkte Erklärungsfunktion für die aufgestellte Behauptung Nuwairls
daß es sich bei dem fränkisch christlichen Sieg um eine unter besonde
ren Umständen und Bedingungen zustandegekommen e Schwäche des
Islams handelt Der militärische Erfolg Peters I wird durch diese Erwä
gungen als Sonderfall islamisch christlicher Konfrontation ausgegeben
Der Rückgriff auf die frühislamische Geschichte erhält in seinem Kon
text einen konkreten Aussagecharakter demzufolge die Muslime als
Bezwinger der größten Imperien ihrer Zeit von einem Feind wie Peter
I zwar behelligt worden sind aufgrund seiner Qualität diesen Nach
weis führt Nuwairi aber nicht behelligt werden können 76

Die Herrscherfolge der Byzantiner mulük ar Rüm läßt Nuwairi
mit Augustus beginnen

Es herrschte Augustus Er tötete König Antonius den Griechen al
yünäni den Gatten Kleopatras der griechischen Königin Er wurde das
Opfer der List Kleopatras bis sie ihn schließlich ermordet hatte Das Ganze
mit ihr ist eine merkwürdige Geschichte Sie ließ ihn von einer Schlange
töten die sie für ihn unter Duftpflanzen rayähm versteckt hatte Als er
daran roch sprang die Schlange auf ihn Sie tötete ihn nachdem sie sich
selbst von einfer Schlange hatte beißen lassen sie wollte nicht seine Gefan
gene werden Kleopatra war die letzte der griechischen Herrscher

Danach herrschte Tiberius Im dritten Jahr seiner Herrschaft war die

76 Die psychologische Dimension der Verwendung dieser Argumentationsmittel
besteht aus einer Realitätsverdrängung die dadurch zustande kommt daß der reale
Erfolg Peters I und seine Negativität als Herrscher und Eroberer kontrastiert
werden
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Himmelfahrt Christi Zu dieser Zeit lebte Galenus der Arzt das Heil über
ihn Als er erfuhr daß ein Prophet namens Jesus aufgetreten sei Sohn der
Maria der die Blinden und Aussätzigen heile sagte er Das ist nichts
Besonderes Wenn er vom dreifachen Fieber heilen kann zur Winterszeit
so ist er ein Prophet Man sagte Er macht die Toten wieder lebendig Er
sagte Das ist eine große Fähigkeit daraga c äliya deren ich nicht fähig bin
ebensowenig wie zur Heilung des Fiebers im Winter Er beschloß ihn
aufzusuchen und sich seiner Führung anzuvertrauen at tamassuk bi
hudähu Er traf ihn nicht weil er auf dem Weg zu ihm starb I 94

Dieses Vorgehen Nuwairls verteidigt die muslimische Niederlage
die er auf dem Hintergrund einstiger islamischer Größe lokalisiert Der
argumentative Zusammenhang dieser historischen Darstellungen fällt
spärlich aus Dennoch ergibt sich der Gesamteindruck einer kontinuier
lichen Reflexion über die Größe der Feinde des Islams durch deren
Vergegenwärtigung Peters Bedeutung reduziert wird Paradoxerweise
soll gerade er der dem Islam objektiv eine Niederlage zugefügt hat auf
der untersten Stufe der Herrscherskala seinen Platz haben

Die Geschichte der byzantinischen Herrscher endet folgerichtig bei
Heraklius der vor den siegreichen Muslimen zurückweichen mußte

Schließlich gelangte die Herrschaft der Romäer an Heraklius Im
siebten Jahr seiner Herrschaft war die Higra des Propheten der Friede und
das Heil über ihn Heraklius selbst überlebte den Propheten und das Kalifat
Abu Bakrs und c Umars Dann kämpften sie in Syrien und eroberten es mit
Gottes Hilfe Heraklius mußte vor ihnen auf die Meeresinseln fliehen
Später soll über seinen Sohn Konstantin berichtet werden der mit Schiffen
nach Syrien kam Sie wurden von Gott er ist erhaben durch einen
heftigen Wind zerstört I 100

Der Gang durch die Liste der byzantinischen Regenten mit der
Erwähnung ihrer schließlichen Vertreibung aus Syrien führt zur glei
chen schon bekannten Schlußfolgerung die den zyprischen Sieg durch
die einstige militärische Größe des Islams entwertet

Wenn die Muslime die Perser und die Byzantiner besiegt sie aus ihren
Städten und Gebieten vertrieben haben und danach dort selbst herrschten
was hätte der Zyprer der verfluchte minderwertige Hund al kalb al la Q ln
ad dün ausrichten können in Alexandria er kam wie ein Dieb in die Stadt
und verließ sie genauso wieder Hätte er sich den ägyptischen Heeren
c asäkir ad diyär al misrlya gestellt wäre er von der schwersten Plage

getroffen worden la btuliya min a c zam al balTya I 100
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Der Abriß der byzantinischen und persischen Geschichte der von
Exkursen durchsetzt ist die sich von dieser Darstellungsabsicht isolieren
lassen hat für Nuwairi eine Doppelfunktion Nur durch den Rückgriff
auf die islamische Frühzeit wird die unbestreitbare islamische Überle
genheit faßbar an der sich die objektiv nicht zu leugnende und von ihm
als Zeitgenosse erlebte Schwäche des Islams in späterer Zeit als Aus
nahmefall eingrenzen läßt dieser Ausnahmefall sagt nichts über die
tatsächliche Macht des Islams aus Sein eigenes Bedürfnis als Zeitgenos
se die Niederlage in der Kontinuität und Nachwirkung islamischer
Größe aufgehoben zu wissen findet in der Darstellung einer glorifizier
ten Vorzeit seinen Ausgleich

Die Mitteilungen über die persischen und byzantinischen Herrscher
sind innerhalb einer enzyklopädisch historischen Zielsetzung als histo
rische Abschnitte beschreibbar die ohne Bezug zum Text erscheinen
Indessen gelingt Nuwairi durch das Herrscherlob der persischen und
byzantinischen Regenten der Nachweis der Minderwertigkeit Peters I
Es ist nicht einfach nur enzyklopädischer Wildwuchs der dem Text
seine Form gibt Die Herrscherbiographien haben ihre Funktion inner
halb der Beweisführung als deren Ausführung sie konzipiert sind In
diesem Textzusammenhang wird durch die Nennung der großen
Herrscher ein Bild islamischer Größe und Unbezwingbarkeit entwor
fen das angesichts des fränkischen Vergehens in Alexandria und der
vollkommenen Hilflosigkeit auf ägyptischer Seite das Bemühen des
Autors noch deutlicher macht durch eine im Doppelsinn konstruierte
Beweisführung die Minderwertigkeit des Siegers zu ermitteln Die
Herrscherbiographien dienen dem Zweck die Bedeutung des persi
schen und byzantinischen Reiches als Prüfstein des Islams festzuhalten
Durch diese primäre Superiorität kann jeder Gegner der den Islam
bezwingt an der unerreichbaren Größe der einstigen Gegner des Islams
gemessen werden

In der großzügigen inhaltlichen Auffüllung der Diskussion die
Nuwairi für den Nachweis der Überlegenheit des Islams führt können
die Darstellungsabsichten übersehen werden Jede Biographie der ge
nannten Herrscher wird jedoch im Bewußtsein daß sie den christlichen
Triumph abzuwerten vermag in die Diskussion eingefügt

In einer modifizierten aber direkteren Form werden andere histo
rische Persönlichkeiten und Dynastien mit Peter verglichen Bei diesen
Vergleichssetzungen benutzt Nuwairi meistens formelhaft die Wen
dung Er ist nicht wie laisa huwa ka Der Nachweis islamischer
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Größe angesichts bedeutender Feinde bildet wieder das Hauptargument
Nuwairis

denn der Zyprer ist nur der schwächste der Könige ihr verachtens
wertester und minderwertigster Vor ihm kam sogar as Siqilli al
Gabbär 77 unter seinen Füßen ist der Zyprer nichts weiter als der Rest
geschnittener Nägel nach Alexandria Auch seine Flaggen wurden umge
dreht samt Pferd und Reiter I 113

Nach den byzantinischen und persischen Herrschern werden die
christlichen Könige und die byzantinischen Herrscher für den Vergleich
mit Peter benutzt

Ich werde seine Minderwertigkeit unter den christlichen Königen und
den byzantinischen Herrschern erwähnen die Schwäche da c f seines Rei
ches und seiner Gebiete im Vergleich mit ihren Reichen und Städten
1,113

Der Vergleich mit den christlichen Königen fällt sehr summarisch
aus Das bekannte Verfahren Herrscherbiographien aneinanderzurei
hen wird bei den christlichen Königen nicht angewandt

Wisse der Herr von Zypern ist unter den christlichen Königen nur laisa
huwa illä auf dem untersten und verachtenswertesten Rang Er gilt
unter ihnen nicht mehr als der Hirte einer Affenherde auf einer Insel

Er ist nicht wie der Kaiser Trajan Er unterwarf viele Völker überquerte
den Euphrat und eroberte die Gebiete des c Iräq und al HTra I 113

Er ist nicht wie die christlichen Könige in al Andalus die Ladäriqa
Westgoten Wenn sie ausritten flogen die Falken über ihnen um sie zu

beschatten Dennoch wurden auch sie von den Muslimen besiegt sie
eroberten ihr Land und bewohnten zusammen mit ihnen al Andalus Sie
führten Krieg gegen sie töteten und machten Gefangene Sie herrschten
über ihre Städte und ihren Besitz Ihre Frauen machten sie zu ihren Skla
vinnen I 113 f

Er ist nicht wie Heraklius Er war König von Syrien und Ägypten
Dennoch besiegten ihn die Muslime Sie bemächtigten sich seiner Herr
schaft über das ganze Syrien und Gott übergab ihnen ihr Land Er aber floh
vor ihnen auf die Inseln des Meeres nachdem die Muslime seine Ehre
vernichtet und seine Feldzeichen umgedreht hatten I 114 f

77 As Siqilli al Gabbär 1174 scheiterte ein Angriff der Sizilianer unter dem Grafen
Tankred von Lecce diese Person ist hier gemeint Runciman Geschichte der Kreuz
züge II 391
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Er ist nicht wie Muqauqis Er war von Heraklius nach Ägypten
gesandt worden um sich für ihn um die Steuereintreibung zu kümmern
Im Sommer hatte er seinen Wohnsitz in Alexandria im Winter in Kairo
I 115 f

Er ist nicht wie Rastülis der Sohn des Muqauqis der Tyrann mit
seinen ruchlosen ungläubigen Soldaten Dennoch wurden sie von den
Muslimen überwältigt die sich Ägyptens bemächtigen konnten Rastülis
floh vor ihnen auf Schiffen mit seinen Anhängern auf die Inseln Zuvor
hatte er seinen Vater Muqauqis ermordet aus Angst er könne mit den
Muslimen Frieden schließen I 127

Die ideelle Grundlage für Nuwairls Reflexionen über die waq c a
bildet ein von ihm formuliertes Eroberungsethos Durch die Art seines
Angriffs auf Alexandria hat Peter eine Diebestat begangen Aus dieser
Festlegung ergibt sich seine Charakterisierung als Angreifer der sich
nicht an diese für Nuwairf verbindliche Norm gehalten hat

Das Verhalten der Diebe c ädat al lusüs besteht darin daß sie nach
dem Diebstahl mit dem gestohlenen Gut eiligst fliehen damit man sie nicht
ergreifen bestrafen und wechselweise Hand und Fuß abschlagen kann 78

Der verfluchte Zyprer scharte die Diebe des Christentums 79 lusüs an
nasräniya um sich und kam mit ihnen nach Alexandria Dort stahlen sie
viele wertvolle Dinge atät als der Schutz der Stadt vernachlässigt war
c alä hin gafla min humätihä Wenn der Verfluchte geblieben wäre wäre

ihm durch die ägyptischen Fleerejede Heimsuchung baliya widerfahren
III 64f 80

Nuwairi weiß hingegen wie sich ein König zu verhalten hat der
sich einer Stadt bemächtigt Diese Bedingungen stellt er an einen
Eroberer

Der König ist verpflichtet min sartihi wenn er eine Stadt erobert hat
sie zu verteidigen hämä c anhä mit den Soldaten ihres Herrschers zu
kämpfen und auf immer in ihr zu bleiben Andernfalls soller sie wenn der
Aufenthalt in ihr nichts nützt idä lam yuradda l iqäma bihä an ihre früheren
Herren gegen Traglasten von Gold verkaufen wie es die Genuesen im

78 Koran 5 33
79 Eine religiöse Motivation für den zyprischen Angriff wird von Nuwairi nirgends

erwähnt
80 Hs Berlin hat den Zusatz musiba wa balTya III 65 Anm 1 Der Begriff baliya hat

hier eindeutig keinen temporären Charakter
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libyschen Tripolis getan haben II 8

Durch den Nachweis des Defizits herrscherlichen Verhaltens bei
Peters Angriff auf Alexandria wird seine Herrschaft negativiert Die
Charakterisierung Peters gerät zu einem negativen Herrscherlob da er
sich eines Fehlverhaltens schuldig gemacht hat Peter wird auf das
Eroberungsethos verpflichtet das ihn falls er es eingelöst hätte zu
einem positiven Herrscher gemacht hätte In ihrer Kritik an Peters
diebischer Eroberung Alexandrias berufen sich die christlichen Könige
auf die gelungene oder dem Eroberungsethos verpflichtete Eroberung

kamäfa c alat al Ganaunya bi Taräbulus al Garb III 65 so entsteht
die verblüffende Situation daß eine christliche Eroberung als vorbild
haft bezeichnet wird

Die Negativ Epitheta Peters treten gehäuft auf 81

Gott vertrieb ihn schnell aus dem Gebiet der Muslime Peter den
Ungläubigen den Verfluchten den Irrenden däll den Ketzer märiq
den Dieb liss und Räuber säriq III 64

Der starke König malik qawiy hält sich an den ß c l al mulük Ver
haltensweise der Könige III 65 dem als negative Kategorie herrscher
lichen Verhaltens der fi c l al lusüs Verhaltensweise der Diebe III 65
gegenübersteht Wenn Peter ein malik qawiy gewesen wäre hätte er die
Stadt verteidigt nädala c anhä wie es die Könige tun fi c l al mulük
Peters Angst ergriffen zu werden haufan min kabsihi war stärker als
seine Verpflichtung sich an den sart al mulük zu halten

Die gleiche Charakterisierung wird als Einleitung für die Darstel
lung der islamischen Eroberung Alexandrias benutzt Das Scheitern
oder Versagen Peters als Eroberer wird angesichts der islamischen

Eroberung Alexandrias evident Die Muslime haben sich in dieser Hin
sicht vorbildlich verhalten Sie haben zwei Dinge getan die Peter beide
nicht gelungen sind Sie haben die Stadt in Besitz genommen malakü
bihä und sind geblieben aqämü bihä Peter hingegen kam in die Stadt
und verließ sie wieder fliehend haraga minhä häriban

81 Die fortlaufende wenngleich von Einschüben immer wieder unterbrochene
Negativierung Peters als Eroberer und Herrscher ist sicher nicht nur Nuwairfs
Eigenart Das von A tiya Study 29 eher mit Befremden wahrgenommene tadeln
de Umkreisen des fremden Eroberers wird relativiert durch den Grundsatz Garfrs
dessen Schmähgedichte länger als die Lobgedichte gerieten al näs lä yamallün al
sharr people never tire of hearing wickedness van G elder Brevity 82
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Wenn Rey Pierre R y b y r dem Verfluchten auch gelungen ist
was er in Alexandria getan hat so haben doch die Muslime in alter Zeit mit
den romäischen Christen nasärä ar Rüm viel mehr getan als der Zyprer
der Dieb in der Stadt getan hat Die Muslime haben die Stadt in Besitz
genommen und sind Jahrhunderte in ihr geblieben al mPin min as simn
Der Zyprer kam in die Stadt als Dieb und verließ sie wieder fliehend II 30

b Herrschervergleich König Peter I Sultan al Asraf Sa c bän

Nur einmal wird Peter I mit einem islamischen Herrscher vergli
chen VI 29 31 In der Gegenüberstellung des Herrschers von Zypern
mit dem ägyptischen Sultan al Asraf Sa c bäns bezieht sich Nuwairi auf
einen Kodex königlichen Verhaltens dessen Bestimmungen von Sa c bän
eingehalten werden

Al Asraf Sa c bän hat seine Kenntnis dieser Regeln unter Beweis
gestellt als er tatsächlich wie ein König in Alexandria Einzug gehalten
hat 82 Diesen Einzug in die Stadt der eine Demonstration königlichen
Verhaltens ist vergleicht Nuwairi mit Peters Einzug in Alexandria In
diesem Zusammenhang wird auch der liss Dieb der sonst nur sähib
Qubrus Herr von Zypern genannt wird als malik König bezeichnet

Wir kehren zurück wir wollen jetzt erwähnen wie die beiden Köni
ge in Alexandria eingezogen sind habar duhül al malikain al Iskandarlya
und was sie in der Stadt taten

Schau o Leser auf den Sultan al Malik al Asraf Sa c bän den König
über Ägypten und Syrien wie er in Alexandria einzog und sich die Stadt
von innen und außen besah Keiner der früheren Könige mulük sälifa
außer az Zähir Baibars war vor ihm in die Stadt gekommen

Man sagte Er ist der einzige islamische König min mulük al Isläm
nach al Malik az Zähir Baibars der in die Stadt gekommen ist Gott er ist
erhaben möge ihm den Sieg verleihen ihn unterstützen im Befehlen und
Verbieten und ihm weder Glück noch Unterstützung versagen Er be
schenkte ihn in seiner Großmut indem er ihm die Herrschaft seiner Väter
und Vorfahren übergab

Dann schau o Leser auf zwei Könige Sie zogen mit ihren beiden
Heeren in die Stadt ein ein Muslim und ein Ungläubiger Der Ungläubige
vernichtete und zerstörte der Muslim baute auf und stellte wieder her

Man weiß nichts darüber daß je ein anderer ungläubiger König malik
käfir als Rey Pierre R y b y r Butrus Herr von Zypern Gott möge
ihn verfluchen nach der Eroberung durch c Amr b al c As bis zum Ende des
Jahres 770/1368 die Stadt erobert hätte

82 V 380 VI 29
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Man weiß auch daß nach az Zähir Baibars der erste muslimische
König der wieder in die Stadt kam al Malik al Asraf Sa c bän b Husain b
al Malik an Näsir Muhammad b al Malik al Mansür QaliPün war 83

Der Ungläubige kam am Freitag 22 Muharram 767/22 Dezember 1365
in die Stadt

Der Muslim kam am Freitag 4 Gumädä I 770/15 Dezember 1368 in
die Stadt

Der Ungläubige tötete einen Teil der Bevölkerung ba c d ahlihä machte
Gefangene und vertrieb die anderen

Der Muslim gewährte ihnen Zuflucht beschützte sie und verteilte Geld
unter ihnen

Der Ungläubige zerbrach sie kasarahum kasra sam c a
Der Muslim stellte wieder ihre Harmonie her gabarahum
Der Ungläubige Vor ihm flohen sie
Der Muslim Die Menschen näherten sich ihm wünschten ihm Gutes

und schauten ihn an Sie betrachteten seine grünen Kleider die er trug

Die alternierende Anordnung soll die Herrscheridealität Sa c bäns in
Abgrenzung zu Peter I unterstreichen Aus der Annahme positiven und
negativen Herrschertums ergibt sich die Möglichkeit den Nachweis des
grundsätzlichen Mangels Peters zu führen In dieser Konfrontation
wird Peter Gegenstand negativen Herrscherlobs denn aus dem Ethos
kann die den Herrscher bindende Pflicht hergeleitet werden in einer
ihm angemessenen Weise in der Stadt Einzug zu halten

Vordergründig handelt es sich um eine Charakterisierung der
Herrscher Tatsächlich werden die beiden rivalisierenden Religionen
konfrontiert und qualifiziert Der islamische Herrscher verhält sich als
Muslim so daß er sich den Regeln herrscherlichen Verhaltens unterord
net In diesem Handlungsfreiraum erweist sich die Qualität des Herr
schers im Fall Sa c bäns steht sie paradigmatisch für positive muslimi
sche Herrschaft Durch seine Position im KI hat dieser Herrscherver
gleich die Funktion einer abschließenden Bewertung des Uberfalls auf
Alexandria Durch die Gegenüberstellung mit dem muslimischen
Herrscher ist es Nuwairi gelungen den Eroberer Triumphator zu
disqualifizieren und auf diese Weise die Ehre seiner Stadt wiederherzu
stellen 84 Die Beschädigung des verletzten Bewußtseins findet so durch

83 Husain der Vater des Sultans al Asraf Sa c bän gelangte nie zur Regierung Zur
Frage seines Titels al Malik al Amgad vgl Holt Position 241 Vgl auch D

84 Peters Verhalten entspricht nicht wie dasjenige Sa c bäns einem auf sein Ansehen vor
der Welt bedachten Herrscher Peter scheitert am aufgestellten Ideal und kann
deshalb disqualifiziert werden
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die Einbeziehung der ideologischen Differenz ihren Ausgleich Da
durch kann die heilsgeschichtliche Konzeption die die islamische Über
legenheit vorsieht als verbindlicher göttlicher Weltplan gerettet
werden

Durch den Rückgriff auf ein alternatives Normsystem 85 nimmt
NuwairT eine ethische Abstufung vor Im entworfenen Rahmen nor
mativen Herrschertums bestimmen Peters Eigenschaften die schlechte
Herrschaft Die kontrastive Charakterisierung weist jedem der beiden
Herrscher eine Rolle typischer Charakter zu Diese Beschreibung
erfolgt jedoch nicht durch einfache Zuweisung von Eigenschaften no
minal oder adjektivisch wie sie in den Fürstenspiegeln zur normativen
Festlegung der Idealität vorliegen 86 sondern aus der Ableitung des
zugrundeliegenden Handlungsgeschehens Die Tat des guten Herr
schers der dadurch seine Herrscherpflicht erfüllt mehrt sein Ansehen
die Tat des schlechten Herrschers macht ihn zu einem Tyrannen

Wichtig bei dieser normethischen Darstellung positiven und negati
ven Herrscherverhaltens ist das Faktum daß die Tat Peters als Folge
seines negativen Herrschertums dargestellt wird für das sowohl die
Ungläubigkeit kufr als auch Peters Charakter verursachend wirken
Für Sa c bän gilt daß er sich in dem normativ gesetzten Rahmen gerech
ten herrscherlichen Verhaltens bewegt er erfüllt die Bedingungen des
kodifizierten Verhaltens und so in dem allgemeintypischen Bild ge
rechter Herrschaft Platz findet 87

c Typologie der Städteeroberungen

Teil der Reflexion der waq c a ist eine Typologie der Städteeroberun

85 The individual is indeed important but as a representative of a type Grune
baum Hero 90 Die Personenbeschreibung zielt nicht auf eine individuelle
Charakterisierung der Merkmale sondern die Beschreibung ist geleitet vom nor
mativ festgelegten Typus dem die reale Person angenähert werden soll

86 ST 6 Kap 19 f SMS 6 Kap 207 ff
87 In ähnlicher Weise entwirft c Aini den Typus des neunten Herrschers als normgeben

de Kategorie herrscherlichen Verhaltens SMS 5 Kap 105 204 vgl D für
seinen madih Dieser partizipiert an deren in der Neunzahl angelegten Idealität Zur
Kennzeichnung des madih bedarf es eines allgemeintypischen Rahmens idealer
Herrschaft Die Normsetzung geht bei diesem Verfahren in die Beschreibung des
Herrschers über insofern der Tugendkatalog die durch die Herrscher der Neun
zahl repräsentierten Qualitäten als vom madih bereits erfüllte Forderung ausgege
ben werden kann Durch die Zuordnung des Herrschers zu diesem Herrschertyp
erscheinen die konstatierten Qualitäten als seine eigenen
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gen Das Thema Stadteroberung als Bestandteil der Darstellung dient
zur Illustrierung der Behauptung daß Alexandria als eroberte Stadt eine
Sonderstellung beanspruchen darf Die Qualität der zyprischen Erobe
rung unterscheidet sich nämlich von der anderer Eroberungen dadurch
daß die Stadt durch eine List erobert wurde wa sa adkuru mä qilaji hllat
al la c m I 6

Nuwairi berichtet von anderen Städteeroberungen um sie mit der
waq c a zu vergleichen In seiner Argumentation kommt er zu dem Er
gebnis daß die beste aller Eroberungen die muslimische Eroberung
Alexandrias ist die in diesem Kontext die ideale Eroberung reprä
sentiert

Der Auszug aus Wäqidl 88 über die islamische Eroberung bedeutet
für Nuwairi im Darstellungskontext mehr als nur rezeptiver Umgang
mit Quellen die ihm vielleicht zufällig zur Verfügung gestanden ha
ben Diese Überlegungen wollen das Werk nicht als Gegenstand der
Quellenforschung benutzen und auswerten vielmehr den aussageorien
tierten Umgang Nuwairis mit diesen Quellen ermitteln

Der Bericht darüber deklassiert einmal mehr den zyprischen An
griff als die Tat eines Räubers der nicht mit einem Eroberer wie c Amr
b al c Äs verglichen werden darf Der historische Standort des Autors
als Zeuge der Niederlage des Islams veranlaßt ihn auch zu diesem
extremen Mittel der Deklassierung Peters zu greifen Durch die Gegen
überstellung mit c Amr wird Peter der Rang eines Eroberers abgespro
chen und als Dieb klassifiziert So entsteht durch die Bezugnahme auf
andere Ereignisse der islamischen Geschichte ein Interpretationszusam
menhang in den Nuwairi die waq c a einordnen kann

Im Hinblick auf die Anordnung innerhalb des Werks bildet sie einen
Kontrapunkt zur zyprischen Eroberung Ihre ausführliche Darstellung
im Text II 30 91 gibt der von Ungläubigen zerstörten Stadt einen
ganz besonderen Status Dadurch daß diese Diskussion vor dem Be
richt über die zyprische Eroberung stattfindet II 130 211 wird diese
in ihrer Bedeutung reduziert

88 Hierbei handelt es sich um das Wäqidl zugeschriebene Werk über die Eroberung
Alexandrias Dieses und andere Futüh Bücher sind in der Kreuzzugszeit entstanden
um die Kämpfer zu ermutigen GAL 1,136 Mit dem gleichen Verständnis wertet

Atiya diese Textpassagen daß es Nuwairis Absicht gewesen sei to uplift the spirits
of the inhabitants of Alexandria Study 17 Als möglicher Aspekt der zeitgenössi
schen Rezeption des Werks ist dieser Standpunkt nachvollziehbar durch den Kon
text der Argumentationsführung kommt jedoch noch eine andere Dimension
hinzu
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Das Bedrohliche an der Eroberung Alexandrias besteht in der Un
terbrechung der kontinuierlichen islamischen Herrschaft Mit der nur
wenige Tage dauernden christlichen Superiorität wird die Eroberung
Alexandrias für den Islam rückgängig gemacht Dieser Vorgang recht
fertigt die Einfügung einer ausführlichen Geschichte der islamischen
Eroberung Alexandrias

Ich werde erwähnen was Wäqidl über die muslimische Eroberung
der Stadt Alexandria berichtet II 30

Die Erinnerung an die gottgewollte und vollkommene Eroberung
durch c Amr dient als Abgrenzung zur Eroberung Peters I

Schau auf die Muslime Wie unterstützte sie Gott durch seine Hilfe so
daß sie diese gewaltige Stadt erobern konnten in der so viele Menschen al
halPiq al gasima lebten Die Stadt ging von den Byzantinern in ihren
Besitz über und sie ließen jeden Einwohner die Kopfsteuer entrichten Was
tat dagegen der verfluchte Zyprer der minderwertige Hund Er kam in
die Stadt als Dieb und verließ sie wieder als Dieb Er konnte nicht in der
Stadt bleiben weil er Angst vor den Muslimen hatte II 7 f

Der Rückgriff auf diese normative Episode der Stadtgeschichte
Alexandrias bedeutet ein Memento an die Anfänge der authentischen
nämlich islamischen Geschichte der Stadt deren sich Nuwairl durch
diesen Exkurs versichert Es ist natürlich spekulativ bei einem enzyklo
pädischen Text für einzelne Teile eine Aussageintention rekonstruieren
zu wollen in diesem Fall ist es jedoch evident daß sich dem Autor
durch diesen Rückgriff auf eine fast mythische Unverwundbarkeit des
Islams eine Möglichkeit auftut den Riß der in seiner Wahrnehmung
eigentlich unversehrbaren Kontinuität zu schließen Der vom Erobe
rungsethos geforderte idealtypische Verlauf einer Stadteroberung wird
im Kontext der Kritik an Peter der sich nicht an dieses gebunden fühlt
zu einem Mittel seiner Negativierung als Eroberer Dabei wird die
reale Geschichte ausgeklammert um eine normative Charakterisierung
vorzunehmen

Die Geschichte der islamischen Eroberung ist gleichzeitig auch eine
Illustration des Eroberungsethos Die Nennung der islamischen Erobe
rer Hälid und c Amr bedeutet mehr als nur eine historisch
enzyklopädische Konvention Im Bewußtsein des Autors kann und darf
auf die erste islamische Eroberung keine zweite mehr folgen Auf
diesem Hintergrund wird begreiflich daß der c agiba Charakter der
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christlichen Eroberung als Deutungsmöglichkeit Vorrang besitzt 89

Wisse daß diese befestigte uneinnehmbare weiße leuchtende Stadt
namens Alexandria von einem merkwürdigen ungeheuerlichen und selt
samen Vorfall betroffen wurde der keiner anderen Stadt je widerfuhr Sie
wurde den Muslimen in aller Schnelle ohne Krieg entrissen und ihnen dann
genauso schnell ohne Krieg zurückgegeben I 6

In diesem Zusammenhang erhält die an mehreren Stellen wieder
holte Charakterisierung die Eroberung habe nur in einem Moment
verringerter Aufmerksamkeit ihrer Bewacher gelingen können eben
falls die Funktion der kurzzeitigen christlichen Herrschaft über Alexan
dria den Charakter einer Eroberung zu nehmen In der Argumentation
die sich auf ein eroberergerechtes Verhalten beruft will Nuwairl der
zyprischen Einnahme ahd 90 der Stadt nicht die Bezeichnung Erobe
rung fath zuerkennen

Neben der idealtypischen muslimischen Eroberung bezieht Nu
wairl die Berichte anderer Eroberungen sowohl muslimischer als auch
gescheiterter christlicher in die Darstellung mit ein Die materiale
Vielfalt ist auch in diesem Bereich kein zufälliges Ergebnis kompilato
rischer Arbeitsweise d h notwendigerweise aus der Kopistentätigkeit
des Autors abzuleiten Sie ist Indiz der Reflexion die in ihren mannig
faltigen argumentativen Verzweigungen den Bewältigungsversuch
Nuwairis dokumentiert

Al Qustantlnlya Nagd b Hisäm überliefert Maslama b c Abd al
Malik b Marwän und der Amlr c Abd al Wahhäb eroberten al
Qustantlnlya und machten dort große Beute I 141

Festung Hiraqla Der Fürst der Gläubigen Härün ar RasId eroberte
die Festung Hiraqla Sie ist eine der großen byzantinischen Festungen die
Eroberung fand im Jahr 190 statt Er beschoß ihre Mauern mit Wurf
maschinen ibid

c AmmürIya Al Mu c tasim eroberte c AmmürIya und machte dort
große Beute Die Kalifen machten viele Eroberungen Die meisten Erobe
rungen machten jedoch al Ma 3 mün c Abd al Malik b Marwän und al
Mu c tasim Al Ma mün und c Abd al Malik b Marwän siegten indessen

89 Häriq al c äda Topos Als Erklärungsmöglichkeit kann dieser Topos auch hier
herangezogen werden Die angenommene Regularität der verbindlich gedachte
Geschichtsverlauf kann jederzeit von Gott unterbrochen werden Vgl C III 2

90 Z B 1,6
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gegen solche Gegner die ihre Herrschaft bedrohten Auf diese Weise
erlangten sie so viele Siege wie sonst kein islamischer Herrscher Al
Mu c tasim errang sechs große und bedeutende Siege In diesen Kriegen
bekämpfte er jene die die Muslime bedrohten aber nicht speziell seine
Herrschaft I 141 Anm 4 Im folgenden wird über diese sechs Siege
berichtet Dieser Teil ist nur in der Berliner Hs enthalten

Der Fürst der Gläubigen al Mu c tasim b ar RasId eroberte die Stadt
c Ammüriya während seines Kalifats Sie zählt zu den größten Städten des
byzantinischen Reiches Er tötete machte Gefangene und zerstörte was er
in der Stadt zerstören konnte sowie die Orte in ihrem Umkreis Er eroberte
die Stadt im Jahr 223 I 160 f

Qubrus Es wird im Verlauf des Buchs über die Eroberung Zyperns
durch Humaid b Ya c qüb berichtet werden als Härün ar RasId
regierte I 144 91

Die Uneinnehmbarkeit islamischer Städte wird an den gescheiterten
Eroberungen von Alexandria und Damiette gezeigt Die Darstellung
des mißlungenen Angriffs auf Alexandria knüpft intentional an das
Diktum von der Uneinnehmbarkeit hasäna der Stadt an Das Merk
mal der Geschichte der Stadt ist die Tatsache daß sie nach c Amr und
Hälids Einnahme nie mehr erobert werden konnte

Insofern handelt es sich um eine selektive Stadtgeschichte die die
700jährige Kontinuität ihres islamischen Status verifiziert und ange
sichts der christlich fränkischen Überwältigung die bisherige im Islam
fundierte Stärke der Stadt die sich in der Abwehr von Angreifern
gezeigt hat evozieren soll

Der Autor sagte Gott möge ihm und allen Muslimen verzeihen In
einer Abschrift des Buchs des Qädis al Fädil c Abd ar Rahim al Baisänl
Wesir des Sultans Saläh ad dm habe ich den Bericht über den Angriff des
SiqillT auf Alexandria gefunden Der Angriff des Zyprers ereignete sich
viele Jahre später Der Angriff des SiqillT 92 fand Ende des Jahres 569 statt
Der Angriff des Zyprers Anfang des Jahres 767 Zwischen beiden
Überfällen lagen 197 Jahre I 161 93

91 Dieser irgp wird nicht eingelöst Durch eine umfangreiche Biographie Härün ar
RasTds und andere Exkurse I 144 160 bedingt bleibt es bei dieser Ankündigung
Danach wird wieder der Bericht über die Eroberung c Ammüriyas aufgenommen

92 Vgl 76 Anm 77
93 Im anschließenden ausführlichen Bericht wird über den vergeblichen Eroberungs

versuch berichtet der mit dem Abzug der gescheiterten Flotte endet
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In gleicher Intention die Fähigkeit der Muslime zu zeigen ihre
Feinde zurückzuschlagen oder zu besiegen erwähnt Nuwairl den Be
richt über den Angriff auf Damiette durch König Fransis im Jahre
6 1 6 94

Der Verfluchte belagerte die Stadt mit der Hälfte seines Heeres Die
andere Hälfte kämpfte gegen die anrückenden Truppen aus Kairo Die
Eroberung wäre aber nur möglich gewesen durch Tod durch Aushunge
rung Fieber und Kälte weil die Belagerung schon so lange dauerte Dann
zogen die Franken weiter in Richtung al Mansüra wo sie von den ägypti
schen Heeren vernichtend geschlagen wurden I 170 f 95

Innerhalb desselben Argumentationsverlaufs erstellt Nuwairl eine
Rangliste der Städte Die Städte Zyperns werden mit den christlichen
Städten Andalusiens und anderen nichtislamischen Städten verglichen
um ihren geringen Wert aufzuzeigen was einem Beweis für die Min
derwertigkeit Peters I gleichkommt 96 Die gleiche Argumentationsfi
gur die Nuwairl bereits in den Herrschervergleichen benutzt hat
kommt auch hier wieder zur Anwendung laisat mudun gazirat Qubrus
ka

In diesem Städtevergleich wird die generelle Minderwertigkeit der
zyprischen Städte behauptet die in der Rangskala den untersten Platz
einnehmen

Die Städte der Insel Zypern sind nicht wie die Städte der Christen in al
Andalus wie Sevilla Cordoba Tortosa Toledo und andere Städte Jene
Städte gehörten den Christen als die Muslime sich ihrer bemächtigten Sie
herrschten vielejahre über sie bis sie die Herrschaft an die Christen zurück
geben mußten Jetzt im Jahre 775 gehören sie wieder den Christen

Famagusta Levkosia und andere Städte auf der Insel Zypern sind nicht
wie die Städte Rom Konstantinopel und c Ammüriya I 140

Eng verwoben mit der Bewertung der nichtislamischen Städte ist

94 Dienstag 25 Sa c bän 616/5 November 1219 fiel die Stadt in die Hand der Franken
nach einundeinhalb Jahren Belagerung Gottschalk al Malik al Kämil 59 Es ist
unklar wer mit König Fransis gemeint sein könnte Der Führer der Kreuzfahrer
war König Johann von Jerusalem

95 Die Rückeroberung war 1221 Am Freitag 7 Ragab 618/August 1221 wurde der
Frieden geschlossen op cit 113

96 Es ist auffallend zu beobachten daß Nuwairl islamische Städte nicht für einen
Vergleich heranzieht
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das Thema ihrer bevorstehenden Eroberung das von Prophezeiungen
dieser Ereignisse ergänzt wird Eine Prophezeiung verkündet die musli
mische Eroberung Konstantinopels und den späteren Hinzugewinn
Roms zum Dar al Isläm durch eine muslimische Gesandtschaft 97

c Umair b Mälik erzählt Ich war bei c Abdalläh b c Umar gewesen
wo man über die Eroberung Konstantinopels und Roms sprach Man war
sich nicht darüber einig welche der beiden Städte zuerst erobert werden
würde Da ließ c Abdalläh b c Umar eine Kiste bringen in der ein Schrift
stück war Darauf stand geschrieben Ihr werdet Konstantinopel erobern
und dann eine Gesandtschaft nach Rom schicken und Gott wird euch den
Sieg verleihen I 140

II Präsentation der historischen Information

1 Istiträd Konzeptualisierte Digression
In zahlreichen Fällen erscheint der historische Teil auf eine einleiten

de Funktion reduziert was durch die prägnante und auf das Wesentliche
beschränkte Form des Berichts angedeutet ist Da es sich jeweils um
Einzelstücke historischer Mitteilung handelt kann istiträd nicht als
Abschweifung im Sinne einer Unterbrechung der durchgängigen Nar
ratio verstanden werden die als willkürliches und unkontrolliertes
Zufalls und Nebenprodukt der Textentstehung zu deuten wäre Es
verhält sich vielmehr so daß die Möglichkeit der Information Exkurse
zuzuordnen zu einer Eigenschaft der Informationssequenz selbst wird
Zur Darlegung des Darstellungsverfahrens werden anschauliche Bei
spiele ausgewählt die als repräsentative Momente der Schreibweise zu
verstehen sind

Für die Benennung des Zustandekommens von historischer Infor
mation und nichthistorischer Erweiterung deren Material sich aus
Adab Werken und Inhalten der erzählenden Literatur zusammensetzt
verwendet der Autor den Begriff istiträd den ich aufgrund seiner Syste
matik als konzeptualisierte Digression bezeichne Die Anwendung des
istiträd gibt Nuwairi die Möglichkeit Erweiterungen 98 einzufügen die

97 Solche Prophezeiungen haben eine lange Tradition die bis in umaiyadische Zeit
zurückreicht Diese auch malähim genannten Vorhersagen sind eine Reaktion
auf die permanenten arabisch byzantinischen Auseinandersetzungen jener Zeit die
für die Muslime ihren siegreichen Abschluß durch die Eroberung Konstantinopels
finden werden Vgl Madelung Apocalyptic Prophecies 158 und C III 4 b

98 Als Referenzwerke für die Zwecke dieser Untersuchung benutze ich die bekannten
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sich als durch die historische Information gerechtfertigte Einschübe und
als Ergänzungen des Berichts um wissenswerte Dinge ausweisen

Istiträd ist ein der Dichtungstheorie angehörender Terminus In der
arabischen Dichtungstheorie bezeichnet der bei den Autoren häufig
diskutierte und auf unterschiedliche Weise definierte Terminus allge
mein eine deviation from the subject in discourse or writing 99 Diese
Bedeutung verfestigte sich in der Islamwissenschaft durch Grunebaums
Ubersetzung Er übersetzte al mustatrad und istiträd als the di
gressing poem und digression 100 In der Dichtungstheorie selbst
gibt es jedoch keine eindeutige Definition Der Bedeutungsspielraum
wird von den Autoren unterschiedlich bemessen und läßt sich nur
gegen semantisch angrenzende Termini z B tahallus oder hurüg be
stimmen 101 Abö Tammäm verwendet den istiträd wenn er von einem
beabsichtigten Thema ablenken will um es dann als Anknüpfungs
punkt für die eigentliche Intention zu benutzen This deception he
called istiträd a word that belonged to the terminology of military
tactics a feint or shamming manoeuvre whereby a horseman first turns
his back then suddenly attacks 102 Der Autor gibt leider keinen Nach
weis an für den Gebrauch des Worts als Terminus der Kriegsführung

Nur gelegentlich bedeutet istiträd auf Gedichte bezogen to digress
In diesem Sinn kritisiert Bäharzi ein Gedicht von Tabrlzl das ein
Lobpreis auf einen selgüqischen Sieg ist Der Kritiker spricht in diesem
Fall von Digression because it opens with a praise of a too general
nature instead of coming straight to the point 103

Die digressive Schreibweise berührt ein literarästhetisches Problem
Warum sollte sich nicht an der Verwendung des istiträd wie sie bei
Nuwairl vorliegt ein angestrebtes Ideal literarischer Eleganz abzeich
nen das gerade die Erweiterung historischer Berichte mit Adab
Themen und erzählender Literatur anstrebt Der Autor unternimmt
keine feststellbaren Bemühungen zu verschleiern daß er in einem für
die Berichterstattung ungünstigen Maße von Digressionen Gebrauch
macht das zeigt sich nicht allein an den in der Überschrift jeweils

Adab Werke c Uyun al ahbar al z Iqdal farid Kitäb al Mustatraf in anderen Beispie
len geht es um Anleihen bei der erzählenden Literatur z B 1001 Nacht

99 Van Gelder Beyond the line 35
100 Ibid

101 Op cit Index of Arabic Terms t r d 228
102 Op cit 35
103 Op cit 206 Anm 63
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enthaltenen Hinweisen auf anzuschließende Erweiterungen Im Text
wird die von Nuwairl für selbstverständlich gehaltene Verknüpfung
einer Information mit einem Thema suggeriert

Die Darstellung des Einzelereignisses erfolgt meist in der habar
Form der seiner Art nach als eine in sich geschlossene Einheit eine der
Grundformen muslimischer Geschichtsschreibung ist 104 Die besonde
re Form des habar self contained 105 war verantwortlich für die
Verwendung von historischen Kapiteln in Adab Werken 106 Die Um
kehrung dieses Phänomens li egt im KI vor In ein historisches Werk
werden Adab Inhalte eingefügt nicht nur willkürlich ohne Herstel
lung eines Kontextbezugs sondern systematisch in inhaltlich logischem
Zusammenhang mit der jeweiligen historischen Information 107
Scheinbar wird das aus ahbär bestehende Gerüst mit diesen Inhalten
aufgefüllt Rosenthal erklärt die Eignung der habar Historiographie
für die beschriebene Vermischung durch ihre literarischen Eigen
schaften 108

Die Möglichkeit des umgekehrten Falles daß nämlich die histori
sche Information in knappster und auf ihre geplante adabspezifische

104 Vgl Rosenthal History 66
105 Ibid

106 Op dt 67
107 Das berühmt gewordene Beispiel aus Damirls Kitäb Hayät al hayawän wo ohne

begreifliche Motivation die alphabetische Ordnung unterbrochen wird um erst
nach einer ca 40seitigen Abschweifung über die Kalifen wieder aufgenommen
zu werden berechtigt nicht in allen Fällen in denen eine Vermengung von Adab
und Historie vorliegt dem Autor Willkür zu unterstellen Cette belle ordonnance
qui fait toute la valeur de l ouvrage est heläs troublee quelquefois sans raison
apparente notamment sous la rubrique oie sie oti l auteur juge ä propos de
placer une histoire des califes qui occupe pres d un tiers du dictionnaire Pellat
Encyclopedies 636 Die Kalifengeschichte macht nicht ein Drittel des Gesamt

werks aus
Im Fall der lOOseitigen Digression la fameuse digression Geries Ungerne
32 in Gähizs Kitäb al Hayawän über das Gebären nitäg konnte nachgewiesen
werden daß die Ausführungen über diesen Gegenstand durch den Kontext moti
viert sind Die schlechten Eigenschaften des Hundes werden darauf zurückgeführt
daß er weder Haustier noch wildes Tier sei sein Wesen beruht auf kontradiktori
schen Eigenschaften Pour montrer la logique de cette conception al Gähiz consa
cre les cent pages suivantes au nitäg et aux consequences de 1 hybridation et des
mariages mixtes ibid

108 The high literary quality of habar historiography also permitted the inclusion of
chapters on history which then might be extended also to include the simple data of
annalistic or dynastic historiography in adab works such as for instance Ibn
c Abdrabbih s c Iqd History 67
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Verwendung zugeschnittenen Form erscheinen kann zeigt das KI Der
Schwerpunkt des Darstellungsinteresses liegt nicht auf der Information
über die offiziellen Dinge denn sonst hätte Nuwairi nicht ausgiebig von
der Möglichkeit Gebrauch gemacht seine Berichte mit Exkursen anzu
reichern Welcher Anteil an historischer Information ausreicht um als
solche zu gelten aber gleichzeitig genügt um ihren Adab Wert auszu
schöpfen kann der Bericht vom Einzug des Sultans in Alexandria

109zeigen
Die historische Information wird in einleitender Funktion ge

braucht Den beschriebenen Textphänomenen ist die konzipierte Paral
lelität von Mitteilung und eines passenden Adab Themas gemeinsam
Der Text erhält seine Ordnung durch die Einzelstücke der historischen
Mitteilung Quantitativ sind sie nur ein Bruchteil der Adab
Ausführung Dennoch ist der historiographische Aspekt vorrangig da
er das Ordnungsprinzip herstellt Die Erweiterungen sind teilweise als
Exkurse klassifizierbar Einzelthemen des enzyklopädischen Adab wer
den in den Kontext übernommen Dieser Zielsetzung entspricht die
Schreibweise ihr ist auch die Präsentationsform der historischen Mittei
lung untergeordnet

Die historische Information wird einem Gestaltungsprozeß unter
zogen weil ein Thema des Adab Kanons angeschlossen werden soll
Um dieses Ziel zu erreichen erscheint der Berichterstattungsteil in einer
das Thema ankündigenden Form Die Zielsetzung besteht in der Er
weiterung durch Adab Themen In diesem Darstellungskonzept gibt es
keine Unvereinbarkeit von historischer Information und der literari
schen Ebene der Exkurse Der Autor nimmt die historische Information
zum Anlaß die Berichterstattung extensiv zu unterbrechen weil das
informationelle Gerüst ihm dazu die Freiheit gibt

Das Verfahren führt zu einer nicht auflösbaren Vermischung von
Historie und Adab die die Möglichkeiten des Autors reflektiert den
historischen Ausgangspunkt mit literarischen Zielsetzungen zu
verbinden

Wenn es darum gehen wird eine Gattungsbestimmung auf der
Grundlage des Adab Historiographie Rasters durchzuführen wird
sich zeigen daß sich solche Textphänomene diesem polaren Erklärungs
muster nicht fügen

Die Gestaltungsabsicht des Autors macht sich bemerkbar an seinem

109 Vgl C II 2
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Bemühen eine geeignete historische Information als Ausgangspunkt zu
finden aus der sich organisch das Adab Thema entwickeln kann Der
historische Bericht sei er auch noch so minimal und verkürzt wird
zur Legitimation des Exkurses benötigt In einem historisch
literarischen Mischtext in dem sich das Textgeschehen von der histori
schen Information aus entwickelt verlangt der Adab Exkurs eine fak
tengeschichtliche Introduktion

Die beschriebene Darstellungsweise vom Autor selbst als istiträd
bezeichnet gibt Einblick in eine Möglichkeit der Gestaltung von
Texten die sowohl der Historiographie als auch dem Adab verpflichtet
ist Die bewußte Gestaltung der historischen Information ist die unver
meidbare Konsequenz der Parallelisierung beider inhaltlicher Interes
sen An der Verknüpfung beider Bereiche wird die Auffassung des
Autors von Adab Literatur und ihrer Verwertbarkeit in historiogra
phischen Kontexten deutlich Der großzügige Umgang mit Adab
Themen im Falle Nuwairis zeigt an daß der historische Bericht grund
sätzlich geeignet ist mit anderen Inhalten vermischt zu werden ohne
daß der Text dadurch seinen Charakter als historisches Werk einbüßt

Es ist eines der Ziele dieser Arbeit dieses Paradoxon zu erklären
Das historische Schrifttum des späteren Mittelalters weist zahlreiche
Texte auf die dieser Mischform angehören Alle für die gattungstheore
tische Untersuchung herangezogenen Texte sind nur bedingt als histo
rische Texte zu bezeichnen Sie sind historisch insofern sie sich durch
einen historischen Anlaß legitimieren In ihrer Ausformung verfolgen
sie jedoch andere nämlich literarische Zielsetzungen

Gerade bei einem Text wie dem KI bei dem die beiden Bereiche
Adab und Historiographie in einem zuungunsten der letzteren ausschla
genden Mißverhältnis stehen die Charakterisierung als historisches
Werk aber dennoch nicht aufgegeben werden kann muß man sich die
Frage stellen ob die historischen Informationen und die Formen ihrer
Darbietung nicht einer literarischen Zielsetzung untergeordnet wer
den Das KI das durch die Überrepräsentation von Adab Inhalten
einem Grenzbereich historiographischen Schrifttums zugeordnet wer
den muß hat nicht eine ausschließlich informationelle Zielsetzung Nur
wenn man das Augenmerk auf den Text als Informationsquelle legt und
sich auf die Auswertung der ereignisgeschichtlich verwertbaren Par
tien beschränkt kann es zu einem Urteil kommen das literarische
Zielsetzungen völlig außer Betracht läßt 110

110 Den Unterschied im Verständnis historischer Texte als Informationsquelle und als
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Der Charakter des KI läßt sich nicht durchgängig als gleichbleiben
de Schreibweise bestimmen An zahlreichen Stellen jedoch findet sich
die Absicht des Autors historische Information und Adab Thema
zusammenzuführen An ihnen läßt sich eine literarische Gestaltung
erkennen

Es geht im folgenden um eine Beschreibung der verschiedenen im
KI zu findenden Formen der Darstellung historischer Information Die
Berichte von Einzelereignissen werden vom Autor systematisch be
nutzt um das im engeren Sinn thematische aber nicht historische
Umfeld einzubeziehen Die zur Information hinzukommenden Text
stücke nennt Nuwairi in der Mehrzahl der Fälle wäridät mustatradät an
manchen Stellen jedoch wesentlich seltener wäridät mustaradät z B
II 92 An dieser Stelle hat die Berliner Hs 71 b den Zusatz wäridät
mustazrafät II 92 Anm 1 Mit diesen Ankündigungen macht der
Autor selbst kenntlich daß die historische Information Teil eines kom
binierten Darstellungsverfahrens ist in dem die Berichte die Ausgangs
punkte für Adab Teile bieten Die Mehrzahl der berichteten Informa
tionen abgesehen von dem in seinem äußeren Aufbau als geschlosse
ner Textteil kenntlich gemachten Eroberungsbericht referieren Ein
zelereignisse die nach dem Uberfall auf Alexandria 1365/767 stattfan
den und durch ihren Bezug zur waq c a eine Art Nachgeschichte dieses
Hauptereignisses ergeben Die Berichte werden in unterschiedlicher
Weise vorgetragen

Der Bericht kann Ausgangspunkt einer inhaltlich abgestimmten
Adab Erweiterung sein im anderen Fall beschränkt der Autor sich auf
die Berichterstattung

Die Gründe für die unterschiedliche Präsentationsform lassen sich
nicht generell rekonstruieren Am Einzelbeispiel läßt sich zeigen daß
oft wenn der Autor sich für eine erweiterte Darbietung des Berichts
entschieden hat darin das Thema des Exkurses vorbereitet wird

2 Textbeispiele

Der Bericht über den Besuch des Sultans in Alexandria V
380 418 VI 1 31 dient dem Autor als Informationsgrundlage eine
Anzahl dem Adab Kontext entstammender Themen einzufügen 111

Dokument literarischer Gestaltung hat Rosenthal angedeutet The inherent
value of a work of literature must not be confounded with its value as a source of
information entirely unconnected with its original destination History 65
Vgl A I

111 Da meine These in diesem Kapitel von einer Systematik des Darstellungsverfahrens
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Entsprechend seiner Ankündigung soll der Bericht über den Besuch des
Sultans Ausgangspunkt für die Ausführung passender Exkurse sein
Dem historischen Bericht wird die Funktion zugewiesen als sinnvoller
legitimierender Auftakt der Folgethemen zu dienen

Der Einzug des Sultans al Malik al Asraf Sa c bän in Alexandria Art
und Weise des Einzugs in der Stadt und der Reihe nach andere Dinge Am
Freitag 4 Gumädä I 770 zog Sultan al Malik al Asraf Sa c bän b al Malik
an Näsir Muhammad b al Malik al Mansür QallPün in die wohlbehütete
Hafenstadt Alexandria ein Er kam am Vormittag dieses Tages durch das
Rosetta Tor 112 in die Stadt V 380

Soweit das historische Faktum Im folgenden interessiert sich der
Autor für die im Konvoi des Sultans mitgeführten Tiere

Vor ihm zogen die Falkner mit Falken Sperbern Wanderfalken und
Adlern Allen voran wurde ein grauer Falke getragen der der eine badra in
Gold gekostet hat yusäwi badrat dahab 113 Den Jagdvögeln folgten die
Jagdhunde Wertvolle goldbestickte Seidentücher hingen über ihnen

Dann kamen die Geparden deren Augen wie Kohlenfeuer brannten
V 380 114

Das Verlassen der Ebene historischer Information im weiteren
Textverlauf geschieht nicht um nebensächlicher Informationen willen
Der Autor beschreibt die Tiere des maukib as sultän weil sie als An
knüpfungspunkt dienen können für die Darstellung der tierkundlichen

ausgeht das eine Integration des Adab Kontextes anstrebt werden im folgenden
die Adab Themen im KI mit ihrem Vorkommen in den bekannten mittelalterli
chen Adab Enzyklopädien kontrastiert

112 Bäb Rasld an der Ostmauer der Stadt gelegenes Tor Es ist eines der drei sogenann
ten Landtore abwäb al barr K ahle Katastrophe 143

113 Badra vgl 53 Anm 37
114 Die eigentümliche Form dieses Berichts wird verständlicher wenn man das litera

rische Umfeld als beeinflußenden Faktor berücksichtigt Literarische Konventionen
können die historiographische Darstellung bestimmen Der Auszug König Salo
mos um gegen einen der Meerkönige Krieg zu führen wird in 1001 Nacht so
beschrieben und dann flog er mit seinen Heeren der Menschen und Geister auf
dem Zauberteppich davon während die Raubvögel ihm zu Häupten schwebten
und die wilden Tiere unter dem Teppich Littmann VII 228 570 Nacht L ang
ner stellt fest daß die Erzählungen aus 1001 Nacht in historiographischen Werken
der Mamlukenzeit zahlreicher werden was als Indiz des sich wandelnden Ge
schmacks gewertet werden kann Untersuchungen 12
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Teile des Adab Repertoires Die Anordnung der Zoologiekapitel
folgt in umgekehrter Reihenfolge der Nennung der Tiere im vorange
gangenen Bericht Der Autor beginnt mit einem Exkurs über die Ge
parden fuhüd 115 danach folgt ein Abriß des Wissenswerten über die
Jagdhunde kiläb as said und die gezähmten Raubvögel gawänh
mu c allama V 386 Wahrscheinlich unabsichtlich jedoch nicht ohne
die Systematik des Verfahrens dadurch zu erhellen fungiert die voraus
gehende historische Information als Inhaltsübersicht der geplanten
Themen

Den Ausgangspunkt der enzyklopädischen Darstellung bildet also
die historische Information vom Einzug des Sultans in Alexandria Ihre
Verwertbarkeit für den Anschluß von Themen des enzyklopädischen
Adab ist für den Autor ausreichende Berechtigung die Berichterstat
tung zu unterbrechen

Der Bericht über den Besuch des Sultans im Dar at Tiräz 116 am
Nachmittag des gleichen Tags nach dem Freitagsgebet dient als Einlei
tung für einen längeren Exkurs VI 5 9 über das richtige Verhalten in
Anwesenheit hoher Persönlichkeiten 117 Bei seinem Rundgang im Dar
at Tiräz spricht der damals sechzehn Jahre alte Sultan einen alten Mann
an saih kabir as sinn der an seinem Webstuhl arbeitet Das unerklärli
che Verhalten des Arbeiters der den Sultan zu ignorieren scheint ist
Ausgangspunkt einer Diskussion des richtigen Verhaltens Der einlei
tende Bericht schildert das Zusammentreffen des Sultans mit dem Ar
beiter am Webstuhl

Jemand berichtete Ein Gardemamluk ahad mamälik as sultän al
hässaklya den ich von der Zitadelle in Kairo kenne erzählte mir Als der
Sultan zum Dar at Tiräz hochstieg legte er seine qalwiya 118 und aqbiya 119

115 Der Vergleich von NuwairTs Beschreibung des Geparden mit jener Ibn Qutaibas in
den c Uyün zeigt die angestrebte enzyklopädische Stillage NuwairTs wa qJla inna l
fahd ida samuna wa taqula c an al gary dahalaguhrahü aqäma hihi aiyäman lä ya kulu wa

lä yasrabu fa idä Q alima min nafsihi l hiffa ß badanilü wa hazala c ammä käna fa haraga
idan KI V 381 fa idä samuna l fahd c arafa annahü matlüb wa anna harakätahü qad
taqulatfa ahfä nafsahü hatta yanqadiya z zamän alladi tasmunu fihi l fuhüd c Uyun IV
469

116 Vgl Tiräz EI 1 s v und Marzouk The Tiräz Institutions in Medieval Egypt
117 Uyün I 116 at talattuf fi muhätabat as sultän wa ilqä 3 an nasiha ilailu

118 Qalwiya Die einschlägigen Hilfsmittel verzeichnen kein Kleidungsstück dieses
Namens Vielleicht ist die kallauta gemeint Vgl Mayer Mamluk Costume 28 f

119 Aqbiya Plur von qab eine Art Mantel op cit 13
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ab bis er nur noch die mulauwata 120 und den qub n w f ra 121 trug Dann
begann er seinen Rundgang durch die Weberei Er steckte seinen Kopf
unter jeden Webstuhl um ihn von unten anzuschauen und beobachtete die
Weber bei ihrer Arbeit Er beobachtete die Bewegungen der Weberschiff
chen und hob seinen Kopf um den Knaben zuzuschauen die über den
Webstühlen die Kettenfäden hielten und sie von dort herabließen Er
beobachtete wie Vogelmotive tuyür mansüga durch jene steigenden und
fallenden Fäden entstanden bis ein Vogel oder etwas anderes fertig war

Auf diese Weise ging er umher bis er zu einem alten Mann kam der
sich nach links und nach rechts neigte wie es die Bewegung des Schiffchens
erforderte Es wurde ein wunderschönes Motiv sichtbar das einer Früh
lingsblume glich Da sagte der Sultan zu ihm Ich wünsche dir Gesund
heit mein Vater Der alte Mann hob weder seinen Kopf noch schaute er
den Sultan an oder antwortete auf seinen Gruß

Der Sultan wunderte sich über seine Ausdauer trotz seines hohen Al
ters über sein Geschick bei der Arbeit und sein Schweigen VI 4f

Der Bericht über das Fehlverhalten hat eine doppelte Funktion Die
Mißachtung der kodifizierten Verhaltensnorm rechtfertigt und erfor
dert die Einfügung einer Anthologie über das Thema husn al muhätaba
Der Autor geht aus aktuellem Anlaß auf die Möglichkeiten des richti
gen Verhaltens ein denn der Alte war darüber offensichtlich nicht
informiert

Im Unterschied zum enzyklopädischen Adab Werk dessen Themen
anordnung inneren Prinzipien unterliegt 122 ist es ein Kennzeichen des

von Nuwairi angewandten Darstellungsprinzips daß die Adab
Exkurse als unmittelbare Reaktion auf das Textgeschehen eingefügt
werden können Gleichzeitig geht entsprechend der Zielsetzung das
Adab Inventar zu realisieren ein Element desselben in den Text ein
Nach Notwendigkeit und Eignung werden die Adab Themen in den

120 Mulauwata Dozy Vetements verzeichnet kein Kleidungsstück dieses Namens

121 Qub c C est la calotte qu on appelle aujourd hui en Egypte täqlya op cit 344
Die Bedeutung von n w f ra ließ sich nicht ermitteln

122 Der Frage einer Textorganisation in enzyklopädischen Adab Werken ist Malti
Douglas am Beispiel dei c Uyün nachgegangen Structures 13 f Das positive Ergeb
nis dieser Untersuchung verwendet sie für eine Beschreibung der Werke dieses
Genres From the preceding discussion it becomes evident that there are organiza
tional principles at play in this encyclopedic work From an examination of adab
works in print as well as in manuscript I would venture to say that a model could be
constructed for Medieval Arabic adab works which would not only permit the
placement of an adab work within a set of matrices but by combining discourse with
Organization create a working defmition of the adab work 14
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historischen Diskurs eingefügt Dieser Darstellungsabsicht unterliegt
auch die Gestaltung der historischen Information deren neuralgische
Punkte mit einem hypothetischen Adab Schema kongruieren Nuwairl
kann willkürlich analog dem Verlauf der Berichterstatung Themen des
enzyklopädischen Adab in seinem Text unterbringen Die innere Ord
nung der Adab Werke braucht dabei nicht berücksichtigt zu werden

Die in beiden Fällen knappe Form der historischen Information ist
ein Hinweis auf die systematisierte Form der Darstellung Ihr Standort
vor dem Adab Exkurs legt das Gewicht auf den Informationswert
Daneben steht der funktionale Aspekt der Mitteilung der sich in der
inhaltlichen Orientierung auf das Adab Thema hin zeigt Nuwairl
berichtet zwar ein historisches Ereignis an der gewählten Darstellungs
form ist jedoch zu erkennen daß die reine Berichterstattung nur eine
unter anderen Zielsetzungen ist

Eine Bestimmung der Themen des enzyklopädischen Adab allein
aufgrund einer inhaltlichen oder genremäßigen Zuordnung Zoologie
muhätabat as sultän berücksichtigt nicht den der Darstellungsabsicht
zugrundeliegenden Zusammenhang von historischer Sachüberlieferung
und der Ausgestaltung des thematischen Umfelds Die historische In
formation hat ihre Relevanz nicht im überlieferten Faktum inhaltlich
ist sie nicht isolierbar vom anschließenden Exkurs sondern in ihrer
Funktion einen ereignisgeschichtlichen Rahmen für die Insertion pas
sender Adab Themen zu bieten

Im ersten Band 80 erfolgt die Ankündigung der sifät ma idat Sulai
män wa sifät kursiyihiwa mäqilafil akl c alämawä idal mulük Obwohl der
Textzusammenhang in dem dieser Vorverweis erscheint von der glei
chen Thematik bestimmt ist es ist von Anüsirwäns beim Essen prakti
zierter Disziplin die Rede und den durch übermäßige Nahrungszu
fuhr entstehenden Schäden für Leib und Seele folgt nicht hier der
Exkurs über die ädäb al akl Dieses Thema taucht erst als Exkurs zur
Mitteilung über die Ankunft des Sultansschwerts in Alexandria auf Bei
Gelegenheit jener Information hat der Autor die Absicht diese Themen
zu absolvieren

Die Ankunft des Sultansschwerts al Malik al Asraf Sa c bäns in Alexan
dria und andere Dinge

Am 18 Gumädä II 769 traf das Schwert Sultan Sa c bäns von Kairo
kommend in Alexandria ein Es war ein Festtag für Alexandria Der
Malik al umarä 3 Saif ad dln Asanbugä b al Bübakrl die in Alexandria
stationierten Amlre und die drei vorher genannten Huggäb nahmen das
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Schwert in Empfang Diese sind Saläh ad dm b c Arräm Bahä 3 ad din
Aslän und Baktimur al c Umari Dann kamen die Oberrichter Sihäb ad
dln al Halabl und die Stellvertreter der beiden

Für die Ankunft des Sultansschwertes hatte sich die Bevölkerung an der
Hauptstraße aufgestellt Der Häzindär Malik al umarä 3 trug das Ehren
kleid und hielt das Sultansschwert auf der linken Schulter seinen Griff hielt
er mit der rechten Hand fest Der Malik al umarä 3 eskortierte das Schwert
Die beiden Oberrichter gingen an seiner linken und rechten Seite während
die Amlre den Malik al umarä 3 umgaben Die Herolde schrien laut die
Rohrflöten spielten auf und die Menschen wogten hin und her weil sie so
viele waren

Das war nachdem man den Thron kursiyu l mulk bereits im Iwän des
neuerbauten Dar al Imära aufgestellt hatte Der Malik al umarä 3 hatte
diesen Iwän errichten lassen Der Thron war mit Seidenpolstern bezogen
und mit farbigen Seidenbändern geschmückt Danach hatte man das Sul
tansschwert hinter dem Thron aufgehängt Der Malik al umarä 3 saß unter
halb des kursiy die Qädls rechts von ihm und die Amire auf den ihnen
zukommenden Plätzen Die Huggäb und die Soldaten mußten stehen

Unterdessen spielten die Rohrflöten noch immer und die Herolde
schrien Man breitete das Festbankett aus Dann aßen die Amlre von jenen
Tafeln so viel wie die Vögel essen Dann wurde das Festbankett für die
Beamten die gewohnt sind daran teilzunehmen freigegeben V 254 f

Die historische Information bietet an dieser Stelle die Möglichkeit
beide Themen nämlich ädäb al akl und kurslyu l mulk zu realisieren Die
Gestaltung der Information als bewußte Hinführung auf das Thema der
Eßsitten fa akalat al umarä 3 bi qadr akl at tPir 255 zeigt den planvollen
Umgang mit den zur Verfügung stehenden Berichten die für ihre
Adab Funktion präpariert werden Die Vermutung liegt immerhin
nahe dem Autor die Synthese beider Textelemente als planvolles Vor
gehen zu unterstellen das als literarische Gestaltung die einleitend
beschriebene ästhetische Konzeption voraussetzt Der historische Dis
kurs bewirkt das nichthistorische Umfeld Beides zusammen ergibt eine
literarische Einheit

Die Anthologie über die ädäb al akl beginnt mit einem Brauch der
persischen Könige Danach wird eine Anekdote von Mu c äwiya berich
tet Der Exkurs über den kursiy beginnt mit den Aussagen der Lexiko
graphen referiert das Vorkommen des kursi im Koran und handelt
danach wie angekündigt vom Thron Salomos und Josephs

Der enzyklopädische Bereich im Schlußteil des KI VI 373 431
setzt sich aus religiösen Themen zusammen Es sind zwei Informatio
nen deren Eigenart sich für diese Themen eignet Die verschiedenen
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Amtszeiten Ibn c Arräms als Wall von Alexandria und die Pest der Jahre
775/76 1374/75 in der Stadt

Die abwechslungsreiche Karriere des Ibn c Arräm zwischen 770/1368
und 777/1375 zählt in dieser Zeit drei Einsetzungen in das Amt des WälT
von Alexandria VI 373 414 f Die erste Absetzung fand im Jahr 772
1370 statt weil er vom Sultan zu einem seiner huggäb ernannt wurde

Dann ernannte der Sultan den Saläh ad dln b c Arräm zum hägib
der an seiner Tür stehen soll Als einige Zeit vergangen war suchte er
höheren Ruhm in der Macht Gottes al i c tizäz bi izzat alläh er ist er
haben Er legte die Kleidung der Amlre ab und kleidete sich in der
Tracht der fuqarP VI 413

In diesen Informationsstücken sind die Themen der folgenden
Adab Exkurse angekündigt die als direkte Bezugnahme auf die The
matik dieser Mitteilungen erscheinen Denn der Bericht über Ibn c Ar
räm enthält die Information daß er nach einiger Zeit seinem SüfTleben
wieder entsagen muß weil ihn der Sultan zum zweiten Mal zum Wäll
von Alexandria ernannt hat

Dann beanspruchte der Sultan wieder seine Dienste und ernannte ihn
zum wäll von Alexandria Er sagte Ich habe das Flickengewand der fuqarP
angezogen wie kann ich danach malik al umarP werden Man antwortete
ihm darauf Deine Pflicht ist dem Sultan zu gehorchen weil Gott sagte
Gehorchet Gott und dem Gesandten und denen unter euch die zu befeh

len haben 4 59 Der Aufforderung denen zu gehorchen die den Befehl
haben kann man sich nicht widersetzen Er nahm das Amt an und zog die
Kleidung der Walls an malbüs ahl al wiläya VI 414

Passend zur Situation des seinem Süfileben entrissenen Ibn c Arräm
wird unter dem Titel wa qad yakünu huggäb ar ragul as sälih katrat al
ginä wa nbisät ad dunyä die Geschichte eines frommen Mannes erzählt
der im Palast eines Sultans in Reichtum und Sorglosigkeit seinen aske
tischen Neigungen nachgeht Dieser Exkurs zur higäba in dem das Ideal
weltverneinender Lebensführung beschrieben wird ist formal mit dem
Vorkommen dieses Themas im c Iqd vergleichbar Das Thema al huggäb
I 37 Nr 17 geht dort dem Kapitel al wiläya wal azl voraus Nr 19

das im KI durch die Stationen des Werdegangs Ibn c Arräms repräsen
tiert ist Die Kongruenz der Anordnungsprinzipien gründet nicht in
einer direkten Vorbildfunktion des c Iqd sondern lediglich in einem
allgemeinen Stil der Adab Schreibweise die trotz der historiographi
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sehen Bindung Nuwairis zu ähnlichen thematischen Gruppierungen und
Zuordnungen führt

Das im Bericht über Ihn c Arräms Süfileben aufgenommene Thema
über die JuqarP und das Thema der zuhhäd in der Geschichte des from
men Mannes 415 f bestimmen den weiteren Textverlauf Die Folge
themen lauten ahwäl al fuqarP as sälihln 416 qälat al fuqarä 3 al
muhlisün 417 fadl al fuqarP as sälihin 419 wa Q lam anna l faqir as säbir
afdal min al ganiy as säkir 420

Der letzte Teil in diesem Arrangement religiöser Gegenstände hat
den Titel az zuhdßd dunyä al fäniya war ragbafi talab al ähira al bäqiya
425 31 Die einheitliche Tendenz aller dieser Themen die über die

Vergänglichkeit des Diesseits und die Dauerhaftigkeit des Jenseits unter
weisen hat ihre anschauliche und eindringliche Berechtigung durch die
Notiz über die Pest in den Jahren 775 76/1374 75 in Alexandria

Im Sauwäl 775 beg 16 März 1373 begann die Pest und dauerte bis
zum Rabl c I des Jahres 776 beg 10 August 1374 Sie breitete sich immer
mehr aus bis an einem Tag ungefähr 200 Menschen starben Die meisten
von ihnen waren Kinder und Heranwachsende Man sagte Während
dieser Seuche starben 17 000 Menschen VI 423 425

Die Nachricht über die Pest jener beiden Jahre dient als faktenge
schichtliche Introduktion für das letztgenannte Thema das mit dem
vorletzten Kapitel des Kitäb al Mustatraf eine auffallende Ähnlichkeit
hat /F dikr ad dunyä wa ahwälihä wa taqallubihä bi ahlihä waz zuhdßhä
Kap 83 Der beschriebene Textteil veranschaulicht wie die Adab
Systematik Anordnung der Themen mit den Teilstücken der histo
rischen Information interferieren kann Die Berichte haben trotz ihres
quantitativ geringen Anteils die Aufgabe den Adab Kontext zu
legitimieren

Für das Verfahren der Verbindung von Berichten mit anderen
Materialien zum Zweck der Illustrierung ihrer Eigenart greift Nu
wairl auch Themen der erzählenden Literatur auf Auffällig ist auch
hier die Gestaltung der Information durch die das Thema der Erweite
rung vorweggenommen wird

Zeitgleich mit dem erfolglosen zyprischen Angriff auf Taräbulus
stranden bei Suwaidlya drei Schiffe

Drei fränkische Schiffe ohne Takelage und Besatzung gelangten bei
Suwaidlya an die syrische Küste Die Muslime fuhren in ihren Booten zu
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den Schiffen hin Sie fanden auf den Schiffen Waffen Verpflegung Tote
und Verletzte Als sie diese fragten was ihnen widerfahren sei sagten sie
Die Genuesen kämpften mit den Zyprern weil die Muslime im Gefängnis
von Tripoli den Sohn des Herrn von Genua ermordet hatten Uber seine
Ermordung ist an früherer Stelle berichtet worden Der zweite Grund ist
daß durch muslimische Hand eine Anzahl Genuesen getötet wurde die der
Zyprer an Land geschickt hatte und dort den Muslimen zum Opfer gefal
len waren Deshalb töteten die Genuesen die Besatzungen dieser Schiffe
die Gefährten des Zyprers Diese sind die Toten und wir sind die
Verletzten

So waren die Schiffe führerlos geworden Dann durchtrennte man die
Ankerketten und der Wind trieb die Schiffe zu euch Danach plünderten
die Muslime die Schiffe V 106 f

Im Bericht ist das Thema der folgenden Erzähleinheit bereits vor
weggenommen fa särat al maräkib häliyatan mimman yar asuhä V 107
Es wird als Ausgangspunkt für eine Erzählung wieder aufgegriffen

fal nadkur al än habar al mar a l isrä Tliya llati särat bil markab min gair
ra s yar asuhä V 108 Die fast wörtliche Wiederaufnahme des Themas
deutet auf eine bewußte Vorbereitung der Information zur Einfügung
der späteren Erzählung hin Vielleicht kann man sogar sagen daß der
planvolle Umgang mit den Erzählmaterialien eine Manipulation des
historischen Materials voraussetzt Der Exkurs tritt also nicht unvermit
telt in einer kontinuierlichen Narration auf Bei Nuwairi sind in diesem
Textteil V 108 23 zwei in 1001 Nacht separat vorkommende
Erzählungen vermengt Die Geschichte von dem jüdischen Richter
und seinem frommen Weibe und Die Geschichte von dem schiffbrü
chigen Weibe 123

Für den zweiten Angriff auf T aräbulus zu Anfang des Jahres 769/1367
hat Peter I eine aus 150 Schiffen bestehende Kriegsflotte zusammenge
stellt Allerdings sind 60 Schiffe dieser Flotte Fischerboote zawäriq as
saiyädin V 79 Dieses Faktum so weit noch Teil der historischen
Information wird von Nuwairi herausgegriffen und bestimmt auf
ganz andere Weise den weiteren Textverlauf

Anfang des Jahres 769 nahm Peter I mit einer 150 Schiffe starken
Flotte Kurs auf Tripoli Die Flotte bestand aus 90 Kriegsschiffen und 60
Fischerbooten Mit ihrem Anblick wollte er die Muslime erschrecken wie

123 Littmann Erzählungen III 738 742 und 742 46
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die Einwohner der Stadt Q w s ra 124 beim Anblick der Holzschüsselflotte
in Angst und Schrecken versetzt wurden Man wird fragen Wie kann es
eine Flotte aus Holzschüsseln geben Dergleichen hat es im Kampf zwi
schen Gläubigen und Ungläubigen gihäd nie gegeben Man wird antwor
ten Eine solche unvorstellbare List ist den Einwohnern von Q w s ra
widerfahren

Nach dem Einschub dieser langen Episode 125 die im Anschluß
daran erzählt wird kann der historische Bericht unter Berufung auf die
illustrierte Eigenart des Angriffs wieder aufgenommen werden

Er kam zu ihnen von seiner Insel mit vielen Schiffen Es waren zum
großen Teil Fischerboote um durch ihren Anblick die Muslime zu er
schrecken V 84

In diesem Fall hat der Exkurs eine eindeutig explikative Funktion
die der historischen Information selbst ihr Thema gibt Nuwairi setzt sie
ein als Element der Berichterstattung die dadurch einen spezifischen
Charakter erhält Berichterstattung und Exkurs stehen nicht in einem
losen digressiven Zusammenhang als handelte es sich um voneinander
abgrenzbare Bereiche

III Darstellungsweisen

1 Fiktive Redeteile
Auffallend oft stellt Nuwairi Ereignisse in einen fiktiven Begrün

dungszusammenhang Meistens sind es Monologe oft auch Dialoge
die das Zustandekommen von Ereignissen erklären sollen Mit ihnen
wird nachträglich eine logische Verbindung zwischen zeitlich aufeinan
derfolgenden Geschehnissen hergestellt und eine Erklärung des Vor
gangs geliefert Dadurch gelingt es dem Autor historische Ereignisse in
ein Kontinuum einzubeziehen wodurch er eine nachträgliche Rationa
lisierung erzielt

Die sicherlich nicht zufällige Häufung der Monologe und Dialoge
bei der Darstellung historischer Vorgänge legt nahe nach den Prinzi
pien der Verwendung fiktionaler Darstellungsweisen zu fragen Sicher

124 Es kann eigentlich nur der Ort Qusair am Roten Meer gemeint sein Vgl Kusayr
EI 2 Yäqüt Mu c gam al buldän verzeichnet keinen Ort namens Q w s ra

125 Nuwairi bemerkt hierzu daß sie in den kutub as siyar berichtet wird V 80
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lieh sind es nicht nur Gründe der Vereinfachung des zu erzählenden
Sachverhalts die den Historiker dazu veranlassen von fiktiven Rede
teilen Gebrauch zu machen 126

Indem sie zur Beschreibung und näheren Charakterisierung einer
Person oder einer Sache dienen können sie als spezifische Darstellungs
formen historischer Geschehnisse kenntlich gemacht werden Solche
fiktionalen Darstellungselemente verweisen darauf daß der Autor die
Wirklichkeit im Sinne historischer Faktizität durch den Vorgang
der erzählerischen Gestaltung in eine literarisch fiktive Wirklichkeit
umwandelt Das bedeutet jedoch nicht zwangsläufig eine Verfälschung
der historischen Realität sondern zeigt daß Nuwairl von den Möglich
keiten Gebrauch machte unter Zuhilfenahme der ihm zur Verfügung
stehenden literarischen Darstellungsmittel die historischen Informatio
nen seinen Intentionen entsprechend zu nutzen und zu gestalten Sie
werden als spezifischer Aspekt seiner Darstellungsweise deutlich

a Die Mißerfolge König Peters I

Nuwairl fügt durchgängig fiktive Mono und Dialoge in die Ereig
nisberichte ein wodurch eine Erzählstruktur entsteht Das Ergebnis
dieser Darstellungsform ist ein zusammenhängender Bericht verschie
dener Vorkommnisse

Diese fiktiven Redeteile werden vom Autor als Verknüpfungsmög
lichkeiten der einzelnen Begebenheiten des Berichts benutzt Bei den
angeführten Beispielen der Mono und Dialoge und der Form des
ganzen Berichts mit Prolog und Epilog wird deutlich daß Nuwairl
anstrebte den Bericht in einer kohärenten Form zu verfassen und nicht
die einzelnen Episoden als singulare Phänomene unverbunden nebenein
ander zu stellen

Der im erzähltechnischen Sinn kohärente Charakter dieses Berichts
erklärt sich auch aus der Absicht des Autors unter dem Motto der
Mißerfolge Peters I nach Alexandria ein Gegenstück zum Bericht seines

126 Rosenthal deutet den Dialog wie er in einem habar Verwendung findet als
Vereinfachung des Erzählvorgangs die den Historiker von seiner eigentlichen
Aufgabe entbindet that is presenting a clearly interpreted analysis of the Situation
and leaves such analysis to the reader History 60 Der Gebrauch der fiktiven Rede
in historischen Teilen bei Nuwairl ist nicht hinreichend damit erklärt daß er sich
seine Arbeit als Historiker erleichterte und statt einer Beschreibung der Ereignisse
den handelnden Personen fiktive Reden unterschiebt die ihre Handlungen moti
vieren Hier werden diese fiktiven Teile als erzähltechnische Hilfsmittel eingesetzt
die unter anderem eine Charakterisierung der Gestalt Peters I bewirken
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gelungenen Überfalls auf Alexandria herzustellen II 92 211 127
Der Bericht über die Eroberungsfahrten Peters I an die syrische

Küste im Jahre 769/1367 V 76 190 der als Kontrapunkt zum Erobe
rungsbericht als historiographischem Kernstück des KI konzipiert ist
verfolgt den Zweck zu zeigen daß nach der gelungenen Eroberung
Alexandrias jede weitere militärische Unternehmung Peters I gegen
muslimisches Gebiet fehlschlug diesem Zweck entspricht auch der
Einsatz der Darstellungsmittel

Die Achtung Peters I durch die christlichen Könige nach dem
Überfall auf Alexandria von der Nuwairi schon zuvor III 65 berich
tete bildet in seiner Darstellung einen der Gründe für die Eroberungs
fahrten Peters nach 767/1365 Darum erscheint es als gerechtfertigt hier
in diesem Zusammenhang die Auseinandersetzung Peters I mit den
christlichen Königen dem Bericht über seine erfolglosen Kriegszüge
voranzustellen Der fünffache Mißerfolg ist die Strafe für den Überfall
auf Alexandria der als Freveltat Peter nicht nur in den Augen Nu
wairis sondern auch bei den christlichen Königen als Herrscher diskre
ditiert Die Frage nach der historischen Authentizität der Reden die
sowohl Peter als auch den christlichen Königen in den Mund gelegt
werden ist zweitrangig wichtig ist die muslimisch geprägte Sicht
Nuwairls von diesen Gestalten

Angeblich waren sich die christlichen Könige darüber einig daß
Peter bei der Eroberung Alexandrias sich nicht wie ein König verhalten
habe Nuwairi entwirft eine fiktive Rede der Gesamtheit aller christli
chen Könige al mulük an nasrämya in der er sie seine Tat verurteilen
läßt Er überträgt seine Vorstellung von königlicher Eroberung und könig
lichem Verhalten auf die christlichen Könige und macht sie zur Richtli
nie ihrer Bewertung der Tat Peters I 128 Aus diesen das königliche
Verhalten bestimmenden Grundsätzen besteht die Rede

Man sagte die christlichen Könige haben ihn wegen seiner Flucht aus
Alexandria getadelt Sie sagten zu ihm Was du getan hast ist die Tat eines
Diebes und nicht die Tat eines Königs Nachdem die Stadt in deinem Besitz

127 Vgl C III 5
128 Vom Eroberer erwartet Nuwairi daß er festgelegten Bestimmungen eines Kodexes

folgt Wenn er ein starker tapferer und kluger König gewesen wäre wäre er in
Alexandria geblieben und hätte um die Stadt gekämpft wie es Könige tun wenn
sie Städte erobert haben Er ist aber erbärmlich und schwach Er stahl und floh aus
Angst vernichtet zu werden III 65 Vgl C I 3 a
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war hättest du in ihr bleiben und um sie kämpfen sollen so wie es die
Könige in Tripolis in Libyen getan haben Du bist aber als Dieb in die Stadt
eingedrungen und hast sie als Dieb wieder verlassen Und das deshalb weil
dir die Kraft fehlt dich dem ägyptischen Sultan zu stellen Bei anderen
Königen unserer Zeit ist dein Diebestum lusüsiya eine unumstößliche
Tatsache und bei allen fränkischen Völkern agnäs rümäniya ebenso Aus
den Herrscherlisten diwän al mulük der Priester und Mönche bist du jetzt
gestrichen fa usqitta

Peter sagte darauf Warum sollte ich gestrichen sein Ich habe der
christlichen Gemeinschaft zu einem Sieg verholfen denn ich habe die Stadt
Antäkiyä Antäliyä Hs Berlin III 66 Anm 1 auf türkischem Gebiet von
der muslimischen Gemeinschaft al milla al muhammadiya für die Christen
al milla al masthiya erobert und meine Männer sind jetzt immer noch

dort Durch diesen Sieg stehen meine Angelegenheiten zum besten wa
ahwäll bi zafari bihä mustaqima

Sie sagten zu ihm Du konntest sie nur erobern weil so wenige Männer
in der Stadt waren und weil sie geschwächt war du c f hälihä Das hohe
Streben himma c alTya hättest du nur bewiesen wenn du in der Stadt
geblieben wärst Dann wärst du unter den Königen herausragend gewesen
wegen einer Stadt die schon den himyaritischen Königen gehörte dann
ausgelöscht und von Alexander wieder erbaut wurde fa hiya akbar gussat
al mulük 129 Wenn du in ihr geblieben wärst wärst du wie die mittlere
Perle al wäsita in der Kette der Könige bi c uqüd al mulük

Als der Zyprer ihre Worte gehört hatte bedrückte ihn ihr Tadel er
entblößte seinen Kopf zog seine Schuhe aus und schwor bei Jesus dem
Sohn Marias sein Haupt so lange nicht mehr zu bedecken bis er eine
Stadt auf muslimischem Gebiet besäße würde es auch Jahre dauern und
er schließlich mit erhobenem Schwert in die Auferstehungskirche kanisat
al qumäma 130 in Jerusalem einzöge III 65 ff 131

Dieser Dialog liefert die Begründung für die Eroberungsfahrten
Peters I an die syrische Küste Der Tadel der als Gesamtheit apostro
phierten christlichen Könige ist es der seinen Aufbruch nach Tripoli in
den Jahren 768/1367 und 769/1368 motiviert

129 Gussa bedeutet a thing lying across in the throat so as to cause a chocking L ane
Arabic English Lexicon s v Es ist unklar was das Wort in diesem Kontext bedeuten
soll

130 Dieses Wortspiel die Vertauschung qiyäma Auferstehung durch qumäma Abfall
Kehrrichthaufen gilt der Diffamierung Jerusalems bzw der Auferstehungskirche
dem Heiligtum der Christenheit S ivan L Islam 113

131 Es gibt mehrere Stellen in denen Nuwairi seine Überzeugung ausdrückt daß
Jerusalem das Eroberungsziel Peters I ist
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Die fiktiven Monologe Peters V 76 190 sind ein geeignetes Bei
spiel dafür wie der Autor den Protagonisten selbst seine Handlungen
kommentierend begleiten läßt Nuwairl berichtet daß Peter I Anfang
des Jahres 769/1368 in unmittelbarer Folge Angriffe auf fünf syrische
Küstenstädte unternommen habe nämlich Tripoli Gabala 132 al
Lädiqlya Bäniyäs 133 und Ayas 134 Die Einzelberichte stehen nicht
unabhängig nebeneinander sondern durch eigene Kommentare und
fiktive Reden der beteiligten Personen werden eine logische Abfolge
und ein Begründungszusammenhang geschaffen Der Bericht wird
unter das folgende Motto gestellt

Dem Frohlocken über die Gefangenen und die Beute von Alexandria
folgten große Trauer und große Not wie sie nicht größer sein können Das
kam durch seine Niederlage in Tripoli 135 und Ayas denn er kehrte ent
täuscht und verzweifelt von seinem Kriegszug auf seine Insel zurück
V 77

Die Anwendung der fiktiven Rede führt zu einer Bestätigung des
gewählten Mottos Den Umstand daß alle fünf Angriffe auf die ge
nannten Städte scheitern nutzt Nuwairl für eine Darstellungsform die
sich seiner Intention fügt Diese Mißerfolge sind aus Nuwairls Sicht die
Konsequenz seines unedlen Überfalls auf Alexandria Sie werden als
notwendige Folge der durch die fiktiven Redeteile herausgestellten
Eigenschaften und als absehbares Resultat solchen Handelns charak
terisiert 136

Schon ein Jahr vor seinem fünffachen Mißerfolg der in Tripoli
begann hatte Peter versucht diese Stadt zu erobern Auf der Fahrt
dorthin geriet Peter in einen Sturm der ihn zwang mit dem Rest seiner
Flotte nach Zypern zurückzukehren 137 Nach Zypern zurückgekehrt

132 Gabala Hafen an der syrischen Küste 30 km südlich von al Lädiqlya Djabala
EI 2 s v

133 Bäniyäs Ort an der syrischen Küste nördlich von Tripoli EI 2 s v
134 Ayas Kilikische Küstenstadt seit 748 unter mamlukischer Herrschaft EI 2 s v
135 Beim Angriff auf Tripoli soll die Flotte aus 150 Schiffen bestanden haben V 79 I bn

T agr T birdi nennt 130 Schiffe Nugüm XI 52
136 Eine ereignisgeschichtliche Auswertung der Berichte Nuwairls über diese Angriffe

Peters I bei K rebs Innen und Außenpolitik 301 316 Er vergleicht die Berichte
Nuwairls mit abendländischen Quellen

137 Nuwairl erwähnt häufig Sturm und Wind als Ursache für das Scheitern der christli
chen Angreifer hier heißt es fa arsala lläh c alä ustülilü l mahdül Q inda tawagguhilit
ilaihä Tripoli r rth al Q äsif V 77 f
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dauert es angeblich ein Jahr bis Peter wieder eine neue Flotte ausrüstet
Der Grund den Nuwairi angibt ist zusammengefaßt in einer direkten
Rede Peters I mit der er auf die Stimmung in der Bevölkerung
reagiert

Ich muß an der syrischen Küste Krieg führen selbst wenn ich dabei
den Tod fände wa lau suqqltu ka s al himäm V 78 138

Die Stimmung auf die Peter mit seinem Entschluß reagiert be
schreibt Nuwairi folgendermaßen

Sie beteten für den Untergang von König Peter und sagten Genügte
ihm denn nicht der Tod jener Männer die ihn nach Alexandria begleiteten
und nach c Aläyä 139 wo sie von den Muslimen heimgesucht wurden und er
noch den Untergang der übrigen auf See verursachte Er hat die Frauen zu
Witwen gemacht und die Kinder zu Waisen nachdem er uns vorher durch
seine Konfiskationen ruiniert hat V 78 f

Die Eroberung von Tripoli endet für Peter erfolglos Einem Be
richt zufolge wurde er auf der Flucht aus Tripoli verwundet Am Ende
dieses Berichts eingeleitet mit wa minhum man qäla übernimmt ein
fiktiver Monolog der Autor bezeichnet an dieser Stelle die Rede Peters
als lisän häl die Fortführung der Darstellung

Der Zyprer hatte große Schmerzen von seinen Wunden und unver
züglich setzte seine Flotte die Segel und fuhr in Richtung Zypern

Bei seiner Abfahrt sagte er Bei Christus durch den Tod meiner Män
ner hat sich meine Situation in ihr Gegenteil verkehrt Wenn ich zur Insel
zurückkehre höre ich dort die vielen Schweine al hanäzir al katjra Ich
muß unbedingt einen großen Kriegszug unternehmen und bei den Musli
men das Geld holen das ich mir von den Mönchen geliehen habe Wenn
ich zurückkehre und ihnen das geliehene Geld nicht zurückgeben kann
werden sie zornig sein und sich von mir abwenden Die Priester werden
mich verabscheuen und sich gegen mich zusammenschließen bis sich auch
die Bevölkerung c ämmat an nasrämya von mir abwenden und kein Christ

138 Vgl 1001 Nacht Littmann Erzählungen X 720 wenn ich auch um ihretwillen
den Kelch des Unheils leeren muß Daß Nuwairi eine dramatisierende Gestaltung
dieses Monologs beabsichtigt zeigt auch die Verwendung dieses aus der erzählen
den Literatur entlehnten und in seine Darstellung des historischen Vorgangs also
Geschichtsschreibung übernommenen Bildes

139 Alanya EI 2 s v
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mehr mit mir sprechen wird ahl mä 0 al ma c müriya Verschreibung für
ma c müdiya Taufwasser Ich werde verzweifelt sein weil ich keine Kirche
mehr betreten darf Man wird überall sagen Das Geschick dieses Verletz
ten hat sich ins Gegenteil verkehrt sein Glücksstern hat ihm jetzt Unglück
gebracht weil er sich in Alexandria wie ein Dieb benommen und Dinge
getan hat die man mißbilligen muß Er war in Alexandria nur siegreich
weil er sich dem Kampfe mit dem ägyptischen Heer entzog und sich nur
über die Bevölkerung hermachte

Er sagte weiter Ich bin Rey Pierre R y b y r der heldenhafte König der
Sieger von Alexandria kein christlicher König hat das je vermocht Die
Christen werden sagen Die Muslime haben in Tripoli seine Soldaten
getötet Fußsoldaten und Reiter Dann werden sie mir Vorwürfe machen
und sagen Er ist schuld daran daß die Christen die Auferstehungskirche
kanisat al qumäma 14 0 nicht mehr besuchen können Hätte ich doch mit

den Muslimen Frieden geschlossen als ihr Gesandter Näsir ad din zur mir
kam ihnen die Gefangenen geschickt wäre vertrauenswürdig geblieben
und hätte mein Wort gehalten Dann könnte ichjetzt in Frieden leben und
wäre nicht verletzt Aber was blieb mir danach denn übrig außer zu
kämpfen und zu töten So heilt denn meine Wunden daß ich um meines
Glücks und Wohlergehens willen bei den Muslimen Beute mache V
153 f

Dieser Monolog dient als Einleitung für den anschließenden Bericht
seines Schiffbruchs vor Gabala zweiter Mißerfolg V 155

Die Einleitung zum dritten Bericht des Mißerfolgs gestaltet der
Autor nicht mit einer fiktiven Rede des Protagonisten sondern mit
einem Kommentar der die Uneinsichtigkeit des Zyprers zeigt nach
zwei fehlgeschlagenen Versuchen noch immer nicht seine Kriegsvorha
ben aufgeben zu wollen

Obwohl Gott den Feind mit einem starken Wind von Gabala vertrie
ben hatte und die Schiffe des Herrn von Zypern zerstreute zog der Ver
fluchte keine Lehre aus dem was ihm widerfahren war und wartete ab bis
seine Schiffe wieder zusammengefunden hatten V 161

Nach drei Mißerfolgen ist Peter noch immer nicht bereit die Kon
sequenzen aus der militärischen Erfolglosigkeit zu ziehen Das Räson
nement das Nuwairl ihm in dieser Situation zugesteht ist nur kurz

Als der Zyprer sah was seinen Schiffen im Hafen von al Lädiqlya

140 Vgl 104 Anm 130
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widerfahren war sagte er Was bedeutet diese dritte Katastrophe V 165

Der folgende Angriff auf Bäniyäs wird ganz knapp geschildert Als
die Bevölkerung seine Flotte herankommen sah räumte sie vor ihm
die Stadt Nachdem die Franken in die Stadt eingedrungen waren und
Brände gelegt hatten war offensichtlich das muslimische Heer einge
troffen und hatte am Ufer gegenüber der ankernden Flotte Stellung
bezogen In dieser günstigen Position konnten sie viele derjenigen Fran
ken gefangennehmen und töten die versuchten aus der Stadt wieder
auf ihre Schiffe zu gelangen V 165 f

Ehe Nuwairl vom fünften Angriff auf Ayas berichtet fügt er einen
kurzen Monolog ein der die Verzweiflung Peters über seine andauern
den Fehlschläge resümiert

Da verlor Peter den Verstand tahabbala fi c aqlihT und sagte Was
bedeutet diese vierte Katastrophe al musiba ar räbi c a und alle aufeinander
folgenden Mißerfolge Auf der Insel wird es viele Begräbnisse geben Die
Niederlage von Tripoli hätte doch genügt dann der Schiffbruch vor
Gabala und schließlich das Scheitern in al Lädiqlya Mußten jetzt auch
noch die Rettungstruppen ahl an nagda in Bäniyäs unsere Männer töten
V 166

Der Berichterstattung über den fünften und letzten vergeblichen
Versuch muslimisches Territorium zu erobern läßt Nuwairl einen
langen Dialog zwischen Peter I und seinen Priestern und Astrologen
vorausgehen Sie bestärken ihn noch einen letzten Angriff nämlich auf
Ayas zu wagen weil angeblich alle Vorzeichen auf einen erfolgreichen
Ausgang hindeuten

Wie wenig den Voraussagen christlicher Wahrsager zu vertrauen
ist weiß der Leser schon denn das Thema ist das konsequente Scheitern
Peters I nach Alexandria

Dann sagte Peter zu den Sterndeutern die bei ihm waren und den
irregeleiteten Wahrsagern Was bedeuten diese verkehrten Verhältnisse
und unglückseligen Gestirnskonstellationen

Sie sagten zu ihm Von diesem Tag an verheißt dein Sternbild Gutes
Wir haben ein Zeichen gesehen das darauf hinweist Es verkündet den
Sieg über die Muslime Du wirst Beute machen von der du dann zurück
geben kannst was du bei den Mönchen und Priestern geliehen hast

Dann ging er zu den anwesenden Mönchen Wo habt ihr die Psalmen
und Evangelien gelassen die ihr bei der Eucharistie lest und jenen Psalm
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bei dem ihr Männern und Frauen die Kommunion spendet Wo ist das Öl
eurer Lampen in deren Schein ihr das Evangelium lest Wo ist das demüti
ge Flehen der Eremiten wo die Demut der Bischöfe und Diakone wenn
sie die Glocken läuten hören Wo bleibt das beharrliche Wetteifern im
Gebet mit den Priestern Wo bleiben die Gebete der Mönche in ihren
Zellen Wo das Schweinefleisch das der Vater Paulus al ab Bülus in
den Häusern segnete

Als die Mönche seine Rede vernommen hatten stellten sie sich auf und
ließen um ihn ihre schwarzen und gelben Stäbe kreisen wa adärü haulahü
c akäkizahum as süd was sufr Sie lasen um ihn herum ihre mit Unglauben
durchsetzten Worte und gingen um ihn her mit ihren Weihrauchgefäßen
die sie seiner Stirn und seinen Augen näherten und sagten ihm ihre Lügen
und hielten ihre Kreuze vor ihn hin wa ramau c alaihi sulbänahum Da trat
ein Diakon vor mit Tiara und weitem Mantel kleingewachsen häßlich
wie ein Affe und geschmückt mit Lederkreuzen sulbän al gulüd Er nahm
seine Hand und sprach Rüste dich mit dem Segen aller Priester und
Diakone du wirst in Ayas siegreich sein

Da sagten die Mönche die Priester und die Diakone O König freue
dich über seine Worte Schau auf seine Kasteiung und Askese Noch nie
mals hat er etwas gesagt das nicht wahr gewesen wäre Vertrau auf sein
Wort das aus seinem Mund kommt denn er ist ein aufrichtiger Mönch
der die Wahrheit spricht Niemals hört er auf zu weinen so daß die Abson
derung seiner Augen schon wie Harz geworden ist Siehst du nicht daß
seine Zähne schon ganz gelb belegt sind und der Schweißgeruch seiner
Achseln sich um ihn verbreitet Wenn er sich einmal monatlich entleert
weil er so wenig ißt muß er beim Austritt des trockenen Kots schreckliche
Schmerzen erdulden Niemals sucht er unter dem Dach eines Hauses Zu
flucht Die Platterbse ißt er nur ohne Ol Wir haben ihn die ganze Zeit auf
die Probe gestellt aber kein Mönch betete so viel wie er Er schläft nicht
mehr sein Körper ist ganz abgemagert weil er immer steht und dauernd
fastet Seine einzige Nahrung sind die Platterbsen Sein Name ist c Abd al
Masih er ist bekannt als wahrhafter Saih saih nagih

Darauf sagte der König Warum ist sein Rang so gering bei all seinen
verehrungswürdigen lobenswerten und glücklichen Eigenschaften Sei
nesgleichen gebührt ein höherer Rang Ich mache ihn zum Erzbischof
usquf al asäqifa und übertrage ihm Aufsicht und Überwachung über die

Bischöfe Es ist nicht angemessen daß er im Rang eines Diakons sei Er soll
mein Gefährte Tischgenosse und mein Vertrauter werden Ich rieche an
ihm den Geruch der Gottesverehrung Durch den Segen seiner Nähe
werde ich die Glückseligkeit erreichen durch eure Verehrung für ihn und
durch die schönen Worte die aus seinem Munde kommen denn er hat mir
verkündet daß ich Ayas erobern werde Er hat mich mit seinen Worten
erheitert V 166 ff
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Der lange Dialog Peters mit seinen Beratern hat Einleitungsfunk
tion für den Bericht der Geschehnisse beim Angriff auf Ayas wo die
genaueren Umstände seines Mißerfolgs mitgeteilt werden Danach
beendet der Autor diesen Textteil mit einem Epilog in dem Peter zu
Wort kommt

Dieser große Kriegszug war es der für Peter eine gewaltige Heimsu
chung wurde Wenn der Verfluchte nicht zu seinen Schiffen geeilt wäre
hätte man ihn ergriffen und seine Augen mit Feuer gefärbt kuhhila bin
när Die Worte des Mönchs waren nicht in Erfüllung gegangen fa dä c a
kaläm ar rähib c Abd al Masiliß r rih Als der Mönch dies erkannte eilte er
zu den Schiffen um zu fliehen Da ließ ihn der Zyprer die Strafe schmecken
und nannte ihn den verlogenen Mönch Er nahm ihm seine Kleider weg
ließ ihn nackt und vertrieb ihn

Er sagte Du Saih des Bösen Du hast mich in das Unglück getrieben
und an die Orte der Gefahr geführt

Er schrie die Mönche und Priester an Das Gerede der Verrückten habt
ihr mir als etwas Schönes vorgemacht so daß Hunderte von meinen Solda
ten untergegangen sind Das sagte er bei dieser Schlacht Gott weiß das
Richtige besser V 177f

Beim letzten Monolog der die zusammenhängende Berichterstat
tung über den fünffachen Mißerfolg Peters abschließt treibt Nuwairl
die Fiktion so weit daß er den Protagonisten Worte sagen läßt die
einen offenen Bruch mit den Repräsentanten seiner Religion bedeuten
Er stellt es so dar als wäre Peter nun auf die Ursache seines kontinuierli
chen Scheiterns gestoßen nämlich die falschen Ratschläge seiner Prie
ster und Mönche Er bezeichnet den Mönch c Abd al MasTh als Lügner
kaddäb und die Worte des Klerus insgesamt als Gerede von Verrückten
haraf al magänin Nuwairl kann sich Peters Verhältnis zu den Vertre

tern der Kirche nach diesen Ereignissen offensichtlich nicht anders
vorstellen als daß er die ihrer Religion inhärente Falschheit durch
schaut die für den muslimischen Zeitgenossen Realität ist

b Andere Beispiele

Der Gebrauch des Fiktiven für die Berichterstattung historischer
Begebenheiten findet sich auch an anderen Stellen Vorgänge und Ereig
nisse werden als Gespräche berichtet oder die Reaktion beteiligter
Personen bzw Personengruppen durch fiktive Redeteile ausgedrückt
Den historischen Kern der Darstellung gestaltet und illustriert Nuwairl
seiner Intention entsprechend
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Die Zielsetzung solcher Berichterstattung besteht weder im Mittei
lungscharakter noch im Informationswert des Mitgeteilten wesentlich
und auffällig ist vielmehr die Ausgestaltung eines motivischen Zen
trums das in der historischen Information enthalten ist die Form der
Berichterstattung ist also nicht auf Vermittlung historischer Wahrheit
angelegt und braucht sich nicht durch diese zu legitimieren Es wird
dadurch eine Charakterisierung christlicher Verhaltensweisen der Ge
stalt Peters oder muslimischer Eigenschaften in idealer Ausprägung
erreicht Alle Berichte sind in ihrer Darstellungsform von der spezifi
schen Sicht des Autors geprägt da sie einer Deutung unterliegen die
seiner Ideologie entspricht Entscheidend ist die Art und Weise wie
Nuwairi die Fakten mit beigefügten Materialien ausdeutet und sie
nutzbar macht für sein Verständnis des Geschehenen

Im folgenden Beispiel einer fiktiven Rede beschreibt Peter I sich
sowie die Art seiner Eroberung auf die gleiche Weise und mit den
gleichen Attributen wie Nuwairi es an vielen Stellen tut Nuwairi läßt
ihn sich selbst als feigen Eroberer einschätzen der nur unbewachte Städte
zu erobern wagt

Beim Überfall auf Tripoli war im Gefolge Peters ein Sohn seiner
Schwester getötet worden In einem fiktiven Dialog muß er sich den
Vorwürfen seiner Schwester gegenüber rechtfertigen

Ich werde nicht zur Ruhe kommen und nicht eher zufrieden sein als
bis du Alexandria Tripoli und Ayas für mich eroberst als Rache für
meinen Sohn und Linderung meines Schmerzes wa tamarat kabdl

Er sagte zu ihr Ich bin nicht imstande Alexandria zu erobern wegen
der großen Zahl der Soldaten in der Stadt

Sie sagte Wie hast du die Stadt denn damals erobert Und er erwiderte
ihr Es waren keine tapferen Krieger in der Stadt häliya min as sug c än
keine Türken und keine Turkmenen Da verlangte mich nach der Stadt als
die Leute aus ihr flohen und ich eroberte sie Wenn die Leute innerhalb
ihrer Mauern geblieben wären und jeder einzelne hätte mit Steinen ge
worfen 141 hätte ich alle weinen sehen die bei mir waren Und in Tripoli
wurde ich zurückgeschlagen V 184

Bei diesem Beispiel zeigt sich sehr deutlich in welchem Verhältnis
Informationen und ihre fiktionale Ausgestaltung stehen Nuwairi er

141 II 161 tadelt der Autor das Versagen der Einwohner Alexandrias Wenn sie in
ihrer Stadt geblieben wären und jeder von ihnen hätte von seinem Haus herab auf
die Franken mit Steinen geworfen dann wäre ihnen ihr Besitz erhalten geblieben
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fuhr davon daß Peter sich gegen die Klage seiner Schwester über den
Verlust ihres Sohnes rechtfertigen mußte Im Dialog den er daraus
gestaltet muß Peter seiner Schwester gegenüber eingestehen was für
Nuwairi ohnehin schon feststeht Für die Selbstdarstellung Peters be
nutzt Nuwairi die gleichen Charakteristika die durchgängig dort im KI
zu finden sind wo über Peters Person als Eroberer und die Art seiner
Eroberung gesprochen wird

Aus Zypern und Genua zurückkehrende Alexandriner die von
Peter I in Gefangenschaft geführt worden waren berichten in Alexan
dria was sich nach ihrer Gefangennahme auf den fränkischen Schiffen
ereignet hat Diesen Bericht der mit fiktiven Redeteilen versehen ist
bringt Nuwairi mit einem ganz anderen Ereignis in Zusammenhang
das sich wie eine logische Ergänzung dem berichteten Vorgang an
schließt

daß die Franken sich Ketten aus Gold und Bernstein und anderen
Edelsteinen die sie in Alexandria geraubt hatten auf ihren Schiffen nach
dem Raubzug umlegten miteinander lachten und tanzten Dabei sagten
sie Wir haben sie von den Hälsen ihrer Frauen geraubt und sie uns umge
hängt Ihre Männer wurden unsere Sklaven und ihre Frauen unsere Mägde
Als die Männer dies hörten was die Kreuzesanbeter sagten flössen ihre
Tränen und sie sprachen O weh uns wir waren frei und sind jetzt Gefan
gene geworden und unsere Frauen sind jetzt die Sklavinnen der ungläubi
gen Christen Wir wenden uns in unserm Leid zu Gott dem Erhabenen
dem Bezwinger Aber Gott er ist erhaben in seiner Gnade und Gunst
vertauscht dieses Geschmeide an den Hälsen der Franken mit Eisenketten
und Fesseln II 346 f

Nuwairi verbindet die Erwähnung der Goldketten die sich die
Franken umhängen mit den Eisenketten und Fesseln die den fränki
schen Gefangenen umgelegt werden Hiermit sind die später erwähnten
fränkischen Gefangenen gemeint die auf einen Erlaß des Sultans hin als
Gefangene in diesem Zustand nach Kairo gebracht werden V 193 ff In
gleicher Weise werden auch andere fränkische Gefangene beschrieben
die Ibn at Täzi aus Zypern mitbringt V 273 ff Beide Berichte sind
Teile später vorkommender Berichtseinheiten deren ausführliche Er
wähnung Nuwairi verschiebt Bemerkenswert an dieser Darstellung ist
daß der Autor verschiedene historische Ereignisse durch die Ausgestal
tung des Motivs Vertauschen der Goldketten mit Eisenketten ver
knüpfen kann Der Bericht über die Ausgelassenheit der Franken kon
zentriert auf ihre Freude an dem geraubten Schmuck soll um die Vor
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Stellung ergänzt werden daß an Stelle der Goldketten später Eisenketten
treten werden 142

In der Darstellung der Ermordung Peters durch seinen Bruder Prinz
al B r n z j 143 erscheint die zyprische Bevölkerung als unmittelbarer

Nutznießer dieser Tat Nuwairls Kommentar zur Nachricht aus Zy
pern besteht aus einem Gedicht in dem auf das deteriorisierende Epi
theton Peters als Verfluchter mal c ün angespielt wird

Im Sauwäl 772/beg 18 April 1371 kam die Nachricht nach Alexan
dria daß Prinz seinen Bruder Rey Pierre Butrus den Herrn von
Zypern getötet habe Da sagten die Leute von Zypern Endlich sind wir
von den Unruhen befreit und vom Zwangseinzug unseres Geldes von
seiner Annäherung an die Franzosen taqrlbuhü lil Faranslyin die die
Christenfrauen entjungfern fatk womit weder die Bischöfe noch die Prie
ster einverstanden sind Jetzt ist er gestorben und wurde vernichtet und
seine Seele ging in das lodernde Feuer über Uber seinesgleichen sagt man
O Engel yä malakä nimm den der zu dir kommt und stecke ihn in
Halseisen knipse ihm die Fingerspitzen ab und spalte seine Nase
Wisse daß du dich seinesgleichen noch nie bemächtigt hast unter allen
die schon gingen oder später kamen
Sie sind nur verfluchte Erde aus Dreck geschaffen und zu einer Gestalt
geformt III 82 f

Versmaß Kämit

Indem der Autor sich auf die Erleichterung der zyprischen Bevölke
rung nach der Ermordung ihres Herrschers beruft nimmt er das Motiv
des tyrannischen Regenten auf der in despotischer Herrschaft seine
Untertanen regiert In diesem Fall ist es unerheblich ob es Christen oder
Muslime sind die von einem ungerechten Herrscher befreit werden In
offensichtlicher Sympathie für die Bevölkerung die mehr oder minder
zufällig christlich ist nennt Nuwairl die von Peter verursachten Übel
stände unter denen die Insel zu leiden hatte und begründet mit ihnen die
Rechtmäßigkeit seiner Ermordung

In welchem Maße der Gebrauch der fiktionalen Rede Nuwairl dazu
befähigt eine Ausdeutung historischer Begebenheiten durchzuführen
veranschaulicht das folgende Beispiel

142 Dieser Wunsch Nuwairls mutet an wie eine Umkehrung des farag ba c da s sidda
Motivs

143 Gemeint ist Jean von Lusignan der Bruder Peters I Er war Prinz von Antiochien
Vgl H ill History of Cyprus II 365
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Es handelt sich um eine Begegnung zwischen fränkischen Kaufleu
ten in deren Begleitung sich Gesandte mit Geschenken befinden und
dem Galäyiridensultan Uwais in Bagdad Die Information darüber

stammt von Bagdäder Händlern die in Alexandria berichteten daß
fränkische Kaufleute bei Sultan Uwais um eine Handelserlaubnis nach
gesucht hätten an taküna tigäratuhum tadhulu madlnat as sultän yabi c üna
wa yabtä z üna Die Antwort des Sultans hat die Form einer Rede an die
Franken

Ich heiße Uwais b Hasan b Husain Muslim b Muslim Ihr tragt
Verderben in die Länder der Muslime und kommt mit euren Waren in
mein Land um Handel zu treiben und euren Vorteil zu suchen Nein bei
Gott damit bin ich nicht einverstanden Hätte schon jemals ein König
Gesandte getötet würde ich euch töten lassen Ich lasse euch aber zurück
kehren damit ihr euch um den Friedensschluß mit dem Sultan von Ägyp
ten bemüht und wieder gut machen könnt was ihr in Alexandria angerich
tet habt Wenn ihr mir eine Bestätigung des ägyptischen Sultans bringt
daß ihr bereit seid ihm zu gehorchen werde ich euch erlauben hier Han
del zu treiben Wenn ihr das nicht tut und dennoch wiederkommt dann
wartet das Schwert auf euch V 231 f

In den Worten Uwais zeigt sich die von Nuwairi vorausgesetzte
ideale Einstellung anderer muslimischer Herrscher zur waq c at Iskan
danya und die erforderliche Solidarität den Franken gegenüber Für
Nuwairi aus alexandrinischer Sicht ist es offenbar selbstverständlich
daß alle muslimisch fränkischen Beziehungen so lange unterbrochen
sind bis Ägypten und Zypern sich auf einen Friedensschluß geeinigt
haben Nicht weniger idealisiert als die wie selbstverständlich vorausge
setzte Übereinstimmung der ägyptischen und C iräqischen Interessen
gegenüber den Franken fällt das dabei angedeutete Herrscherbild Sultan
Uwais aus Selbst das Vergehen der Franken in Alexandria stellt für ihn
keine Rechtfertigung dar Gesandte des Gegners zu ermorden Die
Berufung auf das unaufhebbare Gesandtenrecht weist ihn als gerechten
Herrscher aus 144

Der letzte Teil des Eroberungsberichts behandelt das Eintreffen
Yalbugäs und seiner Truppen aus Kairo als die Franken sich bereits auf
ihre Schiffe zurückgezogen haben Amlr Gangarä durch dessen Fehl

144 Diese historische Information bildet den Auftakt zu einem Exkurs über die Biogra
phie Uwais und einem Abriß der Eigenschaften eines idealen Herrschers
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entscheidung die Stadt erobert werden konnte muß sich vor dem
Vizesultan verantworten bis dieser seine Unschuld erkennt und ihn von
seiner Schuld freispricht Die Begegnung der beiden Männer zeigt
Gangarä als ängstlichen und reumütigen Untergebenen der Yalbugä
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert ist

Unmittelbar nach der Eroberung traf dann Amir Yalbugä al Atäbaki
bekannt als al Hässakl in Alexandria ein Damals sah er selbst die Brand
schatzung und Zerstörung die über die Stadt gekommen und die Ursache
für den Zustand der Stadt geworden waren Als er die aufgeblähten
schwarzgewordenen Leichname der Muslime sah die im Verwesungszu
stand waren da weinte er vor Schmerz Dies veranlaßte ihn an den ungläu
bigen Franken Rache zu nehmen Er ordnete die Vorbereitungen für den
Bau einer aus guräbs und tandas bestehenden 145 Flotte an und ließ mit der
Herstellung von Waffen und Kriegsgerät beginnen Nach seiner Ankunft
in Alexandria suchte ihn Amir Gangarä auf unter dessen Befehl trotz
Einsatz seines Lebens die Stadt erobert worden war Die fränkischen Pfeile
hatten sein Hemd rot gefärbt Yalbugä machte ihm seine Nachlässigkeit
zum Vorwurf seine Unkenntnis und Fehlentscheidung durch die die
Franken die Stadt hatten erobern können Er war nämlich mit den Leuten
auf die Gazira vgl 138 Anm 189 hinausgegangen anstatt sich innerhalb
der Stadtmauern in Sicherheit zu bringen um von ihnen herab gegen die
Franken zu kämpfen bis nach kurzer Zeit die Hilfstruppen aus Kairo ein
getroffen wären Gangara bekam Angst vor ihm und sagte Es war der
göttliche Ratschluß Es ist keine Macht außer bei Gott Er sagte lisän häl 146
Wer seine Entschlußkraft verliert setzt sich selbst der Reue aus die heißer
ist als die sengende Sonne
Das Unglück haftet am Unglückseligen gegen das es keine Gegenwehr
gibt wenn es kommt
Das Schicksal läßt den Jüngling straucheln manchmal aber richtet es ihn
auf nach seinem Sturz
Kein Wunder wenn das Schicksal unerbittlich zuschlägt
Wenn ich sterbe dann ist nur meine Zeit zu Ende und alles was sein Ende
erreicht hat vergeht Versmaß Ragaz

Als Yalbugä Gangaräs Worte hörte und seine blutverschmierten Klei
der sah erkannte er daß sichjgegen die göttlichen Entscheidungen nichts
ausrichten läßt und sagte zu Gangarä lisän häl In deinem Kampfesmut
hast du nicht den Märtyrertod gescheut Gott sah aber daß wir dich brau

145 Gurab und tarida Über diese Schiffstypen bei Kindermann Schiff 53 56 f

146 Littmann übersetzt in 1001 Nacht lisän al häl mit Zunge der Zeit z B IV 727
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chen und erhielt deshalb dein Leben für den Islam und ließ die anderen
umkommen die mit dir kämpften II 208 f

Das Beispiel macht deutlich daß die historische Information und die
fiktionale Ausgestaltung nicht in einem auflösbaren Verhältnis stehen
Der Autor stellt nicht die Mitteilung voran an die sich als vernachläs
sigbarer Zusatz ein fiktiver Teil anschließt Vielmehr besteht ein Ver
hältnis wechselseitiger Ergänzung von historischem Bericht und seiner
literarischen Umgestaltung durch die Rückführung der Information
auf ein Thema

Amir Gangarä beruft sich auf die göttliche Vorhersehung vor der
sich niemand schützen und gegen die auch Yalbugä nichts einwenden
kann Die berechtigten Vorwürfe gegen Gangarä verlieren angesichts
des allumfassenden göttlichen Willens ihre Berechtigung Die Darstel
lung zielt nicht darauf ab Gangarä als schuldig oder unschuldig zu
zeigen sondern expliziert ein im Verlauf der historischen Mitteilung
sich anbietendes Thema allgemeiner Art

Ein anderer Aspekt dieses Darstellungskonzeptes wird beim folgen
den Beispiel deutlich Die historische Information wird auf ein Mini
mum reduziert es wird nur so viel davon mitgeteilt daß sie als das
Thema der beabsichtigten literarischen Ausgestaltung fungieren kann

Als die muslimischen Gefangenen sich bei den Christen auf deren im
Hafen von Alexandria liegenden Schiffen befanden schauten die Muslime
vom Strand zu ihnen hinaus Sie konnten aber nichts tun um sie zu retten
Da rezitierten sie ein Gedicht der Bagdäder lisän hälihim das qümä 14 7
heißt und in Umgangssprache verfaßt ist yu c rafu bi qümä wa huwa
malhün 14 8 II 344

Nachdem der Autor die Stimmung der Muslime am Strand durch
das volkstümliche Gedicht vorgestellt hat beschreibt er ihre Empfin
dungen als die Schiffe mit den Gefangenen abfahren 149

147 Qümä ist eine der vier nichtflektierenden Vulgär lahn gattungen neben dem zagal
der mawäliyä und kän wa kän Bei Maghrebinern Ägyptern und Syrern heißt das
C iräqische qümä hammäq Hoenerbach Vulgärarabische Poetik al Kitäb al z Atil 53

148 Wegen der Verständnisschwierigkeiten der Gedichtverse verzichte ich auf eine
Übersetzung

149 Uber die Funktion der Poesie in den Aiyäm al c Arab schreibt Gibb Tarikh 109
In some instances the verse is a kind of memoria technica in others it appears

that the prose narrative is nothing more than an interpretation of the verse Eine
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Dann fuhren die Christen mit den Gefangenen los Über den Verlust
ihrer Angehörigen gerieten die Herzen in Verwirrung Keiner von ihnen
verhehlte seine Sehnsucht und gerne hätte jeder für seinen gefangenen
Angehörigen das Lösegeld bezahlt und rezitierte lisän hälihl
O Freunde die ihr so weit weg seid nach eurer Wegfahrt gibt es keine
Quelle außer meinen Tränen die sich in meine Wange graben
Nach der Trennung von euch trinke ich die Bitterkeit des Lebens dies
wollte ich nie und es war nie meine Absicht
Ich machte meiner Seele Hoffnung auf den Besuch des Traumbildes
hayäl aber wie könnte die Traumerscheinung taif zu einem mit ver

weinten Augen kommen
Mit anderen Freunden als euch fände ich keine Zufriedenheit Nie werde
ich das Gelöbnis brechen
Mein Wunsch nach dem Zusammensein mit euch erfüllte sich nicht denn
mein Schicksal kümmert sich nicht um mein Wünschen
Ich habe Durst und das Wasser zu erreichen wäre leicht aber es gibt
keinen Weg zur Wasserstelle
Ich habe Augen deren Wimpern den Schlaf fliehen und die Wangen an
den Tränenstrom gewöhnen
Ich habe Ohren die nicht auf die Worte des Tadlers hören Hat es denn
Sinn den Verliebten anzusprechen oder bringt es Nutzen
In meinem Herzen ist ein Feuer das in den Eingeweiden lodert das
stärker und stärker durch die Erinnerung brennt
Wißt ihr nicht daß ich vor Sehnsucht verschmelze und daß mein Sehnen
Grenzen und Beschreibung überschreitet
Gebrochenen Herzens bin ich immer an sie denkend wie sehr quälen sie
mich durch Trennung und Ferne II 344 f
Versmaß Tawil

Es ist selbstverständlich literarische Konvention wenn der Autor an
dieser Stelle ein Gedicht einschiebt Unter Verzicht auf eine
ausführlichere Beschreibung der Situation gerät ihm die Berichterstat
tung über die Abfahrt der Franken mit den alexandrinischen Gefange
nen zur Gestaltung des Themas vom Trennungsschmerz der Liebenden
Detaillierte Informationen wären in diesem Zusammenhang nebensäch
lich da es ihm um die Ausführung eines literarischen Themas geht
Die historische Situation auf diese Art auszuarbeiten beruht auf der
Verbindlichkeit der Konvention Daß die historischen Fakten dabei

gegenteilige Auffassung vertritt Rosenthal wenn er sagt As far as the factual
understanding of the historical context is concerned they might as well have been
omitted in nearly all instances History 67
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vernachlässigt werden könnten stellt für Nuwairl kein Hindernis dar
Gerade bei diesem Beispiel wird die spezielle Funktion der historischen
Information deutlich Sie wird nur so weit mitgeteilt als der Autor sie
zur Andeutung des darin enthaltenen thematischen Kerns für notwen
dig erachtet Die für die Situation gewählte Darstellungsform betont
gerade ihre Bedeutsamkeit für Nuwairi Die Wahl der adäquatesten
literarischen Ausdrucksmöglichkeiten für das jeweilige Thema macht
sein Darstellungsprinzip aus

2 Der agwiba muskita Topos

Nuwairl instrumentalisiert im KI den literarischen Topos der agwi
ba muskita um historische Ereignisse aktualisiert wiederzugeben Es
handelt sich bei diesen Ereignissen um Situationen in denen sich Musli
me und Christen als kriegführende Parteien gegenüberstehen In diesen
Begegnungen werden Gespräche geführt oder Botschaften zwischen
den Kontrahenten ausgetauscht

Das gawäb muskit Thema das in einem verbalen Wettstreit besteht
der so lange ausgetragen wird bis einer der beiden Gegner zu einer
Erwiderung nicht mehr fähig ist wird auf die historische Situation
übertragen w fal agwiba l muskita l mubhita ya c gizu c an raddgawäbihä l
mintiq V 124 f Der Rückgriff bedeutet daß die Darstellbarkeit des
historischen Sachverhalts von seiner Wahrnehmbarkeit als literarischem
Muster abhängt

In den berichteten Geschehnissen dieser Art ist es der Repräsentant
der christlichen Seite der in der Konfrontation als unterlegen dargestellt
wird Dies erreicht der Autor dadurch daß er die historische Informa
tion auf das Grundmuster des gawäb muskit zurückführt es also für den
Bericht der historischen Information nutzt

Zwei Aspekte dieser Verwendung sind zu berücksichtigen Die
historische Information mit ihrem speziellen Inhalt bietet die Gestaltung
als gawäb muskit an Gleichzeitig aber nutzt der Autor auch die Gelegen
heit mit ihm ein Thema des Adab Inventars zu realisieren 150 Die
Gestaltung der historischen Information hat insofern also auch die
Funktion die Einleitung zum Adab Thema zu übernehmen Vgl V

150 Vgl Kitäb al Mustatraf I 57 59 al bäb at täminß l agwiba l muskita Im Unter
schied zu I bs I hi der in diesem Kapitel nur Beispiele sammelt gibt Nuwairi eine
theoretische Erklärung des gawäb muskit Dies kann mit der praktischen Anwen
dung des Topos in einem narrativen Kontext begründet werden Vgl dazu Yousef
Buch der schlagfertigen Antworten
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124 wo Nuwairl dem historischen Bericht einen ca 30seitigen Exkurs
über die agwiba muskita folgen läßt

Dreimal wendet Nuwairl dieses Motiv an in zwei Fällen handelt es
sich um Versionen des gleichen Vorfalls V 104f V 124

Bei einem Angriff Peters I auf Tripoli 769/1367 kommt es zu
einem Wortgefecht zwischen ihm und einem nicht namentlich genann
ten mamlukischen Hauptmann In der zweiten Version erzählt der
Autor von einem Austausch von Botschaften bei dem Peter I auf den
Brief eines gewissen Amirs Gargl keine Antwort weiß 151 Dieser Be
richt geht unmittelbar über in die Ausführung der agwiba muskita als
Adab Thema

Jemand berichtete Als der Zyprer nach Tripoli kam hatte er die
Absicht die Stadt anzugreifen Als er mit seiner Flotte vor Anker gegangen
war bemerkte er daß sich die Heere der Muslime näherten unmittelbar
nachdem einige seiner Männer die Schiffe verlassen hatten um in die Stadt
zu gehen und dort Beute zu machen Bei dieser Gelegenheit wurden sie
von den Muslimen überwältigt und getötet

Danach ließ der Verfluchte ihnen mitteilen Ich habe nur einige meiner
Männer an Land geschickt um euch auszuspionieren Wäre ich selbst mit
allen meinen Männern gekommen wäre Tripoli in weniger als einem
Augenblick ein großer Schutthaufen gewesen Darauf antwortete ihm ein
Hauptmann muqaddam des muslimischen Heeres Komm jetzt mit dei
nem Heer an Land Kämpf und erober die Stadt da du behauptest du
seist ein Herrscher sultän und wir Mamluken,und der Herrscher würde
notwendigerweise die Mamluken besiegen

Der Verfluchte wußte darauf keine Antwort die er ihm hätte geben
können fa lam yagid al mal c ün lahügawäb yugibuhum bihi V 105 Wenn er
mit seinen Soldaten gekommen wäre wären sie alle ohne Ausnahme ein
abgemähtes Feld gewesen

Dann beschimpften ihn die Muslime heftig Die Leute deiner Insel sind
Glas Warenhändler qazzäzün und du bist der Lehrer der gemeinsten von
ihnen Wenn du ein Herrscher wärst kämst du an Land und würdest
mit den Muslimen kämpfen

Damals als du in Alexandria siegreich warst bist du nicht geblieben
sondern geflohen Wenn du in der Stadt geblieben wärst hättest du ge
staunt welch übles Ende dir dort widerfahren wäre Du kannst nur die

151 Vielleicht Gargl al ldrisl Nä 3 ib von Aleppo und später im Jahr 768/1366 von
Tripoli I bn T agribird T an Nugüm II 27 34 Die Gestaltung dieser Begegnung
ist ein bewußter darstellerischer Akt wahrscheinlich gegen die Historizität des
Ereignisses um einen persönlichen Streit zu inszenieren
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Flucht ergreifen wie es die Gewohnheit der Diebe ist Wenn sie gestohlen
haben fliehen sie ehe man ihrer habhaft werden kann um ihnen ihre
Gliedmaßen abzuschneiden und sie zu kreuzigen

Darauf wußte er nichts zu erwidern und er kehrte in seinem Jammer
auf seine Insel zurück V 104 f

Zweite Version

Jemand sagte Amlr GargT hatte am Strand von Tripoli mit den isla
mischen Truppen Stellung bezogen Irgendwann sandte Peter von seinen
Schiffen die im Hafen vor Anker lagen ein Boot aus Jemand aus dem
Boot steckte eine Lanze ins Wasser an der ein Blatt befestigt war Dann
fuhr es zu den Schiffen zurück Darauf schickten die Muslime ein Boot aus
um das Blatt zu holen und es dem Amlr zu bringen Darin stand ammä
ba c d unser erhabenes Schreiben kündigt nicht die Brandschatzung von
Tripoli an Wäre das der Fall würden wir es sofort tun Aber das Land
gehört uns und Jerusalem ist unser Wenn ihr uns gebt was uns gehört
dann können wir Frieden schließen Wenn ihr das aber nicht tut dann muß
das Schwert zwischen uns entscheiden Bei allem verleiht Gott den Sieg
wem er will

Amlr Gargl schrieb ihm als Antwort Du sagst unser erhabenes Schrei
ben kündigt an Aber so kann nur ein Herrscher von Einsicht und
Urteil dü ra y sprechen Du bist aber nur ein Christendieb und kein
Herrscher Wenn du ein Herrscher wärst dann wärst du in Alexandria
geblieben und hättest nach deiner Eroberung versucht die Stadt im Kampf
zu verteidigen Du bist aber eiligst geflohen nach Art der Diebe den Kropf
hast du dir gefüllt wie ein Vogel und bist davongeflogen

Du sagst das Land ist unser Das stimmt nicht Das Land gehört Gott
und er gibt es wem er will von seinen Dienern Der endgültige Lohn
gehört den Gottesfürchtigen

Du sagst Jerusalem gehört uns Gott möge verhindern daß dir
Jerusalem gehöre denn du bist schmutzig und unrein diese Stadt Jerusalem
aber ist rein und unbefleckt Der Schmutzige Unreine und Polytheist darf
sich nicht in der Nähe des Reinen und Unbefleckten aufhalten Du sagst
das Schwert sei zwischen uns Jeden Soldaten der in den Kampf zieht

wirst du verlieren tot verwundet oder gefangen
Ich bin der einzige der jetzt in Tripoli gegen dich kämpfen kann und

ich bin nur ein ganz geringer Mamluk Komm also an Land und laß uns
miteinander kämpfen

Man faltete den Brief reichte ihn ins Boot um ihn an der Lanze befesti
gen zu lassen Danach kehrte das Boot zurück Das Boot des Zyprers holte
den Brief Als der Verfluchte der schweigenmachenden Antwort ansichtig
wurde befiel ihn Schrecken Er würgte an seinem Speichel und ver
schluckte sich denn er konnte darauf nichts erwidern Ja lam yagid
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lammä sami c ahü gawäban und mit keiner Rede konnte er darauf antworten
wa lä ttagaha lalui c anhü hitäban V 123 f

Nuwairi verwendet den Topos als Darstellungsmuster um eine
Eigenschaft der Person Peters hervorzuheben Der Vorgang der Cha
rakterisierung besteht darin daß Peter und das gleiche gilt auch für
den christlichen Herrscher in al Andalus vgl u in eine Situation
gebracht wird in der er als Vertreter des Unglaubens als unterlegen
gezeigt werden kann Dieses Verfahren ermöglicht dem Autor den
historischen Berichten eine seiner islamischen Sicht des Verhältnisses Islam

Christentum adäquate Darstellung zu geben Das gawäb muskit
Muster nimmt die historische Information auf um sie deutlicher hin
sichtlich der ihr zugeschriebenen Aussage darzustellen und dient als
Mittel der Beweisführung daß ein Vertreter des Unglaubens in direk
ter verbaler Konfrontation mit einem Muslim der Unterlegene sein
muß Es wird damit gezeigt daß Peter nur ungeschützte Städte an
greift weil er sich vor einem offenen Kampf fürchtet und es ist schließ
lich eine Bestätigung der Charakterisierung Peters als zäfir dalil
minderwertiger niederträchtiger Triumphator die ein ständig wie

derkehrendes Motiv im KI ist
Die dritte Aktualisierung dieses literarischen Musters findet am

Gegenspieler von Ibn al Ahmar dem Herrscher des MarTnidenreichs
statt Der Comte Qund des christlichen Reichs in al Andalus schickt
eine Gesandtschaft zu Ibn al Ahmar die mit ihm über einen Friedensschluß
verhandeln soll Nach der Rückkehr der Gesandtschaft zu ihrem Herrn
widerfährt diesem das gleiche Mißgeschick wie Peter I

Ich sage Gott er ist erhaben erbarme sich meiner meiner Eltern
meiner Verwandten und aller Muslime Ein Maghrebiner der mit der
Pilgerkarawane nach Alexandria kam berichtete daß der Comte der
Herrscher des christlichen Reiches in al Andalus zu Sultan Ibn al Ahmar
eine Gesandtschaft geschickt habe die ihm den Frieden anbieten sollte Es
hatte ihn nämlich das Entsetzen gepackt über die Zerstörung seiner Städte
durch die Muslime Ibn al Ahmar sagte zu seinen Gesandten Der Comte
schickt dich um mir den Frieden anzubieten Währenddessen fahren die
Christen an die muslimischen Küsten in Ägypten und führen dort Krieg
gegen die Muslime Es wird keinen Frieden zwischen uns geben solange
nicht das geraubte Gut aus Alexandria und die Gefangenen dorthin zu
rückgebracht worden sind und mich eine Botschaft des Herrn von Ägypten
erreicht hat daß ihr mit ihm Frieden geschlossen habt 152 Er ist nämlich der

152 Sultan Uwais verlangt von den fränkischen Kaufleuten und Gesandten auch eine
Bestätigung des ägyptischen Sultans V 232
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Diener der beiden heiligen Stätten und aus diesem Grund bin ich sein
Diener Dann erst werde ich mit dem Comte deinem Herrn einen Frie
densvertrag schließen Andernfalls soll das Schwert zwischen uns entschei
den bis ich Sevilla Cordoba und Toledo erobert und unter muslimische
Herrschaft gebracht habe wie es schon früher gewesen war

Als der Comte seine Worte vernommen hatte war er unfähig etwas
zu erwidern qasara lisänuhü c ati raddgawäbihl V 330

Obwohl sich Muslime und Christen nicht direkt gegenüberstehen
wird die Reaktion des christlichen Gegners die mit der historischen
Information nichts zu tun hat als Darstellungsmoment in diese Episode
einbezogen Dadurch wird die auf diese Weise faßbare zwangsläufi
ge Unterlegenheit des Andersgläubigen als Autorenabsicht erkennbar

Der technisch funktionale Aspekt des gawäb muskit nämlich der
Vorgang des Schweigenmachens iskät der in den genannten Beispie
len stattfindet erinnert an das Phänomen der mu c giza Prophetenwun
der 153 Dort wird im Verlauf des Vorgangs der zum i c gäz hier
Unfähigmachung Lähmung führt der Ungläubige aufgefordert ta
haddi Aufforderung Provokation etwas zu tun was nach Aussage des
Propheten nur ihm selbst möglich ist Wenn es dem Aufgeforderten
nicht gelingt dem tahaddt nachzukommen und die mu c ärada widerle
gende Entgegnung zu erbringen der Prophet also schließlich beweist
daß nur er das Wunder vollbringen kann dann bewirkt die mu c giza
l impossibilite de contester la proclamation du prophete 154

In den agwiba muskita geht es genau um jene Antwort auf eine Frage
die eine Erwiderung unmöglich macht also den iskät bewirkt Die
Darstellung der verbalen Niederlagen die den Christen in diesen Situa
tionen widerfahren erweist sich als Nuwairis Interpretation der jeweili
gen historischen Sachverhalte

3 Begründungszusammenhänge

a Sentenzen
Bei der Beschreibung historischer Realität übernehmen literarische

Muster in Sprichwort und sentenzartiger Form die Aufgabe der Deu
tung des berichteten Vorgangs Reale Vorgänge erscheinen durch sol
che Darstellung in stilisierter Form Es handelt sich hierbei um Senten
zen die auf einen allgemeinen Charakter des Ereignisses referieren um

153 I c gaz EI 2 s v Antes Prophetenwunder 29 f
154 Gardet Dieu 194 zitiert nach op cit 30
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es unter diesem Aspekt zu verdeutlichen Das berichtete Geschehen
erscheint dadurch als Verifizierung der zugrundegelegten Interpreta
tion und gleichzeitig als Beispiel analoger Vorgänge die sich diesem
literarischen Muster zuordnen lassen Die Verbindung des jeweiligen
Ereignisses mit seinem assoziierbaren allgemeinen Charakter bedeutet
den Ubergang von einer bloßen Darstellung zu einer moralisierenden
Ausdeutung indem eine Kategorie solcher Ereignisse vorausgesetzt
wird

In den folgenden Beispielen werden Fälle historischer Information
in denen ein literarisches Motiv mit der Berichterstattung verknüpft
wird vorgestellt

Im Zusammenhang des Kommentars eines Ibn Abi Hagala Verses
wird noch einmal bereits II 208 Amlr Gangarä die Schuld gegeben am
Gelingen des zyprischen Uberfalls

Der Befehl über die Stadt war jemandem übertragen worden der
nicht für diese Aufgabe geeignet war Er hatte zu wenig Soldaten zur
Verfügung keine Erfahrung in der Befehlsführung und zu geringe prak
tische Erfahrung in Kriegsfällen

Und in der Beauftragung schwacher Männer mit großen Aufgaben
stellte sich schon immer Nachlässigkeit ein fa hasala t tafrit bi wiläyat
du c afp ar rigäl kibär al a c mäl III 65

Was sich hier als Erklärungsmöglichkeit für die waq c at Iskandanya
anbietet scheint fürstenspiegelethischen Grundsätzen entnommen zu
sein wo der Herrscher auf seine Pflicht verwiesen wird geeignete
Personen für die jeweiligen Aufgaben zu finden

Die Verwendung des literarischen Musters an dieser Stelle erklärt
das Gelingen des Uberfalls als Folge einer früher getroffenen Fehlent
scheidung Gangarä die Stellvertretung der von Ibn c Arräm besetzten
Niyäba zu übertragen 155 Nuwairl wertet dieses Geschehen als Beispiel
einer Klasse ähnlicher Ereignisse die durch eine Sentenz repräsentiert
werden der besondere Charakter des berichteten Vorgangs entsteht aus
seiner Zuordnung zu dieser Kategorie vergleichbarer Vorfälle Die
Fehlentscheidung Yalbugäs wird nicht als seine falsche Entscheidung
benannt der Autor bezeichnet Yalbugä nirgendwo als den Verantwort
lichen vielmehr verweist er mittels der literarischen Vorlage auf den

155 II 131 Der Nä 3 ib as Sultän Halll Saläh ad dln b c Arräm war auf der Pilgerfahrt
Für die Zeit seiner Abwesenheit hatte Yalbugä al Hässakl Amlr Gangarä zu seinem
Stellvertreter ernannt
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allgemeinen Charakter des Vorfalls dessen Kenntlichmachung die ei
gentliche Darstellungsabsicht ist

In der Einleitung zum KI erwähnt Nuwairi das Alter des zum
Zeitpunkt der Eroberung regierenden Sultans

Der Sieg König Peters in Alexandria war während der Regierungszeit
al Asraf Sa c bäns Zu dieser Zeit war er jung sagTr as sinn Der Befehlsha
ber seiner Heere war damals Yalbugä al Hässakl I 9

Die Nennung dieses Faktums mag bis zu einem gewissen Grad auf
historiographischer Konvention beruhen Bemerkenswert ist aber daß
in der ca 50 Jahre später entstandenen Sirat al Mu aiyad Saih von Badr
ad din al AinT 156 die Eroberung im gleichen Zusammenhang genannt
wird Im sechsten Kapitel dieses Werks 207 219 das vom berechtig
ten Anspruch al Mu aiyads auf das Sultanat handelt weil er das erfor
derliche Mindestalter von vierzig Jahren erreicht oder vielmehr
überschritten hat verfaßt der Autor eine Anthologie schrecklicher
Ereignisse Das gemeinsame Charakteristikum dieser Geschehnisse ist
daß sie sich alle in der Herrschaftszeit junger Sultane zugetragen haben

In der Herrschaftszeit all dieser Sultane von denen wir gesagt haben
daß sie zur Zeit ihrer Herrschaft jung waren passierten bedeutsame Dinge
zahlreiche Kriege und die Ermordung mächtiger Amlre umür c azima
hurüb katTra qatl umarP kibär SMS 217

Zu diesen Ereignissen gehört aus der Sicht c Ainis auch die Erobe
rung Alexandrias Unter den zahlreichen Ereignissen die in diese Kate
gorie fallen nennt er die fränkische Eroberung wa käna ahd al firang
madmat al Iskandariya SMS 218 Bei Nuwairi ist das Alter des Sultans
als Merkmal des Überfalls auf Alexandria im Jahr 767/1365 genannt
Daß er einen kausalen Zusammenhang beider Fakten herstellt kann
angenommen werden Wahrscheinlich ist sogar und das zeigt der
spätere Text in dem das Kriterium Herrscheralter eine Geschichte gleich
artiger Ereignisse rechtfertigt daß das Alter des Sultans als literari
sches Muster zu einer näheren Bestimmung und Charakterisierung dient
und dadurch die Herrschaft indirekt qualifiziert wird

b Fingierte Erklärungen

Eine fingierte Erklärung liegt vor wenn Nuwairi den Zeitpunkt

156 Vgl D II 1
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des Überfalls mit der Nilschwemme in Zusammenhang bringt In die
ser Zeit ist Alexandria nur über einen längeren Weg von Kairo aus
erreichbar

In der Darstellung Nuwairis entsteht der Eindruck Peter I hätte
sich diesen Umstand zunutze gemacht um einen längeren Zeitraum für
die Plünderung Alexandrias zur Verfügung zu haben

das war am Freitag dem 22 Muharram 767/9 Oktober 1365 Der
Nil stand damals über dem Land Der Verfluchte beabsichtigte mit seinem
Kommen zu dieser Zeit daß die Hilfstruppen nagda in Kairo zurückge
halten werden wegen des langen Umwegs der zu dieser Zeit notwendig
ist II 134

Die Schwierigkeit zur Zeit der Nilschwemme Alexandria zu errei
chen hat fast den Rang eines Topos Er referiert auf eine Episode der
islamischen Eroberung Ägyptens Der Vorschlag von c Amr b al c As
in Alexandria das Heerlager zu errichten war vom Kalifen c Umar
abgelehnt worden weil sich zwischen dem Sitz des Kalifen und dem
Heerlager in Ägypten kein Wasserlauf befinden soll 157

Nuwairi läßt sich hier von einer Darstellungsabsicht leiten die die
Gleichzeitigkeit zweier Phänomene korreliert Er nutzt sie für die Her
stellung eines kausalen Zusammenhangs aus um der Charakterisierung
Peters I dergestalt einen weiteren Aspekt hinzuzufügen daß sich an
Alexandria noch die Befürchtung des Kalifen c Umar die Lage der
Stadt könne ihr zum Verhängnis werden erfüllt 158 Es wird als glaub
haft dargestellt Peter sei fähig gewesen diesen Vorteil bedacht zu
haben als er den Angriff auf Alexandria in diese Jahreszeit legte

Im letzten Drittel des Sauwäl 772/beg 18 April 1371 kam die
Nachricht von der Ermordung Peters I nach Alexandria

Prinz der Mörder seines Bruders Peter erfährt daraufhin von den
Plänen seines Vetters in Genua den Tod Peters I zu rächen er selbst
rüstet dann ebenfalls ein Heer aus Al Asraf Sa c bän der von den Vor
gängen auf Zypern erfährt hält diese Meldung für eine List die die
Ägypter von einem bevorstehenden Angriff auf Alexandria ablenken
soll an taküna hila wa makida c alä biläd al muslimm III 86 Al Asraf
Sa c bän läßt sich nicht täuschen Er schickt Truppen für die Verteidi

157 In dem unmittelbar anschließenden Exkurs wo b Hablb zitiert wird sagt c Umar
Fließt zwischen mir und den Muslimen ein Wasser II 134

158 Vgl Noth Themen und Formen 24
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gung Alexandrias und Damiettes Alexandria wartet vergeblich auf den
zyprischen Angriff der in diesem Zustand der Stadt für die Angreifer
erfolglos verlaufen müßte

Kein einziger Christ kam nach Alexandria oder Damiette als sie vom
Ausmaß der Verteidigungsbereitschaft erfuhren III 88

So stellt es Nuwairl dar der Angriff bleibt zwar aus aber für Nu
wairis Darstellung ist es kennzeichnend daß er nicht darauf verzichtet
die optimale Verteidigungsbereitschaft der Stadt als Begründung für
den nicht stattfindenden Überfall auszugeben

4 Vorzeichen des Überfalls

Die Tatsache daß Nuwairl mannigfaltige als Prophezeiungen
deutbare Vorzeichen zusammengetragen hat und zu einem mehr oder
minder kohärenten Textteil zusammenfügt deutet daraufhin daß es
sich um eine literarische Konvention handelt Ein Geschehen für das
sich keine Prophezeiungen in seiner Vorzeit ermitteln lassen ermangelt
der grundlegenden Legitimierung als historisches Ereignis von mehr als
nur alltäglicher Bedeutung Die Bedeutung eines Ereignisses und sein
Rang in der Geschichte hängen von solchen Antizipationen ab

Dreierlei Arten von Vorzeichen sind vom Autor für wert befunden
worden dem Bericht der waq c a vorangestellt zu werden Dies sind
Träume Verse der malhama Bägarbaqis und sprichwörtliche Prophe
zeiungen Dieser Aspekt der Eroberung Alexandrias wird in der Kon
zeption des Werks zu einem zusammenhängenden Textteil der zwar
von kommentierenden und mitunter themafremden Einschüben unter
brochen wird vgl 129 Anm 167 die sich jedoch alle aus der Darstel
lung des prognostischen Materials ergeben Auf diese Weise entsteht
bedingt durch Standort und Aussage dieses Themas eine Vorgeschichte
der waq c at Iskandanya die als ein beabsichtigtes Darstellungsmoment
verstehbar ist und auf eine literarische Konvention schließen läßt nach
der die Vorankündigungen eines Ereignisses notwendiges Element
seiner Beschreibung sind 159

Nuwairl hat alle die Eroberung Alexandrias ankündigenden Hin
weise I 101 II 92 vor den eigentlichen Bericht II 92 211 plaziert

159 Das Interesse an einem Bericht über die waq c a reicht also weiter als bis zur bloßen
Fixierung historischer Daten Dies bestätigen auch andere Textteile in denen auf
verschiedene Weise das Ereignis einer Reflexion unterzogen wird vgl C I
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Diese Vorgeschichte bildet einen konstitutiven Bestandteil der ganzen
Darstellung

a Träume
Nuwairi hat insgesamt sechs Träume 160 in die Darstellung der

Vorzeichen des Uberfalls aufgenommen Fünf der berichteten Träume
sind muslimischen einer ist nichtmuslimischen Ursprungs 161

Die Ankündigung des Ereignisses auf christlicher Seite ist der
Traum König Hugos IV von Zypern Er gehört seiner Art nach zu den
politischen Weissagungen 162 König Hugo hört vor der Geburt seines
Sohnes Peter im Traum eine Stimme die ihm die Vaterschaft eines
Knaben vorhersagt der später Alexandria erobern wird Die Rahmen
erzählung in die der Traumbericht eingefügt ist hebt durch die kon
trastierende Nennung der Eigenschaften Alexandrias hasäna man c a
katrat al ahl wal asliha die ihrer Eroberung im Wege stehen die Un
wahrscheinlichkeit der Voraussage hervor Der Traum wird darin zu
den konfusen Träumen adgätahläm gerechnet 163 Ein ehemaliger
muslimischer Gefangener und ein Mönch führen das Gespräch über den
Traum König Hugos dem beide dieses Prädikat geben

Abü Muhammad c Abdalläh b Muhammad al Iskandari berichtete
mir von einem muslimischen Gefangenen der sagte Es ist schon lange her
daß ich mich in Gefangenschaft auf der Insel Zypern befunden habe
Einmal saß ich neben einem Mönch Er fragte mich über Ägypten und was
es darüber zu berichten gibt Ich erzählte ihm von der Größe des ägypti
schen Heeres der Zahl seiner Soldaten der Bedeutung seiner Herrschaft
seiner Unüberwindbarkeit und den unzähligen guten und segensreichen
Dingen Der Mönch sagte darauf König Hugo der Herrscher über diese

160 Teilübersetzungen der Träume C ombe Les Presages 59 61

161 Auch die christliche Eroberung Jerusalems wurde durch einen Traum antizipiert
Abu 1 Qäsim as Samarqandl erschien der Prophet im Traum der ihm ein Unglück
voraussagte Der Träumer deutet die Ankündigung als die spätere Eroberung
Jerusalems S ivan L Islam 48

162 L angner Untersuchungen 76

163 Im Ta c tlr al anäm fi ta c btr al manäm des Näbulusl werden die Träume in drei
Kategorien klassifiziert Während die Träume der ersten beiden von den Säften und
dem Teufel hervorgerufen werden haben die Träume der dritten Kategorie ihren
Ursprung im Träumenden selbst The latter the truest of the three are confused
Cor incoherent dreams adghäth so called because they are mixed They are like
a bündle formed ofplants a huzma that a person picks from the earth zit nach
G runebaum Function of the dream 7
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Insel erzählte mir daß im Traum eine Stimme zu ihm gesprochen habe
Aus deinen Lenden wird ein Sohn hervorgehen und dieser wird Alexandria
erobern

Der Gefangene sagte Ich war über seine Worte sehr verwundert und
sagte dann zu ihm Das ist nichts anderes als einer der konfusen Träume
Der Herrscher von Zypern kann Alexandria niemals erobern weil die
Stadt gut befestigt und wegen der Zahl ihrer Leute und Waffen unüber
windlich ist

Da sagte der Mönch So hat es mir König Hugo erzählt worüber ich
mich ebenso gewundert habe denn das ist wie du gesagt hast nur einer der
konfusen Träume

Doch die Zeit blieb nicht stehen und der erwähnte Traum König
Hugos wurde Wirklichkeit König Peter errang den Sieg über die Stadt in
den letzten zehn Tagen des Monats Muharram 767/7 17 Oktober 1365,
II 29 30

Dieser Traum ist ein Beispiel der persönlichen Weissagung politi
schen Inhalts bei der eine Stimme spricht 164 Wie vor allem seine
erzählerische Gestaltung deutlich macht die die Größe Ägyptens
und die Uneinnehmbarkeit der Hafenstadt Alexandria als literarischen
Topos verwendet soll das Eintreten des Unwahrscheinlichen veran
schaulicht werden

Alle fünf Träume die von muslimischer Seite berichtet werden
wurden dem Autor nach der waq c a mitgeteilt 165 Vier davon sind in
Alexandria selbst vor dem Uberfall geträumt worden sie ereigneten
sich in großer zeitlicher Nähe zum prognostizierten Ereignis Die Träu
menden haben ihre Gesichte Nuwairi erzählt und machen eine genaue
Datierung 166 wann sie die Traumerscheinung gehabt haben Die Zeit
angaben sind unverkennbar formelhaft denn zweimal heißt es aiyäm
qalPil wenige Tage die andern Male heißt es nisfsahr und hamsa c asara
yaum einen halben Monat fünfzehn Tage Der fünfte Traum wird auf
den Monat Ramadan des zurückliegenden Jahres datiert Mai Juni
1365 Für die berichteten Träume ist ein Anordnungsprinzip festzustel
len Der Autor beginnt mit den Träumen größter zeitlicher Nähe zum
Ereignis und erwähnt an letzter Stelle den Traum mit dem größten

164 Langner Untersuchungen 75

165 Bei allen Traumberichten verwendet der Autor ahbarani er berichtete mir
166 In den von Grunebaum angeführten Traumbeispielen fehlen exakte Datierungen

der Träume Auch die von Langner erwähnten Beispiele aus dem mamlukischen
Schrifttum enthalten keine Zeitangaben
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zeitlichen Abstand der zudem nicht wie die anderen Träume in
Alexandria sondern an einem entfernteren Ort nämlich in Damaskus
geträumt wurde

1 Der fromme Saih Abu c Abdalläh Muhammad b Sälih der ägyp
tische Kaufmann berichtete mir Wenige Tage vor dem Überfall war ich
in Alexandria Da sah ich im Traum wie der Platz der westlichen Moschee
ein übervolles Meer wurde Plötzlich regnete es vom Himmel glühende
Kohle Die glühende Kohle sog das Meer ganz auf sie selbst brannte dabei
weiter Dann regnete es vom Himmel Wasser Die Kohle wurde davon
ausgelöscht und wurde Asche Er sagte Ich streckte meine Hand nach
einem Stück der erloschenen Kohle aus um sie anzufassen Da zerbrach es
in zwei Stücke ein großes und ein kleines Ich ergriff das kleine und wenn
ich es nicht schnell weggeworfen hätte hätte ich mir an seiner Hitze die
Finger verbrannt

Ich erwachte aus meinem Traum voll Schrecken faza c über das was
ich gesehen hatte und danach geschah der Überfall auf Alexandria 167

2 Der fromme Saih Abü Abdallah Muhammad al Mu addib be
richtete mir Wenige Tage vor dem Überfall sah ich im Traum daß meine
beiden Zeigefinger zu brennen begonnen hatten

Er deutete den erwähnten Traum derart daß dem Islam etwas wider
fahren würde Dann trug sich der Angriff des Zyprers auf Alexandria zu

3 Der fromme Saih Abü Abdallah Muhammad b Ahmad der rei
sende Kaufmann berichtete mir Als ich in Alexandria war sah ich
fünfzehn Tage vor der waq c a im Traum wie ich in einem mächtigen
Schloß am Ufer eines Meeres war Eine große Anzahl von Männern und
Frauen befanden sich außerhalb des Palastes Sie schienen große Qualen zu
erleiden Die Frauen schlugen ihre Wangen und riefen Weh Weh Da
sagte ich zu ihnen Sprecht O Prophet wir zählen auf dich und vertrauen

167 Die glühende Kohle gamr yatawaqqadu als Vorzeichen eines Kriegsereignisses bzw
des Eindringens einer fremden Macht hat ein älteres Vorbild im Traum des Rabl c a
b Nasr eines lahmidischen Prinzen der einen fast identischen Traum hatte Die
befragten Traumdeuter legen die glühende Kohle als Ankündigung des bevorste
henden Eindringens der Abessinier aus In dieser Version tritt der Yemenitenkönig
Saif Di Yazan als Retter auf der rechtzeitig auch das ist Teil der Auslegung des
Traums die Perser zu Hilfe holen wird um die Eindringlinge zu vertreiben
Lecerf The Dream in Populär Culture 370
In das KI ist ein Auszug aus DTnawaris 381/991 442/1031 Kitäb at Ta c bir einge
gangen in dem das gleiche Traumsymbol vorkommt In der darin enthaltenen
Version des Traums hat Saif DI Yazan selbst diesen Traum von der bevorstehenden
abessinischen Invasion Der Exkurs steht in diesem Fall in erklärender Funktion zu
Traum Nr 1 durch den die Richtigkeit der Deutung als Vorzeichen des unmittel
bar bevorstehenden zyprischen Angriffs bestätigt wird I 103 Anm 2
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uns deinem Schutz an
Dann sagte er Eine Gruppe von Franken sah ich ununterbrochen

hintereinander in Alexandria einziehen Manche von ihnen hatten Affen
schwänze

Dann erwachte ich aus meinem Schlaf voll Schreck du c r vor dem
Gesehenen Danach ereignete sich der Überfall auf Alexandria

4 c AlI b Räsid al HigäzI der in Alexandira lebt, berichtete mir Ich
sah im Traum einen halben Monat vor dem Uberfall hochgewachsene
Frauen mit weißen Umhängen Eine von ihnen fragte ich was es mit ihnen
auf sich habe Sie sagte mir Wir sind Nachkommen der Propheten der
Märtyrer und Gottesfürchtigen

Ihre Väter schlössen sich ihnen an und gingen mit ihnen aus Alexandria
hinaus Ich fragte Was bedeutet das Sie sagte Auf Alexandria liegt ein
Fluch

Dann schlug ich mit einer Hand auf die andere und plötzlich hörte ich
Männerstimmen ohne die Männer zu sehen Dann versteckten sich die
Frauen vor mir in der Straße wo sich die Qä c at al Qaräfa 168 der Schützen
befindet und in der Madrasat al BilbaisI

Dann erwachte ich aus meinem Schlaf voller Angst ru c b Danach
ereignete sich der Überfall auf Alexandria

5 Der fromme Saih Raihäni al HabasI von dem es heißt daß er an
sieben Kämpfen gegen die Franken teilgenommen habe berichtete mir
Im Schlaf in Damaskus im Ramadan 766/Mai Juni 1365 hörte ich plötz
lich eine Stimme zu mir sagen Steh auf und geh nach Alexandria um für
die Einwohner der Stadt zu beten Dann erwachte ich aus dem Schlaf und
wunderte mich ta c aggub darüber Danach reiste ich von Damaskus nach
Kairo I 101 106

Die Träumenden geben in ihren Berichten die bei ihnen vom
Traumgesicht ausgelösten Gefühlsregungen an Sie nennen faza c du c r
ru c b und ta c aggub als Empfindungen beim Erwachen wobei die ersten
drei emotionalen Werte als gleichwertige Begriffe gebraucht werden
Der letzte Traum der vier Monate vor der waq c a in Damaskus ge
träumt wurde löst bei dem Träumenden nicht zuletzt aufgrund der
räumlichen und der zeitlichen Distanz und des verschlüsselten Hinwei
ses auf den Überfall eine schwächere Gefühlsregung aus ta c aggub Der

168 In der Qä c at al Qaräfa wurden Waffen und Ausrüstung der freiwilligen Bogen
schützen aufbewahrt Außerdem diente sie ihnen als Versammlungsort Wahr
scheinlich lag sie in der Nähe der Westmoschee Vgl Kahle Katastrophe 146
Anm 3
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einzige Traum Nr 2 der nichts dergleichen mitteilt hat stattdessen
den Zusatz daß der Träumende seinen Traum einer Auslegung ta c bu
unterzieht

Entsprechend der Unterscheidung in theorematische und allegori
sche Träume wobei letztere die auslegungsbedürftigen und dem Träu
menden nicht verständlichen Traumbilder enthalten kann offensicht
lich nur der theorematische Traum der unverschlüsselt die Prophe
zeiung zum Gegenstand hat die genannten Gefühlsregungen auslösen
Dieser Befund deckt sich mit den von Langner in mamlukischen Chro
niken gesammelten Traumbeispielen bei denen die beiden Traumarten
in gleichem Verhältnis auftreten 169

Ob es unterschiedliche Valenzen der Traumbilder gibt die bei den
Träumenden Reaktionen veränderlicher Qualität auslösen können
kann nicht definitiv beantwortet werden Möglicherweise haben die
Benennungen ta Q aggub faza c Zufallscharakter 170 ohne daß der po
stulierte Zusammenhang von Trauminhalt und Reaktion der Träumen
den systematisierbar wäre

b Weissagungsgedicht al Bägarbaqis

Die zu den divinatorischen Techniken 171 zählenden malähim
Prophezeiungen sind ein Bereich des c ilm al gafr Sie werden als Weis

sagung politischer Ereignisse aufgefaßt 172 Ursprünglich hatten diese
Enthüllungen der Zukunft eine stark apokalyptische Ausprägung die
entweder auf die umma im ganzen oder auf einzelne Dynastien bzw

den einen oder anderen ihrer Vertreter gerichtet waren 173 Im 14 Jhdt
waren diese Schriften so weit verbreitet daß ihnen auch mit Mißtrauen
begegnet wurde 174

169 Theorematische Träume sind solche die für sich selbst sprechen und keiner beson
deren Interpretation bedürfen Langner Untersuchungen 67 Von 21 Traumbei
spielen zählen fünf zu den allegorischen und der Rest zu den theorematischen
Träumen ibid Vgl auch in diesem Zusammenhang Langners an Fahds Untersu
chungen der Träume anknüpfende Überlegung daß die theorematischen Träume
in C abbäsidischer Zeit gemessen an der mamlukischen häufiger sind 67 f

170 In der von mir konsultierten Literatur zur Oneiromantik im Islam wird nirgends
dieser mögliche Zusammenhang angedeutet Vgl op cit 66

171 Op cit 89 ff
172 Op cit 91
173 Op cit 92
174 Uber das Vorkommen und die Bedeutung der malähim Prophezeiungen in der

Vorstellungswelt des 14 Jhdts hat Langner eine ausführliche Diskussion geführt
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Die Verwendung der malhama Bägarbaqls im Kontext des KI ist
auch ein Indiz für die hohe Popularität des Weissagungsgedichts in
dieser Zeit Nuwairi hätte die Prädeterminiertheit des Überfalls auf
Alexandria nicht wirkungsvoller darstellen können als mit diesem Ge
dicht das dem lesenden Zeitgenossen davon konnte Nuwairi offenbar
ausgehen vertraut war Die Aussagekraft dieser malhama wird ebenso
für den Nachweis der Bedeutung des Ereignisses genutzt wie die Träu
me die nachträglich eine Bestätigung für die zumindest aus der Sicht
Nuwairis epochale Bedeutung der Eroberung Alexandrias sind 175

Nachdem Nuwairi die Träume erwähnt hat fährt er mit der An
kündigung fort

Was in der malhama über das Kommen der Franken nach Alexandria
und Syrien in der Absicht Krieg zu führen erwähnt ist I 106

Die Enträtselung der durch Buchstaben verschlüsselten Worte in
den Versen und die Ermittlung ihres Sinns war auch Nuwairi nicht
leicht gefallen

Die Bedeutung der Buchstaben zu ermitteln war sehr schwierig für
mich über einige habe ich Vermutungen angestellt die anderen habe ich
weggelassen I 107

Der erste Vers den Nuwairi entwirrt ist für ihn interessant weil
darin die Regentschaft des Sultans vorhergesagt wird in die der Über
fall auf Alexandria fiel

Im Monat Sa c bän seines dritten Jahres setzte er den mlm König in der
Zeit ab V 1

Mit mlm König Gott weiß es am besten ist al Malik al Mansür b
al Malik al Muzaffar Häggi b al Malik an Näsir Muhammad b al Malik
al Mansür Qaläwün gemeint Er wurde von der Herrschaft Ägyptens im

91 ff In ihre Überlegungen hat sie auch die Vorbehalte Ibn Haldüns gegenüber
diesem Prophezeiungsgedicht einbezogen Ibn Haldün Muqaddimah II 225 31
Nuwairi verwendet das Gedicht nicht für unehrenhafte Zwecke wie jene Fälscher
die ein einträgliches Geschäft daraus machten Herrschern eine verheißungsvolle
Zukunft zu verkünden Langner Untersuchungen 93

175 Wie bereits gezeigt bestimmen zwei Ereignisse aus der Sicht Nuwairis die Ge
schichte der Stadt Alexandria die islamische und die fränkische Eroberung
Vgl C I
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dritten Jahr seiner Regierung abgesetzt Nach ihm übernahm al Malik al
Asraf Sa c bän die Herrschaft I 107 f

Die Verse mit einem zugänglichen Sinn sind es jedoch wert für
ernstzunehmende Vorankündigungen späterer Ereignisse gehalten zu
werden Die Verse die Nuwairl als Vorankündigung des Überfalls auf
Alexandria deutet sind folgende 176

Danach kommen die Franken ar Rüm ein unerbittlicher Wüstling
führt sie an auf einem riesigen Schiff V 6

Der fränkische Wüstling c ilg das ist ein Schurke wagd der großes
Unheil bringt der Plural heißt c ulüg 177 Damit ist König Peter der Herr
von Zypern gemeint Gott weiß es am besten Er baute nämlich Kriegs
schiffe und kam mit ihnen nach Alexandria um dort Krieg zu führen mit
ihren Bewohnern und sich der Stadt zu bemächtigen I 111
Ein Kampf dann in Alexandria zur Zeit des Gebets Wehe dann der
Schwäche um des Glaubens willen V 7
Welch Geschrei es erfüllt den ganzen Islam welch ein Krieg am c arüba
Tag 178 um die Zeit des Sonnenuntergangs V 8 I 112 179
Zwei Kämpfe und in 3 g far noch ein dritter/ 180

zweiter Halbvers unverständlich V 9 I 161

c Sprichwörtliche Prophezeiungen

Die dritte Form der Antizipation neben den Träumen und den
Versen des Weissagungsgedichts ist die sprichwörtliche Prophezeiung
Hierbei handelt es sich um ein mabsür 181 genanntes Omen dessen Wort

176 Es sind im ganzen vier Verse die eine Vorankündigung der Angriffe enthalten Das
sind die Verse 6 9 der 18 von Nuwairl zitierten malhama Vt rse Versmaß Baslt
Einige der von Nuwairl aufgenommenen Verse sind auch in dem Gedicht enthal
ten das Ibn Haldün nach Ibn Katlr erwähnt Ihn Haldün Muqaddimah II 231

177 c Ulüg sg c ilg a strong man LANEhat auch die Bedeutung Ungläubiger Arabic
Etiglish Lexicon s v In früh c abbäsidischer Zeit wurden die innerhalb des Kalifats zu
militärischer Macht gelangten Türken als c ulüg Barbaren bezeichnet Haarmann
Ideology and History, 179

178 Yaum al c arüba Dieser Name war ein in vorislamischer Zeit für den Freitag ge
bräuchlicher Name Djum c a EI 2 s v

179 Der Exkurs nach diesen beiden Versen geht von I 112 bis 161
180 Mit dem ersten Angriff ist die waq c at as Siqilti gemeint mit dem zweiten die waq c at

al Iskandariya mit dem dritten der Angriff San Juan du Morfs auf Alexandria im
Jahr 770/1368 Darüber berichtet Nuwairi VI 384ff 3 g Iar muß eine lokalübliche
Bezeichnung des Osthafens sein wo sich dieser Angriff zutrug Vgl C 1 2

181 Basura He was or became endowed with mental perception or knowledge
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laut die Eroberung Alexandrias durch die Franken an einem Freitag 182
ankündigt

Die Leute pflegten zu sagen wa lahiga n näs bi qaulihim Alexandria
hat eine Vorherbestimmung mabsür lahä An einem Freitag werden die
Franken gewaltsam eindringen und sich der Stadt bemächtigen II 1

In früherer Zeit pflegten die Muslime zu sagen Alexandria hat eine
Vorherbestimmung Die Franken werden die Stadt an einem Freitag er
obern Man glaubte aber nicht an die Bedeutung dieser Worte man schob
sie von sich und wollte sie nur im übertragenen Sinn verstehen nicht aber
wörtlich Schließlich trat ein was sie gesagt hatten und der göttliche
Ratschluß kam zur Durchführung II 8

Das Alter der zum Sprichwort gewordenen Prophezeiung reicht in
eine unbestimmte Zeit vor dem Überfall zurück Über den Zeitpunkt
ihrer Erfüllung weiß man nur daß sie irgendwann in späterer Zeit
stattfinden wird bi simn c adida II 4 Tatsächlich ereignet sich alles wie
vorhergesagt das schon aus alter Zeit bekannte Omen der Stadt erfüllte
sich wa sahha dälikaß l mustaqbal II 4

Bei dieser Antizipation der waq c a kann sich Nuwairl auf die islami
sche Eroberung Alexandrias beziehen die ebenfalls an einem Freitag
stattfand

Was die Eroberung Alexandrias durch die Prophetengenossen angeht
so war sie am Freitag Anfang Muharram des Jahres 20 der Higra II 6

Diese Eroberung vollzog sich friedlich sulhan aber die fränkische
gewaltsam c anwatan Die gegensätzliche Art der beiden Eroberungen
am gleichen Wochentag hat vielleicht zur konkreten Ausprägung der
Prophezeiung beigetragen Diese Darstellung macht aus einer dem
Schicksal der Stadt geltenden Prophezeiung eine konkrete Vorhersage
des fränkischen Überfalls wodurch dieser eine eschatologische Dimen
sion erhält

understanding Lane Arabic English Lexicon s v Basha An example by which
one is admonished op cit s v Das Partizip Passiv I ist in dieser speziellen Bedeu
tung nicht nachweisbar Als busarP bezeichnet Ibn Qaiyim al Gauzlya die Astrono
men those who have perception understanding or knowledge Livingston
Ibn Qayyim al Jawziyya 102

182 Der Freitag gilt im Islam eigentlich als glückbringender Tag al ßdila Langner
Untersuchungen 27 Dort auch in Anm 2 entsprechende Literaturangaben Die
besondere Bedeutung des Freitags für die Eroberung hat sich schon in V 8 der
malhama gezeigt Eine weitere Antizipation des Ereignisses ist außerhalb dieses
Zusammenhangs im Text enthalten Sie geht zurück auf Ka c b al Ahbär III 75
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5 Form des Eroberungsberichts

Der Eroberungsbericht als das eigentliche historiographische Zen
trum des KI ist eine aus der Beschreibung der Ereignisse während des
Uberfalls zusammengefügte Texteinheit Unter dem Titel Wie der
Zyprer sich der Stadt Alexandria bemächtigte II 130 entsteht ein
zusammenhängender Bericht in dem sich Nuwairi nicht ausschließlich
an den chronologischen Ablauf der Vorgänge hält der selbstverständ
lich das logische Gerüst bildet sondern bestimmte zum Bericht einer
Stadteroberung passende literarische Themen und Motive heranzieht
und ihnen die Ereignisse entsprechend ihrer Eigenart zuordnet

Die Untersuchung der Form des Eroberungsberichts bedeutet den
Nachweis der Nutzung literarischer Themen und Motive die die Ge
staltung der eigentlich historischen Vorgänge prägen Damit wird nicht
der Wahrheitsgehalt des Berichteten in Zweifel gezogen vielmehr soll
gezeigt werden daß für die Darstellung der authentischen Informatio
nen literarische Vorbilder aus den frühislamischen Eroberungsberichten
nutzbar gemacht werden die den Bericht der Ereignisse struk
turieren 183

Die stets spürbare und feststellbare Darstellungsabsicht läßt sich am
Aufbau des Eroberungsberichts nachweisen Die Schilderung der zy
prischen Eroberung Alexandrias ist aus einzelnen Elementen zusam
mengesetzt die den Bericht ergeben Es läßt sich unschwer ein Schema
erkennen das aus einzelnen Rubriken besteht unter denen mehr oder
weniger systematisch die erwähnenswerten Dinge abgehandelt werden
Das Darstellungsprinzip besteht darin die Vorfälle der waq c a diesen
Rubriken zuzuordnen Einige dieser Motive und thematischen Einhei
ten wie der Verrat das Fest durch das die Belagerten von der Gefahr
abgelenkt werden die Martyriumssuche talab as sahäda finden sich als
Topoi in den frühislamischen Eroberungsberichten wieder 184

Die fränkische Eroberung bedeutet für Nuwairi die Umkehrung
des durch die frühislamische Eroberung eingetretenen normalen Zustan
des von islamischer Überlegenheit und christlicher Unterlegenheit Die
Kontinuität der islamischen Geschichte Alexandrias seit der Eroberung
durch Hälid und c Amr herrschen in der geschützten Hafenstadt an nahy
wal amr I 1 ff wird durch die zyprische Eroberung unterbrochen

Zum Zweck der Aufwertung dieses Überfalls zu einem der islami

183 Ich beziehe mich hierbei auf Noth Themen und Formen

184 Vgl op cit 24 150
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sehen Eroberung Alexandrias gleichwertigen Ereignis orientiert sich
Nuwairl an den formalen Mustern der frühislamischen Eroberungsbe
richte die dabei irritierende Umkehrung der Rolle von Siegern und
Besiegten erhält in Nuwairis Deutung des zyprischen Überfalls wie
oben nachgewiesen wurde 185 einen sinnvollen Stellenwert

Zweimal benutzt Nuwairl das Motiv der Sorglosigkeit itmi nän
dessen Ausgestaltung zum Bericht eines Festes der Muslime wird Der
Autor bietet historische Information auf der Grundlage vertrauter
Motivik

Der in der Art eines Prologs zum Bericht des Überfalls auftauchen
de Vorspann beschreibt die im Sauwäl 767 beg 11 Juni 1365 begin
nende Niyäba Gangaräs als Phase permanenter Sorglosigkeit die von
Peter I unterbrochen wird Von Gangaräs Antritt des Amtes bis zum
zyprischen Überfall vergingen ca vier Monate Der Tag seiner Ankunft
in Alexandria nach der Abreise Saläh ad dln b c Arräms zur Pilgerfahrt
wird nicht genannt 186 Durch die Darstellung Nuwairis entsteht der
Eindruck Alexandria habe sich in dieser Zeit in einer Art Festzustand
befunden der durch die Äußerung Gangaräs bei seiner Ankunft ausge
löst wurde Beim Anblick der Freiwilligentruppen tawPif mutauwi c a
soll er über deren Kampfbereitschaft gesagt haben

Wenn jetzt die fränkischen Christen an nasärä ar rümäniya nach
Alexandria kämen gelänge es ihnen nicht dieses gewaltige Heer zu über
winden und Alexandria in Besitz zu nehmen Sie tawPif mutauwi c a
würden die Christen überwältigen sie töten und gefangennehmen II
131 f

Im Anschluß an diese Äußerung des stellvertretenden Nä ibs folgt
eine Schilderung der von Sorglosigkeit itmPnän geprägten Stim
mung der Peter I ein Ende bereitet Er kann nach der Flucht der
Alexandriner selbst in Sorglosigkeit in die Stadt einziehen wa dahala l
balad bi tmPnän II 134 Der Autor erwähnt nirgends im KI daß in
dieser Zeit ein fränkischer Angriff zu befürchten gewesen sei Auch die
übertriebene Äußerung Gangaräs über die Kampfkraft der Freiwilli
gentruppen wird nur verständlich wenn man sie als Teil der Ausgestal
tung des Festmotivs versteht das Nuwairl dazu dient in seiner Darstel
lung zu suggerieren auf muslimischer Seite habe es Ereignisse gegeben

185 Vgl C I
186 Vgl hierzu c A nkaw T The Pilgrimage to Mecca
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die das schließlich eintretende Unheil provoziert hätten

Gangarä machte es sich zur Gewohnheit den Freiwilligentruppen
zuzuschauen von denen immer abwechselnd eine tPifa eine Nacht in der
Woche als Wache auf dem Strand verbrachte Er verbrachte manchmal die
Nacht auf der Gallerie gurfa über dem Tor der Moschee Turbat Tagya
Die Naphtawerfer zarräqün zündeten dann auch Schwarzpulver an und
er schaute von den Bögen der Gallerie auf die auffliegenden Funken 187
Das erfreute ihn und er war vom Abend bis zum Morgen in bester Stim
mung Der Anblick der Menschen die sich am Strand aufhielten Schützen
und einfaches Volk erheiterte ihn Man hatte für sie einen Markt einge
richtet wo sie verschiedene Dinge zum Essen und Trinken kaufen konn
ten Am Morgen stellte sich jene Truppe in Reih und Glied auf die den
Eingang zur Stadt mit Eifer und Geduld in der Nacht bewacht hatte Zu
ihrem Einmarsch versammelten sich alle Männer und Frauen um ihr
zuzusehen Die Leute waren heiter und froh beim Anblick dieser glückli
chen Soldaten Häuser und Straßen wurden von ihrem Anblick gerührt

So war es lange Zeit ihre Gewohnheit und die Menschen fühlten sich
sorglos in der Hafenstadt Alexandria die Feinde schreckten sie nicht und
eine List hielten sie für unmöglich II 132 f

Im Verlauf des Berichts über die Ereignisse vom Zeitpunkt des
Auftauchens der fränkischen Schiffe bis zum Eindringen der Franken in
die Stadt verwendet Nuwairi ebenfalls das Festmotiv Die Franken
kamen mit ihrer Flotte in den Westhafen Bahr as Silsila und waren
dort vor Anker gegangen Am Abend des 21 Muharram/8 Oktober
1365 brachten sie ihre Schiffe in eine geschlossene Ordnung wie ein
Floß 188 fa särat tilka l maräkib mundammatan ba c duhä ilä ba c d kat taujas

sagir II 138 f Das führt dazu daß die Muslime ihre Zahl unter
schätzen

Die Schilderung der Zeit vom Donnerstagabend 21 Muharram
bis Freitagabend dem Zeitpunkt der ersten Kämpfe ist im wesentlichen
eine Ausschmückung des Festmotivs Die Sorglosigkeit nach der Ent
deckung der Alexandriner es handle sich nur um eine kleine Truppen
macht die im Hafen liege erscheint berechtigt Diese Fehleinschätzung
nach dem als List der Franken ausgegebenen Zusammenstellen der
Schiffe ist ähnlich ausgedrückt wie die übermütige Formulierung
Gangaräs beim Lob der Freiwilligentruppen

187 Vgl K ahle Katastrophe 145 A yalon Gunpowder and Firearms 16 u 25
188 Tauf A kind of float composed of inflated water skins bound together with

wood or planks laid upon them L ane Arabic English Lexicon s v
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Dieses tauf vermag nichts gegen diese Stadt mit ihren festen Mauern
und ihren hohen und starken Zitadellen auszurichten II 139

Daran schließt sich die Schilderung der ausgelassenen Feststimmung
an In dieser Zeit gelingt es auch fränkischen Spionen nachts unbemerkt
auf die Gazlra 189 zu kommen selbstverständlich wie Muslime geklei
det die von den Händlern für Peter I Nahrungsmittel kaufen und ihm
Bericht erstatten Was sie ihrem Herrn berichtet haben weiß Nuwairl
auch zu überliefern

Auf der Gazlra sind keine tapferen Krieger min as sug c än 190 Keiner
trägt dort eine Rüstung libäs al harb Sie essen und trinken 191 manche
haben sich im Sand eine Mulde gegraben und schlafen darin II 142

Dies ist aber nur ein Teil des ganzen Berichts über die sorglose
Stimmung angesichts der drohenden Gefahr

Freitag nach Sonnenuntergang Viele Leute gingen hinaus auf die
Gazlra manche mit Schwert und Schild

Die Händler zogen aus der Stadt hinaus mit Holztabletts Kochtöpfen
und Kesseln voll Essen um es an jeden angesehen oder niedrig zu verkau
fen So machten sie es seit Mittwochabend lailat al hamis um ihren
Lebensunterhalt zu verdienen Jeden Mönch und jeden Priester bedachten
sie mit einer Verfluchung und das ohne Furcht vor den Schiffen die am
Mittwoch bemerkt worden waren und vor denen sie sich gar nicht
fürchteten obwohl die Franken am Donnerstag die Schiffe zusammenge
zogen hatten Sie beschimpften den Zyprer so wie man den Teufel iblis
verflucht weil ihnen gleichgültig war was passieren würde da sie schon
gute Geschäfte mit den Freiwilligentruppen gemacht hatten Sie gerieten
in Zorn wenn ein Käufer ihnen eine oder zwei Nüsse zu wenig bezahlte
freuten sich aber wenn sie den Käufer um eine ganze Nuß übervorteilen
konnten

Der Verkäufer war so wie der Dichter sagt

189 Gazira das Gebiet nördlich der Mauern Pharos Insel und die Landzunge die sie
mit der Stadt verbindet Vgl K ahle Katastrophe 145 Anm 1

190 Vgl C III 1 b Im Dialog mit seiner Schwester begründet Peter I das Gelingen des
Überfalls auf Alexandria mit den gleichen Worten

191 In T abar T s Bericht der muslimischen Belagerung von Damaskus heißt es bei der
Erwähnung des Festes durch das die Einwohner von der Gefahr abgelenkt werden
fa akala l qaum wa saribü Tärih III 349 Vgl N oth Themen und Formen 150
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Werde über einen Händler nicht ärgerlich denn ein einziges Korn macht
ihn glücklich
Nimmt man ihm einen einzigen Heller weg ist es als nähme man ihm
einen Backenzahn Versmaß Hazag

Niemand dachte mehr an die Flotte der Franken oder fürchtete sich
vor ihr Pöbel und einfaches Volk beschimpften den Zyprer ohne Beden
ken und schmähten ihn aufjede Art Seine Leute sagten nichts und schwie
gen II 139 f

In gleichem Maß stereotyp ist möglicherweise die Verwendung des
Verrätermotivs II 157f Die Eroberung Alexandrias wurde Peter I
angeblich erst ermöglicht durch die Kooperation des Zollamtsvorste
hers kätib ad diwän Sams ad dln b Guräb und des Aufsehers näzir
Sams ad dln b Abi c Udaiba

Sams ad dln b Guräb soll angeordnet haben das Zollhaus zu
schließen um die Waren zu sichern weil sonst die für sie zu entrichten
den Zölle verlorengegangen wären fa tadi c u l huqüq allati c alaihä II
158 Dadurch blieb die Stadtmauer an jener Stelle unbewacht Als die
Muslime merkten daß die Franken an dieser Stelle der Stadtmauer
hochkletterten konnten sie nicht dorthin gelangen weil ihnen der
Weg durch einen Turm der Stadtmauer versperrt war II 157

Saläh ad dln b c Arräm dessen Nä 3 ib Amt Gangarä innegehabt
hatte Heß später Sams ad dln b Guräb zweiteilen und am Bäb Rasld
aufhängen Was mit seinem Mitverräter geschah erwähnt Nuwairl
nicht

Vollends unglaubwürdig wirkt die Geschichte des Verrats durch die
Mutmaßung Peter I sei vorher schon in Alexandria gewesen wo ihm
Sams ad dln b Guräb Unterkunft gewährt habe und er gekleidet wie
ein fränkischer Kaufmann mit anderen Kaufleuten die Stadt exploriert
haben soll II 158

Ein anderer Aspekt des Darstellungsprinzips bei Nuwairl ist gleich
artige Informationen zu thematischen Einheiten zusammenzustellen

Unter dem Thema dikr man qätala bil gazira min al muslimln über
die Muslime die auf der Insel kämpften II 148 f erscheinen die Be
richte einzelner namentlich genannter Muslime die im allgemeinen
Entsetzen sich kämpfend gegen die Franken wenden und nicht in die
Stadt flüchten Ihr Kampf gegen die Christen wird zum absichtlichen
Gihäd stilisiert denn er bleibt ohne Bedeutung für den Gang der Ereig
nisse und wird trotzdem von den Kämpfenden gesucht Bei diesen
Berichten ist es vielleicht besonders naheliegend davon auszugehen
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daß Nuwairl sich am Topos der Martyriumssuche talab as sahäda 192
orientiert Unter dem obengenannten Thema hat er mehrere Berichte
aufgenommen Zwei davon sollen zur Veranschaulichung übersetzt
werden

Einige Muslime blieben aber stehen und kämpften für ihren Glauben
um so viele Franken wie möglich zu töten ehe sie selber als Märtyrer
starben Man sagte Muhammad as Sarlf der Schlachter habe sich mit
seinem Schlachtermesser auf die Franken gestürzt und die Knochen einiger
von ihnen entzweigeschlagen und dabei gerufen Gott ist groß Er tötete
die Ungläubigen bis sie zu viele für ihn wurden und er auf der Gazlra als
Märtyrer im Kampfe fiel II 148 f

Der zweite Bericht
Man sah einen Faqlh der Muhammad b at T fal hieß auf die Frank

en mit seinem Schwert losstürzen Man rief ihm zu Du wirst sterben o
Faqlh Muhammad Er aber sagte Dann werde ich glückselig sein denn ich
befinde mich in der Nähe des Propheten Muhammad Welcher Tod ist
besser als der Tod des Glaubenskämpfers denn ich werde ins Paradies
gelangen Er stürzte sich in den Kampf gegen die Franken und schlug auf
sie ein und sie auf ihn bis er den Märtyrertod fand und ihm die Glückselig
keit verheißen war II 149

Ebenso erscheint auch die Dauer der Eroberung bzw der Belage
rung als ein Thema des Berichts Sie ist Merkmal einer Stadteroberung
und wird in der Darstellung zur genaueren Charakterisierung der Art
der Eroberung verwendet Die Franken konnten die Stadt erobern aber
woran sich die Klage Nuwairis knüpft ist die Dauer ihrer Belagerung

Wie schnell wurde die Hafenstadt erobert und wie schnell wurde
ihren Einwohnern brennendes Leid zugefügt Die Franken bemächtigten
sich der Stadt am selben Tag an dem sie mit ihren Schiffen angekommen
und an Land gegangen waren nicht einmal am Tag danach Die Stadt
wurde den Muslimen schon nach zwei Stunden weggenommen

Man sagt Die Belagerung von Städten und Festungen dauert ein bis
zwei Jahre II 159 f

Als extremes Gegenbeispiel führt Nuwairl eine fränkische Erobe
rung in al Andalus an für die die fränkischen Belagerer 23 Jahre
brauchten Daran schließt sich wieder die Klage des Autors an die Er

192 Op cit 129
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oberung Alexandrias habe nur den Teil eines Tages gedauert ba c d yaum
II 160

Ein weiteres Thema ist die Flucht der Einwohner vor den eindrin
genden Franken aus den landwärts gelegenen Stadttoren Es sind vor
allem zwei Motive die diesen Teil bestimmen und offensichtlich zum
literarischen Inventar einer solchen Beschreibung gehören

Der Flucht folgt unweigerlich die Teuerung die nur allgemein
beschrieben wird Sentenzen beschwören die Macht des Hungers dem
niemand entrinnen kann li anna l gü c mäma c ahüsabr II 163 oder daß
die Flüchtlinge gezwungen waren ihre Kleidung zu verkaufen minhum
man bä c a mä c alaihi minfüta II 164 um die überteuerten Nahrungs
mittel der Händler bezahlen zu können

Das zweite Motiv ist der Verlust der wertvollen Gegenstände wäh
rend der Flucht die man mitnahm im Glauben sie vor den Franken
retten zu können min dahab wa masäg liz zina wa minhum man dä Q a
mälahü II 165 In dem vom Autor oft genannten Gedränge zahma
widerfährt den Flüchtlingen dieses Mißgeschick 193 Die Geschichte des
nichtarabischen Kaufmanns ba c d tuggär al a c ägim ist ein Beispiel für
das zweite Motiv er verliert im Gedränge seinen Reisesack giräb der
6000 Dinar enthält Geschichten solcher Art haben aber einen anderen
Platz in der Systematik des K7 194

Zu einer thematisch faßbaren Einheit sind die fränkischen Zerstö
rungen tumma inna l firangfa c alü II 166 aufgelistet Die zahlreichen
Ergänzungen und Zusätze die sich aus der jeweiligen Nennung der
Zerstörung ergeben unterbrechen zwar die Darstellung das Eintei
lungsprinzip als solches bleibt aber dennoch erkennbar

Die Aufzählung der Verwüstungen wird durch passende Berichte
ergänzt z B berichtet ein in al Mahagga 195 ansässiger Mann dem
Autor von der Zerstörung einiger Läden hawänit durch die Anwen
dung einer besonderen Brandtechnik 196 II 170

193 In dem Gedränge verlassen Tausende und Abertausende die Stadt Ja haraga min al
abwäb ulüf miPallafa II 162

194 Vielleicht gedieh dieser Teil des Eroberungsberichts deshalb nicht ausführlicher
weil die persönlichen Erlebnisse der Betroffenen während der waq Q a in den hikäyät
erzählt werden vgl C IV 1 und 2

195 Al Mahagga Stadtteil in der Nähe des Bäb Rasld Eine ausführliche topographi
sche Untersuchung über die genannten Zerstörungen hat Kahle vorgenommen
Katastrophe 148 f

196 Im Anschluß daran folgt ein Exkurs über die bei Stadteroberungen angewandten
Brandtechniken II 170 174
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Zur Darstellung dieser Information wählt Nuwairl ein Gegenthe
ma das das Vorangegangene um einen komplementären Aspekt er
gänzt Das Gegenthema besteht in der Erwähnung dessen was durch
die Güte Gottes nicht der Verwüstung anheim fiel wa lau lä latafa lläh
II 174 Ein der Güte Gottes zu dankender Zufall ist es allerdings auch
daß das Bäh Rasid und das Bäb az Zuhrl niederbrannten wodurch in
der Folge den Eroberern das Halten der Stadt bzw ihre Verteidigung
nicht mehr möglich war 197

IV Literarische Genres im KI

1 Hikäyät Sektion
Das Material für diesen Erzählkomplex der innerhalb des KI als

thematische Einheit konzipiert ist bilden Begebenheiten die sich in
Alexandria während des Überfalls zugetragen haben al hikäyät allati
qila innahägarat bil Iskandarlya hina l waq c a IV 179 Nuwairl instru
mentalisiert die Gattung hikäya für die Darstellung dieser Begebenhei
ten Diese Gattung ist durch ihren fiktiven Charakter eigentlich wenig
dazu geeignet Ereignisse darzustellen die Anspruch auf Authentizität
erheben 198 Die Historizität der in den Geschichten berichteten Vor
gänge ist nämlich nicht zu bezweifeln Man kann davon ausgehen daß
die mitgeteilten Erlebnisse Alexandriner Bürger nach der Eroberung
erzählt und so auch von Nuwairl gehört wurden In welcher Form sie
freilich erzählt wurden wissen wir nicht Wie sie uns durch Nuwairl
überliefert sind legt aufjeden Fall die Vermutung nahe daß der erzäh
lerische Kern vom Autor als willkommener Anlaß genommen wurde
daraus Geschichten zu machen die in ihrer Manier eindeutig die aus der
traditionellen Erzählkunst vertrauten Motive und Themen imitieren
Die Realität wird mittels standardisierter Ausdrucksmittel die sich als
literarische Konventionen beschreiben lassen dargestellt

Die Dominanz der Erzählthemen und motive überlagert die histo
rische Information Den erzählten Begebenheiten liegt ein motivisches
Zentrum zugrunde das ausgestaltet und ausgeführt wird der Autor

197 Der reale Hintergrund der Vorwürfe gegen Peter I die Stadt nicht besetzt und
verteidigt zu haben wird durch diese Angabe eingeschränkt und ihre fiktionale
Ausdeutung durch Nuwairl noch evidenter Vgl C III 1

198 Vgl Langner Untersuchungen 113 über den Gebrauch des Begriffes hikäya und
seinen Bedeutungswandel im 14 Jhdt auch Hikäya EI 2 s v
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gestaltet sie bewußt als Literatur und nicht als Berichterstattung
Dieser Umwandlungsprozeß authentischer Informationen in erzählen
de Literatur ist das charakteristische Merkmal dieser Texteinheit

Daß die in diesen überarbeiteten Berichten enthaltenen Informatio
nen authentisch sind braucht nicht in Frage gestellt zu werden Den
noch sind sie keine historischen Informationen im engeren Sinne Diese
Mitteilungen stellen zwar das einzige Material im KI dar das Einzelhei
ten über Geschehnisse während der dreitägigen Eroberung enthält ihre
Präsentation als erzählende Literatur weist jedoch daraufhin daß Nu
wairl sich hier historiographischen Zielsetzungen nicht verpflichtet
fühlt

Dem Eroberungsbericht 199 als dem sozusagen offiziellen Teil der
Berichterstattung kommt eindeutig der Rang von historischer Infor
mation zu Persönliche oder private Erlebnisse hingegen sind kein Ge
genstand der Geschichtsschreibung 200 Diesen Schluß legt der Umgang
Nuwairls mit den ihrer Art nach unterschiedlichen Materialien nahe 201
Die Geschichten Nuwairls sind eine Ausprägung der narrativen Litera
tur im Zwischenbereich von Berichterstattung und fiktionaler Dar
stellung

Ein Ordnungsprinzip innerhalb der Geschichtenfolge läßt sich nicht
feststellen Einige davon sind zwar dem farag ba c da s sidda Motiv zu
geordnet sie bilden jedoch thematisch und formal keine Einheit Jede
Begebenheit ist unter ein charakteristisches Thema gestellt das die
Geschichte illustriert und ausführt ohne daß der Autor eine themati

199 Vgl C III 5 II 130 212
200 Die Gattung hikäya ist ein gängiger Bestandteil des Adab Repertoires das als

anzustrebende thematische Vielfalt wirksam ist An diese Konvention hält sich auch
Nuwairi insofern das KI ein die Themen des Adab integrierendes Werk ist Das
Kitäb al Mustatraf enthält in vergleichbarer Weise ein Kapitel an nawädir wal hikäyät
Merkwürdigkeiten und Geschichten II 233 248 Adab umfaßt ein breites the

matisches Spektrum Zum Eroberungsbericht der die historiographische Pflicht
übung des Autors darstellt treten Geschichten die auch einen Unterhaltungswert
haben Auf diesen Teil trifft Atiyas Charakterisierung zu that his approach
appears to be that of a story teller Study 17 die er aber auf das ganze KI
ausdehnt

201 Der Eroberungsbericht einerseits und die aus den privaten Erlebnissen von Alexan
driner Bürgern entstandenen hikäyät andererseits liegen auf der Achse narrativer
Literatur deren Grenzmarken Gerhardt als the account fit to be taken seriously
among the learned which is characterized as historical by beginning with a string of
duly attested names und the anonymous non erudite fictitious Störy festlegt Art
of Story Telling 379 Nuwairls unterschiedliche Formen narrativer Darstellung
rangieren zwischen diesen beiden Extremen
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sehe Einteilung vornimmt Seine Option das historische Material in
dieser Form darzustellen ist durch einen den Bericht einleitenden Titel
der das Motiv enthält gekennzeichnet

In den Bericht der Ereignisse gehen Motive der volkstümlichen
Literatur ein wie sie in den Erzählungen von 1001 Nacht repräsentativ
vorliegen 202 Es läßt sich zeigen daß Motive und Themen einzelnen
Berichten ihr Gepräge geben daß aber auch innerhalb der Geschichten
gleichzeitig mehrere Motive nebeneinander vorkommen können Die
se Art der Darstellung weist auf einen freien und willkürlichen Umgang
mit den Konventionen der erzählenden Literatur hin

So macht Gerhardt die Feststellung es scheine ein Charakteristikum
der Erzählungen von 1001 Nacht zu sein that the story tellers
hardly ever leave a principal character unnamed 203 d h daß Haupt
personen selbst wenn sie nicht unbedingt im Zentrum des Geschehens
stehen dennoch immer durch Name und Herkunft aus der Anonymität
herausgehoben sind Bei Nuwairl verhält es sich anders Den hikäyät
fehlen meist von zwei Ausnahmen abgesehen jegliche Angaben zur
Identität der Personen nicht minder zurückhaltend ist Nuwairl bei der
Nennung von Straße oder Stadtteil wo sich die Vorfälle zugetragen
haben sollen Vielleicht ist das Fehlen dieser Angaben ein Indiz dafür
daß der Autor keinen historischen Bericht schreiben wollte 204 anderer
seits er sich aber auch nicht allen Konventionen der volkstümlichen
Erzählkunst verpflichtet fühlte Der Grund für diese Verschwiegenheit
mag indessen aber auch in einer natürlichen Scheu liegen die Identität
der Personen denen mitunter schreckliche Erlebnisse widerfahren sind
zu lüften 205

Innerhalb der Hikäyät Sektion hat Nuwairl verschiedene Erzähl
strategien realisiert So kann das Motiv z B genutzt werden passend
zum besonderen Inhalt Exkurse hinzuzufügen Diese bestehen mitunter
aus anderen Geschichtensammlungen z B Isrä 3 Iliyät oder Erlebnissen
z T namentlich genannter Personen die jedoch nichts mit der Erobe
rung zu tun haben Oder der authentische Bericht dient als Ausgangs

202 Ich beziehe mich hierbei auf den Motiv und Themenkatalog von Elisseeff Themes
et Motifs

203 Art 379
204 Vgl den Eroberungsbericht C III 5 wo genaue Personen und Ortsangaben

gemacht werden

205 Vgl u Geschichte Nr 8
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punkt und Rahmen für andere fiktive Geschichten des gleichen
Motivs

Im ganzen erzählt Nuwairl dreizehn Begebenheiten die sich wäh
rend der Zeit der Besetzung Alexandrias zugetragen haben In der
Konsequenz des spezifischen Darstellungsverfahrens jeweils ähnliche
und verwandte Materialien und kommentierende Einschübe miteinzu
beziehen ergibt sich insgesamt eine größere Anzahl von Geschichten
Relevant sind in diesem Fall jedoch nur die Geschichten die Ereignisse
berichten die sich räumlich und zeitlich auf Alexandria und die Erober
ung festlegen lassen

Im folgenden werde ich Besonderheiten dieser Texteinheit formaler
und inhaltlicher Art behandeln letztere geben als authentische Einzelin
formationen auf eindringliche Weise einen Eindruck von den Vor
kommnissen während der dreitägigen Anwesenheit der Franken in
Alexandria wie die Franken mit der Bevölkerung verfuhren oder wie
Einzelpersonen sich in den Wirren jener Tage verhielten

Daneben stehen formale Auffälligkeiten Ein erzähltechnisches
Moment ist die Anlage der Geschichte Nr 12 deren mit in den Er
zählverlauf einbezogener Ffra Charakter zum Anlaß genommen
wird an sie anschließend unter dem Motto c agab al c ugäb erstaun
lichstes Geschehen IV 311 Geschichten zu erzählen deren c agiba Wert
den der selbst erlebten Geschehnisse übertrifft Diese Geschichte ist als
Bericht einer Frau konzipiert die nach dem Abzug der Franken ihrem
zurückgekehrten Sohn ihr Erlebnis mit den Franken schildert Sie selbst
beendet ihren Bericht mit dem Hinweis auf die Eigenart ihres Erlebnis
ses als garib merkwürdig und c agib seltsam Bei dieser Geschichte ist
ganz besonders deutlich die Gestaltungsabsicht Nuwairis zu erkennen
der die Erzählsituation der aktuellen Information in der das persönliche
Erlebnis berichtet wird zum Ausgangspunkt vergleichbarer Geschich
ten macht die sich die beiden Personen erzählen Die authentische
Erzählsituation geht in diesem Fall über in das Erzählen tatsächlich
fiktiver Geschichten Nach dem eigentlichen Bericht erzählt der Sohn
seiner Mutter zunächst eine jener Geschichten die im Zusammenhang
mit al Haggäg b Yüsuf 206 stehen woran sich noch andere Geschichten
anschließen

Auch hier macht man wieder die bedauerliche Feststellung daß
bestimmte Mitteilungen nur angedeutet werden Was der Sohn über

206 Gouverneur im c Iraq zur Zeit der Umaiyaden der für seine Grausamkeit berühmt
war Vgl EI 2 s v
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seine Erlebnisse während des Überfalls zu berichten hat beschränkt sich
auf die toposhaft anmutende Erwähnung des Hungers des Geldman
gels des Verlustes seiner Schuhe und der Tatsache daß ihm von den
Beduinen sein Turban gestohlen wurde Diese Dinge wurden schon als
allgemeine Merkmale der Flucht der Alexandriner im Kontext des
Eroberungsberichts genannt Aber auch hier wo persönliche Erlebnisse
berichtet werden und man eigentlich eine individuelle Version erwar
ten könnte beschränkt sich die Mitteilung des Mannes auf diese rubri
zierbare Minimalinformation

Von einer bewußten Darstellungsweise kann man auch bei Ge
schichte Nr 9 sprechen die mit ihren Anschlußgeschichten b und c zu
einer geschlossenen kleinen Erzähleinheit angeordnet ist In Geschichte
9 a kann sich eine Frau durch eine nächtliche Flucht voller Gefahren aus
fränkischer Gefangenschaft retten In der anschließenden Reflexion
Nuwairis erscheint der Anlaß ihrer Flucht als ein ausschließlich religiö
ser nämlich den Ungläubigen und ihrer Religion entgehen zu wollen
Die Motivierung ihrer Flucht treues Festhalten am Islam rechtfertigt
die Einfügung eines gegenteiligen Beispiels Geschichte 9 b erzählt von
einer Frau die als Gefangene nach Zypern gekommen ist und ihrer
Mutter mitteilen läßt daß sie sich nach Annahme des christlichen Glau
bens dort wohlfühle und nicht mehr zurückkehren werde Da die
besondere Aufmerksamkeit Nuwairis dem Eifer und der Beständigkeit
gilt die seine Glaubensbrüder in der Bewahrung des Islams zeigen folgt
nun die Geschichte einer Christin 9 c die in ihrer christlichen Heimat
Sehnsucht nach dem Islam verspürt Obwohl diese Begebenheit nichts
mit der Belagerungszeit Alexandrias zu tun hat fügt sie Nuwairi doch
an dieser Stelle als abrundendes Element ein

An dieser kleinen Erzähleinheit läßt sich sehr deutlich eine Darstel
lungsabsicht erkennen die den mutigen Einsatz der Frau in Geschichte
9 a für ihren Glauben mit dem abschreckenden Beispiel ihrer Mitbürge
rin die sich für den Unglauben entschied kontrastiert 9 b Daß es
Nuwairi immer wieder um den Einsatz für den wahren Glauben geht
zeigt sich im formalen Bereich dieses Arrangements von Geschichten
daran daß die Geschichte der Glaubensabtrünnigen nicht unwiderspro
chen bleibt Sie wird ergänzt durch die Geschichte der Christin die sich
vom Unglauben ab und dem wahren Glauben zuwendet 207 Das Mu

207 Dieses kontrastive Anordnungsprinzip kann als generelles Merkmal der Adab
Literatur bezeichnet werden The great majority of works have a straightforward
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ster dieser Geschichte 9 c findet sich fast identisch in 1001 Nacht wie
der Der berühmte Alä 3 ad dln trifft auf seinen Reisen eine fränkische
Prinzessin die ihm gesteht daß sie insgeheim eine Muslimin geworden
sei und ihm schließlich als Gattin in seine muslimische Heimat folgt 208
Bei Nuwairl handelt es sich um eine Geschichte die ein gewisser
Ibrahim b al Hauwäs der der Christin auf seinen Reisen begegnet ist
berichtet qäla Ibrahim b al Hauwäs IV 298

Als motivisches Vorbild fungiert in zwei Geschichten das voleur
vole Motiv der Dieb der selbst beraubt wird 209 Geschichte Nr 7
erzählt von einer Frau der es gelingt eine Gruppe von Franken zu
überlisten und sie um einen Teil ihrer Beutestücke zu betrügen Aus
dem Unglück Alexandrias erwächst ihr sozusagen persönlicher Vorteil
Auch in der bereits behandelten Geschichte Nr 9 kommt dieses Motiv
vor Auf der riskanten nächtlichen Flucht nimmt die mutige Frau einen
Korb mit in dem sie später einen mit Dirhams gefüllten Ledersack
entdeckt Das geraubte Gut könnte auch in ihrem Fall einen unverhoff
ten Reichtum begründen wenn sie nicht selbst wiederum bestohlen
werden würde

Die an diesen Stellen berechtigte Erwartung einer moralischen
Bewertung der Bereicherung an den eigenen Mitbürgern wird ent
täuscht Die Tatsache daß es sich um gestohlenes Diebesgut handelt
wird nicht tadelnd in den Bericht einbezogen Die Schlußfolgerung
daß Nuwairl diese Art des Reichtums der sich auf Geraubtem gründet
toleriert ist sicher nicht zulässig Nuwairl hält sich hier an Erzählweisen
mit bestimmten thematischen Implikationen die das historische Mate
rial mitgestalten Der unverhoffte Reichtum der Alexandrinerin Nr 7
drängt ein farag ba c da s sidda artiges Motiv auf In diesem Fall meint der
glückliche Ausgang nach der Not den Reichtum nach der Armut
Dieser Aspekt wird erzählerisch ausgeformt während die Ursache des

orientation in which the material is presented in the implicitly positive frame of all
adab collections The major Variation is the al mahäsin wal masäwi orientation in
which material is divided into positive and negative qualities or attributes This
principle effectively functions as a mental structure in Medieval Islam one whose
importance is so great that it can be found as an immanent structure in many
monographic adab works and throughout adab literature It is here however being
considered essentially as an organizational principle Malti Douglas Structures
15 Vgl Geries Ungenre 6ff

208 1 001 Nacht IV 649f Siehe auch Gerhardt Art 187 ff

209 Vgl Elisseeff Themes 170 und Gerhardt Art 184
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Reichtums doch eigentlich Anlaß zum Tadel sein müßte Auch hier
zeigt sich wie stark die Bindung Nuwairfs an die Genre Vorgaben ist
d h wie stark ein vorgegebenes Motiv die Sicht der Realität bestimmt

Die auffällige moralische Indifferenz des Autors erklärt sich aus den
Konventionen des Erzählgenres Jeder Erzählungstyp 210 hat sein ihm
eigenes Konzept einer spezifischen Darstellungsweise Das gleiche Phä
nomen der moralischen Indifferenz ist Gerhardt an den Räuberge
schichten in 1001 Nacht aufgefallen

Their outlook is not so much cynical as morally indifferent their
childish delight in curious happenings is undisturbed by any professional or
social conscience Apparently to story tellers and public of the period this
seemed a normal attitude 211

Daß Nuwairi diesen Erzählmodus beibehält bzw zu imitieren ver
sucht wenn er sein authentisches Material in Form von hikäyät darbie
tet ist naheliegend Die volkstümlichen Erzählungen haben für ihn
Vorbildfunktion sofern eine thematische Übereinstimmung zwischen
ihnen und seiner Information vorliegt

Die genannte moralische Indifferenz findet sich nur in den hikäyät
die jenem Erzählungstyp nachgebildet sind zu dem diese Darstellungs
weise als Konvention gehört In anderen Geschichten fehlen die morali
sierende Wertung und der Tadel nicht

Das Gespräch zwischen dem Franken und dem Saih Nr 1 über die
Pflicht der Männer ihre Frauen zu schützen macht den Franken zum
Tadler an den Muslimen Der gestrenge Saih mißt den Franken an
dessen eigenen Maximen an die er sich selbst nicht hält so daß der
Muslim ihm daraus einen Vorwurf machen kann Dies ist eine ange
sichts der Umstände schwer nachvollziehbare Vorstellung Sinnvoll
wird diese Gesprächssituation erst wenn man sie als Gelegenheit er
kennt die moralische Überlegenheit des Islams zu demonstrieren die
auch hier in eine verbale Unterlegenheit des fränkischen Gegenübers

mündet 212

Der Disput zwischen Christ und Muslim entzündet sich an den
Begriffen murü a und nahwa 213 Die Konzeption der Gesprächssituation

210 Diesen Begriff verwendet W ehr Arabische Geschichten 290

211 Art 172

212 Vgl C III 2
213 Nahwa pride self magnification L ane Arabic English Lexicon s v
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erlaubt trotz der physischen Überlegenheit der Franken als Eroberer
einen Muslim als Kritiker des fränkischen Tuns in Alexandria auftreten
zu lassen An der fast ironisch dargestellten Unwirklichkeit der Situa
tion zeigt sich wie Fiktion und Realität ineinander übergehen Die
Unterweisung des Franken über das was aus muslimischer Sicht Mann
haftigkeit und Edelmut bedeutet läßt sich nur als Wunschdenken des
Autors verstehen der diese Begebenheit als eine Art didaktischen Dia
log gestaltet

Beispiele tatsächlicher muslimischer Mannhaftigkeit und Edelmuts
werden in anderen Geschichten vorgeführt Nr 10 11 Ein Bewohner
der Stadt kehrt mit seinem Sohn nachdem sie bereits durch das Bäb as
Sidra geflohen waren in die schon fast ganz von den Franken besetzte
Stadt zurück Sie gelangen wieder zu ihrem Haus und verteidigen es
unter Lebensgefahr erfolgreich gegen die Franken

Eine ähnliche Begebenheit wird von einem Maghrebiner berichtet
der ebenfalls die gefahrvolle Verteidigung seines Besitzes unter
nimmt 214 Bereits im Eroberungsbericht anläßlich der stereotypen
Erwähnung der allgemeinen Flucht aus Alexandria bedauert Nuwairl
dieses Verhalten seiner Mitbürger Dort behauptet er daß die Verteidi
gung der ganzen Stadt möglich gewesen wäre wenn die Alexandriner
in ihren Häusern geblieben wären und die Franken von den Dächern
herab mit Steinen beworfen hätten Da diese Art der Verteidigung nur
Ausnahmefall geblieben ist ist es um so verständlicher daß Nuwairl
diesem Verhalten einen so hohen Stellenwert zuweist

Der Erzählungstyp firäq al ahibha Trennung der Liebenden 215 ist
in Nuwairls hikäyät Sammlung ebenfalls zu finden Die gemeinsam
erlebte Flucht aus Alexandria führt ein Mädchen und einen jungen
Mann zusammen Nr 4 der vor den Toren der Stadt wiedergefunde
ne Vater des Mädchens verspricht dem jungen Mann das Mädchen zur
Frau Damit ist die Geschichte aber noch nicht zu Ende Das große
Durcheinander außerhalb der Stadt trennt das Paar wieder Den weite
ren Verlauf der Geschichte bestimmt das magnün Motiv Der junge

214 Auch hier fällt ein Maghrebiner durch sein vorbildhaftes Verhalten auf Bereits im
Eroberungsbericht war es ein Maghrebiner der Amir Gangarä den richtigen Rat
gab gegen die Franken von der Stadtmauer herab zu kämpfen und nicht im offenen
Kampf auf der Gazlra II 148

215 Die Geschichte des Liebespaares das verfolgt dann getrennt und schließlich wieder
vereint wird nennt Wehr Erzählungstyp Auch wenn in Nuwairls hikäya nicht alle
Elemente realisiert sind berechtigt die Ähnlichkeit doch die Verwendung dieses
Terminus an dieser Stelle Wehr Arabische Geschichten 290
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Mann bleibt allein zurück und gibt sich seinem Liebesschmerz hin
Dieser Teil der hikäya ist konventionelle Darstellung des Motivs vom
wahnsinnigen Geliebten Realer Gehalt des Berichteten und der Rück
griff auf standardisierte Erzählmotive wie sie in der traditionellen
Erzählkunst Verwendung finden sind vereinbar

Auch die Treue der Frau zu ihrem Gatten Nr 3 der von den
Franken ermordet wird so daß sie den Märtyrertod einem Leben ohne
den Geliebten vorzieht ist ein Bestandteil des firäq al ahihba Motivs 216

Das gleiche Motiv von der Trennung der Geliebten und des wahn
sinnigen Geliebten kommt in Nr 5 vor Der nach der Flucht zurück
kehrende Gatte erfährt daß seine Frau von den Franken mitgenommen
wurde Obwohl in dieser Episode hauptsächlich die Gefangennahme
der Frau geschildert wird und die Rückkehr des Mannes ein für das
Geschehen irrelevantes Nachspiel ist läßt sich Nuwairl bei dieser Gele
genheit nicht entgehen dieses Motiv für die Beschreibung des Gatten
miteinzubeziehen Es dient zur fiktiven Weiterführung der Geschich
te 217 Die Übernahme vertrauter Erzählinhalte soweit sie sich für die
Darstellung des historischen oder pseudo historischen Berichts anbie
ten ist Element eines dem Autor jederzeit zur Verfügung stehenden
Erzählkonzeptes Der Berichterstatter schlüpft unversehens in die Rolle
des Geschichtenerzählers sooft sein Material eine Imitation vertrauter
Motivik zuläßt Form und Inhalt dieser hikäyät lassen sich aus der dop
pelten Intention erklären daß NuwairTBerichterstatter und Geschichten
erzähler in einem sein will

Die Geschichten geben einige Hinweise darauf daß die fränkischen
Eroberer nicht nur als gewalttätige und vor keinem Vergehen zurück
schreckende Eindringlinge aufgetreten sind sondern mitunter auch zu
einem rücksichtsvollen Verhalten fähig waren Nuwairl verschweigt
diese Begebenheiten positiven Verhaltens nicht Sie zeigen den christlichen
Feind auch als friedfertigen und zur Einhaltung gewisser Verhaltens

216 Ihren Tod der motivisch auf die Trennung von der Geliebten und die Verzweif
lung des zurückgelassenen Geliebten zurückgeht deutet Nuwairl als Märtyrertod
so daß er daran eine allgemeine Abhandlung über die sahäda anschließen kann Im
Titel dieser Geschichte weist der Begriff mawä c iz Ermahnungen auf diese Absicht
hin IV 186

217 Über die Liebesgeschichten aus 1001 Nacht schreibt Gerhardt some are inspi
red by the never ceasing incidents between Moslems and Franks all around the
Mediterranean Their scene is laid in Cairo or Alexandria but also often in Bagh
däd depicted chiefly from imagination Art 138 Nuwairl erzählt solche Ge
schichten jedoch nicht unter dem Vorbehalt der Fiktion
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regeln bereiten Eroberer der den Muslimen gegenüber auch zu anderen
Verhaltensweisen fähig ist als zu der freilich in den meisten Fällen
berichteten Grausamkeit

Es werden zwei Episoden berichtet in denen Franken Alexandri
nern einen amän Straffreiheit gewährten um zu verhindern daß sie
das Opfer fränkischer Gewalt werden In der schon erwähnten Begeg
nung zwischen dem Franken und dem Saih Nr 1 gibt dieser das
verlangte Gold erst heraus als der Franke auf seine Aufforderung hin
schwört 218 ihn nach der Herausgabe des Goldes weder zu töten noch in
Gefangenschaft zu führen Der Franke geht nicht nur darauf ein den
amän zuzusichern er respektiert sogar das Ansinnen des Alten seine
Zusicherung durch einen Schwur zu bestätigen Später dann erhält er als
Zeichen seiner Straffreiheit von ihm eine Feder die er sich an der Stirn
festmacht Auf diese Weise entgeht er weiteren Zudringlichkeiten
durch andere Franken

In Geschichte Nr 5 erhält eine Frau einen s n yär genannten Gegen
stand 219 durch den sie und ihre Nachbarn fränkischen Übergriffen
entgehen In diesem Fall ist die gewährte Straffreiheit eine Belohnung
des zweifelhaften von Nuwairi nicht kritisierten Verhaltens einer
Mutter die ihre dazu noch verheiratete Tochter einem in sie verliebten
Franken übergibt Es findet ein regelrechter Verkauf der Tochter statt
bei dem die Mutter für ihre Gutwilligkeit 25 Dinar erhält

Nur in einer Geschichte erfahren wir etwas über das Verhalten der
Franken gegenüber den christlichen Glaubensgenossen Eine Frau die
sich vor den Eindringlingen selbst als alte und gelähmte christliche
Schutzbürgerin nasrämya dimnüya IV 287 bezeichnet entgeht den
noch nicht der fränkischen Raubgier Nr 6 Das Gold und Silber das
sie bei ihr finden nehmen sie mit Daß sie danach abziehen und auch das
Leben ihrer Sklavinnen und Zofen verschonen könnte der Pietät vor
einer Angehörigen ihrer eigenen Religion zuzuschreiben sein 220 In

218 Der Saih fordert den Franken auf beim Kreuz und beim Evangelium zu schwören
IV 180 Die Angabe dieses Details spiegelt das Interesse an der Darstellung christli
cher Verhaltensweisen In Dät al Himma schwören die Christen beim Messias
beim Kreuz und beim Altar Vgl Steinbach Dät al Himma 80

219 Dieses Wort ließ sich trotz sorgfältiger Befragung der zur Verfügung stehenden
Wörterbücher nicht ermitteln Vielleicht ist der Christengürtel zunnär gemeint
Vgl Dozy Vetements 28 197 und EI 1 s v

220 Über ihre Person macht Nuwairi genaue Angaben Er teilt ihren Namen und die
Lage ihres Hauses mit Vgl C IV 2 Runciman erwähnt das Schicksal einer
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einer vergleichbaren Situation in der die Franken bei einer alten Musli
min eindringen und keine Beute machen können bringen sie sie auf
grausame Weise um Nr 12

2 Übersetzung

Ich werde die Geschichten hikäyät erwähnen von denen es heißt
sie hätten sich während des Überfalls hina l waq c a in Alexandria zuge
tragen Ich habe ihnen passende Zusätze beigegeben die ich ebenfalls
erwähnen werde al asyp al mustatrada l munäsaba IV 179

1 Eine Geschichte die die Unterlassung des Schutzes der Frauen
zum Inhalt hat 179 182

Man erzählt hukiya Als die ungläubigen grausamen und ruchlo
sen Franken sich Alexandrias bemächtigt hatten und ihre Bewohner das
Heil in der Flucht aus den Landtoren 221 suchten begannen sie die
Häuser zu plündern und die in Freiheit Lebenden al ahrär gefangenzu
nehmen Ein Franke drang in ein Haus ein wo er einen betagten Saih
fand In der Hand hielt der Franke sein Schwert Er erschrak vor ihm
und war über alle Maßen entsetzt Er sagte zu ihm Wo ist das Gold Er
sagte Es ist hier Da verlangte der Franke von ihm das Gold herbeizu
schaffen Er sagte Ich fürchte daß du mir das Gold wegnimmst und
mich dann tötest es bringt aber keinen Vorteil für dich wenn du mich
tötest Der Franke sagte Du stehst unter meinem Schutz antaß amän
minni 180 Der Saih sagte darauf Schwör beim Evangelium und beim
Kreuz daß du mich am Leben läßt tatrukunihayyan wenn du erst einmal
das Gold hast Der Franke schwor es Der Saih brachte daraufhin alles
Gold herbei das er besaß Der Franke nahm es und sagte zu ihm Folge
mir auf das Schiff dort werde ich dir zeigen was mir gehört Dann lasse
ich dich gehen Jener sagte Verlange das nicht von mir und nimm mich
nicht auch noch gefangen nachdem du mein Vermögen mäli ge
nommen hast Der Franke sagte Es geht nicht anders Außerdem ist es
ein Glück für dich Meine Kameraden ashäbi würden dich nämlich

tapferen gelähmten koptischen Dame der es gelang um den Preis ihres privaten
Vermögens einige der Kostbarkeiten der koptischen Kirche zu retten In seiner
Darstellung der ausnahmslosen Grausamkeit der Franken die auch die Kirchen
nicht verschont erwähnt er die alte Frau die das Eigentum der Kirche waqf und
sich selbst retten konnte Geschichte der Kreuzzüge 1225 Leider gibt er für diese
Information nicht seine Quelle an

221 Zu den Landtoren abwäb al barr zählen Bäb as Sidra und Bäb az Zuhrl an der
Südmauer Bäb Rasld an der Ostmauer K ahle Katastrophe 143
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töten wenn sie in dein Haus hier eindrängen und dich fänden Er sagte
Also ging ich mit ihm zum Schiff Dort saß eine Frau Sie hatte ihr
Gesicht verschleiert weinte und schluchzte Der Franke zog den Schlei
er von ihrem Gesicht Es war eine wunderschöne Frau die zu den
Gefangenen gehörte Ich war erstaunt über ihre Schönheit Ihr Weinen
und ihre Trauer schmerzten mich weil sie eine Gefangene war und fern
der Heimat watan sein sollte Ich wollte mit ihr sprechen Sie aber
schwieg nur und sagte mir nicht woher sie käme wa lam tugibni c an
watanihä 181 Ihr Zustand läßt sich so beschreiben wa lisän hälihä
yaqülu

Nur ein schwaches Atmen ist geblieben und eine glanzlose Pupille
Die Eingeweide des Liebenden brennen wie Feuer er aber schweigt
Versmaß Tawll

Der Franke sagte Schau Gehört es sich für ihren Gatten daß er
ohne seine Frau flieht so daß sie einem andern in die Hände fällt und
daß er nicht um sie kämpft Falls er im Kampf getötet wurde dann ist er
entschuldigt Ich sagte Saih So ist es bei Gott Der Franke sagte dann
zu mir Geh in deine Stadt ilä baladika und tadle ihren Gatten weil er
ohne sie geflohen ist Frag ihn wie es mit Mannhaftigkeit murü a
Edelmut nahwa 222 und dem Schutz der Frauen dabb al harim bei ihm
bestellt sei Männer von edler Abstammung beschützen die Frauen Der
Verfluchte und Tadelnswerte läßt sie im Stich Der Saih sagte Du
tadelst und hast selbst Schmerzen zugefügt Was du erwähnst läßt du
an dir selbst vermissen Würde ich ihren Gatten kennen könnte ich ihm
das berichten Ohnehin werden mich deine Gefährten die Christen
töten wenn ich von diesem Schiff gehe Dann gab mir der Franke eine
Feder nsa und sagte Leg sie auf deine Stirn sie schützt dich vor ihren
Untaten Ich tat wie er sagte und ich blieb von ihnen auf meinem Weg
und in meinem Haus verschont

2 Eine Geschichte die den glücklichen Ausgang nach der Notlage
farag ba c da sidda zum Inhalt hat 182 185

Man erzählt hukiya Einer schönen und reichen Frau war zur Zeit
des Uberfalls hwa l waq c a mit den Dienerinnen und ihren Sklavinnen
nicht mehr rechtzeitig die Flucht aus ihrem Haus gelungen Die Fran

222 Vgl 148 Anm 213
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ken drangen bei ihr ein In den Händen hielten sie ihre Schwerter Als
sie die Franken sah stand sie auf und war in ihrem Schreck wie die
Mutter der man den Sohn geraubt hatte kal mahbüla Einer stach sie
leicht mit der Schwertspitze wovon sie aber verwundet wurde und
sagte zu ihr Wo ist das Geld Da erschrak sie noch mehr und sagte Das
Geld ist in den Kisten im Innern des Hauses und zeigte auf das Ver
sammlungszimmer bait al maglis worin sich die Kisten befanden und
zitterte dabei vor Angst Ein anderer sagte zu ihr Hab keine Angst
fürchte dich nicht du gehörst zu mir Mein Gut und mein Besitz gehö
ren dir wa fimäli wa hain tarta c i Sie verstand daß er sie liebte und sie
für sich haben wollte Deshalb wandte sie sich ihm zu und sagte leise
Ich möchte aufs Klosett gehen Dann sprach sie sehr sanft mit ihm und
er begriff daß sie ihn begehrte fa fahima c anhä annahä arädathü und daß
sie ein Schrecken befallen hatte der jenes in seiner Begleitung erforder
lich machte Dann machte er ihr ein Zeichen daß sie gehen und ihr
Bedürfnis verrichten solle Sie ging weg und währenddessen beschäftig
ten die Franken sich mit der Beute Sie aber verließ ihr Haus und ging in
einen dunklen mit Stroh gefüllten Lagerraum in der gleichen Straße
Dort machte sie sich eine Grube im Stroh und legte sich hinein Nach
dem die Franken ihr Haus ausgepündert hatten versuchte man sie zu
finden konnte sie aber nirgends entdecken

Schließlich luden sie ihre Beute auf und gingen weg Durch jene List
konnte sich die Frau vor den Franken retten Ihre Zofen und Sklavinnen
retteten sich vor ihnen indem sie auf das Dach des Hauses kletterten
Die Frau sagte darüber Die Unversehrtheit des Glaubens und der Ehre
sind besser als das Geld Bei Leuten von Charakter dawü l murü a ist
das Geld für solche Zwecke aufbewahrt denn die Armut ist besser als
die Gefangenschaft und besser als eine Situation in der man unter
Zwang bil qahr dem Glauben entsagen muß wenn auch die Schönheit
in der Gefangenschaft Reichtum brächte Dieser Frau war an der Erhal
tung ihres Glaubens und der Bewahrung ihrer Ehre gelegen nach
Rechtgläubigkeit diyäna geriet sie nicht in die Weinschenke eines
Ungläubigen 223

3 Eine Geschichte auf die Berichte ahbär Ermahnungen
mawä c iz und andere Dinge folgen 186 87

Jemand erzählte hakä Er sagte Während der Eroberung Alexan

223 Danach vier Gedichte über Ehre c ird und die Armut nach dem Reichtum
184 185
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drias durch die Franken hatte ich mich an einem bestimmten Platz
versteckt Aus einem kleinen Fenster schaute ich auf die Straße Plötz
lich waren vier Franken da Einer war ein respektgebietender Wüstling
c ilg muhtasim Drei von ihnen drangen in das Haus ein und jener

Wüstling blieb draußen zurück Als sie wieder herauskamen war ein
schöngesichtigerjunger Mann bei ihnen der eine Kappe täqtya auf
dem Kopf trug und eine beleibte Maghrebinerin von schöner und
vollkommener Erscheinung Sie trug ein vergoldetes Tuch küßya ein
Hemd aus feinem Leinen 224 und die Haare hingen ihr offen auf die
Schultern herab Sie brachten beide zu ihrem Anführer ilä kabirihim
der befahl dem Jüngling den Kopf abzuschlagen Das geschah sofort
Sein Körper fiel zur Erde wo er sich noch bewegte und seinen Arm
ausstreckte als ihn das Leben verließ c inda hurüg rühihi Als seine
Gattin sah daß er tot war überkam sie große Trauer Gedicht

Sie warf sich auf seinen abgeschlagenen Kopf und bedeckte ihn mit
Küssen Gedicht

Ihr Anführer sagte dann zu ihnen Geht mit ihr zum Schiff Als sie
ihr das mitteilten weigerte sie sich mit ihnen zu gehen Da sagten sie zu
ihr Wir werden dich töten genauso wie wir deinen Gefährten getötet
haben Sie sagte Der Tod nach der Trennung vom Geliebten ist schö
ner als das Leben ohne ihn das nur unangenehm sein kann Gedicht

Dann versuchten sie die Frau zum Mitgehen zu veranlassen Sie aber
weigerte sich hob Steine vom Boden auf und warf damit nach ihnen
Da machten sie der Sache ein Ende Einer ging zu ihr hin schlug sie mit
dem Schwert auf die Schulter und zog es bis zum Bauch Ihre Eingewei
de traten heraus und die Frau fiel zu Boden Da fiel ihr Handgelenk auf
den Arm ihres ausgestreckt daliegenden Gatten Die Franken gingen
dann weg und ließen die beiden zurück nachdem sie ihr Haus geplün
dert hatten Beide starben als Märtyrer Gott möge sich ihrer
erbarmen

4 Eine Geschichte die den glücklichen Ausgang nach der Notlage
faragba c da harag zum Inhalt hat und die Trauer nach der Freude huzn
ba c da surür 273 277

Man erzählt hukiya Einige Franken ergriffen eine Schar Frauen
Jede Frau ließen sie ein Bündel von ihrer Beute tragen So trieben sie die
Frauen vor sich her Ein Franke trug ein sehr beschwerliches und großes
Bündel auf dem Kopf Schließlich lief ihnen ein Muslim über den Weg

224 IV 186 Anm 6 sarb feines Leinengewebe
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Sie nahmen ihn mit und ließen ihn das Bündel des Franken tragen Sie
nahmen ihren Weg zum Bäb al Bahr 225 als sich das Bündel auf dem
Kopf des Muslims löste als das Bündel das der Muslim auf dem Kopf
trug wegen des Gewichtes aufging und ihm die Sicht auf den Weg
nahm Er sagte zu den Franken Das Bündel hat sich gelockert und ist
aufgegangen Bindet es wieder zu damit ich es tragen kann Die Fran
ken erlaubten ihm es herabzunehmen und gingen daran es wieder
zusammenzubinden Da ergriff der Muslim die Flucht Eine Frau warf
ebenfalls ihr Bündel vom Kopf und lief ihm nach Da ließen sie die
beiden laufen weil ihnen anderes wichtiger war Die beiden kamen zu
einer Madrasa deren Tor offen war Sie gingen hinein gelangten zur
m y da 226 und versteckten sich in der Toilette wo es ganz dunkel war
Die Frau trug einen Umhang der sie ganz umhüllte Als er genauer
hinschaute entdeckte er daß ihr Kleid aus Seide war ihre Halsbänder
aus Gold und Bernstein und sie goldene Armreife trug Er wollte sie
verführen Keusch und züchtig leistete sie aber Widerstand und sagte
Ich bin die Tochter Bakrs Noch hat mich kein Mann erkannt Da fragte
er wie es ihr ergangen sei und sie sagte Ich habe das angezogen was du
siehst und wollte mit den anderen Frauen die du gesehen hast zum Bäb
al Bahr fliehen um uns vor der Gefangenschaft zu retten Wir gerieten
aber dadurch in Gefangenschaft weil wir mit den Franken zusammen
trafen die uns gefangennahmen und ihre Lasten tragen ließen Mein
Vater wollte daß ich Kleider und Schmuck auf die Flucht mitnehme
Ich habe nur meinen Vater und er niemanden außer mir Ich weiß nicht
ob er noch lebt getötet wurde oder in Gefangenschaft ist Der Mann
sagte Ich war sehr darüber erstaunt daß wir beide der Gefangenschaft
entronnen waren Sodann verbrachten wir den Rest dieses Tages in
Angst daß Franken uns entdecken und erneut gefangennehmen könn
ten Als es dunkel geworden war verließen wir die Madrasa und gingen
in der Dunkelheit unseren Weg hinweg über viele Tote bis wir durch
das Bäb Rasld die Stadt verließen Es war nämlich offen und die Musli
me gingen dort aus der Stadt Die Franken wußten das nicht weil sie im
östlichen und westlichen Teil der Stadt mit der Plünderung beschäftigt
waren Er sagte Ich ging weiter bis zum Haiig 227 der außerhalb der

225 Tor der Nordmauer K ahle Katastrophe 142
226 Dieses Wort ist in den einschlägigen Wörterbüchern nicht verzeichnet

227 HalTg Über den Kanal von Alexandria in islamischer Zeit vgl K ahle Zur
Geschichte 29 82



LITERARISCHE GENRES 157

Stadt verläuft Dort schlössen wir uns den anderen vertriebenen Musli
men an Ich sagte zu ihr Gott hat uns zusammengeführt weil er wollte
daß ich dein Gatte werde Sie sagte Wenn Gott das so bestimmt hat
dann wird es auch geschehen Als es Morgen wurde sah das Mädchen
einen Saih sie rief ihm Er kam zu ihr und stürzte sich weinend auf sie
Da weinte auch das Mädchen und sagte O Vater Lob sei Gott der uns
wieder zusammengeführt hat denn mein Herz hat sich nach dir ver
zehrt Dann fragte er wie es ihr ergangen sei Sie erzählte ihm ihre und
auch meine Geschichte und berichtete nur lobenswerte Dinge von mir
Sie sagte Es ist mir kein Leid widerfahren Durch die Gnade Gottes bin
ich so geblieben wie du es wünschst und es hinsichtlich meiner Person
und des Besitzes deine Zustimmung findet Er lobte Gott und dank
te ihm daß er ihn seine Tochter habe finden lassen daß sie ehrbar geblie
ben und nichts verloren gegangen war von den Gegenständen die sie
bei sich hatte Dabei schaute ihr Vater auf mich und sagte Ich werde sie
dir zur Frau geben wenn Gott will Er sagte Wir verbrachten diesen
Tag gemeinsam und ich war glücklich über die Worte ihres Vaters Die
Menschen kamen und gingen unablässig überall um uns her Irgend
wann gerieten die beiden darunter ohne daß ich wußte wohin sie
geraten waren Ich konnte nicht sagen ob sie sich vor mir versteckt
hatten ober ob sie mich nicht wiederfinden konnten Ich litt an der
Trennung von jenem schönen Mädchen das ich mir zur Frau ge
wünscht hatte meine Floffnung war enttäuscht worden und ich konnte
nichts dagegen tun Ich verlor die Geduld und geriet in große Verwir
rung Gedicht

Dann weinte er und klagte bis seine Lider vom Weinen wund
waren Gedicht

Schließlich weinte er nur noch und wegen seiner heftigen Leiden
schaft zu ihr verließ ihn die Freude Wegen ihr verwirrte sich sein Ver
stand und er sprach unnütze Dinge Gedicht

Schließlich wurde er über ihren Verlust liebestoll er weinte unauf
hörlich und trauerte

5 Eine Geschichte die die Trennung der Liebenden firäq al
ahibbP durch Gefangenschaft und Exil asr wa gurba zum Inhalt hat
282 286

Man erzählt hukiya Bei der Eroberung Alexandrias drangen
die Franken in ein Haus ein In diesem Haus fanden sie eine Frau von
ungewöhnlicher Schönheit Ihr Anführer bestimmte sie für sich Die
Mutter dieser Frau wohnte in einem Haus das gegenüberlag Als sie
die Franken in das Haus ihrer Tochter eindringen sah ging sie aus
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Sorge um ihre Tochter ebenfalls dorthin Sie stellte sich vor daß sie ihre
Tochter töten und sie nicht am Leben lassen würden Sie sagte zu den
Franken Tötet mich an ihrer Stelle Ihr Anführer sagte Wir töten
weder dich noch sie Wir wollen euch Gutes tun Ich habe mich in sie
verhebt und möchte sie mitnehmen Sie soll ein Jahr bei mir bleiben
dann gebe ich sie dir zurück Dafür werde ich niemandem erlauben
dein oder ihr Haus zu plündern Das sagte er zu ihr Ihre Tochter zitterte
aus Angst vor ihnen und wich vor ihnen zurück Da trat der Franke zu
ihr beruhigte sie wischte mit seinen Fingerspitzen ihre Tränen ab und
sagte Hab keine Angst Mit Geschenken werde ich dich deiner Mutter
zurückgeben Dann sagte er zu ihrer Mutter Öffne deine Hand Und er
zählte 25 Dinar in ihre Hand ab um sie für sich zu gewinnen istigläban
li qalbihä Gedicht

Dann sagte er Hab keine Angst um sie Dann schwor er bei seinem
Glauben sie zurückzuschicken Sie sagte Du nimmst mir meine Toch
ter weg aber wie entgehe ich dann deinen Gefährten die kommen
werden um mein Haus zu plündern und um mich zu töten nachdem
ihr weggegangen seid Da gab er ihr einen s n yär 228 den man unter
diesem Namen kennt und sagte

Befestig ihn am Ende einer Stange und zeig den s n yär am Fenster
deines Hauses dann bist du und deine ganze Straße vor Plünderungen
sicher Also nahm sie jenen s n yär In ihrem Herzen loderte wegen der
Trennung von ihrer Tochter ein Feuer Dann verabschiedete sie sich
von ihrer Tochter und beide weinten Gedicht

Als sie mit ihnen den Franken wegging wandte sie sich nach ihrer
Mutter um und seufzte vor Kummer und Schmerz Gedicht

Dann verließ ihre Mutter nicht mehr das Haus und zeigte den s n
yär am Fenster Sie und ihre Nachbarn blieben von der Schande durch
die Ungläubigen bewahrt Als alle Muslime durch die Ankunft der
Entsatztruppen aus Kairo in Sicherheit waren und die Franken sich auf
ihre Schiffe zurückgezogen hatten kam der Gatte der Tochter zu sei
nem Haus und fand sie nicht darin Da entbrannte ein Feuer in ihm Er
ging zu ihrer Mutter und fragte sie nach ihr Und sie teilte ihm mit was
geschehen war Da wich der Schlaf von seinen Lidern mit seinen Hän
den schlug er auf seine Brust und Tränen liefen über seine Wangen
Gedicht

228 Vgl 151 Anm 219
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Er verfiel in heftige Liebesleidenschaft und verlor den Verstand
Gedicht

6 Eine Geschichte die den Geldraub Raub des Besitzes die
Nichtgefangenschaft und den Tod zum Inhalt hat 286 288

Man erzählt hukiya Eine alte Christin gelähmt und reich sie ist die
Tochter des Priesters qissis Girgis b Faaä il bewohnte ein schönes Haus
mit hohen Säulen neben d r Kirche die in der Gegend von Q l z y 229
liegt Die Franken schlugen die Tür ihres Hauses ein und es drangen
zwanzig Wüstlinge in das Haus ein Auf dem Rücken trugen sie die
bespannten Bogen und in den Händen die gezückten Schwerter Als die
Sklavinnen und Dienerinnen sie bemerkten flohen sie vor ihnen auf das
Dach des Hauses Die Türen aller Räume dieses Hauses waren bemalt
und die Böden mit verschiedenem Marmor ausgelegt Da bemerkten sie
die alte Frau die nach Osten gewandt dasaß Sie sagten zu ihr Wer bist
du Sie sagte Ich bin eine alte und gelähmte christliche Schutzbürgerin
Dann machte sie mit ihren Fingern auf dem Gesicht das Kreuzzeichen
Dann sagten sie Wo befindet sich das Gold und das Silber In der Kiste
dort sagte sie Sie warf ihnen den Schlüssel zu Sie sagte Dann lehnten
sie ihre Bogen an eine Zimmerwand und nahmen Gold Silber und
Tücher heraus Dann sagten sie Wo ist der Rest deines Vermögens Sie
sagte Außer dem was ihr schon genommen habt besitze ich nichts
dadurch bin zu einer armen Christenfrau Jaqira min fuqarä 3 an nasärä
geworden Sie sagten Dir gehört solch ein Haus und du behauptest
daß du arm seist Sie sagte Dieses Haus ist eine Stiftung der nebenan
liegenden Kirche Ich kann sie jetzt nicht rückgängig machen oder das
Haus verkaufen weil ich arm bin ich müßte sonst fürchten den Zorn
gadab Jesu auf mich zu ziehen Da schaute einer den andern an und sie
zogen sich von ihr zurück und gingen mit der ganzen Beute aus dem
Haus Sie nahmen keine der Sklavinnen und Zofen gefangen die sie
bemerkt hatten vor ihnen aber auf das Dach geflohen waren

7 Eine Geschichte die den Reichtum nach der Armut ginä ba c da
faqr und die Freiheit nach der Gefangenschaft haläs ba c da asr zum
Inhalt hat 289 290

Man erzählt hukiya Während der fränkischen Eroberung drangen
die Franken in ein Haus ein in dem sie eine Frau fanden Sie besaß
nichts das mitzunehmen sich gelohnt hätte Es ergab sich daß sie die

229 Offensichtlich ein Stadtteil von Alexandria Genaueres ließ sich darüber nicht in
Erfahrung bringen
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Beutestücke die sie schon bei sich hatten bei ihr abstellten und weiter
zogen um die Häuser ihrer Nachbarn zu plündern Alles was sie dort
erbeuteten brachten sie in das Haus der Frau Auf diese Weise machten
sie die Frau zu einer Art Wächterin für ihre Beute Denn sie hatte sich
bereit gezeigt mit ihnen zu sprechen und zu helfen indem sie die
Spolien in Empfang nahm ferner das eine oder andere hineinzutragen
und bei sich abzustellen so als wollte sie ihnen aufrichtig eine Hilfe sein
Da vertrauten sie ihr weil sie so freundlich zu ihnen war und zu ihnen
gesagt hatte Ich bin euch gut gesonnen nehmt mich mit auf daß es mir
in eurem Land wohlergehe In den Häusern Alexandrias sind große
Vermögen Güter im Überfluß Holt alles zusammen und bringt es
hierher Danach nehmt mich mit euch Ich will eure Sklavin sein und
eure Güter schützen Sie zogen los begierig das auszuführen was sie
gesagt hatte Währenddessen durchwühlte die Frau jedoch die Beute
Darunter waren auch zwei Lederbeutel die voll mit Geld waren Sie
nahm die beiden Beutel und stieg vom Dach ihres Hauses in ein nebenan
gelegenes verfallenes Gebäude hinunter Dort versteckte sie sich Sie
blieb so lange dort bis die Muslime wieder in die Stadt zurückgekom
men waren und sie sich in Sicherheit wußte Dann hatte ihre Not ein
Ende und sie kehrte mit den Geldbeuteln in ihr Haus zurück Durch
dieses Geld lebte sie von dieser Zeit an in besten Verhältnissen und ohne
Sorge Ihre List hatte darin bestanden daß sie freundlich mit ihnen
redete husn muhätaba und ihnen ihre Hilfe anbot Beides wurde zur
Ursache für ihr Glück Ihr kluger Einfall eine List anzuwenden und zu
fliehen bewahrte sie vor der Gefangenschaft

8 Eine Geschichte die eine schmerzliche und qualvolle Notlage
zum Inhalt hat 290 293

Man erzählt hukiya Während der Eroberung Alexandrias hatten
sich Frauen in einem Haus versammelt Zwei Männer waren auch bei
ihnen Ein Mann der wußte daß sich seine Frau in diesem Haus auf
hielt wollte dorthin gehen um sie auf die Flucht durch das Bäb al
Barr 230 mitzunehmen Da bemerkte er daß die Franken sich schon
zwischen ihm und jenem Haus befanden Da beschloß er sich vor ihnen
allein in Sicherheit zu bringen Als die Menschen sich nach dem Abzug
der Franken wieder beruhigt hatten kehrte er zu jenem Haus zurück
Dort fand er niemanden mehr außer seiner Gattin Sie lag nackt und
verletzt am Boden Im Haus roch es widerlich Da bedeckte er die Frau

230 Ein Tor dieses Namens hat Kahle nicht ermittelt Vgl 152 Anm 221
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mit einem Kleidungsstück und fragte sie was ihr den beiden Männern
und den anderen Frauen zugestoßen wäre Da zeigte sie in einen be
stimmten Teil des Hauses Er ging hin und schaute nach Da sah er die
beiden Männer die tot waren Der Kopf einer Frau lag neben ihrem
Leichnam Leichengeruch ging von ihnen aus die Leichen waren aufge
bläht und blau geworden Er ging wieder zu seiner Frau und sagte
Bericht mir was euch widerfahren ist Sie sagte Die Franken drangen
mit gezückten Schwertern bei uns ein Einer wollte eine Frau bei der
Hand nehmen Sie zog aber ihre Hand vor ihm zurück und sagte Was
du für ein gräßliches Gesicht hast Sofort schlug er ihr aus Zorn den
Kopf ab weil sie so mit ihm geredet und ihn verachtet hatte Ihr Kopf
fiel in den Schoß einer anderen Frau Die anderen Franken schlugen den
beiden Männern die Köpfe ab Die Frauen zitterten vor Angst über das
was sie ansehen mußten und wovon sie Zeugen geworden waren
Dann nahmen sie uns als Gefangene mit nachdem sie uns an den Armen
aneinandergebunden hatten So trieben sie uns vor sich her bis wir zum
Dar as Sinä c a Arsenal vgl al Iskandarlya EI 1 s v kamen Dort
schlachteten sie eine Anzahl Kühe zerschnitten ihr Fleisch und gaben
uns einen angemessenen Teil Von diesem Fleisch kochten wir für sie
Dann aßen sie und brachen danach auf um in der Stadt weiterzuplün
dern Während wir dort waren kam eine andere Gruppe Franken zu
uns Jeder von ihnen griff sich eine Frau mir erging es genauso Auf
dem Weg zu den Schiffen wollten sie daß wir schneller gingen Da
wehrte ich mich gegen die Heftigkeit mit der er mich antrieb schneller
zu gehen Zwischen den getöteten Muslimen zu gehen bereitete mir
unerträgliches Leid Als er mein Wehklagen hörte und meine Unwillig
keit bemerkte wurde er zornig schlug mit dem Schwert auf mich und
verletzte mich Ich fiel kopfüber zwischen den anderen Getöteten zu
Boden Dann nahm er mir noch meine Kleider weg und zog weiter
Dann sah ich nur noch daß die Franken in beiden Richtungen an mir
vorübergingen Ich aber blieb so liegen und bewegte mich erst als
einige Muslime an mir vorübergingen die über die Toten entsetzt
waren Dann war ein Beduine auf seinem Pferd neben mir Ich rief ihm
ganz schwach zu siyäh hafiy Da wurde er auf mich aufmerksam kam
zu mir her und wir sprachen miteinander Schließlich stieg er von
seinem Pferd herunter und wickelte mich in sein Gewand Ich sollte ihm
mein Haus beschreiben was ich tat Dann setzte er mich hinter sich auf
sein Pferd und brachte mich hierher Hier setzte er mich ab nahm sein
Gewand wieder und ritt fort Jetzt bin ich hier und auf diese Weise bin
ich hierher gekommen Ihr Gatte war erstaunt über ihre Erlebnisse und
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behandelte sie gut Es dauerte noch einige Tage und dann starb sie

9 a Eine Geschichte die die Freude nach der Gefangenschaft farag
ba c da asr und die Armut nach dem Reichtum zum Inhalt hat und den
Irrtum nach der Rechtleitung daläla ba c da hudä 293 295

Man erzählt hukiya Eine Frau erzählte von sich daß sie von den
Franken gefangengenommen worden war In der Nacht des Sonntags
der zweiten Nacht der waq c a versammelte sich eine Gruppe von
Franken in einer Grotte auf der Gazlra außerhalb des Bäb al Bahr
Bei sich hatten sie gefangene Frauen zu denen auch ich gehörte Irgend
wann brachten die Franken Hühner die die Frauen kochen sollten Wir
taten das Dann aßen wir mit den Franken schließlich gemeinsam da
von Dann brachten sie Wein und tranken trieben freche Spiele mit uns
und schliefen schließlich müde und betrunken ein Sie sagte Ich erin
nerte mich schließlich an eine List deren Anwendung mich aus der
Gefangenschaft befreien konnte Da erblickte ich einen großen Korb
Ich überprüfte sein Gewicht und stellte fest daß er sehr schwer war Ich
hob den Korb auf und stieg über sie alle weg und ging aus der Höhle
hinaus In der Höhle brannten die Kerzen die man aufgestellt hatte Sie
sagte Als ich draußen war merkte ich erst wie dunkel und finster diese
Nacht war In dieser regnerischen Nacht lief ich über die Gazlra Ich
hatte Angst daß mich jemand auf meinem Weg zum Bäb al Bahr
bemerken könnte Ich trat auf die Leichname auf meinem Weg bis ich
endlich im Innern der Stadt war Ich lief immer weiter durch die
Straßen der Stadt bis ich endlich zu meinem Haus gelangte Doch ich
fand nichts mehr darin So setzte ich mich an seinen Säulen nieder Dort
blieb ich bis kurz vor Morgengrauen sitzen Schließlich bekam ich aber
Angst ein Franke könnte kommen und mich ein zweites Mal gefangen
nehmen Dann öffnete ich den Korb um zu sehen was darin war Da
entdeckte ich daß es ein Ledersack war voller Dirhams Ich grub ein
Loch und tat ihn hinein Danach ging ich hinaus um nach einem zer
störten Platz zu suchen wo ich mich verstecken könnte Schließlich
fand ich einen Backofen dessen Tür zerbrochen war Ich ging hinein
und wollte in die Heizkammer bait an när gelangen Der Ofen war
kalt und der Deckel lag darüber Ich riß den Deckel auf ging hinein und
verschloß mit dem Deckel wieder die Öffnung Ich blieb so lange darin
bis ich die Gebetsrufer hörte Da wußte ich daß die Leute wieder nach
Alexandria zurückgekehrt waren Mit rußgeschwärzten Kleidern und
hungrigem Magen ging ich dann hinaus Ich wollte zu meinem Haus
laufen um von dem vergrabenen Geld zu holen weil ich etwas kaufen
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und damit meinen Hunger stillen wollte An jener Stelle war die Erde
aber aufgegraben und der Ledersack war verschwunden Ich lobte Gott
und dankte ihm daß ich der Gefangenschaft entgangen und der Sklave
rei entronnen war und man mich nicht in die Länder des Unglaubens
gebracht hatte sondern im Dar al isläm geblieben war Ich sagte Der
jenige der mich vor der Gefangenschaft bewahrt hat wird mich auch
nicht verderben lassen Dann brach unter den Einwohnern Alexandrias
durch einen Geruch der die Luft veränderte und dem Geruch der
Leichname die schon längst hätten begraben sein sollen die Pest aus Es
starben jeden Tag mehr als 100 Menschen Danach wusch ich die
Frauenleichen Das brachte mir genug Geld ein und ich war der Schan
de enthoben betteln zu gehen

9 b 295 297 Der Autor Gott möge ihm verzeihen und verge
ben sagte Saih Abü A bdalläh b Yüsuf al Bagdädl er war Lehrer am
Dar at Tiräz vgl 94 Anm 116 in Alexandria berichtete ahbaram
mir Die zyprischen Boten die mit einigen Gefangenen die der Herr
von Zypern in Folge des Friedensschlusses freigelassen hatte nach
Alexandria gekommen waren brachten den Brief einer Alexandrinerin
mit In diesem Brief sagte sie ihrer Mutter Ich bin in Zypern Die
Schmuckstücke habe ich an jenem Platz im Haus vergraben Grab sie
aus und nimm sie für dich Wünsch nicht mehr länger meine Rückkehr
nach Alexandria denn ich habe hier mein Glück gefunden Ihre Mut
ter freute sich über diese Schmuckstücke von denen sie eigentlich ge
glaubt hatte daß man sie wie ihre Tochter mitgenommen hätte denn
diesen Schmuck konnte sie dazu verwenden ihre Armut zu lindern und
ihren Hunger zu stillen Sie trauerte darüber daß ihre Tochter den
Islam aufgegeben und den Glauben der verfluchten Ungläubigen ange
nommen hatte Auch darüber daß sie nicht mehr nach Alexandria
zurückkehren wollte mit den anderen Gefangenen und es ihr gefiel
unter den Christen zu leben Sie weinte und war traurig über die Tren
nung von ihrer Tochter und deren Unglauben in der Fremde

9 c 298 301 Hier werde ich das Gegenteil der Geschichte dieser
abtrünnigen Frau berichten didd hikäyat hädihl l mar a l murtadda
Ibrahim b al Hauwäs sagte Eines Tages überkam mich die Lust in die
Länder der Franken zu reisen Ich empfand selbst Angst konnte aber
von der Absicht nicht mehr loskommen 231

231 Vgl 147
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10 Eine Geschichte die die Mannhaftigkeit murü a trotz Lebens
gefahr zum Inhalt hat 302 305

Ein Saih berichtete mir ahbaranl Er sagte Als die Franken in
Alexandria eindrangen verschloß ich mein Haus und verließ mit mei
ner Familie durch das Bäb as Sidra 232 die Stadt Zu diesem Zeitpunkt
hatten die Franken die Stadt noch nicht in Besitz genommen Da über
dachte ich die Situation und fand daß es richtiger wäre min al maslaha
wenn ich in mein Haus zurückginge um es zu bewachen Wenn mei
nem Leben noch eine Frist beschieden ist dann wird mir nichts passie
ren und mein Haus von der Plünderung verschont bleiben Wenn meine
Frist aber abgelaufen ist dann sterbe ich als Märtyrer Er sagte Mein
Schwiegersohn und ich kehrten zurück verschlossen das Tor und na
gelten innen Bretter an Dann trugen wir große Steine herbei und
stapelten sie hinter der Tür auf Dann stiegen wir auf das Dach des
Hauses brachen aus den Begrenzungsmauern Steine heraus bis wir
glaubten es wären genug Mit diesen Steinen wollten wir die Franken
bewerfen wenn sie versuchen würden in unser Haus einzudringen
Wir waren noch damit beschäftigt als die Franken schon auf die Tür
unseres Hauses zugingen das in einer Durchgangsstraße liegt Aus zwei
Luken über der Tür bewarfen wir sie mit Steinen

Schließlich mußten sie zurückweichen und weitergehen weil wir
unablässig Steine hinabwarfen Sie kehrten aber wieder zurück und wir
warfen wieder mit Steinen auf sie Sie mußten erfolglos wieder abzie
hen Sie hatten auch versucht eine Stelle am Haus zu finden an der man
zu uns hätte hochklettern können Sie fanden aber keinen geeigneten
Platz weil das Haus sehr hoch ist Er sagte Durch unsere Rückkehr
wurde das Haus von den Franken und von den plündernden Beduinen
verschont die noch raubten was die Ungläubigen übriggelassen hatten
Durch uns blieben auch unsere Nachbarn verschont Unsere Familie
kehrte wohlbehalten zu uns zurück Wir lobten und dankten Gott

Wären doch alle Einwohner Alexandrias in ihren Häusern geblie
ben und hätten die Franken mit Steinen beworfen wie es der Saih und
sein Schwiegersohn taten So verhielt sich auch Ibn Nuhäla in der
Ladenstraße Er wurde schon erwähnt 233 Wenn sich alle so verhalten

232 Vgl 152 Anm 221
233 Über ihn wird im Eroberungsbericht mitgeteilt daß er von seinem Haus aus die

Franken mit Steinen beworfen habe Dort wird jedoch nur die erfolgreiche Vertei
digung vermerkt ohne daß genauere Umstände berichtet würden II 161
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hätten dann hätten die Franken kein zerschlagenes Ei baida Q ugga aus
der Stadt fortgenommen Die Frauen und Männer wären nicht in Ge
fangenschaft gekommen auch nicht die Sklavinnen und Kinder Denn
es waren nur 16 000 Franken in der Stadt wie man sagte Die Einwoh
ner Alexandrias zählten jedoch fast 100 000 und die Mehrheit besiegt
mit Gottes Hilfe die Minderheit

11 Eine Geschichte die die Herzensstärke qüwat qalb und den
Einsatz des Lebens tagrir bin nafs zum Inhalt hat 306 307

Man erzählt hukiya Während des Überfalls auf Alexandria war
ein Maghrebiner mit seiner Familie in seinem Haus geblieben Plötzlich
erschienen die Franken in seiner Straße Einige Muslime die ihnen dort
entgegenkamen wurden von ihnen getötet Sie schlugen die Türen der
Häuser ein und plünderten sie aus In das Haus des Maghrebiners dran
gen sie nicht mehr ein weil sie aus den anderen Häusern schon genug
geplündert hatten Jeder von ihnen trug so viel er konnte und sie zogen
weiter Der Maghrebiner sagte Wenn wir von diesen verschont geblie
ben sind so sind wir noch lange nicht vor den anderen Franken sicher
Durch eine durchbrochene Fensterbedeckung aus Holz hatte er die
Franken beobachtet Als sie weg waren stieg er hinunter und öffnete
die Tür seines Hauses zog einen getöteten Muslim ins Haus und legte
ihn in den Flur Einen anderen zog er ebenfalls weg und legte ihn auf die
Schwelle der Haustür Er ließ die Haustür offen trat ein und verschloß
hinter sich und seiner Familie die Tür zum Innenhof Dann stieg er
wieder hinauf und schaute durch dasselbe Fenster auf die Straße Über
all in der Straße erblickte er Franken Schließlich bemerkten sie die
offene Tür jenes Hauses und fanden darin die Leichname Da aber
überall Tote lagen in der Straße und in den Häusern deren Türen offen
waren meinten sie daß es in dieser Straße kein Haus mehr gäbe das
noch nicht ausgeplündert wäre und keine Männer die sie nicht schon
getötet hätten Deshalb zogen sie weiter von dort in eine andere Straße
Als sich der Maghrebiner durch die Rückkehr der Muslime wieder in
Sicherheit wußte warf er jene beiden Toten die im Flur seines Hauses
und auf der Schwelle lagen auf die Straße So wurden er und seine
Familie vor Mord Gefangenschaft Plünderung und vor der Flucht mit
den anderen Flüchtlingen durch die Stadttore bewahrt

12 Eine Geschichte die Angst faza c Schrecken gaza c den
glücklichen Ausgang nach Not und Sorge farag ba c da sidda wa hala c
und andere Exkurse zum Inhalt hat 307 311

Man erzählt hukiya Als sich die Franken der Stadt bemächtigten
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und sie wieder verlassen hatten nachdem sie ihre Schiffe mit Wertge
genständen Möbeln und Gefangenen beladen hatten und auch die
Einwohner die während des Uberfalls geflohen waren wieder zurück
kehrten kam ein Mann auch zur Tür seines Hauses Er fand seine Mut
ter darin wohlbehalten und unverletzt Nur ihre Kleider und ihr
Schleier waren von Blut bespritzt Er wunderte sich darüber und sagte
Was hat es mit diesem Blut auf sich das ich auf deinen Kleidern und
deinem Schleier sehe ohne daß du selbst verwundet bist Sie sagte
Meine Geschichte ist merkwürdig und mein Erlebnis ist seltsam Er
sagte Bericht mir darüber und erzähl was dir widerfahren ist Sie
sagte Hör was ich dir zu berichten habe Dergleichen hast du noch
nicht gehört und ich habe es bis jetzt noch niemandem berichtet Da
sagte er zu ihr Bericht wie es dir ergangen ist und o Mutter tu es
kund Also erzähl Sie sagte Als die Franken in unsere Straße kamen
und ich sie von der Dachluke unseres Hauses beobachten konnte er
kannte ich daß ich ihnen nicht entgehen würde Entweder würden sie
mich töten oder gefangennehmen Sie schlugen bereits die Tür eines
anderen Hauses ein und drangen dort ein Da beeilte ich mich unser
Haus durch eine seiner Türen zu verlassen und lief umher um irgendwo
einen Ort zu finden wo ich mich verstecken könnte Ich stieß an die
Tür eines Hauses sie ging auf und ich ging hinein Dann stieg ich die
Treppe hoch und gelangte schließlich in einen Raum in dem nur eine
sehr alte Frau auf ihrem Bett saß Als sie mich sah sagte sie Komm zu
mir hoch denn ich bin hier ganz allein Denn mich und auch sie hatte
wegen der Franken in den Straßen das Entsetzen gepackt Es gefiel mir
aber nicht bei ihr auf dem Bett zu sitzen so daß ich hinunterstieg und
darunter kroch So befanden wir uns als die Franken in das Zimmer
eindrangen Als sie die alte Frau auf dem Bett sitzen sahen und im
Zimmer nichts fanden was sie hätten mitnehmen können da hieben sie
mit ihren Schwertern auf sie ein so daß ihr Blut über meinen Kopf
mein Gesicht und meine Kleider floß und ich im Verborgenen ent
setzt war Denn wenn sie mich gesehen hätten hätten sie mit mir das
gleiche gemacht und mich mit ihren Schwertern in Stücke gehauen
Dann wandten sie sich um und gingen Ich blieb angst und
schreckerfüllt an meinem Platz sitzen unfähig mich zu bewegen nur
mein Herz schlug so wie ein Fisch zappelt Erst als ich den Gebetsruf
hörte verließ ich diesen Platz denn ich wußte daß jetzt die Leute von
ihrer Flucht wieder in ihre Häuser zurückgekehrt waren Da ging ich
zurück in mein Haus Dort fand ich überhaupt nichts mehr nichts
Wertvolles und nichts Wertloses Da ergriff mich große Furcht über den
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Anblick der Franken und ihren Mord an der Frau und wie ihr Blut über
mich geflossen war und ich den Geruch ihres verwesenden Leichnams
einatmen mußte Furcht ergriff mich vor dem was ich sah als ich unter
dem Bett hervorgekrochen war Was hatten sie mit ihr gemacht Ich
sorgte mich auch um dich ob du tot bist oder gefangen Und ich
trauerte um den Verlust unserer sutra 234 die aus unserm Haus geraubt
worden war Gibt es etwas Seltsameres als das was ich gesehen habe
und eine merkwürdigere Geschichte als die die ich erzählt habe Er
sagte Nein du hast recht Dann erzählte er ihr was ihm widerfahren
war auf der Flucht vor den Franken Sie waren den Flüchtigen mit
gezückten Schwertern gefolgt als sie aus dem Tor hinausliefen Er
erzählte wie die Muslime sich gegenseitig im Gedränge behinderten so
daß einige umkamen Außerdem erzählte er ihr von seinem Hunger
dem Geldmangel und daß er barfuß gehen mußte weil er seine Schuhe
verloren hatte Die Beduinen al c arab hatten ihm den Turban vom
Kopf gestohlen Da sagte sie O mein Sohn ich glaube in dieser Welt
gibt es keinen der in Ruhe und Freuden leben kann Er sagte zu ihr
Nicht einmal der Mann der den Hund um sein Bellen beneidet Sie
sagte Wunder über Wunder mein Sohn wer sollte denn die Hunde
beneiden Er sagte Kennst du nicht die Geschichte des Mannes den al
Haggäg töten lassen wollte und der vor ihm überallhin floh Sie sagte
Was ist das für eine Geschichte erzähl sie mir 235

13 Eine schmerzliche Geschichte für das Herz einer Muslimin
326 330

Man erzählt hukiya Der Sohn einer alten Maghrebinerin war
gestorben und hatte einen entwöhnten Säugling als Vollwaise zurück
gelassen Kurz bevor er starb hatte der Mann seiner Mutter den Säug
ling anvertraut und für ihn bei ihr eine Summe Geld in Höhe von
2 000 Dirham hinterlassen Die Frau vergrub sie in der Erde um sie zu
bewahren Als die Franken Alexandria erobert hatten nahm sie das
Geld mit sich Ihre Sklavin trug den erwähnten Knaben und sie flohen
gemeinsam mit den anderen Flüchtlingen aus dem Bäb al Barr Allmäh
lich wurden die Dirhams ihr aber zu schwer und sie konnte sie wegen
ihres hohen Alters nicht mehr tragen Da begegnete sie einem Mann
der zu Lebzeiten ihres Sohnes mit ihm befreundet gewesen war Sie
faßte Vertrauen und sagte ihm daß sie das Vermögen der Waise nicht

234 Sutra A parapet or surrounding wall of a flat house top Lane Arabic English
Lexicoti s v

235 Danach wird diese Geschichte über al Haggäg b Yüsuf at Taqafi erzählt 311 ff
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länger tragen und sie auch kein Lasttier hätte mieten können um es zu
transportieren Sie bat ihn es für sie zu tragen und bei sich als Deposi
tum für die Waise aufzubewahren wa yaküna c indahü wadi c atan bis die
Leute wieder in Sicherheit wären Er nahm jene Dirhams und ging
seiner Wege Als die Leute wieder in Sicherheit waren verlangte sie von
ihm die Rückgabe des anvertrauten Gutes Er bestritt es aber und leug
nete es ab Sie fragte ihn aber immer wieder er aber leugnete beharr
lich und stritt es weiterhin ab Als sie anderen das Unrecht klagte sagte
man ihr Warum hast du die Dirhams nicht dort gelassen wo sie waren
Wußten die Franken denn was unter der Erde ist Sie sagte Ja ihr habt
recht Die Erde war der sicherste Ort für das Geld Was mich aber
veranlaßte sie mitzunehmen war der Überfall auf das libysche Tripolis
und die Eroberung der Stadt durch die Franken Sie waren nämlich
einen Monat lang dortgeblieben und hatten die Böden der Häuser
aufgegraben weil ihr langer Aufenthalt in der Stadt ihnen Zeit dazu
gab Ich rechnete damit daß derjenige der sich Alexandrias bemäch
tigt ebenfalls in der Stadt mit seinem Heer bleiben könnte wie es in
Tripolis geschehen ist Ich glaubte sie würden die Erde und die Böden
der Häuser aufreißen und die erwähnten Dirhams mitnehmen weil sie
dann alle bewohnten Häuser aufgegraben hätten Wenn ich jedoch ge
wußt hätte daß sie als Diebe kommen als Räuber und Plünderer und
nicht vorhatten in Alexandria zu bleiben genauso wenig wie ein Dieb
dort bleibt wo er gestohlen hat hätte ich es an seinem Platz gelassen
Man sagte ihr Du hättest die Sklavin weil sie jünger und kräftiger ist
das Geld tragen lassen können Sie sagte Die Sklavin hatte genug an
dem Knaben zu tragen Und ich fürchtete die Beduinen al c urbän
könnten die Sklavin entführen mit dem was sie bei sich hat so wie sie es
mit anderen getan haben Denn die Franken plünderten in der Stadt und
die Beduinen plünderten diejenigen die aus der Stadt landwärts flohen
und etwas bei sich hatten Das passierte weil es so viele Beduinen waren
und sie darauf brannten jeden zu plündern bei dem sie etwas fanden
Sie waren gekommen um den Alexandrinern zu helfen wurden aber
eine Plage und Heimsuchung für sie Die ganze Angelegenheit des
anvertrauten Gutes und seines Verwahrers ging ihr sehr zu Herzen In
ihrem Kummer um das Depositum und das ihr zugefügte Unrecht
starb sie Der kleine Junge blieb bei der Sklavin die ratlos darüber war
da sie nicht in der Lage war für sich und den Knaben zu sorgen Da trug
sie ihre Sache dem Vizesultan vor Er forderte ihr Recht bei dem Mann
und regelte die Angelegenheit mit Strenge und Umsicht bis der Waise
der ganze Betrag zurückerstattet wurde
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3 Elegien auf die Zerstörung Alexandrias

Der Überfall Peters I auf Alexandria hat zur Abfassung von zu
mindest sechs Elegien 236 geführt die Nuwairiin das KI integriert hat
Will man diese Anzahl als Beweis für die Anteilnahme der Zeitgenossen
anführen kann die Eroberung Alexandrias durchaus mit derjenigen
Bagdads durch die Mongolen konkurrieren 237

Die poetische Resonanz die der Fall Alexandrias hervorgerufen
hat ist im Vergleich dazu wesentlich stärker ausgefallen Aber diese
literarischen Manifestationen sollten nicht als Indiz für die historische
Bedeutung eines Ereignisses genommen werden Beachtenswert ist es
jedoch ganz gewiß daß ein Ereignis relativ ephemerer Art und nur
lokaler Bedeutung wie die fränkische Eroberung und Besetzung
Alexandrias sechs Trauerqaslden nach sich zog Ein Grund für das
literaturgeschichtliche Phänomen daß die Elegien in einem Werk ent
halten sind mag sicher darin bestehen daß die gleichzeitige Präsenta
tion aller Elegien eine Aufwertung des Ereignisses bedeutete Vielleicht
kann man auch von einer Art literarischer Praxis sprechen die im 14
Jhdt zu einem vermehrten Auftreten von Trauergedichten aus Anlaß
zeitgenössischer Ereignisse führte

In dieser kurzen Untersuchung sollen zwei dieser Elegien genauer
betrachtet werden Einmal die Elegie Nuwairls zum anderen die Elegie
Ibn Abi Hagalas 238 deren Wichtigkeit sich an dem ihr gewidmeten
ausführlichen Kommentar Nuwairls ermessen läßt in dem er sich mit

236 Es handelt sich um folgende Elegien Nuwairls II 211 219 Ibn Abi Hagalas II
288 III 208 von Nuwairl ausführlich kommentiert Sätibls III 217 221 und
221 222 Ahmimls III 223 230 Nastaräwls IV 171 178 Vgl Ahlwardt 9815
Abteilung Spezial Geschichte Kitäb al Ilmäm Die gleichen Elegien sind auch in

der Abteilung Dichter des Islam 7865 Nr 2 5 und 7866 Nr 2 verzeichnet
237 Von den drei längeren Berichten über die mongolische Eroberung und Zerstörung

Bagdads enthält nur einer eine Trauerqaslde de S omogyi A Qaslda on the De
struction of Baghdäd 41 Diese wurde von DahabI in das Kapitel seines Ta rlh al
isläm aufgenommen das dieses Ereignis behandelt Wahrscheinlich ist dies das
einzige Gedicht das aus Anlaß dieses epochalen Geschehens verfaßt wurde op cit
48 Selbst die decadence of the last c Abbäsids ibid verhinderte nicht die Anteil
nahme am Schicksal der Hauptstadt des Kalifats so daß der Hofpoet der Aiyübiden
in Damaskus Ibn Abi 1 Yusr eine Elegie aus diesem Grund verfaßte Angaben über
den Autor op cit 42

238 Ahmad b Yahyä b AbiBakr b c Abd al Wähid b AbiHagala Sihäb ad dln at Tilim
sänl vgl c A sqaläni ad Durar al kämitia I Nr 826 und GAL II 13 geb 725/1325 in
Tlemcen war Vorsteher des von Mangak vor den Toren von Kairo gegründeten
Sufiklosters gest 776/1375 an der Pest in Kairo Er ist der Verfasser des Kitäb Suk
kardän as Sultän Vgl D II
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Ibn Abi Hagalas spezieller Sicht des Überfalls auf Alexandria
auseinandersetzt 239

Nuwairls Elegie weist sowohl inhaltlich als auch formal Charakte
ristika einer martiya auf Wie bei der martiya üblich 240 übergeht der
Verfasser den nasib und wendet sich direkt dem Gegenstand seiner
Klage zu Mit der ausführlichen Schilderung der Tränen der Zurück
weisung der Tadler V 1 10 und der Wiederholung der Phrase
lahfu a nafsi c alä Versanfänge 9 11 hält sich Nuwairl an Aufbau und
Formenschatz 241 des Trauergedichts

Den Hauptteil der Elegie V 11 95 stellt wie in Vers 3 bereits
angekündigt die wahre Darstellung des Berichts die Versifizierung
des Eroberungsberichts dar Von einer Versifizierung kann man spre
chen da Nuwairl hier dieselben Themenbereiche behandelt die er in
seinem Bericht über die Eroberung II 92 211 ausgeführt hat

Er beginnt mit der Klage über die Plünderung der Stadt die Gefan
gennahme V 29 ff bis er nach dem Lob der Stadt V 34 madinat al
c ilm zu der Beschreibung der Kriegsvorbereitungen der Franken bzw
ihrem Flottenbau übergeht V 37 41 Daran schließt sich die Beschrei
bung des Kampfes und der Flucht der Muslime an bis V 64 ihrer
Opfer und ihres Elends V 65 75 bis er in V 76 sich selbst nennt und
seinen Schrecken und die Flucht seiner Familie darstellt bis V 86 Mit
der folgenden Erwähnung des Schicksals der als Märtyrer gefallenen
Muslime bis V 95 wird zum Schlußteil der Elegie dem madh
übergeleitet

Das Lob dieser Qaslde gilt Ibn c Arräm V 96 117 dessen Abwe
senheit zur Zeit der waq c a Nuwairl als gottgegeben darstellt V 112
hukm alläh an yagiba c an at tagr Die Aufforderung zur Rache
tahrid 242 die nur schwach anklingt ist in das Lob Ibn c Arräms inte

griert V 108 111 wobei aber das panegyrische Moment überwiegt
verstärkt durch die viermalige Wiederholung des Namens des madih
und der Beifügung von Epitheta ornantia V 108 109

Im Gegensatz zu Nuwairls Elegie ist diejenige Ibn Abi Hagalas
erheblich kürzer ausgefallen Nuwairl hat alle 23 Verse dieser martiya
mit einem Kommentar versehen der im KI etwa ein Sechstel des Ge
samtumfangs ergibt II 228 III 208 Dennoch berechtigt die aufwen

239 Vgl C 1 1 49
240 G oldziher Bemerkungen zur Trauerpoesie 381 ff
241 Op cit ,366
242 Vgl W agner Grundzüge I 122
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dige Kommentierung dieser Elegie in die selbstverständlich viele Infor
mationen über die Eroberung Alexandrias eingegangen sind nicht zu
der irreführenden inhaltlich formalen Beurteilung Atiyas die den Ein
druck vermittelt das KI bestünde ausschließlich aus diesem Kommen
tar His approach to his subject was not direct and straightforward but
rather in the form of a commentary 243

Ohne das Tränen und Trauermotiv auszuführen wendet sich Ibn
Abi Hagala sofort der Beschreibung des Unglücks zu 244 das er als
Erfüllung des göttlichen Willens apostrophiert V 1 Danach geht er
über zur Beschreibung der Plünderungen durch Franken und Beduinen
und der Klage um die Gefangenen V 1 7 Auffällig ist daß Ibn Abi
Hagala wie Nuwairl auch V 37 die Zahl der zyprischen Schiffe mit
70 angibt 245 Atiya ermittelt nach europäischen Quellen jedoch 165
Schiffe 246 Die Übereinstimmung der Zahlenangabe bei Ibn Abi Haga
la und Nuwairl und die beachtliche Differenz zu den einheitlichen
europäischen Angaben sprechen für einen symbolischen Charakter der
von Ibn Abi Hagala und Nuwairl benutzten Zahlen Diese Zahlen
haben keinen positiv historischen Wert sondern werden eher wie lite
rarische Topoi eingesetzt 247 Im nächsten Teil V 8 19 in dem sich
wiederum drei Themenbereiche ausmachen lassen beginnt Ibn Abi
Hagala mit einer Anspielung auf die der Stadt vorhergesagte Erobe
rung die sich durch diesen Uberfall bewahrheitet hat 248 Ähnlich wie
Nuwairl 249 beklagt auch er die Unterbrechung der mit c Amrs Erobe

243 Atiya Study 37
244 Auffallend ist daß Ibn Abi Hagala den Namen der Stadt nie ausspricht sondern sie

nur mit der allgemeinen Bezeichnung tagr Hafenstadt nennt Im Vergleich dazu
nennt Ibn Abi 1 Yusr Bagdad schon im ersten Vers und benutzt weiterhin die
poetischen Namen der Stadt Vgl de Somogyi A Qaslda 47

245 In den übrigen Elegien fehlen konkrete Zahlenangaben

246 The total number of the joint naval squadrons was one hundred and sixty five
vessels and on this estimate there seems to be no variance among the sources
Atiya Crusades 343 Die Angaben stammen von den europäischen Chronisten
Strambaldi Amadi Bustron ibid Anm 4

247 Vgl Conrads Untersuchungen zur Zahl 40 in Überlieferungen zur vor und
frühislamischen Geschichte They Berichte mit spezifischen Zahlenangaben
Zusatz O W should be read as symbolic reports making use of literary topoi
Abraha and Muhammad 229

248 Vgl C III 4
249 In seiner Elegie verzichtet Nuwairl darauf diesen Aspekt der islamischen Geschich

te der Stadt anzusprechen Im Zusammenhang mit seiner Einordnung dieses Ereig
nisses setzt er sich jedoch ausführlich mit diesem Faktum auseinander Vgl C 1 1
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rung begonnenen islamischen Kontinuität der Stadt V 9 12 Die
antithetische Setzung der von feindlichen Angriffen verschonten Stadt
V 9 Status der Reinheit und dem schließlich durch die Zyprer verur

sachten Blutstrom V 10 Zustand der Unreinheit gleicht der von
Stetkevych gezeigten Antithese von haläl und haräm als Bezeichnung
der beiden rituellen Zustände Der Zustand der Reinheit wird von ihr
gleichgesetzt mit dem Fehlen ungerächten Blutes having no unaven
ged blood und der der Unreinheit mit einer noch nicht eingelösten
Rache having blood awaiting vengeance 250

Dann greift Ibn Abi Hagala die Klage um die Gefangenen und die
geplünderten Güter wieder auf V 13 15 bis mit den Versen 16 19
der Höhepunkt des Gedichts erreicht wird In diesen Versen intensiviert
durch die viermalige Wiederholung der Schuldzuweisung wa
haqquki wirft er den Einwohnern Alexandrias vor schuld zu sein an der
fränkischen Heimsuchung die er als Strafe für ihre Vergehen an
sieht 251 Nuwairi weist aber gerade diese Insinuation Ibn Abi Hagalas
die Eroberung könnte eine göttliche Strafe sein V 16 zurück III 1 f
Auf diese Unterstellung reagiert er mit einer an Ibn Abi Hagala gerich
teten Frage wa min aina c alima Ibn Abi Hagala anna li kull ahl al
Iskandanya dunüb wa c uyüb III 1 Daß Nuwairi sich gerade gegen
diesen Vorwurf zur Wehr setzt und zu widerlegen versucht daß es sich
um eine göttliche Strafaktion gegen Alexandria handle scheint Atiya zu
übersehen wenn er sagt that the downfall of his great city was
only a matter of destiny permitted by Allah as a punishment for the sins
ofits own inhabitants 252

Zwar gelang aus Nuwairls Sicht die Eroberung nicht aufgrund
Peters I militärischer Tüchtigkeit auch Nuwairi betont daß sie gottge
wollt war Das bedeutet jedoch nicht daß für ihn das göttliche Wollen
mit einer göttlichen Strafabsicht identisch ist 253

250 S tetkevych The rithä 3 35
251 Der Charakter des Geschehens als göttlicli Strafe wird auch im Trauergedicht Ibn

Abi 1 Yusrs auf den Fall Bagdads betont Wie Ibn Abi Hagala erblickt er im Verhal
ten der Einwohner eine Schuld die schließlich eine göttliche Vergeltung unaus
weichlich machte V 13 14 God knows that the people of Baghdäd were
made negligent by what they enjoyed of divine favours wherein was abundance
So they grew heedless of the wrath of the Almighty since they became negligent
and there came upon them a mighty one of the hosts of infidelity de S omogyi A
Qaslda 45

252 A tiya Study 29

253 Vgl C 1 1
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In den abschließenden Versen 20 23 in denen Ibn Abi Hagala den
Rachetopos thematisiert ermahnt er unterstrichen von der wieder
holten Formel fa man Ii bi die vorbildhaften Verteidigungsmaßnah
men in al Andalus und im Maghreb nachzuahmen In diesen Kontext
fällt auch sein Lob Yalbugäs V 22 23 und Ibn c Arräms 254 die dem
Islam zum Sieg verhelfen sollen Der Adressat des madh ist eindeutig
Yalbugä auch wenn er nicht ausdrücklich erwähnt ist der als Atabeg
Befehlsgewalt über Ibn c Arräm und das Heer hat

Im Unterschied dazu nennt Nuwairi Yalbugä nicht sein madh
beschränkt sich ausschließlich auf Ibn c Arräm 255 Daraus läßt sich
schließen daß die Elegien für den Vortrag beim jeweiligen madih konzi
piert waren Nuwairi schrieb seine martiya für eine Öffentlichkeit in
Alexandria zu der auch Ibn c Arräm gehörte ganz gewiß aber nicht
Yalbugä

Ibn Abi Hagalas Elegie mit dem Adressaten Yalbugä dem Ober
befehlshaber in Kairo reflektiert die personalen Machtverhältnisse in
Kairo Deshalb hegt die Vermutung nahe daß er seine Elegie für Yal
bugä geschrieben und sie ihm in einem Vortrag zu Gehör gebracht
hat 256

a Übersetzung der Elegie Nuwairls II 211 219 Versmaß Haftf

1 O mein Tadler tadle mich nicht laß ab von den Vorwürfen
denn meine Augen sind nach dem Tränenfluß immer noch voll

Trauer
2 Laß mich die Tränen reichlich vergießen und laß mich wehkla

gen für immer
3 Tadle mich nicht sondern höre die wahre Darstellung eines

Berichtes den ich mit eigenen Worten in Verse gesetzt habe
4 Hört man ihn betrübt er die Herzen und läßt die Tränen fließen
5 Wie sollte ich auch nicht die Tränen fließen lassen wie einen

andauernden Regenguß wie einen Wolkenbruch

254 Die in Vers 23 genannte Stationierung Ibn c Arräms in Alexandria ist wie aus dem
Kommentar hervorgeht identisch mit seiner zweiten Wiläya Seine Ankunft in der
Stadt um die Wiläya zu übernehmen war im Sauwäl 768 beg 31 Mai 1367 III
208 Ibn Abi Hagalas Elegie muß also nach diesem Zeitpunkt verfaßt worden sein

255 Vgl C 1 3 Nuwairi charakterisiert ihn ohnehin als Friedensstifter und Restaurator
der vormaligen Zustände die durch die Eroberung unterbrochen worden waren

256 Ahmlml hat seine Elegie im Maglis Yalbugäs vorgetragen Vgl C 1 3
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6 wegen einer Heimsuchung die alle Leute betraf die ihrer Ehre

beraubt wurden von scharfen Schwertern
7 Denn die Unglücksschläge betrafen eine ehrwürdige Hafenstadt

Sie gehören zu den größten Zeichen
8 Sie ließen die Stadt zurück nach großer Ehre schwarz vom

schwarzgewordenen Staub
9 O wie unglücklich bin ich doch über die Stadt des Wissens die

unter den Städten des Islams heimgesucht wurde
10 O wie unglücklich bin ich über sie wie sie nach der Helligkeit so

dunkel wurde
11 O wie unglücklich bin ich über die vielen Waffen Darüber wie

die Waffen zu den Gemeinen kamen
12 Sie nahmen sie aus den Waffenhäusern die die edlen Menschen

bewacht hatten
13 um damit die feindlichen Franken zu bekämpfen die ungläubi

gen Tyrannen beim Zusammentreffen
14 An jenem Tag konnte keine von ihnen nützlich sein Einige

wurden erbeutet andere zerbrachen
15 Das Qasr blieb von ihrer Schädigung verschont von keinem

Schwertstreich wurde es getroffen
16 Gott bewahrte das Qasr vor ihnen allen Lob sei Gott in alle

Ewigkeit dafür
17 O wie unglücklich bin ich über die Moscheen die nicht von

Gläubigen und Imäm aufgesucht wurden
18 In der Zeit in der die Franken zu ihnen kamen darin waren

blieben sie leer von der Schar der Weisen
19 Nur die Christen wüteten in ihnen und ihre Schreiber waren

da solange sie in der Stadt anwesend waren
20 Sie schrieben den Mord in ihre Listen garPid als gute Tat ein

Die Spitzen ihrer Federn schrieben es in Zierschrift
21 O wie unglücklich bin ich über die Halbinsel über die gemeinen

Franken auf ihr
22 Sie zerstörten die Ribäte richteten Verwüstungen an und führten

Krieg Sie zerschnitten den Kamelen und anderem Weidevieh die
Knieflechsen

23 O wie unglücklich bin ich über alle Kaufleute die nach Wohl
stand in Armut gerieten

24 O wie unglücklich bin ich über die Läden mit Leinen und Stoffen
für Kleider mit bestickten Ärmeln

25 Sie leerten alle Läden von diesen Dingen Verwüstet durch Ruin
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sind sie der Zufluchtsort ma wä l hawämmi des Ungeziefers
26 O wie unglücklich bin ich über die vielen Juwelen und die Sei

denvorhänge mit Ornamenten
27 und über die basähm 257 und auch die Kissen mit den Decken

weicher Füllung
28 und wie sie in den Besitz der Christen gelangten durch Gewalt

Frevel Gewalttätigkeit und Haß w Rache
29 O wie unglücklich bin ich über die Gefangenen die nach Ehre

und Ansehen
30 in Fußeisen gerieten die sie Zyprer mit eisernen Ketten um

ihre Füße gelegt hatten
31 O wie unglücklich bin ich über die Stadt eines Volkes das an den

allwissenden Beschützer glaubt
32 und darüber wie die fränkischen Christen abends zu ihr kamen,

die Hunde die Götzenanbeter
33 sie raubten und machten Männer und Frauen zu Gefangenen

zusammen mit der Dienerschaft
34 O wie unglücklich bin ich über die Stadt des Wissens die wie

eine Braut unter den Menschen erscheint
35 Die Franken ließen sie man möge über sie weinen brennend

und von Schwärze gekrönt zurück
36 Das ist Alexandria seit alter Zeit so genannt in frühester Zeit

schon erbaut
37 In Zypern bauten sie in wenigen Jahren ungefähr 70 einsatzbe

reite Schiffe
38 Sie dichteten sie ab mit Pech und Teer und mit Talg so daß sie

ohne Schritte sich bewegten
39 Eine Handbreit über dem Wasser sah man sie so wie Schlangen

die sich im Gewühl begegnen
40 Sie kamen in Eile schnell mit weißen Segeln nach Alexandria

wie die Wolken
41 Sie wollten einen großen Krieg gegen Alexandria führen mit

Eisenpanzern und scharfen Schwertern
42 Die Einwohner der Stadt empfingen sie in Scharen wie die

Löwen des Urwalds und der Dickichte
43 Sie kämpften mit den Franken die im Meer waren indem sie

mit den Füßen ins Wasser wateten

257 Bashana pl basahm moustiquaire garniture de lit ou de chambre pour garantir
des cousins Dozy Supplement I s v
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44 Nach kurzem sah ich alle Christen ans Festland kommen Alle
samt waren sie kampfeswütig

45 mit Panzerhemden wie es sonst keine gibt die an den riesigen
Wüstlingen herabhingen

46 und Pferden die sie eiligst an Land brachten so hoch wie das
größte Vieh

47 Sie nahmen ihr Ufer ein und waren bereit zu kämpfen wie
Funken die lodernd auffliegen

48 Die Muslime flohen vor ihnen in Eile denn man wollte ihnen
Gewalt antun w ihre Körper schlagen

49 Die Händler die es den Leuten gleichtaten ließen ihre Kessel
den Gemeinen zurück durch ihre Flucht

50 Einige von ihnen blieben wahrlich vom Tod verschont andere
verloren ihre Köpfe bei den Gemeinen

51 Die Schwerter schlugen sie ab und man sah ihre Zungen mur
meln sich bewegen ohne daß ein Wort entstand

52 sah sie umherschwimmen abgeschlagen von der scharfen
Schwertschneide die den Hals mit den Knochen geschwind
durchtrennt

53 Die Muslime wollten zum Tor eilen wobei einige im großen
Gedränge starben

54 Sie schlössen das T or und bezogen Stellung auf der Stadt Mauer
und schössen mit spitzen Pfeilen

55 Die Pfeile verwundeten keinen von ihnen taten ihnen nichts
wegen der Eisenrüstungen und deren Undurchdringlichkeit

56 Sie rückten vor und setzten ein kleines Tor in Brand das Bäb al
W r d 258 geschmückt w ausgezeichnet mit Marmor

57 Von dort griffen sie heftig an und setzten den edlen Muslimen
mit den Schwertern zu

58 Heftig schlugen sie die Muslime die in den Staub sanken nieder
gestreckt den Tod schmeckend

59 Samstagnacht brachten sie sie Stadt in Schande sie hatte keinen
Beschützer mehr in ihren Häusern in ihren Häusern verteidigte
sie niemand

60 Sie legten Feuer in allen Märkten so daß alles restlos
niederbrannte

61 Jeden ihrer schönen Jünglinge alle Jünglinge nahmen sie gefan
gen die dem Vollmond gleichen

258 Kahle verzeichnet kein Tor dieses Namens Katastrophe 142 f
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62 Auch nahmen sie die schönen Frauen gefangen die den Wildkü
hen und den Gazellen ähnelten

63 Sie trugen verschleppten Geld und Gefangene zusammen
schnellstens in kürzester Zeit

64 Die Menschen wurden von ihnen verjagt in verschiedene Gegen
den sattä c älam die man mit Schreibfedern nicht zählen kann

65 Sie zogen in Unordnung hinaus aus dem Landtor und nahmen
ihren Weg ihrem Ziel zustrebend

66 Alle irrten sie im Lande umher trunken von der Erschütterung
und nicht vom Wein

67 Jede Frau schrie Mein Mann o mein Sohn dann o meine Toch
ter während die Augen Tränen vergossen

68 Eine andere sagte O mein Haus meine Juwelen meine Kleider
O welche Schande welche Schmach o weh über meine Flucht
und mein schlimmes Los

69 O welche Heimsuchung Der Schutz meines Lebens ist mir ver
nichtet worden nichts bleibt mir mehr vor oder hinter mir

70 O meine Augen Weint über das was mir widerfahren ist Mei
nen Verstand habe ich verloren und meine Würde ist dahin

71 Die Händler verzweifelten alle über den Verlust ihres Vermö
gens und ihrer Dienerschaft

72 Die Einwohner und alle Händler aus dem c Iräq und die Perser
73 und jene aus Oberägypten aus Ägypten ard Misr und dem

Westen dem Higäz der Cyrenaika und Syrien
74 weinten über das was sie betroffen hat Manche unter ihnen

schrien vor Schmerzen
75 Andere Männer schwiegen auch Die Vernichtungsschläge die

Vernichtung/das Unglück hatten sie verstört
76 Ich war unter ihnen mit meiner Familie und meinem Herzen

Das Feuer des Schmerzes war heiß wie ein durchbohrender Pfeil
77 weil ich den Hausrat zurücklassen mußte und die Bücher die

meine Finger so lange abgeschrieben haben
78 Ich erinnerte mich an das was den Menschen zugestoßen war

Ich sah es wie einen Traum im Schlaf und es war da wie ein
Traum den ich im Schlaf sah

79 Mein Herz sprach Gemach jetzt Geduld denn meiner Sorgen
sind schon genug in diesem Jahr

80 durch die Flucht vor der Schwertschneide eines Wüstlings Doch
die Familie war dem Islam verblieben

81 Ich dankte sehr lange Gott meinem Herrn und wandte mich mit
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meiner Familie nach vorne

82 zu meiner Stadt und meiner Heimat aus früheren Zeiten
83 Ach wüßte ich doch wann die Nächte zurückkehren und ich die

Hafenstadt wieder voller Menschen sehe
84 und alle Händler wieder zu ihr kommen so wie es in den Jahren

zuvor war
85 und die Zeiten zurückkehren in denen ich wieder vereinigt bin

mit den Richtern und den angesehenen Männern
86 Ihnen meine Grüße jederzeit wenn das Ohr sich dem Laut der

Taube neigt
87 Was meinst du wohl passiert auf christlicher Erde den Gefange

nen bei den gemeinen Hunden
88 Habt Erbarmen mit den Gefangenen und sprecht Möge Gott sie

heil aus der Gefangenschaft führen
89 Möge Gott sich aller Toten der Hafenstadt erbarmen die zur

Zeit des Zusammenpralls getötet wurden
90 Getötet durch die Speerspitzen der Franken entschwanden ihre

Seelen zum Paradies
91 Sie mögen leben hayyü nachdem sie getötet wurden im Para

diesesgarten wo sie verköstigt werden mit feinsten Speisen
92 Die Märtyrer sterben und kehren ein ins Haus ihrer Glückselig

keit wo alle Menschen sind
93 Ihnen gehört das Wohlgefallen des barmherzigen Herrn solange

die Erde mit Regengüssen bewässert wird
94 Alexandria befiel ein Schicksalsschlag der überall und noch

lange Zeit bekannt sein wird
95 Die Uberheferer werden immer sagen daß sie betrogen wurde

vom schlechtesten Unglück
96 Wenn sie einen Beschützer zu ihrem Schutz gehabt hätte einen

der Entschlußkräftigen der sich erhoben und behauptet hätte
97 dann hätten die Christen sie nicht in Angst versetzt mit einem

Unglück als lau sie wie die Sturmflut kamen oder wie ein über
die Ufer tretendes Meer

98 O wie unglücklich ich bin Wäre doch Saläh ad dln in ihr gewe
sen der Hochrangige al maqarr al c äli die Zierde der Edlen

99 der Tapfere beim Zusammentreffen Ausharrende der die Stadt
mit fester Hand beschützt

100 der Stellvertreter des Sultans in ihr der sich in Pilgerkleidung
dem Higäz zugewandt hatte

101 Gangarä wurde sein Stellvertreter in ihr zur Zeit der Pilgerfahrt
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für diese Dauer
102 Aus seinen Wunden die ihm Schwert und Pfeile zugefügt hat

ten floß das Blut
103 In kürzester Zeit wurde sie Alexandria ihm genommen dies ist

das Urteil eines der es wissen muß genaue Kenntnis hat
104 O wie unglücklich ich bin Hätte sich doch Ihn c Arräm zur Zeit

des Zusammenstosses in ihr aufgehalten
105 Er wäre ihnen tapfer w freimütig entgegengetreten mit geüb

ter Lanze und Schwert
106 mit geübter Urteilskraft zusammen mit Leuten die den Einen

Gott auf immer verehren
107 mit Verstand Tatkraft und Eifer nachdem das Wasser in den

Mauergraben geflossen war
108 Denn Ibn c Arräm ist ein Kriegsführer w Imäm des Kriegs der

sich dem wildesten Löwen entgegenstellt
109 Ibn Arräm ist den Franken ein schneidendes Schwert das sie mit

Rache schlagen wird
110 Ibn c Arräm beschützt als Wäll für lange Zeit das islamische

Gebiet hauzat al Isläm
111 Ibn Arräm vermag Dinge zu tun wozu kein anderer in dieser

Vollkommenheit fähig ist
112 Gottes Ratschluß aber war der Hafenstadt fern zu sein wegen

einer Sache die bereits mit Schreibfedern aufgezeichnet war
113 Möge Gott sein Ansehen mehren und seinen Rang erhöhen

seine Erhabenheit und Pracht unter den Menschen vergrößern
114 solange es wohlduftend weht von Moschus Amber und

Lavendel
115 An Nuwairl hat im Jahre 7 wehe über dieses Jahr mit einer

Elegie die Hafenstadt beklagt
116 nach 60 und 700 und brachte diese Chronik ta 3 rih den angesehe

nen Leuten
117 Gott möge ihm seine Sünde verzeihen und ihn rechtleiten den

geraden Weg für immer

b Ubersetzung der Elegie Ibn Abi Hagalas mit arabischem Text in Tran
skription II 229 III 208 Versmaß Tawil

1 229 a läßsabili llähi mä halla bit tagri c aläfirqati l islämi min c usbati
l kufri Wahrlich es geschah auf dem Wege Gottes was auf die
Grenzstadt niederkam über die muslimische Gemeinschaft von
der Schar des Unglaubens
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2 230 atähämin al firangi sab c üna markaban fa sähat bihäl girbänußl
barri wal bahri Von den Franken kamen 70 Schiffe zu der Stadt
Die Raben Boote 259 kreischten über Land und Meer

3 256 aqämü c alä t tatlitißhi talätatun ka ma büdihim ß n nahbi wal
qatli wal asri Sie hielten sich dort auf in Analogie zur Dreifaltig
keit in der drei Dinge sind wie in ihrem Anbetungsobjekt
nämlich Raub Mord und Totschlag

4 269 la in nahaba l firangu gäniba bahrihä fa qad nahaba l c urbänu
gänibahä l barri Während nun die Franken sie von der Meerseite
her ausraubten plünderten sie die Beduinen von der Landseite
aus

5 270 fa kam min faqirin c äsaßhä min al ginä wa kam min gamyin
mätaßhä min al faqri Und wie viele Arme lebten in ihr gut weil sie
so reich war und dann starben die Reichen in ihr weil sie so arm
geworden war

6 279 wa kam qutilüßhä kabiran wa nussirü j sagiran min al asrä wa lä
siyyamä l bikri Wie viele Alte Menschen wurden in ihr getötet
und wieviele Kinder unter den Gefangenen und besonders den
Jungfrauen wurden zu Christen gemacht

7 272 fa yä laka min haulin Q azmin wa fitnatin jadarra c alä l insäni min
fitnati l qabri O was bist du für ein großer Schrecken und was für
eine Heimsuchung schlimmer für die Menschen als die Prüfung
des Grabes

S 274 wa qad ahadüßahdihät täli c a lladJ bihiahbara l kuhhänußsälifi
d dahri Durch die Einnahme der Stadt machten sie eine Prophe
zeiung wahr die die Wahrsager schon in alter Zeit gemacht
hatten

9 335 fa mäfäza minhägairuhum bi duhülihä wa läfutihat min ba c di
fätihihä c Amri Nur ihnen gelang es in die Stadt einzudringen
denn nach ihrem Eroberer Amr wurde sie nie mehr erobert

10 336 wa länaba c at minhäl qanä 260 min dimä ihim iläan asälü d dama
ß l barri kan nahri Der Kanal war nicht zuvor niemals gefüllt mit
ihrem Blut aus ihr geflossen bis sie Zyprer das Blut wie einen
Fluß ins Meer fließen ließen

259 Vgl 50 Anm 29 Da diese Schiffe mit Teer bestrichen sind bietet sich wegen ihrer
Schwärze der Vergleich mit den Raben an

260 Vielleicht ist der Kanal qanät von Alexandria gemeint Vgl Kahle Zur Ge
schichte des mittelalterlichen Alexandria 41 ff



LITERARISCHE GENRES 181

11 340 fa lau känaßhämitla mä käna c askarun yasülu bi däti l harbißhä
ma c a s saqri Wenn in ihr ein ebensolches Heer wie zu c Amrs
Zeit gewesen wäre das in diesem Krieg mit dem Falken in
der Stadt gekämpft hätte

12 341 la mä zafira l girbänu ßhä bi naqratin wa lä näbahä hatbun bi
näbin wa lä zufri dann hätten die Raben Kriegsschiffe nicht ge
siegt mit ihrem Zuschlagen und kein Unglück hätte sie heimge
sucht durch Schnäbel und Krallen

13 342 wa qad asarat qalbi l asärä bi asrihim fa wä c agabä min asri man
huwaß l asri Die Gefangenen haben mein Herz durch ihre Gefan
genschaft gefangen O wie seltsam von jemandem gefangen
genommen zu werden der selber gefangen ist

14 346 wa särat dawätu l hulä bil asri c indahum wa laisa lahähulan siwä
l madma c i d durri Die juwelengeschmückten Frauen gerieten bei
ihnen in Gefangenschaft und sie haben keinen Schmuck außer
Perlenschnüren aus Tränen

15 348 halä rab c uhum min unsihim wa tafarraqü ayädiya sabäyä s sabyi
ß ähiri s sahri Ihr Viertel blieb leer von ihrer Geselligkeit und sie
lösten sich auf in einzelne zerstreute Häufchen am Ende des
Monats

16 III 1 wa haqquki hädä min dunübin taqaddamat wa qar c i ku üsi
l hamriß t L a g r i bit tagri Dies gebührt dir zu Recht wegen der vor
ausgegangenen Sünden und weil in der Hafenstadt unablässig
die Weinbecher an die Zähne gesetzt wurden

17 64 wa haqquki lau lä anna lit tagri häfizan min allähi käna t tagruß
hauzati l kufri Es gebührt dir zu Recht Wenn die Hafenstadt
indessen keinen Beschützer von Gott gehabt hätte wäre sie jetzt
unter der Herrschaft des Unglaubens

18 68 wa haqquki in lam tastafiq li qitälihim garä mägarä minhum z alä
t LagrißMisri Es gebührt dir zu Recht Selbst wenn du den Kampf
gesucht hättest wäre der Hafenstadt in Ägypten das passiert was
durch sie die Zyprer passiert ist

19 88 wa haqquki c indi lil firangi makä idu fa laita wallya l amri yadri
bi mä adrl Es gebührt dir zu Recht Meiner Meinung nach hatten
die Franken Tricks Wenn der Befehlshaber doch wüßte was ich
weiß

20 88 fa man Ii bi ustülin bihi ahlu Sabtata bi girbänihim mitla n nusüri
idä tasrl Wer hätte für mich eine Flotte mit den Leuten von Ceuta
als Besatzung mit ihren Kriegsschiffen wie Adler adler

gleich haft wenn sie nachts fliegen reisen
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21 174 wa man Ii bi fursäni l gazirati c indamä ta c ämala ahla l kufriß l
bahri bin nahri Wer hätte für mich eine Reiterei wie die von
Algeciras 261 als sie die Ungläubigen im Meer am Strand nie
dermetzelten

22 202 c alä annaß Misra c alä l gaisi qä idu yabitu wa lä yu c ti l qiyäda
c alä l qasri Indessen gibt es in Ägypten einen Heerführer der auch
nachts nicht die Führungsgewalt der Unordnung übergibt über
läßt

23 208 aqäma lanä bit tagri gaisan c aramraman j waßhi bnu c Arrämi l
mu aiyadu bin nasri Er Yalbugä stationierte für uns ein gewalti
ges Heer in der Hafenstadt In diesem Heer ist Ibn c Arräm dem
zum Sieg verholfen werden wird

261 Im Kommentar Nuwains heißt es daß Ibn Abi Hagala die Stadt al Gazira al hadrä 3
Algeciras meint III 174



D Vergleichende Untersuchung verwandter
zeitgenössischer Texte

I Das Verhältnis von Panegyrik und Historiographie
Die zur Diskussion stehenden Texte Ibn Abi Hagala Kitäb Sukkardän
as Sultän KSS Badr ad dln al c Aim ar Raud az zähir ß sirat al
Malik az Zähir Tatar ST 1 as Saif al muhannad fl sirat al Malik al
Mu 3 aiyad Saih al Mahmüdi SMS weisen alle eine formale Gleichartig
keit auf die eine parallelisierende Untersuchung rechtfertigt

Ihr Inhalt ist eigenartig Inhaltliche Bestimmungsversuche führen
zu keinem befriedigenden Ergebnis weil die Gattungsbegriffe wie
Fürstenspiegel 2 Biographie 3 oder Adab Werk immer nur einen klei

1 Vgl Weintritt Al c Ainis Sirat Tatar
2 Fürstenspiegel sind Bücher zur Verwendung als praktische und ethische Richtlinien

bei der Herrschaftsausübung Die hier vorliegenden Texte haben nicht mehr den
Charakter einer politischen Theorie und daraus direkt ableitbarer Handlungsanwei
sungen für den Herrscher wie in früheren Produkten dieser Art z B A Mirrorfor
Princes The Qäbüs Näma of Kai Kä 3 üs b Iskandar das Siyäsat Näma von Nizäm
al Mulk Gazzälls NasThat al mulük Bosworth teilt die Fürstenspiegel ein in
1 Sammlung von Aussprüchen 2 persönliche Unterweisungen 3 Etikettenbü
cher 4 Werke über Regierungsangelegenheiten Diese Schriften sind aus dem
Bestreben und der Notwendigkeit Herrschaft zu definieren entstanden Arabic
Mirror for Princes 25

3 Monographien jeglicher Art über die Herrschaft eines Sultans sind ein Teilbereich
des mamlukischen Schrifttums das in der frühen Zeit eindeutig zur Geschichtsschrei
bung oder genauer Hofgeschichtsschreibung zu rechnen ist Haarmann Quel
lenstudien 127 Dazu gehören die Biographien von Bahä ad dln b Saddäd an
Naivädir as sultäniya über Saläh ad dln und von Muhyl d dln b c Abd az Zähir
Säfi c b c AlI und c Izz ad dln b Saddäd die alle Baibars Biographien schrieben Die
genannten Biographien sind Herrscherviten aus aiyübidischer und frühmamluki
scher Zeit die ausgesprochen ereignisorientierte historische Darstellungen sind
Obwohl unsere Texte jedenfalls die beiden c AinI Werke durch den Titel sira als
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nen Teil ihres Inhalts abdecken können Die soziokulturelle Bestim
mung dieser Werke als Widmungsschriften soll lediglich eine funktio
nale Bestimmung sein die den inhaltlichen Bereich bewußt übergeht
um den genannten Gattungsbegriffen die als nur annähernde Kategori
sierungen nie die Werke als ganze erfassen ausweichen zu können

Für die beiden Texte des berühmten Historikers c Aini die den
beiden aufeinanderfolgenden Mamlukenherrschern Mu aiyad Saih und
Tatar gewidmet sind kommt Rosenthal zu einem vernichtenden
Urteil

The whole is merely a conglomeration of often very insignificant facts
which are not held together by any attempt at biographical or historical
characterization History 105

Rosenthal geht von der Biographie als Sonderform der Geschi
chtsschreibung aus nämlich eines part of historical literature 4 die
die beschriebene Person als historische Persönlichkeit erfaßt Die gelun
gene Ausprägung der biographischen Gattung hält er in Ibn Saddäds
Saläh ad dm Biographie für erreicht 5 Aus dieser Perspektive der Kri
tik historischen Schrifttums können die drei Texte als mißlungen be
trachtet werden

Die eingehende Untersuchung der Texte zeigt jedoch daß es sich
um literarische Texte handelt die durch ihre besondere Form ihre
Inhalte und die Systematik ihrer Darstellung als eine andere Möglich

Biographien ausgewiesen sind sind sie doch nicht diesen reinen Biographien
zuzurechnen
In der Cerkessenzeit nimmt dann das Fürstenlob breiteren Raum ein als noch im 13
14 Jhdt Da auch die Geschichtsschreibung in stärkerem Maße sich im Bereich der
höfischen Öffentlichkeit abspielt ist es nicht verwunderlich daß Werke entstehen
in denen durch inhaltliche Mittel und formale Gestaltung ein Höchstmaß an pan
egyrischer Effizienz gewährleistet ist So ließe sich auch die Abnahme der
chronologisch faktischen Berichterstattung erklären Vgl Quellenstudien 145
Anm 1 und 148 Trotz des ahistorischen Charakters dieser Werke sollte man davon
ausgehen daß in ihnen das Herrscherlob die vorrangige Zielsetzung ist Celebra
tions and eulogies were written for Circassian Sultans which went to great pain to
legitimize them but they were post facto and written by civilians like al c AinI and
Ibn Arabsäh Not only were they written by civilians but their pietistic and highly
literary terms of reference suggest that they were written for civilians Irwin
Factions 236 f

4 History 100
5 Op cit 104
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keit der Beschreibung einer Herrscherpersönlichkeit angesehen werden
können

Die Texte sind von ihren Verfassern als Widmungsschriften konzi
piert c AinI verweist darauf in beiden Texten Er nennt die alte Sitte daß
Untertanen ihre Könige und Sultane nach Maßgabe ihrer Fähigkeit
durch die ihnen von Gott verliehenen Kräfte beschenken können SMS
6 ST 1 Diese Begründung kann mit gleichem Anspruch auf Richtig
keit dahingehend gedeutet werden daß es sich um Auftragsschriften der
Sultane handelt die von der Möglichkeit Gebrauch machten sich eine
Huldigungsschrift verfassen zu lassen 6 Das extrem formalisierte Er
scheinungsbild der Texte weist sogar daraufhin Die Verfasser haben ein
Darstellungsmuster angewandt das wie ein mehr oder weniger varia
bles Schema in eine Beziehung zum Sultan gebracht werden kann

Aus der folgenden Darstellung wird klar werden daß der einseitige
historische Standpunkt diese Werke nur als für die Ereignisgeschichte
verwertbare Quellen nutzen zu wollen nichts zum Verständnis der
besonderen Art dieser Texte beiträgt Natürlich sind diese Werke eigen
artige Gebilde wenn man ausschließlich den Maßstab verwertbarer
Informationen anlegt Aber ein Blick auf ihre Eigenart in Aufbau und
Form zeigt daß von ihren Verfassern eine ganz bestimmte literarische
Darstellung angestrebt war

In allen drei Texten wird der Sultan nämlich mit einer Zahl in
Verbindung gebracht Dieses gemeinsame Charakteristikum hat jedoch
jedesmal eine andere Ausprägung Die Begründungsformen ändern
sich die Zahl selbst wird als formale Strukturierungsmöglichkeit in
unterschiedlicher Weise genutzt und die Person des Sultans auf verschie
dene Weise typisiert In allen drei Fällen löst der Sultan als derjenige der
in der Kontinuität der Ereignisse an den auf ganz bestimmte Weise
charakterisierten Platz gelangt die für ihn von der Vorsehung bereitge
haltenen Vorzüge ein

II W idmungsschriften c A in I s und I bn A bi H agalas

1 Suat al Mu aiyad Saih und Sirat Tatar

Die Werke c Ainis haben einen tagespolitischen Charakter ihre

6 Biographien dieser Art wurden in der spätmamlukischen Zeit häufig geschrieben
Al c Ayni and others such as Ibn Nähid and others compiled biographies for of

the kings the Mamlük rulers of Egypt since they knew that they liked to have it
done S ahäwi al I c län 328
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Hauptintention ist auf eine affirmative Rechtfertigung der Herrschaft
der Sultane angelegt um den Nachweis des berechtigen Anspruchs auf
das Sultanat zu erbringen 7 Aus der formalen und inhaltlichen Gestal
tung ist diese Zielsetzung ableitbar Die Kapitel 1 5 gelten jeweils dem
Nachweis des Herrschaftsanspruchs 8 Für die Darlegung religiöser sowie
moralischer Werte und Verhaltensregeln werden Anleihen aus der
klassisch persischen Fürstenspiegelliteratur gemacht die jedoch ganz
von ihrem ursprünglich didaktischen Auftrag abstrahiert werden müs
sen SMS Kap 6 9 ST Kap 6 10 Anders als in den reinen Fürs
tenspiegeln kommt eine Differenz zwischen dem anzustrebenden Ideal
der Herrschaft und der Herrscherpersönlichkeit nicht zum Ausdruck
Der Herrscher ist vielmehr bereits durch seine Herrschaftsausübung ihr
idealer Repräsentant

Die beiden Texte 9 haben einen identischen formalen Aufbau Die
geringen inhaltlichen Unterschiede resultieren aus den entstehungsge
schichtlichen Voraussetzungen Die Sultan Tatar gewidmete Schrift

7 Nach Holt liegt der Entstehung der ST und der SMS die Notwendigkeit zugrun
de die illegitime Herrschaftsaneignung Mu aiyad Saihs und Tatars zu überspielen

al Mu ayyad Shaykh and az Zähir Tatar both gained the throne by Usurpation
from the sons of the respective predecessors These royal biographies one may
suggest were Symptoms of insecurity as much as tributes to merit Three biogra
phies 98

8 In einer dritten Widmungsschrift c Ainis dem Kitäb al Gauhara as samya einer
urgüza zum Lob Sultan Mu aiyad Saihs wird ausführlich Bezug genommen auf die
militärischen Erfolge Mu 3 aiyads zur Zeit als er noch nicht das Sultanat erlangt
hatte Das insgesamt mehr als die Hälfte des ganzen Werks umfassende 2 Kap 8b
41b das ganze Werk besteht aus fünf Kapiteln auf 52 Blättern vgl GAL II 53
al Gauhara as samyaß ta rih ad daula al mu aiyadiya berichtet über 30 von ihm
bestrittene Kämpfe aus jener Zeit dikr bi talätin ma a nizäm min al waqPi c al ull l
c izäm 8a Die Intention dieser Ereignisauswahl ist eindeutig seine Siege verweisen
auf seine Prädestiniertheit für das Sultanat vor seinem Amtsantritt Dieses betont
historiographisch ausgerichtete Kapitel das realgeschichtliche Elemente verarbei
tet steht in auffallendem Gegensatz zum 5 Kap der SMS in dem die Bestätigung
des Herrschaftsanspruchs auf pseudohistorische Weise vorgenommen wird In
beiden Werken bilden diese Kapitel die Grundlage des Herrscherlobs in ihrer
Funktion als Herrschaftslegitimation

9 Ein weiteres Beispiel für diese Art der Widmungsschriften ist ad Durra al mudPaß
habar ad daula al asraßya eines unbekannten Verfassers Sie ist al Asraf Qäitbai
gewidmet entstanden 877/1473 Unter Bezugnahme auf eine Notiz Rieus Rieu
Supplement 353f No 561 that the title as given has no support in the text
itself kritisiert Cook den schwach ausgeprägten historischen Gehalt dieses Werks
und stellt es in eine Reihe mit c AinTs panegyrischen Schriften The writing of such
a royal biography during the lifetime of the ruler is not unprecedented Abu
Hamid al QudsT 96 Anm 53
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ist in dem kurzen Zeitraum seiner nur wenige Monate währenden
Herrschaft entstanden 10 weshalb begreiflicherweise die Berichterstat
tung über Ereignisse während seiner Regierungszeit entfällt Daß im
literarischen Konzept dieser Texte ein historischer Teil aber durchaus
Platz hat zeigt die dem Vorgängersultan Mu 3 aiyad Saih gewidmete
Schrift In ihr ist das 10 Kapitel eine annalistisch aufgebaute Geschichte
der Ereignisse der Jahre 816 819/1413 1416 Mu 3 aiyad Saih hat von
815/1412 bis 823/1420 regiert Dieses 10 Kapitel ist quasi ein Zusatz der
die auf der Neunerzahl mit der Mu 3 aiyad Saih identifiziert wird beru
hende formale Gestaltung nur bedingt irritiert Im Fall Tatars konnte
c Aini auf den historiographischen Teil verzichten der formale Aufbau
berücksichtigt jedoch die Zehnerzahl mit der Tatar identifiziert wird
Daran zeigt sich daß dieser Teil kein essentieller Bestandteil der Ge
samtkonzeption des Textes ist

Beide Texte sind in zehn Kapitel eingeteilt Diese Einteilung ist
keine Auswirkung einer strengen Anwendung des Zahlenprinzips wie
es im KSS der Fall ist In den fünften Kapiteln wird jeweils die zahlen
mäßige Bestimmung des Sultans vorgenommen Mu 3 aiyad Saih ist der
neunte türkische Herrscher der seit Beginn der Mamlukenherrschaft als
Kaufsklave nach Ägypten gebracht wurde Sein Nachfolger Tatar ist
der 10 Sultan für den diese Bestimmung zutrifft Die aus diesen beiden
Zahlen abgeleiteten Besonderheiten gelten sowohl für das Sultanat als
auch für den an dieser Stelle der Zahlenreihe in das Amt gekommenen
Sultan

Das Kriterium ist in beiden Fällen der Sklavenstatus der Sultane
echter Mamlukenstatus zur Zeit ihrer Ankunft in Ägypten gulibü

ilä d diyär al misnya SMS 105 ST 17 Beide Male nennt c AinI an
dieser Stelle alle Mamlukensultane für die dieses Kriterium gilt

Das Begründungsverfahren ist in jedem Fall anders Beide Male
geht es darum aus dem Faktum daß der Sultan der 9 bzw der 10
Herrscher ist Qualitäten des Sultanats und indirekt persönliche Eigen
schaften des Sultans zu ermitteln Diese Differenzierung ist in der Form
der Darstellung angelegt Die für ihn zu reklamierenden Eigenschaften
sind nicht solche des Herrschers als einer individuellen Erscheinung
sondern als Repräsentanten eines historischen Faktums Die daraus
resultierenden Eigenschaften sind nur mittelbar seine eigenen Eigen
schaften

10 Sultan Tatar regierte nur drei Monate im Jahr 824/1421 Bereits zu Anfang dieses
Zeitraums entstand die ihm gewidmete Schrift Vgl weintkitt Al c Aims STrat
Tatar 7
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Um die Besonderheit der Zahl 9 nachzuweisen beruft sich der
Autor nicht auf aus zahlenmystischen Zusammenhängen zu rechtferti
gende Ableitungen der besonderen Bedeutung der Zahl Die Qualität
der Zahl ist das Ergebnis einer Geschichtskonstruktion die c AinI unter
nimmt Er verfaßt eine durch die Zahl 9 schematisierte dynastische
Universalgeschichte

ich habe alle Reiche untersucht die vor dem Islam waren und habe
das gleiche mit den islamischen Reichen getan Dabei entdeckte ich daß es
unter den vorislamischen Reichen neun bedeutende gibt und ich stellte
fest daß für die islamischen Reiche das gleiche gilt SMS 105

Um seine Anfangsbehauptung zu bestätigen daß neun türkische
Herrscher eine innere Dynastie herausragender Qualität für sich bean
spruchen können macht er die entdeckten vorislamischen und islami
schen Dynastien zum Prüfstein dieses Sachverhalts

Und ich fand in jedem dieser neun Reiche neun große Könige SMS
105

Der Kreis der Herrscher die für einen Vergleich mit Mu aiyad Saih
in Frage kommen wird eingeschränkt durch die zusätzliche Behaup
tung die von der herausragenden Position der jeweils neunten Herr
scher der untersuchten Dynastien ausgeht

Der Autor bleibt seinem Schema bis ins Detail treu Es sind sogar
neun Eigenschaften die allen diesen Herrschern gemeinsam sind Neun
Elemente der Herrschaft sind an diesen Herrschern vollkommen ausge
prägt Das ist gleichzeitig auch die einzige Stelle im Text wo eine
Charakterisierung idealer Herrschaft vorgenommen wird Dieses De
tail ist erwähnenswert weil an der parallelen Stelle der ST die durch den
10 Herrscher verwirklichte ideale Herrschaft durch zehn Charakteristi
ka bestimmt wird Die Richtigkeit seiner Annahme beweist c AinT in
duktiv istiqrP 11 SMS 106 indem er von der Gleichheit aller Glieder
ausgeht und auf Mu aiyad Saihs Ubereinstimmung mit den anderen 9
Herrschern schließt

Auf sie alle treffen diese günstigen Umstände zu weil jeder von ihnen
der neunte ist Da aber jeder neunte Herrscher mit diesen Eigenschaften

11 Vgl van Ess Erkenntnislehre istiqrä 3 Induktion 448 Index
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charakterisiert ist gelten sie auch für Mu aiyad Saih denn er ist ebenfalls
der 9 Herrscher SMS 106

Die durchgeführte Induktion ist vom Typ des qiyäs muqassam eines
Schlusses der in diesem Fall als vollständiger Beweis gelten kann weil
alle untergeordneten Teile bekannt sind 12

Die Ausführung dieses Typs einer dynastischen Geschichte führt
aufjeden neunten Herrscher hin den der Autor mit dem Sultan verglei
chen kann Auf diese Weise kann c AinI den Sultan in eine Kontinuität
königlicher Macht stellen in der sich ideale Herrschaft verwirklicht
Um einen Eindruck zu vermitteln wie die durch ihre exponierte Posi
tion in der Zahlenreihe angeordneten Herrscher charakterisiert sind soll
im folgenden eine Sequenz von neun Herrschern aus der Gruppe der
vorislamischen und der islamischen Dynastien vorgeführt werden

Die großen Herrscher der Nimrode namärida
Sie sind die Könige von Babel Sie sind die Tyrannen gabäbira 13 Es

heißt Sie sind die Könige der Erde die mit ihrer Kultivierung begonnen
haben Von ihnen haben die Perser die Herrschaft übernommen Ebenso
haben die Byzantiner die Herrschaft von den Griechen übernommen
1 Herrscher Nimrod al Gabbär Er warfal Halil Abraham ins Feuer
2 Herrscher Abülis al Gabbär Er herrschte ungefähr 70 Jahre
3 Herrscher Kürüs al Gabbär Er regierte 50 Jahre
4 Herrscher Qüsls al Gabbär Seine Regierungszeit betrug 40 Jahre
5 Herrscher FIr m yüs al Gabbär Er regierte 100 Jahre
6 Herrscher Süsüs al Gabbär Er regierte 90 Jahre
7 Herrscher Lürüs al Gabbär Seine Regierungszeit betrug 90 Jahre
8 Herrscher Anyüs al Gabbär Er regierte 30 Jahre
9 Herrscher Tar l yüs al Gabbär Er regierte 50 Jahre Er war der be

deutendste der gabäbira Er besiegte viele Könige Er ero
berte viele Länder Wenn Gott will er ist erhaben wird
unser Herr der Sultän al Malik al Mu 3 aiyad Könige besie
gen und Länder erobern SMS 123 f

An die Erwähnung jedes neunten Herrschers schließt sich ein Ver

12 Der istiqrP ist entweder vollständig wenn die Zahl seiner Teile bekannt ist
diesen Schluß nennt man qiyäs muqassam er ist unvollständig wenn die Zahl
seiner Teile unbekannt ist SMS 106 Der von c AinI hier vorgenommene qiyäs
heißt sabr wa taqsim process of elimination in which each attribute in an establi
shed case is individually examined to determine its qualifications as a determinant of
the ruling Kerr Islamic Reforms 71

13 Namrüd EI 1 s v
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gleich mit Mu 3 aiyad Saih an oder es wird ihm das Gelingen der gleichen
Taten gewünscht

Aus naheliegenden Gründen sind die Darstellungen der Herrscher
aus islamischer Zeit umfangreicher ausgefallen Es sei deshalb darauf
verzichtet in extenso die Übersetzung aller Herrscher einer Dynastie zu
geben Das Verfahren der Identifizierung Mu 5 aiyads als eines neunten
türkischen Herrschers mit den anderen Herrschern der gleichen Stufe
soll deshalb nur an einem Beispiel gezeigt werden

Die sechste islamische Dynastie in der Ordnung c Ainis sind die
Nachkommen Ginkiz Häns Ihr 9 Herrscher ist Gänl Bäk Hän b Uz
bak Hän dessen Biographie mit der Charakterisierung beginnt daß er
ein Herrscher mit hohen Bestrebungen war Seine Biographie
183 186 endet folgendermaßen

Er war ein glücklicher König So wie für ihn zutrifft daß er der
neunte König der Nachkommen Ginkiz Häns war so ist unser Herr
Sultan al Mu aiyad der 9 Herrscher der türkischen Könige Wenn Gott
will er ist erhaben dann wird ihm das Gleiche gegeben was diesem
König gegeben wurde Wohltaten im Überfluß ein starkes Heer und
Glückseligkeit im Übermaß SMS 186

Dieses Verfahren der Darstellung hat für den Autor einer Wid
mungsschrift einen leicht zu erkennenden Vorteil Die türkischen Sulta
ne die als Kaufsklaven nach Ägypten gebracht worden sind haben
innerhalb der Geschichte des Mamlukensultanats einen Sonderstatus
Durch ihre Gleichsetzung mit den herausragenden Herrschern anderer
Dynastien wird ihr Sonderstatus als Sultane die nicht in Ägypten
geboren sind bestätigt Für den 9 Herrscher dessen Huldigung der
Grund für die Abfassung des ganzen Textes ist ergibt sich durch die
Gleichsetzung mit berühmten und legendären Herrschern der Vorzeit
und der islamischen Zeit die Möglichkeit ihn mit einer Vielzahl von
Eigenschaften auszustaffieren In ihm sind durch das vom Autor ge
wählte Darstellungsprinzip die neunten Herrscher gegenwärtig

Eine ausführliche Beschäftigung mit diesem Kapitel 5 Kap
scheint nicht nur gerechtfertigt weil es fast ein Drittel des gesamten
Textes beansprucht sondern weil es für die Begründung der Besonder
heit des Sultans ausschlaggebend ist

Im Zwillingstext der slra des Nachfolgersultans Tatar hat der
Autor das gleiche formale Schema angewandt Das 5 Kapitel übernimmt
die Begründung des Sonderstatus des Sultans aufgrund der Tatsache
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daß er der 10 Sultan in der Reihe jener Herrscher ist die als Kaufskla
ven nach Ägypten gebracht worden sind Die formale Gleichheit er
streckt sich auch auf den inhaltlichen Bereich Die ersten vier Kapitel
beider Texte behandeln in der gleichen Reihenfolge asl wa gins ism
kunya und laqab der Herrscher 14 Die Texte haben den Charakter von
Formularen die immer wieder neu für einen Herrscher ausgefüllt
werden können Im 5 Kapitel in dem für Sultan Tatar die Besonder
heit seines Sultanats das er als 10 Herrscher innehat begründet werden
muß bedient sich der Autor eines ganz anderen Begründungszusam
menhangs Die pseudohistorische Ätiologie bei Mu 3 aiyad Saih ist im
Falle Tatars ersetzt durch eine zahlenmystische Begründung

Der Autor beruft sich auf die Aussage eines Gelehrten der Zahlen
wissenschaft ba c d ahl al hisäb 15 wonach das Sultanat in Ägypten mit
dem 10 türkischen Sultan das Kriterium ist das gleiche geblieben der
Sultane die als Kaufsklaven nach Ägypten gebracht worden sind zu
Ende sein wird Der Zustand des Sultanats wird unter den Auspizien der
Zahl 10 mit zehn Eigenschaften beschrieben Diese Vorstellung ist chi
liastischem Gedankengut entnommen Das Sultanat befindet sich unter
Sultan Tatar in diesem Zustand Der ideale Zustand des Reiches unter
seiner Herrschaft wäre die Bestätigung der in der Zahl verankerten
Ätiologie Wenn die Prophezeiung richtig ist befindet sich das Reich in
diesem Zustand Daß c AinI zu dieser Begründung der Zahl 10 und ihrer
Bedeutung greift und nicht zu einer konstruierten pseudohistorischen
Darlegung der Beziehung zwischen Sultan und dem von ihm einge
nommenen Platz in der Kontinuität der Herrschaft ist ein Hinweis
darauf welchen Nachdruck er auf seine Huldigung Sultan Tatars legt

Der Zustand des Reiches unter dem 10 Herrscher wird folgender
maßen beschrieben

1 Offenkundige Gerechtigkeit 2 Verwirklichung der sari c a
3 Aufhören von Umtrieben und Unterdrückung durch die Verderbten
4 Unterbindung von Bestechung 5 Sicherheit von Besitz und Familien

14 Diese Inhalte sind es gerade die Rosenthal als kennzeichnend für die mindere
Qualität der Biographien c AinIs hält In order to build up the proper background
for his subject al c Ayni Starts with the distribution of mankind and describes the
Turkish and Circassian tribes and al Mu ayyad s family descent Curiosities such as
the excellence of the persons who bore the same names as al Mu ayyad the signifi
cance of his being the ninth Turkish ruler in Egypt History 104 f

15 c Ilm al hisäb umfaßt alle arithmetischen und algebraischen Operationen Vgl
EI 2 s v



192 VERWANDTE TEXTE

der Untertanen 6 Niedrigstand der Preise 7 Überfluß an notwendigen
Dingen 8 Zunahme von Wohltätigkeit und Großzügigkeit 9 Erleichte
rung des Gelderwerbs 10 Sicherheit auf den Straßen ST 17

Das sind die Einzelheiten des Zustands in dem sich das Reich befin
det wenn die Herrschaft des 10 Sultans beginnt Es ist wert festzuhal
ten daß dieser Zustand des Reiches nicht vom Sultan aufgrund beson
derer praktischer Fähigkeiten herbeigeführt wird die er entfalten kann
Die Bedingung daß das Reich in diesen Zustand gelangen kann ist an
die Übernahme des Sultanats durch einen haltfa räsid und imäm Q ädil 16

gekoppelt Der Autor verwendet diese endzeitliche Vorstellung in
einem panegyrischen Zusammenhang Er identifiziert Sultan Tatar mit
dem prophezeiten hallfa räsid und imäm c ädil als der er in den Stand
gesetzt wird die in der Herrschaft des 10 Sultans implizit vorhandenen
Auswirkungen für das Sultanat einzulösen Zur Bestätigung dieser
Ansicht über das 10 Sultanat führt c AinI noch eine andere Meinung
an die die endzeitliche Bedeutung des Sultanats Tatars unter Beweis
stellen soll

Mit dem 10 Herrscher wird das Sultanat das Gerechtigkeit und
Billigkeit beanspruchen kann zu Ende sein ST 18

Diese Sentenz deutet c AinI als die Umkehrung jener durch zehn
Einzelheiten bestimmten Verhältnisse die das Sultanat des 10 Herr
schers auszeichnen

Im Unterschied zur historischen Begründungsform in der die Eigen
art des Sultanats als historisches Faktum dargestellt wird ohne daß ein
göttlicher Wirkanteil einkalkuliert wird bezieht sich die chiliastische
Begründung auf Gottes Macht durch dessen Gnade an die Stelle des 10
Herrschers die geeignete Persönlichkeit gelangt ist Es ist das Werk
Gottes der um der Gläubigen willen die richtige Person befähigt das
Sultanat zu ergreifen fa minnat alläh ta c älä c alä c ibädihi bi iqämat mau
länä as Sultän ST 17

2 Kitäb Sukkardän as Sultän

In Ibn Abi Hagalas KSS das Sultan an Näsir Hasan gewidmet ist
werden zusätzlich andere Begründungszusammenhänge herangezogen
die notwendigerweise zu einer anderen formalen Textgestaltung führen

16 ST 17
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und die Einbeziehung anderer Inhalte bedingen
Im 2 Kap 359 62 werden die Beziehungen des Sultans zu der

ihm zugedachten Zahl dargelegt Sultan Hasan ist der Repräsentant der
Zahl 7 17

Die Erklärung der Verbindung c aläqa des Sultans mit dieser Zahl
die Entsprechung munäsaba zwischen beiden und das seinen Sieg und die
Dauer seiner Herrschaft bedingende Geheimnis Gott möge seine Freunde
unterstützen Diese Sache hat 7 Aspekte

1 Gott möge seine Freunde stärken und seiner Macht und Größe
Dauer verleihen Er ist der siebte der von seinen Brüdern den Thron
bestiegen hat Darüber wird im 4 Kapitel ausführlicher berichtet werden

2 Mit seinem Vater Sultan al Malik an Näsir as Sahld stimmt er in 7
Dingen überein Einiges davon ist garlb merkwürdig bis zum Äußersten
Darüber wird im 6 Kapitel berichtet

3 Gott hat das Gebiet seines Reiches mit dieser Zahl ausgestattet wie
er es mit keinem anderen Gebiet getan hat worauf in der Einleitung bereits
hingewiesen wurde und worüber in den anderen Kapiteln dieses Buches
berichtet werden wird

4 Wenn dieses gesegnete Jahr zu Ende sein wird es ist das Jahr 757
dauert seine Herrschaft 7 Jahre 18

5 Seine gesegneten Festsäle qä c ät sind 7 zusammenhängende Räume
in der Zitadelle

6 7 Für ihn gilt das Wort des Propheten Sieben werden sich in
seinem Schatten befinden Gottes Schatten am Tage an dem es nur seinen
Schatten geben wird al hadit Das gilt für ihn deshalb weil er ein gerech

17 Sultan an Näsir Muhammad b Qalä ün hatte mindestens einen Nachkommen der
nicht zur Sultanswürde gelangte nämlich al Malik al Amgad Holt Position
241 Dieser ist von der Zählung ausgenommen An Näsir Hasan war der promi
nenteste der acht Söhne an Näsir Muhammads die zur Regierung gelangten Seine
erste Regentschaft begann 748/1347 nachdem bereits sechs seiner Brüder vor ihm
das Sultanat innegehabt hatten Diese erste Regentschaft war von 752 55/1351 54
unterbrochen als ein weiterer Bruder Nr 8 as Sälih Sälih für diese Zeit die
Herrschaft übernahm Seine zweite Regierungszeit dauerte schließlich von 755 63
1354 61 Vgl Zambaur Manuel 103 EI 2 s v Die zur Zeit der Abfassung dieser
Schrift 757/1356 sieben Jahre dauernde Herrschaft setzt sich aus beiden Herr
schaftsperioden zusammen Das Interregnum as Sälih Sälihs wird bei der Zählung
unterschlagen

18 Die Adab Anthologie entsteht also aus aktuellem Anlaß
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ter Imäm imäm c ädil ist und ein junger Mann der in der Verehrung
Gottes aufgewachsen ist 359 f

Aus den Beziehungen des Sultans zu den Manifestationen dieser
Zahl leitet Ihn Abi Hagala sieben Eigenschaften ab die er als die persön
lichen Eigenschaften des Herrschers ausgibt Als Bestätigung für die
Richtigkeit seiner Schlußfolgerung kann er sich auf die Astrologen ahl
c ilm al falak berufen die der Zahl 7 eine besondere Bedeutung beimes
sen weil sie zu den autäd täbita feste Stützen gehört

Im Gegensatz zu den beiden Ainl Texten in denen die Zahl den
Herrscher in eine dynastische Kontinuität stellt und der Platz des Herr
schers in dieser Kontinuität bestimmte Eigenschaften des Sultanats be
dingt ist die Rangfolge bei Ibn Abi Hagala nur ein Einzelaspekt der
zahlenmäßigen Verquickung von Person und Zahlenphänomen AinI
beruft sich einmal auf die ahl al hisäb die eine Prophezeiung über den
zehnten Herrscher einer Dynastie kennen Die Aussagen über den Herr
scher an neunter Stelle und den Zustand seines Reiches sind das Ergebnis
historischer Überprüfung In diesen beiden Texten ist der Bezug des
Sultans zu einer Zahl eine Möglichkeit die Legitimität und Größe
seiner Herrschaft unter Beweis zu stellen

Dieser herrschaftslegitimierende Aspekt tritt im KSS kaum in Er
scheinung Ibn Abi Hagalas Text ist in seiner strikten Anwendung des
Zahlenprinzips als formalem Gestaltungsinstrument anderer Art als die
Texte c Ainis Die textstrukturierende Funktion der Zahl ist in jenem
wesentlich stärker und stringenter ausgeprägt Dennoch ist auch in den
Werken c AinIs die Zahl formbildender Faktor In erster Linie sind diese
drei Werke literarische Zahlenkompositionen bei denen aus dem zwi
schen Zahl und Person hergestellten Bezug die Huldigung resultiert 19

Aus der Vorrede des KSS geht hervor daß hier anders als in den
beiden zuvor behandelten Werken in denen die Zahl ausschließlich als
Charakteristikum des Herrschers gedeutet ist nicht der Sultan
Hauptgegenstand des Werks ist sondern die Zahl selbst 20 Daß die Zahl
7 hinsichtlich des Sultans in auffälliger Weise vorkommt ist nur ein

19 Zur Siebenzahl deren Symbolik und Verwendung im mittelalterlichen islamischen
Schrifttum vgl die spezielle Untersuchung von Conrad Seven and the Tasbl c
Dort finden sich Hinweise auf die umfangreiche Literatur über die Siebenzahl 43
Anm 1

20 Die Zahl 7 gewinnt durch ihre Funktion als äußeres Formgerüst Symbolcharakter
für die Herrschaft des Sultans und seiner Person die sie substituiert
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Aspekt mehr der eine der Siebenzahl gewidmete Schrift rechtfertigt
Autorenabsicht war es eine umfassende Darlegung dieser Zahl vorzu
nehmen und alle Erscheinungsformen in denen sie sich manifestiert
zusammenzufassen

Da nun mal die Zahl 7 die erhabenste aller Zahlen ist und im
beschützten Ägypten häufiger vorkommt als in anderen Ländern brachte
ich in diesem Buch im Jahr 757 das zusammen was ich vorher noch nie
zusammenfassend dargestellt hatte und worauf noch keiner in den sieben
Klimata gestoßen war Der Beweis dieser Worte wird später kommen vor
allem wenn von der Geschichte Yösuf as Siddiqs die Rede sein wird Ich
habe es Sukkardän as Sultän genannt 349

Aufgrund dieser Vorgabe entsteht eine Anthologie der Zahl 7 21
Die biographischen Aspekte die in den Text Eingang finden sind ein
Nebenprodukt der Verwirklichung des literarischen Konzepts der Zahl
7 wodurch der Herrscher als reale historische Person noch mehr in den
Hintergrund rückt Aus der inhaltlichen Verwendung der Zahl ergibt
sich die formale Aufteilung des Werks

Der symmetrische Aufbau zweier aus sieben Kapiteln bestehender
Teile suggeriert eine ganz anders geartete Idealität als es bei einem Lob
der herrscherlichen Taten der Fall wäre Jedes Kapitel bildet zusammen
mit einer hätimat al bäb Abschluß des Kapitels eine formale Einheit
Auf diese Weise entstehen zwei vom Siebener Prinzip strukturierte
Textteile deren inhaltliche Auffüllung alles andere als zufällig ist Der
Formalismus des Textaufbaus wirkt noch stringenter dadurch daß der
Autor jede hätima in die Form einer Aufzählung von sieben Beweisstük
ken gebracht hat Als Kommentar zu den jeweiligen Kapiteln greift der
Autor meistens sieben erwähnte Einzelheiten noch einmal auf und
erläutert sie

Anders als c AinI der in den ersten vier Kapiteln seiner Schriften
durch die Deutung von asl wa gins ism kunya und laqab der Sultane eine
quasi biographische Charakterisierung der Herrscher vornimmt be
ginnt Ibn Abi Hagala mit grundlegenden Bestimmungen der Zahl 7

Um einen Eindruck davon zu vermitteln wie der Autor diese Defi
nitionen vornimmt soll eine der 7 Einzeldefinitionen vorgestellt
werden

21 GAL II 13 Brockelmann nennt das KSS eine Anthologie über die Bedeutung der
Siebenzahl für das Land und die Geschichte den Regenten und die Einwohner
Ägyptens
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Drittens Ustäd Abu c AlT al KafTf al Mälaql sagte über das wäw der
Acht wäw at tamäniya Es ist eine korrekte Redeweise der Beduinen
c arab weil sie beim Zählen sagen eins zwei drei vier fünf sechs sieben

und acht neun zehn Denn so sprechen sie Wenn in ihrer Rede eine Acht
vorkommt fügen sie das wäw ein

Ich sage Das war so weil die Zahl 7 bei ihnen als vollkommene Zahl
gilt und mit der Zahl danach ein neuer Anfang gemacht wird Dazu gehört
auch Gottes Wort er ist erhaben Es sind sieben mit ihrem Hund
acht 22 Also bestätigte er das wäw nach der sieben aber für die vorange
henden Zahlen hat er es nicht bestätigt Die richtige Redeweise auf die
Gott hinwies ist die quraisitische Ausdrucksweise Das überlierfert at
Ta c labl von Abu Bakr b c Aiyäs 354

In der hätima die sich wie erwähnt an das Kapitel anschließt
werden Einzelheiten noch einmal aufgegriffen und mit weiteren Be
legstellen versehen Zur Veranschaulichung soll der dritte Teil der
siebenteiligen hätima übersetzt werden Dieses Textstück soll gleichzei
tig auch zeigen daß der Autor die Konsequenz der Darstellung nicht so
weit geführt hat eine inhaltliche Entsprechung korrelierender Textteile
zu verwirklichen

Drittens al Imäm al Häfiz Sams ad din ad Dahabl berichtet auch in
seinem Buch Ta rlh al isläm daß imjahr415 ein BriefMahmüd b Sabuk
tikins in Kairo angekommen sei Er schrieb darin daß er weit nach Indien
bis zu einer Festung vorgestoßen sei in der es sechshundert Götzenbilder
gab Ich kam zu einer Festung die auf der Welt nicht ihresgleichen hat
Kann man sich denn eine Festung vorstellen in die 500 Elefanten passen
und 20 000 Reittiere und für sie alle Futter bereithält Gott stand ihnen bei
bis sie den amän verlangten den ich ihnen gewährte Ich bestätigte ihn den
König in seiner Herrschaft gegen die Verpflichtung den haräg zu entrich
ten Er überbrachte viele Geschenke Darunter war auch ein Vogel der der
Turteltaube nachgebildet war Wenn er auf dem Tisch stand und etwas
Giftiges darauf war fingen seine Augen an zu tränen und es flössen aus
ihnen Wasser und Steine Dann kratzte man ab was sich gelöst hatte und
bestrich damit Wunden Dann heilten sie sofort und vernarbten Das ge
hört zu den c agä i ib 357

Erst im 2 Kapitel wird die Person des Sultans eingeführt die in den
schon erwähnten 7fachen Begründungszusammenhang mit der Zahl 7
gestellt wird Das 3 Kapitel greift die dritte Bestimmung der c aläqa

22 Koran 18 22 dies ist ein Hinweis auf die Siebenschläfer ahl al kahf
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zwischen dem Sultan und der Zahl auf Das 3 iqlim das Gebiet Ägyp
tens ist sein Herrschaftsgebiet und in ihm kommt die Zahl 7 am
häufigsten vor In diesem Teil ist die formale und inhaltliche Uberein
stimmung nicht zu übersehen Der Autor bringt die Explikation der 3
c aläqa die das dritte iqlim betrifft im dritten Kapitel unter Die Kapitel 4
bis 6 machen unter inhaltlichen Gesichtspunkten einen kohärenten
Eindruck Zunächst wird das Faktum ausgeführt daß der Sultan der 7
Herrscher ist der in der Reihe seiner Brüder das Sultanat übernommen
hat daraufhin folgt eine Geschichte aller Herrscher die seit Beginn der
türkischen Herrschaft regiert haben

Das 5 Kapitel geht näher ein auf die sira des Sultans die seiner
Brüder seines Vaters an Näsir Muhammad seines Onkels al Malik
as Sälih Ismä c Il al Malik al Asrafs und seines Großvaters al Malik al
Mansür Qalä 3 ün Die auffallende Einbeziehung aller Herrscherpersön
lichkeiten die in verwandtschaftlichem Verhältnis zu Sultan Hasan
stehen hat der Autor auch im 6 Kapitel das die ittifäqät c agiba und asyä 3
gariba behandelt beibehalten Solche werden berichtet von einem seiner
Brüder seinem Vater seinem Onkel al Asrafund seinem Großvater al
Mansür Qalä ün In diesen quasi historischen Teilen in denen von
Sultan Hasan in irgendeiner der erwähnten Formen die Rede ist wer
den zu gleichen Teilen auch die anderen genannten historischen Figuren
behandelt Das ist ein Indiz dafür daß bei dieser Darstellungsform eine
zentrale Rolle Sultan Hasans vom Autor nicht angestrebt war Es zeigt
aber auch wie sehr das dynastische Prinzip bei den Nachfolgern Qa
lä 3 üns verfestigt war Ibn Abi Hagala bezieht immer alle Vertreter der
Dynastie die mit Qalä 3 ün beginnt ein

Wie wichtig dem Autor war alle Persönlichkeiten der Dynastie in
die Systematik seiner Darstellung einzubeziehen zeigt sich am Aufbau
des 5 Kapitels In der Uberschrift beginnt die Ankündigung über die
sira zu berichten mit Sultan Hasan und er nennt alle Herrscher bis er
am Ausgangspunkt Qalä ün der dynastischen Entwicklung anlangt
Dann beginnt er mit al Mansür Qalä 3 ün die Reihe der Biographien und
kehrt schließlich wieder zu Sultan Hasan zurück Diese Herrscherbio
graphien sind bei der großen Zahl der beschriebenen Personen sehr kurz
ausgefallen Sultan Hasans sira ist als diejenige des eigentlichen Anlasses
der Abfassung der Schrift nicht einmal durch einen größeren Umfang
ausgewiesen

Unser Herr der Sultan al Malik an Näsir ad dunyä wad dln Abu 1
Mahäsin Hasan Er ist von guter Wesensart er hat eine glückliche Hand in
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allem was er tut Die Nächte verbringt er mit Gebeten und an den Tagen
fastet er Dem Propheten Heil und Segen über ihn ist er in liebender
Verehrung zugewandt Sein hohes Streben reicht bis zum Arcturus Seine
schöne sira verlief bisher wie die seines Bruders Ismä c Il er ist der letzte der
frommen Vorfahren salaf Das ist kein Wunder Er vermied gelegentli
che Verstöße lamam Er verfuhr gerecht mit allen Völkern Er stiftete
Frieden zwischen dem Wolf und der Herde Die Gerechtigkeit seines
Vaters war ihm ein Vorbild Auf ihn der über solche großartigen Eigen
schaften verfügt treffen die Worte des Dichters zu
Wir vertrauen nicht auf unsere edle Abstammung obwohl unsere Vor
fahren vor uns edel waren
Wir bauen wie unsere Vorfahren bauten und gehen über das hinaus was
sie machten iva naßalu fauqa mäfa c alü Versmaß Kämil

Seine Herrschaft dauert noch immer an 385

In gleicher typisierender Weise sind auch die Beschreibungen der
anderen Herrscher gehalten

Das 7 Kapitel bildet den Abschluß des ersten Teils Darin nimmt
Ibn Abi Hagala Verschiedenes der Vorrede und die Prophetensprüche
des 5 Kapitels auf und versieht sie mit Kommentaren Außerdem ist
dieses Kapitel eine Sammlung aller Phänomene und Auswirkungen der
Zahl 7 im Umkreis des Propheten 7 Söhne des Propheten etc 397

Im 2 längeren Teil des KSS wiederholt sich die Systematik des
ersten Teils Wieder behandelt der Autor die Erscheinungsformen der
Zahl 7 in 7 Kapiteln an die sich der hätimat al bäb genannte Teil
anschließt

Hier löst sich der Autor ganz von seinem eigentlichen Gegenstand
den Ausprägungen der Zahl 7 an Sultan Hasan und den Vorgängersul

tanen um zu den allgemeinen Manifestationen der Zahl 7 überzuge
hen Diesen 2 Teil nennt Ibn Abi Hagala natiga

Die Schlußfolgerung natiga ist das worum sich das Buch dreht und
worauf das Auge des Adressaten blickt oder worauf das Eigentliche des
Titels hinweist es wird ausführlich dargelegt werden was über diese Zahl
in der Einleitung bereits erwähnt worden ist Es wird das dort Zusammen
gefaßte erläutert und seine Problematik erklärt werden Es enthält ebenfalls
7 Kapitel 405

Der Begriff natiga deutet bereits an daß der 2 Teil des Textes nicht
dem ersten vermeintlichen Hauptteil untergeordnet ist Diese Vermu
tung wäre naheliegend eingedenk der Tatsache daß im 2 Teil die
Person des Sultans überhaupt nicht erwähnt wird Es wäre falsch zu
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dem Schluß zu kommen daß der 2 Teil nur ein Anhängsel sein soll in
dem der Autor alle berichtenswerten Dinge über die Zahl 7 unterge
bracht hat für die im ersten Teil kein Platz war Ein Hinweis daraufist
auch der dezidierte Gebrauch des Begriffs nafiga

Der ganze 2 Teil steht in Beweisfunktion zum ersten In ihm sind
alle Bereiche zusammengefaßt in denen die Zahl 7 ihre Wirkung ent
faltet Dieses vom Autor eruierte Vorkommen der Zahl 7 ist Grundlage
und Beweis für ihre besondere Bedeutung

Er untersucht die Ausprägungen der Zahl 7 in der qissat Yüsuf
Kap 1 in der qissatMüsä Kap 2 in den Geschichten der alten Könige
Kap 3 in der sira des Fätimidenherrschers al Häkim Kap 4 in den
Ereignissen die sich in Ägypten zugetragen haben Kap 5 in Kairo
und den 7 Stadtteilen Kap 6 Im 7 Kapitel sammelt er hauptsächlich
Gedichte über die sieben Blumen Ägyptens die alle zur gleichen Zeit
blühen

Zur Illustration des Inhalts hier einige Siebener Kuriosa aus dem 5
Kapitel

Uzbak König des Ostens schenkte Sultan al Malik an Näsir ver
schiedene Dinge Darunter war auch das Fell eines weißen Bären Es war 7
Ellen lang Das war im Jahr 724 Abu Täbit König des Westens schenkte
ihm verschiedene Dinge Darunter waren 700 Tiere Pferde Esel Maultie
re und Kamele Mit der Überbringung war Aidugdl al HwärizmT betraut
Die Beduinen machten auf der Straße bei al M r ya einen Überfall auf die
Karawane und raubten alles Saif ad dln Baktimur al Gaukandär stand auf
vertrautem Fuße mit dem Sultan Er sprach ihn mit yä c amm an Irgend
wann schickte ihn der Sultan als nPib nach Safad Seine Sache war aber
nicht das Blutvergießen Wenn ihm ein Mörder vorgeführt wurde befahl
er ihm 700 Stockschläge zu geben und ihn dann ins Gefängnis zu bringen
Wenn man ihn fragte warum er ihn nicht habe töten lassen sagte er
Lebendig ist besser als tot 448

Im Nukleus historisch ist eine unzutreffende Charakterisierung des
KSS weil keine biographische Textsituation vorliegt Die Aufnahme
der Biographie des Sultans in den Text ist Konsequenz einer übergeord
neten nicht vom Sultan als biographisch historischem Anlaß ausgehen
den Textkonzeption Nur als Repräsentant der idealen Realisierung der
Siebenzahl wird der Sultan in die Anthologie magmü a der Zahl 7
aufgenommen Durchaus vergleichbar ist vielleicht die Funktion des
Genres magmü c a für die Darstellung des zyprischen Uberfalls auf
Alexandria im KI
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Das panegyrische Moment besteht darin daß die Vollkommenheit
der Siebenzahl die Qualität Sultan Hasans bestimmt das historiogra
phische Element der Herrschertaten wird nur als Illustration der Zahl 7
verwendet

Im Fall Mu aiyad Saihs wird durch den Vergleich mit anderen
Herrschern der Zahl 9 eine typologisch exemplarische Charakterisie
rung vorgenommen wobei die Eigenschaften aller neunten Herrscher
auf den mamdüh oder vielmehr dessen Reich und Herrschaft übergehen
Die Bedeutung Sultan Tatars und seines Sultanats wird hingegen zah
lenmystisch begründet

Im Gegensatz zur auffallend stark formalisierten Siebener
Systematik des KSS entstanden die beiden Werke Ainis aus der Anwen
dung eines Formulars das äußere Merkmale asl wa gins ism kunya
laqab des Adressaten der Widmungsschrift beschreibt

In allen Fällen beruht der formalisierte Charakter der Werke auf
ihrer ausschließlich panegyrischen Zielsetzung die die historische Rea
lität als Beschreibungsgegenstand ausklammert



E Abschließende Betrachtungen

Die Gattungszuordnung der vorliegenden Texte sowohl die drei
am Schluß behandelten Widmungsschriften KSS ST und SMS als auch
das KI bot jeweils das gleiche Problem Es hat sich gezeigt daß diese
stiefmütterlich behandelten Werke nicht dem gängigen Gattungssche
ma Biographie im ersten Fall Geschichtsschreibung im engeren Sinn
beim KI subsumiert werden können

Ihrer thematischen Vielfalt nach wären sie am ehesten als Adab
Werke zu klassifizieren obwohl gemessen am Ausgangspunkt die
Abfassung eines Adab Werks nicht Zielsetzung der Verfasser war Der
Begriff Adab als literarische Gattung im spätmittelalterlichen Schrift
tum wie er z B aus dem Kitäb al Mustatraf abgeleitet werden kann ist
für eine genaue Bestimmung dieser Werke zu weit gefaßt Die nahelie
gende Erklärung daß ein Gegenstand historischer Beschreibung
Herrscherpersönlichkeit/Überfall von einer Vielzahl von Materialien

durchsetzt wird bis schließlich aus dem geplanten historischen Text
eine Art Adab Kompendium entstanden ist deutet diese Textgruppe in
ihren vorliegenden Formen als Zufallsprodukte in der Folge einer un
spezifischen Schreibweise

Dieser Mangel an historiographischer Faktizität darf jedoch nicht
das Kriterium für die Beschreibung und Beurteilung dieser Werke sein
Der Parameter Historizität ist für solche Werke unzureichend Anlaß
bedingt werden selbstverständlich historische Daten überliefert durch
sie erhalten die Werke aber nicht ihre formale Eigenart

So führt die Gleichsetzung von Biographie und Geschichtsschrei
bung hier zu Negativergebnissen da man gemeinhin davon ausgeht
daß die Biographie als historisches Werk historisch verwertbare Infor
mationen liefern muß indem die Taten des Herrschers oder Ereignisse
während seiner Regierungszeit berichtet werden

In der Abgrenzung zum Idealtypus der Biographie oder Herr
schervita lassen sich indessen wertvolle Beobachtungen machen die zu
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einer genaueren Bestimmung der vorliegenden Texte beitragen
können

Anders als in der Baibars Vita oder Saläh ad dln Vita die als
historisch politische Biographien bezeichnet werden können ist in den
drei vorgestellten Werken die Praxis der Herrschaft ausgeklammert
Jene stellen Fälle reiner Geschichtsschreibung dar ohne literarische
Erweiterungen sind sie Fakten sammelnde und zusammenstellende
Biographien Ihnen eignet ein hoher Grad an Historizität da sie Biogra
phie und Zeitgeschichte miteinander vereinigen

Die Quellen hoher Authentizität sind die Ausprägung einer Form
der die hier behandelten Werke kontrastiv gegenüberstehen Berichte
von Ereignissen während der Regierungszeit der jeweiligen Regenten
sind bei ihnen so gut wie nicht vorhanden

Durch ihre ausgeprägte Formtendenz unterscheiden sich diese drei
Werke von den historiographisch orientierten Biographien Die durch
eine Zahl strukturierten Texte sind nicht als historische geplant auch
wenn sie durch ihren Gegenstand dem biographischen Genre also der
Historiographie zuzuordnen wären Das aus der Identifikation des
Herrschers mit der ihm zugewiesenen Zahl entstandene Formprinzip
deutet auf eine literarische Gestaltung hin die für eine historische Inter
essenlage zwangsläufig ungenügend ist

Andererseits reicht auch die Tatsache daß diese drei Texte einem
Herrscher gewidmet sind nicht aus sie etwa der Fürstenspiegelliteratur
zuzuordnen Der Fürstenspiegelcharakter dieser Werke ist nur schwach
ausgeprägt Den adressierten Herrschern werden Maximen gerechten
Herrschens nicht im Sinne persönlicher Unterweisung vorgeführt um
sie zu deren Befolgung aufzufordern Vielmehr werden die Herrschafts
ausübung selbst und der Träger der Herrschaft idealisiert Was inhalt
lich auf den klassisch persischen Fürstenspiegel zurückgeht hat seinen
didaktischen Anspruch weitgehend verloren Der Erzieherimpetus ist
dem streng formalisierten Aufbau der Werke zum Opfer gefallen

Die formal inhaltliche Analyse zeigte daß die Vermittlung histori
scher Informationen nicht Darstellungsabsicht der Verfasser war So
rechtfertigt die strenge formale Gestaltung der drei Widmungsschriften
unter Verzicht auf historische Elemente den Schluß daß dies keine
Verlegenheitslösungen seitens der Verfasser waren Es wäre falsch
ihnen zu unterstellen daß es über die betreffenden Herrscher nichts zu
berichten gegeben hätte und sie sich deshalb in ihrer Not an beliebige li
terarische Materialien gehalten und diese in einen künstlichen Zusam
menhang mit der Person des Herrschers gebracht hätten Das Lob des
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Herrschers leitet sich nicht aus dem Vortrag seiner herrscherlichen
Taten ab an Stelle einer ereignisorientierten Personaldarstellung tritt
eine auf Zahlensymbolik gründende panegyrische Konstruktion die
auf biographisch historische Fakten weitgehend verzichten kann

Darstellungssystematiken ließen sich in allen untersuchten Werken
erkennen wenn auch nur formaler Art bei den Widmungsschriften So
ergab die Textuntersuchung des KI daß die Assoziativität als Schreib
prinzip nur in einem engbegrenzten Bereich die Textphänomene
erklären konnte Die autorenindividuelle politisch ideologische Dimen
sion des KI die in der Ausdeutung des schrecklichen Ereignisses des
zyprischen Überfalls auf Alexandria besteht Ablehnung des Strafge
richtskonzeptes Festlegung des zyprischen Eroberers auf seinen Status
als Dieb verleiht dem KI seine besondere Form

Spezielles Merkmal dieses Werks ist die Umgestaltung des histori
schen Sachverhalts mit literarischen Mitteln in a historische Qualität des
Berichteten was in geringerem Maße auch von den anderen untersuch
ten Werken gilt Die daraus entstandene Genrevielfalt ist Strukturmo
ment des KI und zeigt Nuwairis Verständnis von historischer Darstel
lung das sich in einer Vielzahl von Darstellungsinteressen auswirkt In
seiner Form könnte das KI auch auf ein literarisches Stilideal hinweisen
Angestrebt ist eine Ästhetisierung der historischen Information die aus
der Absicht entspringt aktuelle Berichterstattung und begleitende
Exkurse inhaltlich miteinander zu verbinden

Das allen Werken gemeinsame Merkmal ist die Verknappung der
historischen Information Bei dem Versuch die historischen von den
nicht historischen Elementen zu isolieren wurde klar daß die um der
Bestimmung des Textinhalts willen vorgenommene Unterscheidung in
historisch und nicht historisch an der verwirklichten Textkonzeption
vorbeigeht In allen untersuchten Texten gab es keinen autonomen
historischen Inhalt dem die nicht historischen Bereiche zusammenhang
los bei oder untergeordnet wären sondern in ihrer Gesamtkonzeption
ist das Nebeneinander die Synthese von Adab und Geschichtsschrei
bung angestrebt

Vielschichtigkeit der literarischen Formen KI und Eindringen
anderer literarischer Systematiken in die Texte KSS ST SMS zeig
ten sich als Eigentümlichkeiten dieser sogenannten historischen Werke
Die Untersuchung zielte darauf ab zu bestimmen wie das historische
Defizit entsteht das ihnen allen gemeinsam ist um auf diese Weise ihre
bisherigen Beurteilungen zu revidieren Das Schrifttum der spätmam
lukischen Zeit weist all diese als Mischformen nur vage bestimmten
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literarischen Formen auf Differenzierte literaturgeschichtliche Katego
rien die auf diese Werke anwendbar sind mußten erst entwickelt wer
den Das Spektrum literarischer Formen erweitert sich wenn man die
Eigenständigkeit solcher Werke betont die als mißglückte historische
Texte unzutreffend beurteilt sind
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SUMMARY

This study examines several late medieval Arabic literary texts 1 a
voluminous work by an Nuwairl al Iskandaränl d after 776/1374 the
Kitäb al Ilmäm describing the attack on and brief occupation of
Alexandria by the Christian king of Cyprus Peter I in 767/1365
2 royal biographies by two authors Badr ad dln al c AinI s 762/1361

885/1451 vitae of the Circassian sultans al Mu c aiyad Saih 815/1412
824/1421 and Tatar 824/1421 as well as Ibn Abi Hagala s 725/1325
776/1375 Kitäb Sukkardän as Sultän dedicated to sultan Hasan 748/1347

752/1351 755/1354 762/1360

All these texts have common characteristics They deliberately
contain very little factual historical information concerning the subj ect
matter they promise to cover if one follows their titles Other themes
mostly taken from adab and historiographical works prevail instead
Those critics who pursuing their proper historical interests saw this
type of texts were bound to regard them as failed They labeled them as
encyclopedias or as adab compendia because they did not perhaps
could not take notice of the literary system determining their internal
structure and necessitating this lack of facticity

In the case of the Kitäb al Ilmäm the confrontation taking place
between Muslims and Christians in the year 1365 was of crucial impor
tance The defeat of Islam provoked reflections on the part of the author
that became constitutive for the Contents and the composition of the
text The experience of defeat led the author to a re interpretation of the
historical event resulting in the conviction that the Christian superiority
was not a real one For that purpose certain literary techniques are
employed By retracing this process of re interpretation this specific
perception of the historical event can be reconstructed In the text itself
this perception is predicated upon the Medieval Islamic concept of
salvation history It regards the Muslims as intririsically superior to the
unbelievers The way the historical event is transformed in the text
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shows the author s eagerness to close the gap between the experience of
the historical reality and the ideal concept of salvation history This
underlying intention constitutes the specific form of the text which
distinguishes it from historiographical works with a coherent narrative
structure such as chronicles and city histories

The mode of representing history as employed in the Kitäb al Ihnäm
leads on the one hand to a densation of the historical report on the
other hand it becomes one facet in a new kind of comprehensive repre
sentation of history which now can include other genres hikäyät
elegies as well This representation of history also involves a literary
Organization conceptualized digression which employs individual
historical information as a thematic basis for the systematic insertion of
material derived from historiographical as well as non historiographical
literature

The same feature can be observed in the royal biographies that are
also examined together with the Kitäb al Ilmäm in this study These
biographies of the three Mamlök rulers too contain only very limited

factual information The authors achieve their panegyric goals for the
most part without taking recourse to biographical facts at all Instead
the authors use other techniques of representation such as typologies
and magic of figures gafr

We are facing in these and similar texts not as has been maintai
ned a careless melange of different established genres such as historio
graphy and adab or a conscious violation of their autonomous formal
rules but rather the very deliberate produce of literary Systems genera
ting their own text forms
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